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N. 491. Morgen: Ausgabe, 


Die Spannung zwiſchen Oeſterreich Ungarn und der Pforte · 
Der Berliner Congreß hat bekanntlich auf das Verlangen des 
Grafen Andraſſy, welches die engllſchen Bevollmächtigten in einen 
unſch Englands einzuklelden unternahmen, Oeſterreich⸗Ungarn mit 
dem Mandate bekleidet, die türkiſchen Provinzen Bosnien und Herzego⸗ 
wina zu beſetzen und zu verwalten. Von erſterer Provinz ſollte das 
ſüdlichſte, an Albanien grenzende Sandſchak Novibazar in türkiſcher 
Verwaltung zu bleiben fortfahren, auch wenn Oeſterreich⸗Ungarn, wozu 
ihm Artikel 25 des Berliner Vertrages das Recht ausdrücklich vor⸗ 
behielt, daſſelbe militäriſch occupirte. Der zweite Abſatz des Artikels 25 
lautete: „Zu dleſem Zweck behielten ſich die Regierungen von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und der Türkei vor, über die Einzelheiten ſich ins Ein⸗ 
ändniß zu ſetzen.“ 

285 ind deer zu Wien zwiſchen dem Grafen Andraſſy und 
dem türkifchen Congreß bevollmächtigten Alexander Karatheodory Paſcha 
langwierige Unterhandlungen über den Abſchluß einer Convention 
gepflogen worden, worin die Einzelheiten der öſterreichiſchen Occupation 
geregelt werden ſollten. Stels wenn es den Anſchein hatte, als ob 
dieſe Convention dem Abſchluſſe nahe ſei — wiederholt iſt derſelbe 
von Wien aus als bereits erfolgt gemeldet worden — erhob im letzten 
Augenblicke der türkiſche Unterhändler neue Schwierigkeiten, welche 
Alles wieder ins Ungewiffe hinauswarfen. So kam es denn, daß die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen Befehl erhielten, die türkiſche Grenze 
zu überſchreiten, ohne daß das im Artikel 25 des Berliner Vertrages 
vorgeſehene Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und der Türkel 
ertlelt worden war. Während ſich in Bosnien und der Herzegowina 
Malie Sriegöereignifie abfpielten, für deren Urſprung die Pforte jede 
Verſchuldung in Abrede flelfte, wurden von Seiten der letzteren zu 
en die Unterhandlungen ganz in der nämlichen dilatoriſchen Weiſe 
weitergeführt, bis ſchließlich Karatheodory Paſcha nach Konſtantinopel 
berufen wurde, angeblich um dem Sultan über die Lage der Verhand⸗ 
lungen perſönlich Bericht zu erſtatten. Damit waren die Verhand⸗ 
lungen, wenn nicht formell abgebrochen, ſo doch lit. Nachdem in 
Bosnien und der Herzegowina Oeſterreich⸗Ungarn die Ausgaben und 
Opfer eines Krieges auf ſich genommen hat, verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß es dafür irgend einen Erſatz beanſprucht und dieſer wird, da die 
Pforte nicht die Mittel befigt, um eine Kriegsentſchädigung zu zahlen, 
im Land und Leuten beſtehen; bisher iſt wenigſtens dies noch lets die 
Jorm ber Loſung internationaler Verpfüchtungen geweſen, wenn ein 
Loſegeld nicht aufgebracht zu werden vermochte. Aber ſelbſt wenn die 
weiche dil dung Regierung, aus Rückſicht auf die Mißſtimmung, 
= ” A Annexion Boßniens und der Herzegowina dahelm, vornehm⸗ 
. 6 en, Magparen, hervorrufen würde, ſich den eigenthümlichen 
90 (te jener beiden Provinzen nicht geradezu als Strebeziel ihrer 
8 geſezt habe, ſondern einer anderen Löͤſung des Problems, 
8 eſterreichs Einfluß auf der Balkanhalbinſel das Thor offen zu halten, 
en Vorzug geben ſollte, kann fie doch in feiner Weiſe einer Convention 
mit der Pforte ihre Zuſtimmung geben, welche die Dauer der Occu⸗ 
pation einſchränkt. Auch England hat in der Convention vom 4. Juli, 
worin es ſich von der Pforte die Beſetzung und Verwaltung der Inſel 
Cypern einräumen ließ, keinen beſtimmten Termin für das Ende dieſes 
Verhältniſſes ſich auferlegen laſſe, ſondern ſich lediglich im Princip zur 
Zurückgabe Cyperns an die Pforte verpflichtet, wenn — was ſo gut 
wie undenkbar iſt — Rußland einmal das von ihm eroberte Gebiet 
mit Kars u. |. w. an die Pforte zurückgeben ſollte. Ein ähnliches 


Stadt ⸗Theater. 
(„Don Carlos“.) 

Die geſtrige Vorſtellung im Stadttheater fand zur Feier des Ge⸗ 
burtstages unſeres Kronprinzen ſtatt und wurde durch die ſchwunghaft 
ausgeführte Jubel⸗ Ouverture von Weber und den üblichen, von 
25 Antbong verfaßten und von Fil. Bensberg geſprochenen Prolog 
eingeleitet. 

Hierauf folgte die Aufführung von Schillers „Don Carlos“, So 
ſehr wir es auch der derzeitigen Leltung unſeres Stadttheaters Dank 
wiſſen, daß fie bemüht ist, ihr Repertoir nach allen Richtungen hin zu 
erweitern und zu vervollſtändigen, fo mochten wir doch dringend 
empfehlen, unſere claſſiſchen Dramen nur nach ſorgfältiger Einſtudtrung 
in Scene gehen zu laſſen. Die gestrige Aufführung trug noch vielfach 
den Stempel des Unfertigen und Ueberhaſteten an ſich, manche der Mit⸗ 
wirkenden waren noch nicht völlig Herr des Textes und auf die Mit⸗ 
hilfe des Souffleurs in bedenklicher Weiſe angewieſen. So waren 
fehlerhafte Betonungen, Unklarheit der Rede, und Stockungen im 
Dialoge unvermeidlich, Fehler, welche ſich grade bel Schiller ſchen 

ramen doppelt empfindlich bemerkbar machen. Stück 
ud haben wir begüglich der Form, in welcher da Std zun 
dafführung gebracht wurde, gewichtige Bedenken. Wir wiſſen ſehr 175 
aß Abkürzungen beim „Don Carlos“ unumgänglich nothwendig 1 / 
wenn die Vorſtellung auf die übliche Dauer eines Theaterabends ber 
Hunt bleiben ſoll. Dieſe Kürzungen müſſen aber mit der dem 
Dichter ſchuldigen Pietät durchgeführt werden, was bei der geſtrigen 
ufführung nicht immer der Fall war. Vor allem war die Rolle des 
arquis Poſa in der bedauerlichſten Weiſe zuſammengeſtrichen; ſchon 

N der erſten Begegnung des Marquis mit Carlos fehlten zahlreiche, 
ei die Beurthellung der Charaktere der beiden Freunde hoͤchſt wichtige 
tellen, Daſſelbe war in der 9. Scene des erſten Acted der Fall; ebenſo 
ungern vermißten wir die für das Verſländniß des Stückes fo wichtige 
detene im Kloster (II. 15) ſowie die Unterredung zwiſchen Pola und 
er Königin (IV. 3.). Wende man uns nicht ein, daß dieſe Scenen 
auch an anderen Bühnen wegfallen, oder daß dieſe Kürzungen noth⸗ 
dundis feien, um die Aufführung auf das gebräuchliche Maaß zu re⸗ 
Uhren; wir verlangen von einem Kunftinftitute, daß es mit dem her⸗ 
Miauchen Schlendrian breche und wenn man ſich nicht ſcheut, eine 
dieverbeer ſche Oper bie in die zwolfte Stunde fpielen zu laſſen, fo 
E Se wir füglich für „Don Carlos“ das gleiche Privllegium be: 
dilbruchen. Die Bühne hat die Verpflichtung, das Verſtändniß für 
Ver erke unſerer Dichter den weiteſten Kreiſen zu erſchlleßen, dieſes 
ſändniß aber wird durch Aufführungen, wie die geſtrige, eher er⸗ 

5 als erleichtert. a 

handene einzelnen Rollen des Slückes waren nach Maßgabe der vor: 
dur Fre Kräfte moͤglichſt gut beſetzt. Leider verfügt unſere Bühne 
Se gerade für die beiden bedeutendſten Partien, den Marquis 
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bereit fein, als Ende der Occupation Bosniens und der Herzegowina 
zu acceptiren. 

In dem Vorgefühl, niemals wieder in den Beſttz der von öſter⸗ 
reichiſcher Seite ocenpirten Provinzen zu gelangen, hätte die Pforte den 
in ſolchen Fällen üblichen Weg des Proteſtes beſchreiten können. 
Wenn ſie ſich darauf beſchränkt hätte, in ruhiger Darlegung der Ver⸗ 
hältniſſe nachzuweiſen, daß die Haltung der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Regierung es ihr unmoglich gemacht habe, die im Artilel 25 des Ber⸗ 
liner Vertrages vorgeſehene Convention abzuſchließen, und daran die 
Erklärung geknüpft hätte, alle ihre Rechte an Bosnien und der Her⸗ 
zegowina ſich zu wahren und die Wiederherſtellung derſelben einer ihr 
günſtigeren Conſtellation der europälſchen Verhältniſſe anheimzugeben, 
fo würde eine Cireulardepeſche folchen Inhalts zwar den Gang der 
Ereigniſſe nicht aufgehalten, immerhin aber das Verhältniß der Pforte 
zu Oeſterreich⸗Ungarn nicht verſchlechtert haben. Statt deſſen hat in 
einer übel berathenen Stunde die Pforte am 8. October auf tele⸗ 
graphiſchem Wege ihren Vertretern im Auslande eine Circular⸗ 
depeſche zur Mittheilung an die Regierungen, bei denen ſie beglau⸗ 
bigt find, zugeſendet, worin fie die öſterreichiſchen Oceupations⸗ 
truppen der Verübung von allerlei Grauſamkeiten an⸗ 
klagt. Man wird ſich vom ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege her erinnern, 
daß die Pforte ähnliche Anklagen nach einem in ihrer Kanzlei an⸗ 
ſcheinend bereit liegenden Schema wohl ein Dutzend, wenn nicht mehr, 
erhoben hat. Mit dieſem Schritte, der praktiſch gar keine Folgen hat, 
iſt die Pforte aus ihrem bisherigen freundſchaftlichen Verhältniß zu 
Oeſterreich⸗Ungarn herausgetreten und hat daſſelbe ganz ohne Noth in 
einen beleidigten Gegner verwandelt. 

Graf Andraſſy iſt die Antwort auf die türkiſchen Anklagen 
nicht ſchuldig geblieben; dieſelbe iſt vom 14. October datirt und als⸗ 
bald in der „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht worden. Die Wider⸗ 
legung der als „auf irriger Grundlage erhoben“ bezeichneten Anklagen 
im Einzelnen intereſſirt an dieſer Stelle nicht. Der Keleg iſt nun 
einmal der Krieg und er iſt dann gerade am ſchlimmſten, wenn er 
dieſen Namen officiell nicht führt, wenn an den Feindſeligkeiten un⸗ 
geregelte Haufen von fanatiſirten oder raubluſtigen Freiwilligen Theil 
nehmen. Die öffentliche Meinung Europas fteht durchaus auf Seite 
des Grafen Andraſſo, wenn derſelbe am Schluſſe feiner Antwort er⸗ 
klärt: „Die kaiſerliche Armee hielt es für eine Ehrenpflicht, troß hinter⸗ 
liſtiger Ueberfälle ihre Miſſton im Geiſte des europälſchen Mandats 
und unſerer (beim Einrücken in das türkiſche Gebiet erlaſſenen) Pro⸗ 
clamation auszuführen. Die gegen fie erhobenen gehäſſigen Verleum⸗ 
dungen berühren ſie nicht; aber ſie werden das öffentliche Gewiſſen in 
Oeſterreich⸗Ungarn fortwährend empörten.“ 


Nach dieſem, wie nicht anders möglich an ſcharfen Ausdrücken über: 
reichen Depeſchenwechſel, iſt der Abſchluß einer Convention zwiſchen 
den beiden Regierungen gerade nicht wahrſcheinlicher als zuvor. Die 
Pforte hat auf irgend welche Unterſtützung von Seiten der Großmächte 
nicht zu rechnen, wenn auch die elne oder andere derſelben es nicht 
ungern ſehen mag, daß die Pforte durch die Erweckung der Gegner⸗ 
[haft Oeſterreich⸗Ungarns ſich in eine noch hilfsbedürftigere Lage ge⸗ 
bracht hat, in welcher fie zu Conceſſionen nach anderer Richtung hin 
ſich willfahriger als zuvor erwelſen mochte. i 


A 
Poſa und den König Philipp, nicht über die geeigneten Perſönlich⸗ 
keiten. Herr von der Oſten gab den Marquis Poſa ſo recht invita 
Minerva. Der ſonſt recht verdienſtliche Künſtler befipt keine Spur 
von Enthuſiasmus, ohne welchen ein Marquis Poſa nicht gedacht 
werden kann. Er hielt die Rolle rein äußerlich, zwiſchen trockener 
Recltation und hohlem Pathos abwechſelnd. Die Worte König Phi⸗ 
lipp's: „Dies Feuer iſt lobenswerth“ klangen, an dieſen Poſa gerichtet, 
wie feine Ironie. Auch mit der Leiſtung des Herrn Pochmann als 
König vermochten wir uns nicht zu befreunden. Schon feine äußere 
Erſcheinung glich nur wenig dem Bilde, welches wir und von Philipp II. 
zu entwerfen vermögen; fein Spiel entbehrte der königlichen Hoheit, 
ſeine Sprache der Schärfe und Beſtimmtheit. Herr Poch mann hat 
Begabung für die Darſtellung von Intriguanten, der Koͤnig Philipp 
liegt außerhalb ſeiner Sphäre. — Eine recht erfreuliche Probe ſelnes 
Talentes legte Herr Schönfeld als Don Carlos ab. Der junge 
Künſtler beſitzt die nothwendigſte Eigenſchaft für einen Schauſpieler, 
wahre, innere Begeiſterung. Nur möge er ſich vor Ueberſtürzung hüten 
und namentlich feiner Declamation die höͤchſte Aufmerkſamkelt zuwenden. 
Noch läuft er Gefahr, daß ihm im Affecte die Stimme ver⸗ 
ſagt, noch verſteht er nicht, Licht und Schatten gleichmäßig zu ver⸗ 
theilen; immerhin verdient feine Leiſtung ſchon jetzt den reichlichen 
Beifall, der ihr geſtern zu Theil wurde. — Vollig an ihrem Platze 
war Frau v. Moſer⸗Sperner als Prinzeſſin Eboli. Ihre große 
Scene mit Don Carlos war ebenſo fein durchdacht, wie glänzend aus⸗ 
geführt; von unwiderſtehlicher Lebenswürdigkeit, wo es galt, den Prinzen 
zu verführen, von hinreißender Energie, als fie ſich in ihrer Liebe ge⸗ 
täuſcht und verrathen glaubt. Wenn wir an einer ſo hervorragenden 
Lelſtung doch einiges zu bemängeln haben, fo geſchieht dies eben nur, 
weil wir an fie den höchſten Maßſtab anlegen wollen. Ins beſondere 
möchten wir denn die Känſtlerin bitten, der Rede noch größere Auf 
merkſamkeit zuzuwenden. So iſt, um ein Beiſpiel herauszugreifen, in 
dem Satze: „Wer nur von Ritterihaten träumt, wird der auch wohl 
fo tief herab ſich laſſen ...“ das Wort „Ritterthaten“ zu betonen, 
nicht aber das Wort „träumt“, wodurch der Satz eine völlig falſche 
Bedeutung erhält. Ferner geht die Künſtlerin in dem Beſtreben nach 
äußerem Effect mitunter zu weit, fo in ihrer letzten Scene, in welcher 


das wiederholte Rütteln an der Thüre der Königin weder vorgeſchrieben Zeitungsſchreiber hat feine Witze 


noch vom Dichter beabfichtigt If. 
Von den 


Grans als Alba verdient unſerer Anerkennung. 
Die Aufführung wurde ſehr beifällig aufgenommen, theilweiſe ging 


übrigen Mitwirkenden zeichnete ih Frl. Schwarzenberg gelacht! 
als Königin durch verſtändiges Spiel aus; auch die Leiſtung des Herrn die 


m. 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aalen Del auf bie Zeitun ge Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſchelnt. 
Sonntag, den 20. October 1878. 


Breslau, 19, October. 


Die Debatten über das Socialiſtengeſetz ſind in der heutigen Sitzung 5 bi’ 


des Reichstages zu Ende geführt worden; fie konnten nur noch geringes 
Intereſſe gewähren, nachdem die Vermittelung zwiſchen den Parteien und 


der Regierung zu Stande gekommen war. Wie vorauszuſehen, iſt das Ge⸗ 7 


ſetz heute angenommen worden, nachdem in der geſtrigen Sitzung die ein⸗ 
zelnen Redner noch einmal den Standpunkt ihrer Parteien in längeren oder 
kürzeren Reden kundgegeben hatten. Die Veröffentlichung und mit dieſer 


die Giltigkeit des Geſetzes wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen 1 


erfolgen; die ſocialdemokratiſchen Blätter richten ſich bereits darauf ein. 


Wahrscheinlich wird auch der Schluß des Reichstages noch beute n 


einer Abendſitzung und zwar durch den Reichskanzler erfolgen. Daß als⸗ 


dann die Thätigkeit des Bundesraths in der nächſten Zeit ruhen werde, 


iſt richtig, nicht aber die Nachricht, daß die legislativen Arbeiten deſſelben 


erſt im December wieder beginnen würden, und daß der Reichstag in der 


zweiten Hälfte des Februar wieder berufen werden ſoll. Das ſind Fragen, 1 
die ſich zur Zeit noch nicht überſehen laſſen; was den Bundesratb betriſſt, 


fo iſt es vielmehr glaublich, daß er ſchon im November wieder in Thätig⸗ 
keit treten wird. 


Nach Schluß des Reichstags treten für die preußiſche Staatsregierung 


die vorbereitenden Arbeiten für den Landtag in den Vordergrund. In 3 


den nächſten Tagen wird nach officiöfer Meldung bereits eine bierauf be⸗ 


zügliche Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattfinden. Die Vorlagen zur 2 
Ausführung der Reichs⸗Juſtizgeſetze werden den erſten Gegenſtand der Bes = 


rathungen bilden. 
Daß die Ernennung des Grafen Beuſt zum öſterreichiſch⸗ungariſchen 


Botſchafter denn doch größere Bedeutung hat, als man Seitens der Ber⸗ 


liner und Wiener Officiöſen einzugeſtehen ſich den Anſchein giebt, beweſſt 


die nachfolgende Berliner Correſpondenz des „Peſter Ll.“, die uns ſehr be⸗ 
merkenswerth zu ſein ſcheint. Die genannte Correſpondenz lautet: 


„Die Ernennung des Grafen Beuſt zum öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris hat bier in politiſchen, wie parlamentariſchen Kreiſen 
ven allerpeinlichſten Eindruck gemacht. Es geht daraus zunächſt 


bervor, daß Diejenigen wohl im Recht waren, welche angenommen batten, 


daß der Angriff des Reichskanzlers gegen Herrn Sonnemann mit feinen 
Streifſchüſſen gegen die franzöſiſche Regierung doch durch tiefere Motibe 
eingegeben wurde, als man ihnen auf den erſten Blick zugeftchen wollte. 
Dem Reichskanzler konnte die bevorſtehende Ernennung ſeines intimſten 
Feindes zu dem gefährlichſten, wenigſtens für uns gefährlichſten Bolten, 
als er ſeine Rede bielt, nicht mehr unbekannt fein, und jo mag er es für 
durchaus an der Zeit gefunden haben, ein in Paris verſtändliches War⸗ 


nungsſignal abzugeben. Das wäre denn nun auch geſchehen. Man 


braucht in der Entſendung des Grafen Beuſt noch nicht den Vorboten 


eines am Horizont herauſſteigenden neuen Krieges mit Frankreich zu er⸗ 
blicken und kann doch dies Wiederauftauchen des in London fo lange 
„kaltgeſtellt“ geweſenen Staatsmannes mit unverhohlenem Mißtrauen bes 
trachten. Ein ſolches Mißtrauen iſt denn auch für deute die Signatur 
des Tages. Es iſt dann ein müßiger Streit, ob Graf Andraſſp ſich mit 
dieſer fo eminent deutſch⸗feindlichen Ernennung mit feinen bisherigen 
Gegnern zur Rettung feines Portefeuilles abzufinden trachtet, oder ob 
— wie einige wollen — das Hervortreten des ebemaligen 
Reichskanzlers nur als das erſte Anzeichen des bebprürbenten Sturzes (e) 
des Grafen 3 anzuſehen ſei. In jedem Falle iſt der Argwohn 
unferer politiſchen Welt in unverkennbarſter Weiſe rege gemacht und man 


wartet gelpannt die Commentare und Auslegungen ah, mit denen die 
Wiener Oſſiciöſen nicht verfehlen werden, die für Deutſchland fo bittere 


Pille zu überzuckern.“ 


Das „Hirſch'ſche Tel. Bureau“ meldet uns heute, es verlaute, Graf Beuſt 
werde den Pariſer Botſchafterpoſten nicht übernehmen. Wir wünſchen im 


2 


c. Breslauer Spaziergänge. 


Man ſollte ſich nicht allzuſehr darüber ereifern, daß unſer Reichs ⸗ 


tags⸗Abgeordneter, Herr Peter Klaas Reinders, in ſeiner einzigen Rede 
ſo mir nichts, mich nichts die ſprachlichen Regeln über den Haufen 
warf. Ein Mann, der überhaupt gegen jede Regierung iſt, kann es 
doch nicht ruhig mit anſehen, wie ſo ein winziges Zeitwort den dritten 
oder vierten Fall „regieren“ will. Das wäre ſo etwas für einen 
Tyrannenfeind! 
der unſere Geſellſchaftsordnung nicht acceptirt, fi unter keinen Um⸗ 


Auch erſcheint es uns ganz begreiflich, daß Jemand, 


ſtänden mit den beſtehenden Geſetzen befreunden mag, und wären es 


auch nur die — Geſetze der Grammatik. Warum alſo das Entſetzen? 
Tu las voulu, George Dandin! Man fagt, daß inſonderheit in 
den Krelſen jener vornehmen Politiker, welche eher einen Soclaldemo⸗ 
kraten, als einen Liberalen in den Reichstag haben wollten, große Be⸗ 
ſtürzung herrſche über die oratoriſchen Leiſtungen ihres Auserkorenen. 
Daß derſelbe ſich ſchon wegen feines, photographiſchen Metlers auf die 
Negative legen müßte, das war ihnen ja klar, auch ahnten ſie wohl, 
daß er eine kleine Brandrede vom Stapel laſſen würde; aber daß er 
es bis zur Verwechſelung von mir und mich treiben würde — das 
hätten ſie nun und nimmer erwartet. Das iſt zu ſtark, mehr noch 
das iſt unäſtheliſch! 

Den Glauben und die Sitte 

Und die Geſetze brich, 

Nur, lieber Peter, bitte: 

Grammatikaliſch ſprich! 

Nun iſt das Unglück 5 10 
nung der getreuen Stadt Breslau nicht blos in fa 
obendrein in ſprachlicher Snceorreciheit vor dem Wande as 
eee und Breslau ſteht in 1 
eine Stadt da, in welcher gewohnheitsmäßig Mir und 
auch gar Mein und Dein vewechſelt wird. Die S W a 
natürlich nicht etwa jene vornehmen Politiker — Gott bewahre! Wir 
he Ib 1 1 5 haben wir nicht darauf gehalten, daß 
geordneter einen Curſus i 8 n 
beer er in den Riding gig! n der Elementarſchule durchmachte, 
So rächt ih alle Schuld auf Erden, 


darf für den Spott nicht forgen. Jeder halbwegs antiſocialiſtiſche 


über uns geriſſen, und die 
es mit Beſchämung eingeſtehen —, 05 Welt hat uns aus⸗ 
Ich höre das entſetzliche Lachen, während ich mich anſtrenge, 
Vorzüge unſerer Stadt zu entdecken und, ermüdet von dleſer ſtra⸗ 
pazlöͤſen Entdeckungsreiſe, in die Welt hineinlauſche. 
vor den Ohren dieſes Lachen, ſo boshaft und ſo laut, daß es ſelbſt 


ich muß 


der Applaus freilich von der Claque aus, die fi mit ganz beſonderer die Brandglocken der Pferdebahn übertönt, die den Frleden meines 


Vordringlichkelt benahm. 2 


Hauſes ſtören. Aber was Hilft es? Wir müſſen auseſſen, was wir 


Welt — 


Die politiſche und ſociale Geſin⸗ 


den Augen der Welt als 


und wer den Schaden hat, 
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öſterreichiſchen 9 


Es gellt mir 


uns eingewählt haben und gute Miene zum böfen Reinders machen. 
Aber ich ging ja aus, um die Vorzüge unſerer Stadt zu ent⸗ 


daß ſich dieſes Gerücht bewahrbeite. 


Nach der „Budap. Corr.“ ſoll die Einberufung der Delegationen auf 


den 5. November feſtgeſetzt fein. 


Die Annahme der kroatiſchen Landtagsadreſſe macht in Ungarn 
viel böfes Blut. Der „Peſter Lloyd“ ſpricht die Anſicht aus, „daß ein 
ſolches Schriftſtück unmöglich vor den Thron gelangen könne“, und droht, 

daß Ungarn bei den nächſten Verhandlungen mit Kroatien ſich nach dem 
Verhalten der kroatiſchen Nationalpartei einrichten werde. 


Dem Papſt ſcheint nun doch daran gelegen zu ſein, mit der italieniſchen 


Regierung wegen der Beſetzung vacanter Bisthümer königlichen Patronat 
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2 eine Vereinigung zu treffen; wenigſtens hat er mit dem Siegelbewahrer 


und Cultusminiſter über die Formel, unter welcher neu ernannte Biſchöfe 
künftig dem Monarchen den Eid der Treue leiſten ſollen, Unterhandlungen 
angeknüpft. 

Die Hoffnung, daß die Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen im 
italieniſchen Miniſterium ganz unbegründet fein würden, haben ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Wie die telegraphiſchen Depeſchen des geſtrigen Abendblattes ſchon 
zeigen, dat der Kriegsminiſter wenigſtens fein Entlaſſungsgeſuch bereits ein⸗ 
gereicht. Daß der Miniſterpräſident wirklich ſich werde beſtimmen laſſen, 
Herrn Crispi als Regierungscandidaten für das Präſidium in der Depu⸗ 
tirtenkammer in Vorſchlag zu bringen, will noch nicht recht glaublich er⸗ 


E ſcheinen; indeß iſt Herr Crispi in jüngſter Zeit wieder mehr als ſonſt in 


den Vordergrund getreten, und es ſcheint, als ob ſich derſelbe ſeine ſchon 
fait völlig verloren gegangene Stellung in der politiſchen Welt Italiens mit 
aller Gewalt wolle wiedererobern. Wenigſtens macht ein Brief, den er an 
ſeinen Dutzfreund und politiſchen Gegner Bonghi gerichtet und den dieſer 
nun in der Vorrede einer neuen Broſchüre veröffentlicht hat, viel von ſich 
reden. — Mit tiefer Wehmuth meldet die „Defenſe“, daß der Dampfer 


. „Kleber“, der ſeit der Abberufung des „Orenoque“ an der corſiſchen Küſte 
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kreuzte, um für den Fall bereit zu fein, daß es dem Papſt belieben ſollte, 
Rom zu verlaſſen und die Tage von Avignon neu zu beleben, nach Toulon 
zurüdkebren und nicht mehr erſetzt werden ſolle. 

Die franzöſiſchen Abendblätter conftaliren den ungünſtigen Eindruck, 
den die Ernennung des Grafen Beuſt zum öſterreichiſchen Botſchafter in 
Paris auf die öffentliche Meinung in Deulſchland gemacht hat. Die Blätter 


drucken die bezüglichen Artikel der verſchiedenen deutſchen Journale ab, ohne 


aber bis jetzt irgend einen Commentar daran zu knüpfen. 


Letzteres iſt dagegen der Fall in der engliſchen Preſſe. So begleitet 
namentlich „Daily News“ die Nachricht von der gedachten Ernennung mit 
folgender Bemerkung: 

„Es wäre Ueberſtürzung, dieſer Ernennung bie omindje Wichtigkeit 
heizumeſſen, wie es jene deutſchen Staatsmänner thun, welche die im 
Jahre 1870 Deutſchland drohende Liga zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Frankreich nicht vergeſſen lönnen; es liegt aber auch ſonſt kein Grund zu 
der Annahme vor, daß Graf Beuſt nach Paris geſchickt wird, um daſelbſt 
den Verführer zu ſpielen. Der öſterr.⸗ungar. Hof hatte einen Botſchafter 
für den Pariſer Poſten wählen lönnen, deſſen Ernennung geringeren 
Anlaß zu interngtionaler Erbitterung gegeben hätte, allein die Lage des 
dualiſtiſchen Kaiſerreichs iſt kaum derart, um es zum Zankapfel zu ſtem⸗ 
peln; fie it keineswegs darnach angetban, daß Graf Beuſt eine Ausſicht 
verbleibt — die unwahrſcheinliche Abſicht immer voransgeſetzt — Frank⸗ 
reich zu neuen Allianzen verleiten zu können.“ — 

Was die afgbaniſche Angelegenheit anlangt, ſo verſichert ein dem 

„Standard“ unter dem 16. d. aus Simla zugegangenes Telegramm, daß 
eine ſtetige und anhaltende Truppenbewegung nach der Grenze zu ſtatt⸗ 


Er wird eine Antwort des Emirs über⸗ 
bringen. Vor ſeiner Ankunft werden keine thätigen Maßregeln ergriffen 
werden. Sollte der Tenor dieſes Briefes ungünſtig ſein, dann iſt es aus 
mit allen Friedenshoffnungen und die Operationen werden fofort 
bren Anfang nehmen, da vorausgeſetzt wird, daß bis dahin 

alles für ein Vorrücken bereit iſt. Den Berichten zufolge, welche die 
Bergbewohner nach den Grenzſtationen bringen, werden die Aufrufe des 

Emits an die Häuptlinge der Bergſtämme, mit ihm gemeinſchaftliche Sache 


gegen die Engländer zu machen, in vielen Gegenden kalt aufgenommen. 


Man glaubt allgemein, daß wir uns die Neutralität aller dieſer Stämme 


decken. Die Reſultate dieſer Bemühungen zu ſchildern, würden Bogen 


hohen Herrn, unter jedem Seidenhut einen geſcheldten Kopf, vor dem 


als uns eine Unterwerfung derſelben verurſachen würde, falls fie ſich 
gegen uns erklären ſollten.“ a 

Dem „Reuter'chen Bureau“ wird aus Simla unterm 17. d. telegraphirt: 
„Die Inſpicirung der Afghanen im Khyber⸗Paß erregt hier Unruhe, da 
deren Geſinnungen und Abſichten unbekannt find. Die Garniſonen bon 
Peſchawur und Kohat werden verſtärkt und in Kriegsbereitſchaft geſetzt. 
Drei Punjaub⸗Regimenter haben Thull erreicht. Die Afridis haben ſich mit 
den Punjaub⸗Regimentern bereinigt. Es wird berichtet, daß Ali Musjid 
und Kandahar bedeutende Verſtärlungen erhalten haben.“ 


Deut ſchland. 


Berlin, 18. Oct. [Zum Erwerb der Privatbahnen. 
— Autorſchaft des Artikels der „Deutſchen Revue”. — 
Die Socialdemokraten nach Erlaß des Socialiſtengeſetzes. 
— Beſprechung der Freihändler. — Bahntelegraph.] Die 
Verhandlungen zwiſchen dem Staat und der Köln⸗Mindener Bahn 
wegen Uebernahme der Strecken Deut: Gießen und Oberhauſen⸗Arn⸗ 
hein ſind deshalb ins Stocken gerathen, weil (wie bereits bemerkt iſt) 
der Staat es abgelehnt hat, der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft 
diejenigen Beträge zu erſtatten, welche dieſe Geſellſchaft an Coursver⸗ 
luſten bei Begebung der Obligationen aufbringen mußte. Die Be⸗ 
rechtigung der Köln⸗Mindener Bahn, die Erſtattung diefer Summe zu 
beanſpruchen, iſt nach dem Staatsvertrage völlig unzweifelhaft, und es 
iſt geradezu unerklärlich, wie die Commiſſarien des Handels⸗ und 
Finanzminiſters der Koͤln⸗Mindener Bahn gegenüber eine fo völlig 
unberechtigte Forderung erheben konnten. Nachdem die Staatsregierung 
im vorigen Jahre bei der Uebernahme der Hinterpommerſchen Bahn 
die Erklärung abgegeben hat, daß die Zuſtimmung der Kammern erfor⸗ 
derlich iſt, um die vom Staate gerantirten Privatbahnen zu überneh⸗ 
men, iſt eine Vergewaltigung der Köln-Mindener Bahn als ausge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen. Von mehreren Seiten wird das Verfahren der 
Commiſſare der Staatsregierung auf das Beſtreben zurückgeführt, die 
Koͤln⸗Mindener Bahnverwaltung zur Uebertragung des geſammten 
Köln⸗Mindener Bahnnetzes geneigt zu machen. Letztere Idee fand 
aber in den Verwaltungskreiſen den entſchiedenſten Wlederſpruch. Die 
Verwaltung hat auch bei den Verhandlungen mit der Staatsregierung 
gegen die Abtretung der garantirten Linien energiſchen Proteſt erhoben 
und derſelbe wird, wie wir hören, noch beſonders vor dem Landtage 
begründet. Es wird uns übrigens von notablen Repräfentanten der 
rheiniſch⸗weſtfällſchen Induſtrie mitgetheilt, daß ſich unter ihnen immer 
mehr die Ueberzeugung Bahn breche, wie ſehr der Ueberganz des gro⸗ 
ßen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Privatbahnnetzes an den Staat die Intereſſen 
derſelben benachtheiligen würde. Namentlich gilt dies auch vom ber⸗ 
giſch⸗märkiſchen Bahnnetze. Während bis vor kurzer Zeit die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche in Folge der Verwaltung durch den Staat für das 
bergiſch⸗märkiſche Bahnunternehmen mit Rückſicht auf die Concurrenz 
der Staatsbahnen entſpringen, die Stimmung der Verwaltungskreiſe 
ſich dem Verkauf der Bahn an den Staat zuneigte und dies berelts 
zu einer Denkſchrift von Deputirten der Actionäre des bergiſch⸗mär⸗ 
kiſchen Bahnunternehmens geführt hat, wird in neuer Zeit das Be⸗ 
denkliche dieſes letzteren Schrittes gerade unter den Nächſtbetheiligten 
hervorgehoben. Gutem Vernehmen nach werden auch die großen in⸗ 
duſtriellen Corporatiouen Rheinlands und Weſtfalens ihre Auffaſſung 
über dieſe Angelegenheit demnächſt kundgeben. Nach dem ſo wenig 
loyalen Vorgehen des Handelsminiſters gegenüber der Köln⸗Mindener 
Bahn, wie wir es oben dargeſtellt haben, wird — den Actionären der 
bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft und deren Vertretung bei even⸗ 
tuellen Verhandlungen mit dem Staat Vorſicht geboten erſcheinen, um 
die Intereſſen der Actlonäre zu wahren. — Die Autorſchaft des viel⸗ 
beſprochenen Artikels in der „Deutſchen Revne“ über das Unglück von 
Folkeſtone iſt noch immer Gegenſtand verſchiedener Muthmaßungen 
ſowohl innerhalb als außerhalb der Preſſe. In Reichstagskreiſen wollte 
man wiſſen, daß der ehemalige Abg. Geh. Admiralitätsrath Jacobs der 
Verfaſſer ſei. Wir ſind in der Lage, dieſe Vermuthung als irrig zu 
bezeichnen, weil gerade unter den höheren Offieieren der kaiſerlichen 
Marine mit Hartnäckigkeit behauptet wird, daß der „Revue“ Artikel 
von dem früheren Marineminiſter, Admiral Jachmann, geſchrieben wor⸗ 
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tritt, unter veränderten Titeln erſcheinen zu laſſen. Sie gehen dabei 
von der allerdings richtigen Auffaſſung aus, daß durch den geſtern ab» 
geſchloſſenen Compromiß der $ 6 der Commiſſionsvorlage aufrecht er⸗ 
halten bleibt, nach welchem bei periodiſchen Druckſchriften das Verbot 
ſich auf das fernere Erſcheinen derſelben erſtrecken kann. Mit anderen 
Worten heißt dies, daß die Nummer eines ſocialdemokratiſchen Blattes 
verboten und zugleich die vollſtändige Unterdrückung verfügt werden 
kann. Die Socialdemokraten bedauern, daß das bonapartiſtiſche Ver 
warnungs⸗Syſtem ausgeſchloſſen ſei und richten ſich danach ein. 
Ihre Blätter ſollen ſich vorzugsweiſe mit ſolchen politiſchen Fragen 
befaſſen, die keinen Anſtoß erregen. Was die wirthſchaftliche 
Richtung anbelangt, ſo wird die Behandlung jener Themata angeordnet, 
welche den Anſchauungen des Reichskanzlers genehm erſcheinen dürften. 
Dazu gehören in erſter Linie die Productiv⸗Aſſoclationen mit Staats⸗ 
hilfe, Monopole, Reichseiſenbahn⸗Idee ꝛe. Wie es fcheint, bedauern 
die Soclaldemokraten zumeiſt, daß ihre Vereine zu exiſtiren aufhören. 
Sie verlangen, daß die Liberalen dem gleichen Schickſal verfallen. Zu 
dieſem Ende wollen ſie in die liberalen Vereine ihre Redner abſenden, 
welche dort mit foctaliftifchen Forderungen auftreten ſollen. Gelingt 
es ihnen, durch dieſes Manöver liberale Vereine zu compromittiren 
und Auflöfungen herbeizuführen, um fo beſſer, ſagen fie. Die Social⸗ 
demokraten gedenken ferner an allen Hauptpunkten Deutſchlands juriſtiſche 
Bureaux zu errichten, um fofort gegen Einſchreitungen der Polizei 
bei der zuſtändigen Inſtanz Beſchwerde zu erheben. Ueberhaupt geben 
die ſoclaldemokratiſchen Führer die Ordre, nach „allen Richtungen hin 
abzuwiegeln“, und gehen mit dem Beiſpiele voran. Der Redacteur 
Liebknecht hat von der Firma ſeines Journals „Vorwärts“ die Be⸗ 
zeichnung „Organ der Soctaldemokratie“ entfernen laſſen. Was wir 
neulich an dieſer Stelle über die neue eentraliſtiſche Organiſatlon der 
Soclaldemokraten ſagten, wird uns von anderer Seite beftätigt. Wenn 
ihre Organe augenblicklich ein Bedauern darüber ausdrücken, daß die 
einheitliche Leitung der Partei nach dem Erlaß des Socialiſtengeſetzes 
fehlen werde, fo iſt dies nicht wortlich zu nehmen. Wie uns mit⸗ 
geiheilt wird, find ihre Maßnahmen nach allen Richtungen hin ges 
troffen. Ihre Hauptangriffe werden namentlich in den Wahlkreiſen 
der Fortſchrittspartet in erſter, und der mationalliberalen Partei in 
zweiter Linie gelten. Mit den Conſervativen werden ſie ſich in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen und mit den Ultramontanen in der oppofitionellen 
Tactik zu benehmen ſuchen. — Die frelhändleriſchen Mitglieder des 
Reichstages und mehrere Repräſentanten der Seeſtädte traten geſtern 
Abend unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Bamberger zu einer Be⸗ 
ſprechung zuſammen. Formelle Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, ſondern 
nur die taktiſchen Maßnahmen beſprochen, welche gegenüber dem Vor⸗ 
gehen des volkswirthſchaftlichen Vereins im Parlamente in Anwendung 
kommen ſollen. Von einer Seite wurde die Frage angeregt, ob nicht 
beim Wlederzuſammentritt des Reichstages eine Interpellation wegen 


richtet werden ſolle. Die Mehrheit war jedoch der Meinung, daß vor⸗ 
läufig davon Abſtand zu nehmen ſel, weil die Regierung den Moment 
nicht für opportun halten dürfte, vor der wahrſcheinlſchen Verlänge⸗ 
rung des Handels vertrages Auskunft über ihre Zollpolitik zu ertheilen. 
Ste würde ſonſt für die nachtheiligen Folgen die Interpellanten verant⸗ 


fügung an die Eiſenbahndirectionen und Commiſſionen angeordnet, 
daß die Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Stationen in Zukunft durch die Be⸗ 
zeichnung „Bahn⸗Telegraph“ kenntlich gemacht werden, zum Unter⸗ 


graphenbetriebsſtellen auf Eiſenbahnhöfen, 
„Reichs⸗Telegraph“ führen. 

Berlin, 18. Oct. [Die dritte Leſung des Soekaltſten⸗ 
Geſetzes.] Mit dem zwiſchen den drei Fractlonen und der Gruppe 
Löwe glatt und ohne ſchmerzhafte Erregungen — wie die „Tribüne“ 
noch ausdrücklich bezeugt — abgeſchloſſenen Compromiß war jedes 
Intereſſe an der dritten Berathung erloſchen. Das ergab die heute 
von 11 bis 6 Uhr dauernde Debatte. In ihr bemühte ſich ein Jeder 
noch das in den ſtenographiſchen Bericht hineinzubringen, was er aus 


welche die Bezeichnung 


den . — item Mernehinen with Piscl die Gochalbemokinien be⸗ 
ſchloſſen, ihre ſaͤmmtlichen Blätter, fobald das Socialiſtengeſetz in Kraft 


ſchied von den in den letzten Jahren ſehr vermehrten Reichs⸗Tele⸗ 
45 


des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages an die Reichsregierung ges 


wortlich machen. — Der preußiſche Handelsminiſter hat durch Ver⸗ 


Köpfe nach ihm wendeten. „Abſchreiber! Bei einem Dichter!“ rief 


nicht ausreichen, und ich ſehe, daß mir nur noch wenige Zellen ver⸗ 
gönnt find, Lohnt es ſich da erſt anzufangen? Soll ich daran er: 
innen, in wie vlelen Stücken wir ſelbſt der Hauptſtadt voraus find? 


ich mein Lodenhütlein in Ehrfurcht zog. Und war es gar ein Be⸗ 
kannter, ſo bereitete ich mich immer ſchon auf viele Schritte vor, 
ihn mit allem Aufwande meiner Artigkeit zu begrüßen. 


er, „junger Mann, das Zeug ſchlagen Sie ſich aus dem Kopf. Des⸗ 
a et Sie nicht in die Handelsakademie gegeben. Wle alt 
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Daß wir ihr Oberhaupt eher haben als fie, daß die Nubier unferen 


machen Verſe, ſelbſt während ſie ihrem gefährlichen Handwerke nach⸗ 
gehen; vielleicht ſtehlen unſere Spitzbuben überhaupt nur aus poetiſchem 
Hange. Neulich erſt laſen wir in den Zeitungen, wie einer, der einer 
armen Wittwe aus Irrthum den Geldbeutel weggenommen, ihr dieſen 
umverſehrt zurückgeſtellt und folgende Verſe dazu: 
Wollte, meinen Durſt zu enden, 
Geld, Senoffin, Dir entwenden — 
Doch Du ſelbſt ftedft ja in Nöthen, 
behalte die paar Gräten. 


Bei ihm zu Tiſche. 
Eine Erinnerung aus Studententagen, 
Von P. K. Rosegger. 


Als ich aus den Bergen in die Stadt kam, war ich ein recht höf- 


ücher junger Mann. Ich hatte großen Reſpect vor Jedem, der einen 


ſchwarzen Stadtrock trug und witterte hinter jedem feinen Tuche einen 


Da war es ein großer, ziemlich beleibter Herr mit roͤthlichem Voll⸗ 
bart, der meinen Gruß beſonders freundlich erwiderte und mir ſchließ⸗ 
lich im Grüßen noch zuvor kam, wenn wir uns begegneten. Ich traf 
ihn in Graz in der Herrengaſſe, oder auf den Glactsgründen, oder 
auf dem Schloßberg. Einmal hielt er mich ſogar an, fragte mich, wie 
es mir gehe, was ich von der Heimath höre und wie es mir in Graz 
eigentlich gefalle. Auf die letzte Frage antwortete ich: „danke, gut“, 
auf die erſte: „danke, nichts.“ 

Und einmal, als ſich der freundliche Mann nach einem ſolchen 
Geſpräche mit mir wieder zwiſchen den übrigen Fußgängern der 
Herrengaſſe hinbewegte, wendete ich mich an einen Studlengenoſſen, 
der mich begleitete: Ob er mir nicht ſagen konne, wer jener Herr ſel. 

„Welcher Herr?“ 

„Der große dort, mit dem lichten Bart“. 

„Den kennſt Du nicht? Das iſt ja der Anaſtaſtus Grün, von 
dem unſer Deutſch⸗Profeſſor geſtern die Gedichte vorgeleſen hat.“ 

„Was? Und der lebt noch? Und in Graz?“ Ich hätte gedacht, 
die großen Dichter, von denen man in der Schule hört, müßten alle 
nur im Stahlſtich vorhanden fein, — und jetzt geht Einer da auf der 
Gaſſe ſo herum und iſt genau wie die Anderen. 

Aber mein Gruß — als ich eines nächſten Tages dem blond⸗ 
bärtigen Manne wieder begegnete — hatte durch obige Aufklärung 
nicht an Welt gewonnen. Ich nahm, als ich ihn anſichtig wurde, Aden 
Hut vollends ab und trug ihn in der Hand, bis Jener eine Strecke 
vorüber war. 

Und eines Tages blieb er vor mir ſtehen und ſagte: „Lleber 
Freund — aber ſetzen Sie auf! — wie geht's Ihnen?“ 

„Danke, gut.“ 

„Was hören Sie von Ihrem Oberſteier?“ 

„Danke, nichts.“ 

„Wie ſteht's mit dem Lernen?“ 

„Danke, gut.“ 

„Gehts?“ 

„Ja. Nur beim Rechnen plagt's.“ 

„Ei, das iſt! — Na, nur Muth, wird ſich ſchon machen. Was 
wäre mir das für ein Kaufmann, der nicht rechnen koͤnnte! — Wollen 
ja doch Kaufmann werden? — Nicht?“ 

„Ich meine alleweil“, bemerkte ich muthlos, „ſo weit werde ich's 
nicht bringen können. Schoͤnſchrelben lerne ich fleißig, und daß ich's 
1 5 wo bei einem Schriftſteller oder Dichter zu einem Abſchreiber könnt' 

ringen.“ 

Muß geſtehen, daß ich dieſe Bemerkung nicht ganz ohne Abſicht 
machte. Er aber lachte ſo laut auf, daß mehrere Vorübergehende ihre 


„Wohl ſehr ſchwach, lieber Freund. 


„Zweiundzwanzig Jahre.“ 

„Etwas fpät, allerdings. Die merkantilen Wiſſenſchaften brauchen 
Zeit. Nur Fleiß — das iſt die Hauptſache. Glauben Sie mir, Sie 
werden noch ein tüchtiger Geſchäftsmann. Wo ſpeiſen Sie heute?“ 

„Beim Kaufmann K.“ 

„Und morgen?“ 

„Morgen Samſtag, beim Herrn Profeſſor R.“ 

„Schade. Haben Sie für Montag Tiſch ?“ 

„Nein“, flüſterte ich. 

„Gut, ſpeiſen Sie am Montag bei mir.“ 

„Oh, danke“, und ich neigte mein Haupt. 

„Kommen Sie um Ein Uhr. Es geht recht lebhaft bei mir her; 
konnen ganz ungenirt fein. Alſo, leben Sie wohl, es bleibt dabei. 
Vielleicht... . na, wir ſprechen noch davon. Auf Wiederſehen!“ 

Er kneipte mir die Hand und eilte davon. 

Ich konnte mich nicht ſogleich faſſen. Es war ein ſo berühmter 
Herr der Anaſtaſtus Grün. — In Freude und Angſt zugleich eilte 
ich der Akademie zu. An demſelben Tage kam ich in der Arithmetik 
„auf“, ſtieß zuerſt in der Verwirrung den Schämmel um, auf welchem 
Schwamm und Krelde lagen und ſtieß im Laufe der Aufgabe den 
Satz um: „Zwei mal zwei iſt vier.“ f 

Der Herr Profeſſor ſah mich mitleidig lächelnd an und fagte: 


Und machte ein Zeichen im feinem Notizbuche. 
In ſolchen Momenten habe ich viel gelitten. 


nächſte Zukunft am Schulzeugniſſe. Brachte von den Kaufherren⸗ 


ſöhnen einmal Einer ungünſtige Noten nach Haufe, fo ſetzte es viel- 


leicht ein Donnerwetter oder einen Faſttag oder es wurden auf andere 
Weiſe die Freuden der Vacanzen geſchmälert, das war Alles. Anders 
bei einem blutarmen Hoſpitanten, den fie aus Barmherzigkeit unter⸗ 


flügten. 

— „Das ſchaut nicht gut aus, mein Lieber! Da ſehe ich ja 
lauter Genügend! Und ſelbſt ein breiter Zweier — in der Arith⸗ 
metik! Sollte es denn wirklich an Talent fehlen! Dann war's ja 
ungeſchickt, daß man Sie in die Schule ſchob. — Ein Handwerk iſt 
zehnmal geſcheldter. Nun, da nehmen Sie noch die Kleinigkeit für 
die Serien, aber im nächſten Jahre 
Sie begreifen —!“ 


Manchem wird fo das Mene Tekel auf das Schulzeugniß ge⸗ 
ſchrieben. Er hat den redlichſten Willen und Fleiß, iſt aber ungeſchickt 


Gehen Sie auf Ihren Platz.“ 
Ber mir hing die 


— 


| 


— man hat allerlei Auslagen. 


und verzagt, auf dem Papiere fehlt der Erſolg und er wird fallen 


gelaſſen. 
Mir erging es, Gottlob nicht fo, obwohl ichs im Laufe der Schul 


» 


2 


a. 


TR 


Vene 


ſogar vormärzliche, die erſten Producte feiner journallſtiſchen Thätigkeit, 
wie Bamberger perſönlich bemerkte. Liebknecht gab einige neue That⸗ 
ſachen über des Reichskanzlers ſockaldemokratiſche Liebhabereien und 
feine Vorliebe für Productiv⸗Genoſſenſchaften zum Beſten. Wenn der 
Reichskanzler vor wenigen Jahren geneigt war, dem bekannten ſoclal⸗ 
demokratiſchen Agitator Brämer zu Magdeburg, der vor 1866 wegen 
Beleidigung des damaligen Minifterpräfidenten von Bismarck ⸗Schön⸗ 
haufen eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe zu erdulden hatte, zur 
Dottrung einer Productlo⸗Genoſſenſchaft ein nicht unerhebliches Capital 
aus ſeinen Privatmitteln anzuvertrauen, ſo würde dies eher auf eine 
ekehrung von Laſſalle ſchen zu Schulze⸗Delitzſch'ſchen Grundſätzen über 
Productiv⸗Genoſſenſchaften schließen laſſen. Freilich mit dem Capttal 
allein iſt den Productlo⸗Genoſſenſchaften durchaus nicht geholfen; worin 
der Unterſchied zwiſchen feinen eigenen, in der Praxis vielfach be⸗ 
währten Anſichten über dieſe ſchwierigſte aller Erwerbs Genoſſenſchaften 
und den phantaſtiſchen, nicht einmal ernſt gemeinten Projecten Laſſalles 
uber die Staats⸗Productlogenoſſenſchaften beſteht, ſetzte der Vater des 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens Schulze⸗Delltſch heute von der Tribüne 
des Reichstages kurz auseinander, im Anſchluß an einige Bemerkungen 
Aber die ſchweren Bedenken, welche er gegen das ganze Geſetz hat. 
Dann kam der Abg. Lasker mit einer Rede, die ihm die meiſten ſeiner 
perſönlichen Freunde gewiß gern erlaſſen hätten. In der Speclal⸗ 
dieenſſton über § 1 verſuchte der Pole Magdzinsky mit weniger Gluck, 
als einige Stunden ſpäter der durch ſein mächtiges tragiſches Organ 
ausgezeichnete Herr von Niegolewekt die Leiden Polens zu ſchildern, 
welches fo glücklich iſt, keine Soclaldemokraten zu beſizen. Dem Polen 
folgte mit Fug und Recht der Däne Krüger, deſſen Beredtſamkeit, trotz 
einer etwas freien Behandlung der deutſchen Sprache, in dem Reichs⸗ 
tage allfeitig beliebt if. Diesmal begann er, anfänglich in freiem Vor⸗ 
trage, dann durch Ableſen, eine Rede zum Bellen zu geben, die ihm 
irgend ein Spaßvogel von däniſchem Studenten der Medicin gemacht 
haben mußte. Die „Diagnose“ des erkrankten Deutſchen Reiches, das 
an „unnatürlicher Anſchwellung des Reichskörpers“ leide, durſte er, 
kotz beifälligen Jauchzens des Reichstages nicht vollenden. Nun rade · 
brechte er in großem Elfer eine Warnung hervor, die trotz der fürchter⸗ 
lichen Sprachſchnitzer recht wohlgemeint ſchien: „Ich habe mir zur 
eneraldiscuſſton gemeldet, ich habe mir zehnmal gemeldet und doch 
ei Platz bekommen; etzt kann ich nur ſagen: ich warne Ihnen, 
Rechte dieſen Geſetz nicht annehmen. Ich will mir hüten, die großen 
e für die Behörden Berlins durch den polizeilichen Belagerungs⸗ 


zuſtand zu vergrößern. 
erlin, 19. Oetbr.) [Die neue Zelthängematte 
2 Su ber een K pet la . Inwieweit ſich 
rung zu — „Armee im Felde mit Schutzmitteln gegen die Witte: 
des 1 K — hat, wird jedesmal von den klimatiſchen Einflüͤſſen 
Umfländ became der Jahreszeit ze. zr. abhängen, und unter 
umgeh 1 a an und für fi entſetzliche Ballaſt der Zelte nicht zu 
See ra Verlauf des letzten Jahres wurde dieſem 
e de von vielen Seiten eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
imilkärit et. 68 handelte ſich dabet um Herflellung eines Zeltes für 
dabei Ai 8 das ſo leicht von Gewicht wie irgend moglich, 
Die Englä 5 ſollde und einfach in ſeiner Conſtruction ſein ſollte. 
langten 5 uder gingen in ihren Anforderungen noch weiter! Sie ver⸗ 
kannt prakt mn porkable überdachte Lagerſtätte und ihrem aner⸗ 
entſprech — Eifindungsſinn gelang es neuerdings auch, ein zweck⸗ 
ſtruire r Zelt, in Verbindung mit einer Hängematte, zu con⸗ 
funde n, welches jetzt auf der Pariſer Ausſtellung großen Anklang ge⸗ 
ht n hat und ſich, aller Wahrſcheinlichkett nach, auch in den ver⸗ 
chiedenen Armeen Eingang verſchaffen dürfte. 


nannt, ſoll eigentlich auſtraliſchen Urſprungs fein, wiegt, zu einem 
kleinen handlichen Packet zuſammengeſchnürt, nur 18 Pfund und be⸗ 
ſteht in ihren Holztheilen aus 6 Stäben von leichtem aber feſtem 
Holz, mit Metallbeſchlag an den Enden und einer einfachen Vorrich⸗ 
tung verſehen, welche es ermöglicht, dieſelben in wenigen Augenblicken 


oer unferem militärifen Correfpondenten. 


5 r * > er. 
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jahre meinem guten Arlthmetik⸗Profeſſor oft genug ziffernmäßig nach⸗ 
gewieſen hatte, daß ich zum Kaufmann nicht das Zeug in mir trug. 
Er maß unter allen Umſtänden meinem Willen eben mehr Glauben 
bet, als meinen Ziffern und in anderen Fächern, beſonders in ſolchen, 
wo von Poeten die Rede war und Gedichte vorgetragen wurden, war 
es mit mir ſo ziemlich leidlich. 


Am liebſten wurden in unſeren ſchongeiſtigen Stunden ſolche 
Poeſien gewählt, welche die Industrie, den Weltverkehr, den Kauf: 
mannsſtand verherrlichten. So auch las der Profeſſor mit Begelſte⸗ 
rung gerne Anaſtaſins Grün's „Poeſie des Dampfes“, gerichtet gegen 
jene Sänger weiche klagen, 


Daß Poeſie entſetzt nun fliehen werde, 
Auf ee aner 

Entführt auf Dampffregatten unf rer Erde, 

Auf Dampftaroſſen ferne fortgeiragen! 

Ei, war't ihr denn fo bold den krummen Wegen, 
Daß ihr fo fehr die graden ſcheuen köͤnnet? 
Und ift euch s Poeſie, auf Holperſtegen 

Zu kriechen, wenn zu fliegen euch gegönnt ? 


nn en nn en — —„ nn | m 


ch will indeß hinab die Bahn des Aheines 3 
du 4 —— eee ee ingend ſchwimmen, 
en Becher ſchwingend voll des gold'nen Weines, 
r, Menſchengeiſt, den Siegesbymnus ſtimmen! 
Wie Dir der Feuergeiſt die Flammenktone 
Herab vom ſtolzen 7 bat reichen müſſen, 
Wie Du dem Erdengeiſte, feinem Sohne, 
Das — 7 — Herz kühn aus der Bruſt 8 i 
ie Du zu beiden ſprachſt: Ihr ſollt' nicht raſten! 
fürder Menſch nicht Moc knechten möge, 
9, Feuer Du, und trage feine Laften! 
ß ‚fen Du, und wandle ſeine Wege! 
ch weiß, daß Deines Wandelsflammengleiſe 
eee 
i genſchein uthenkreiſe 
Kein Lödhen am Madonnenhaupt verſengen.“ 


Solch poetiſche 


Verherrlichungen jener Dinge, die uns in der 
mich natifchen und techniſchen Abtheilung fo ſauer wurden, verſöhnten 
ch immer wieder mit der Anflalt, 

Der 
groß, 
gefragt und er hat vorausgeſetzt, Du wüßteſt es. 

In meiner Noth eilte ich zum 
dee Adreſſe des Dichters Anaſtaſius Grün. 
in Ble? bei ihm geladen find Sie? Der 
der Eilſabstnatſer! Nun, mich freut’s, 


bethſtraße, in ſeinem Palais,“ 


\ 


Montag nahte allmälig. Da fiel es mir ein: Die Stadt if 
haſt Du ihn denn gefragt, wo er wohnt? Du haſt ihn nicht 


„Deuſch⸗Profeſſor“ und fragte nach 


Tauſend! Sie find ja 
Graf Auersperg wohnt in 


S 
Dieſe Zelthängematte, von dem Erfinder — „Gwynfs“ — ge 


kraten.] Die „N.⸗Z.“ ſchreibt: In den Verhandlungen des Reichstages iſt mehr: 
fach der am Rhein geſchloſſenen Wahlbündniſſe zwiſchen Ultramontanen und 
Socialdemokraten Erwähnung geſcheben. Es handelte ih dabei namentlich um 
die Stichwahlen in den Wahlkreiſen Elberfeld⸗Barmen, Mainz und Offenbach⸗ 
Dieburg. Von ultramontaner Seite hat man letzthin mit großer Heftigkeit 


montanen Organen, 
durch die Thatſachen 
daten ſtand in Elberſeſd der Social » Demokrat Herr Haſſelmann, 
in Mainz 


ich been. een? Nein, ich meine, zum Anafafius Grün i 


perſönlichen oder Partelrückſichten dort deponirt wiſſen wollte; — Schor⸗ h freien Felde zu einem ſeſten Zeltgeſtell zuſammen zu fügen. An 
lemer, — andern en bedenkliche rothe ee diesmal] dieſen — 2 5 . 


Stäben wird die Hängematte befeſtigt; das übergeworfene Zelt: 


tuch vervollſtändigt den ganzen Schutzapparat. In ſeiner Jetztgeſtalt 
iſt er nur für einzelne Perſonen berechnet, würde alſo bei den Truppen 
noch nicht allgemein, nur für einzelne Kranken ꝛc. ꝛc. zu verwenden 
fein. Doch hat ſich der Erfinder auheiſchig gemacht, in kürzeſter Zeit 
bei nur geringer Gewichtsſteigerung und gleich einfacher Conſtruction, 
Gwynfo's für mehrere Perſonen zuſammen fertig zu ſtellen. — Die 
Koſten laufen ſich momentan pro Stück auf 55 Frances. — Außer 
vielen Privatverfonen haben bereits mehrere Regierungen bei den 
Pariſer Vertretern, der Agence Whltley, großere Beſtellungen gemacht, 
um dieſe Zelthängematten, behuſs ihrer militärtfhen Verwendbarkeit, 
einer genaueren Prüfung zu unterwerfen. — Von welchem großen 
Nutzen ſich 1870 —71 die gleich in den erſten Schlachten erbeuteten 
franzöſiſchen Zelte für unſere Truppen erwiefen, bedarf hier keiner 
beſonderen Betonung. 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der Cernirungs⸗Armee und leiſte⸗ 
ten, bei dem nur zu bald eintretenden Regenwetter und den dadurch 
hervorgerufenen Ruhrerkrankungen, die beſten Dienſte. — Bei Feld⸗ 
zuͤgen in ſüdlicheren Gegenden find Zelte unbedingt nothwendig, um 
den Soldaten am Tage gegen die brennenden Sonnenſtrahlen, Nachts 
aber, bei dem jähen Wechſel der Temperatur, vor Kälte und vor den 
ſchädlichen Einflüffen des ſlarken Thau's zu ſchüßen. IR ein ſolches 
Zelt dann, wie bei der neueſten Erfindung, mit einer nicht direct auf 
dem Boden befindlichen Lagerſtätte verſehen, ſo fällt dieſer Umſtand 
für den Geſundheitszuſtand des Inſaſſen doppelt in die Wagſchale. 
Der letzte ruſſiſch⸗türkiſche Feldzug zeigte zur Genüge, daß man in 
dergleichen Gegenden die Zelte, dieſen vom militäriſchen Standpunkte 
aus fo unliebſamen Ballaſt, nothgedrungen mit in den Kauf 
nehmen muß. 


Speclell vor Metz waren fie von weſentlichem 


[Wablbündniſſe zwiſchen Ultramontanen und Socialdemo⸗ 


dieſe Bündniſſe geleugnet während fie zur Zeit der Wahl bon den ultra⸗ 
. B. dem „Mainzer Journal“ offen declarirt und 
bekräftigt wurden. Dem nationalliberalen Candi⸗ 
der ultramontane Herr Moufang, in Offenbach » Dies 
burg der Social ⸗Demokrat Pe Liebknecht gegenüber. In den 
beiden erſtgenannten Wahlbezirken unterlagen die Nationalliberalen, wäh⸗ 
rend fie in Offenbach⸗Dieburg ſiegten. Das Mainzer ſocialdemokratiſche 
Comite conſtatirte in einem Wahlaufruf für Herrn Moufang ausdrücklich, 
daß Herr Haſſelmann durch Hilfe der ultramentanen Stimmen gewählt fei; 
es wurde von den Socialdemokraten weiter darauf hingewieſen, daß die 
ultramontane Partei den Pakt gehalten habe und in Ausſicht geſtellt, daß, 
wenn die Socialdemokraten in Mainz für Moufang ſtimmten, die Ultras 
montanen in Offenbach⸗Dieburg für Liebknecht eintreten würden. Alles 
das wurde im Reichstag actenmäßig feſtgeſtellt. Weiter kam ein Aufruf 
des Wahleomites des Centrums in Offenbach⸗Dieburg zur Vorleſung, 
worin in erſter Linie Wahlenthaltung, wenn nicht aber die Wahl des 
Herrn Liebknecht empfohlen wurde. Dagegen forderte der Candidat des 
Centrums in jenem Wahlkreiſe durch einen Wahlaufruf direct zur Abgabe 
Stimmen für H 


„Dann können Sie dem Grafen Auersperg nicht gut ausweichen, 
denn beide find — wenn man fie in der Nähe betrachtet — Eins.“ 
Nun wurde meine Angſt noch größer, und ich bedachte, ob es dem 
Grafen wohl recht fein werde, daß mich der Dichter geladen habe. 
Noch am Sonntagsabend las ich in ſeinem Buche und vermochte nicht 
ein Stüpfelchen zu entdecken, welches auf einen ſolchen Herrn gedeutet 
hätte. Daß ſich ein Menſch nur fo verſtellen kann! 

Und am Montag nach dem Collegium um zwölf Uhr begann ich 
mich herauszuputzen. Ich habe an nichts geſpart. Als ich in der 
Eliſabethſtraße zu jenem ſtattlichen Haufe kam, das zu halb wie ein 
Schloß und zu halb wie ein Tempel ausſieht, ſchlug es dreivierteleins. 
Ich ſtand am Eingangsthore und wartete auf den Stundenſchlag, um 
genau zur beſtimmten Zeit zu erſcheinen. — Das war eine lange, böfe 
Viertelſtunde und als am Schloßberg die Uhr ſchlug, gings mir ganz 
heiß durchs Herz. Schließlich hatte ich noch mit dem Thorwart zu 
thun. Der wollte mir das Treppenthor nicht erſchließen, bis ich ihm 
geſtand, daß ich geladen wäre. 

Im Vorzimmer oben war wieder ein Anderer, der mich etwas 
herriſch fragte, was ich wünſche. 1 
Ich verlangte in höflichſter Art nach dem Herrn Anaſtaſtus Grün. 
Hierauf wurde ich in ein hohes, dunkel ausgeſchlagenes Zimmer ge⸗ 
en — und da ſtand ich auf dem weichen Teppich zwiſchen den 
vielen Lehnſeſſeln und zwiſchen den großen Bildern, die von der Wand 
niederſchauten. 5 

Jetzt hörte ich was rauſchen. Eine Doppelthür ging auf und eine 
ſchöne freundliche Frau trat ein. 

Ich hauchte einen „guten Morgen“ und erſchrak ſofort über das 
Unſchickliche — nach zwölf Uhr iſt ja nicht mehr guter Morgen. 

Sie machte eine Handbewegung, daß ich mich ſetzen möge und 
ging hierauf durch eine andere Thür wieder ab. 

Ich betrachtete mir die Wandgemälde. Da ſah ich ein Frauen⸗ 
antliz, in welchem ich leicht die Dame erkennen konnte, die eben durch 
das Zimmer geſchritten war. Neben dieſem Bilde hing ein anderes. 
Darauf war ein Männerhaupt mit hoher ernſter Stirne und milden, 
blauen Augen. Ein dunkelblonder, etwas ins grau ſpielender Backen⸗ 
und Schnurbart zog ſich um die fteundlichen Lippen und das glatt⸗ 
taſirte Kinn. Tiefes Denken und warmes Fühlen lag in dieſem 
ſchonen, ausdrucksvollen Antlige, von dem ich meine Augen nicht 
wenden konnte. 

Als ein Bedienter eintrat, um die Fenſterrollen niederzulaſſen, als 
Sonnenſtrahl auch dem Auge des wartenden Fremden 
nicht 1 thun dürfen, fragte ich, wen dieſes Bild vorſtellen ſollte. 
„Seine Extellenz, den Herrn Grafen.“ 

„Auersperg? den Anaſtaſins Grün?“ 


„Ja wohl.“ . 
un I ich den Kopf und fagte: „IR nicht gut getroffen.“ 
„Meinen Sie?“ 


jute der schaf 


| 


thätig fein werden. 


verſetzte der Diener und fügte mit gewiſſem Nach⸗ 


‚mehr ade „ die 7 —— auf die confeſſionell gemiſchten Orte 
fallen. Es ergiebt ſich bieraus e na die babſolnte Unwa j 

der Behauptung der Herren Windthorſt und Liebknecht, daß in Offen bach⸗ 
Dieburg die Ultramontanen bei der Stichwahl gegen den ſocialdemokratiſch 
Candidaten geſtimmt hätten und die Thatſache des geſchloſſenen Wahlbn 
niſſes wird durch das factiſche Ergebniß bekräftigt. Den Sie 
wahl verdankte der nationalliberale Candidat der größeren 8 
den anderen Orten des Wahlkreiſes. 


Schwerin, 17. Oct. [Confeſſioneller Separatismns.] 
Die Stöcker und Genoſſen finden in Mecklenburg Männer, welche es 
an Duldſamkeit ihnen noch zuvor thun können! Wit leſen da heute 
folgende erbauliche Erklärung: 

„Nachdem laut Nr. 35 des „Reg.⸗Blattes“ (Amtliche Beilage) einem 
Comité die Erlaubniß zu einer öffentlichen Sammlung in unſerem Lande 
für eine in Berlin zum Gedächtniß der gnädigen Errettung unſeres aller⸗ 
durchlauchtigſten Kaiſers aus Lebensgefahr zu erbauende „Votivkirche“ er 
theilt iſt, halten die Unterzeichneten bei aller gebührenden Treue für Kaiſen 
und Reich es für geboten, ſolche, die es intereſſirt, darauf hinzuweiſen, daß 
dieſe Votivkirche gewiß nicht für unſere evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemein⸗ 
ſchaft und für unſer evangeliſch⸗lutheriſch⸗s Glaubensbelenntniß, ſondern 
für die preußiſche „Union“, alſo für ein anderes abweichendes Bekenniniß, 
fo weit die Union ein ſolches überhaupt noch beſitzt, erbaut werden wird. 
Die „Union“ bietet keinerlei Rechtsſicherheit, daß nicht auch an der zu er⸗ 
bauenden Votivkirche, gleichwie in anderen Kirchen Berlins, alsbald nach 
ibrer Einweihung ein Geiſtlicher angeſtellt wird, der die klare Lehre des 
Wortes Gottes und den Herrn Jeſum Chriſtum ſelbſt öffentlich verleugnet, { 
ohne daß die kirchliche Behörde ſich für berechtigt hält, wirkſame Abhilfe 5 
ſchaffen. Ob und in welcher Weiſe jeder einzelne Paſtor unſeres Landes 
feine Gemeinde über dieſe Sachlage aufklären zu müfjen glaubt, iſt ſelbſt? 
verſtändlich dem Ermeſſen eines Jeden anheimgeſtellt, jedoch möchten wir 
darauf aufmerkſam machen, daß, wenn wir für auswärtige Kirchengemein⸗ 
ſchaften bauen können und wollen, allermeiſt des Glaubens Genoſſen der 
lutheriſchen Kirche zu bedenken ſein werden und unſer mecklenburgiſcher 
Gotteskaſten für dieſe fo ſehr dringend bittet. 2 5 * 

Präpoſitus Stablberg⸗Neukloſter. Paſtor Dr. Philippi⸗Hohenkirchen. 
Freiherr J. v. Maltan⸗Klein⸗Luckow. Paſtor Rönnberg⸗Goldebee. Präpoſt⸗ 
ius Piper⸗Gr.⸗Teſſin. Paſtor⸗Plaß⸗Serrahn. Prapoſitus Schumacher⸗Bieſtow. 
Paſtor Fleck⸗Röbel. Paſtor Schliemann⸗Alt⸗Bukow.“ 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 18. Oetbr. [Graf Beuſt 
in Dresden. — Dr. v. Schwarze's Heiſerkeit. — Nachſpiele 
des Arbeitereongreſſes. — Secundärbahnen. — Falle 
münzerproceß. — Der Wurzener Proceß. — Selbſtmör⸗ 
derleichen. — Lotterte.] Graf Beuſt iſt in Dresden eingetroffen, 
um dort vor feiner Ueberſiedelung aus London nach Paris, einige 
Tage im Kreiſe ſeiner Familie zuzubringen. Nach Mittheilungen in 
Dresdner Blättern ſoll die Verſezung des Grafen auf feinen Wunſch 
erfolgt fein, weil die Repräſentation in London allzukoſtſpielig und 
Graf Beuſt nicht reich genug iſt, um ſährlich Tauſende aus ſeinen 
eigenen Mitteln zuzuſetzen. Den Grafen begleitet fein älterer Sohn alss 
Attaché. — Dr. von Schwarze hat ſelbſt die in der ſächſiſchen Preſſe 
verbreitete kürzlich erwähnte Mittheilung berichtigt, daß er ſich heiſen 
geredet habe, um durch den Lärm der Reichstagsboten hindurch fi 
mit ſeinem Referate verſtändlich zu machen. In einer Zuſchrift an 
die „Dresd. Nachr.“ erhebt er Widerſpruch gegen die Auffaſſang, ala 
habe man ihn rückſichtslos behandelt und verſichert, er ſei im Gegentheil 
dem Reichstage für die ihm geſpendete Nachſicht zum Iebhafteflen Danke 
verpflichtet, denn man habe ihm trotz feiner Heiſerkeit die Erſtattung 
des Referats ermöglicht. An der Thatſache, daß ſein Bericht durch 
die Unruhe des Hauſes faſt unverſtändlich geweſen iſt, ändert dieſe 
Erklärung nichts. — Der Arbeitercongreß hat zwei Nachſpiele in 
Dresden gehabt. — Ein Verſuch des Dr. Mar Hirſch und Tiſchler⸗ 
meiſter Wulff aus Berlin, ihre Anweſenheit in Dresden zu Gunſten 
einer Agitation für die Gewerkoereine zu benutzen, wurde durch das 


1 
bei der Stich?! 
eibeiligung in 1 


Es handelt ſich darin um die Anklage wegen 


drucke bei: 
dieſes.“ 7 
Jetzt kam plötzlich eine Bangigkeit in mich, die in ihrer Größe 
nicht zu vergleichen war mit der Angſt, welche dem Beſuche voraus⸗ 
gegangen war. 1 

„Komme vielleicht lieber ein andersmal,“ ſagte ich und ſchickte mich 
an, fortzugehen. Da ging die Thür auf und er trat ein. Lelbhaftig 
er, der auf dem Bilde war, aber nicht Derſelbe, welcher mich auf 
der Gaſſe für dieſen Tag zu Tiſche geladen hatte. Ein Anderer. 

Jetzt war's fürcherlich klar, hier war ein Mißverſtändniß geſchehen, 
und ich, der ich mir in normalen Verhältniſſen vor Verlegenheit 5 
keinen Rath gewußt hätte, ich fand mich in einer Noth, in der ganz 
andere Leute, als ich, aus der Faſſung gekommen ſein würden. 8 
Stürze hinaus — davon! und Alles iſt gut! Das war mein raſcher 
Gedanke. Da war der Mann ſchon auf mich zugekommen und fragte 
mich mit gütiger Stimme um mein Begehren. Vielleicht hatte meine 
ſo armſelige Erſcheinung ſein Mitleid erweckt; daß ich da war, um 
mit ihm Mittag zu eſſen, das hatte er gewiß nicht geahnt, und ich 
hatte zum Glücke nun ſo viel Faſſung gewonnen, um mir denken zu 
koͤnnen: er weiß von nichts und ſoll von nichts wiſſen. 

Nachdem er erfahren, daß jener junge Menſch vor ihm ſtehe, den 
man als „Naturdichter“ vom Gebirge nach Graz genommen hatte, 
— er mir die Hand und ſagte: „Setzen wir uns ein wenig zu⸗ 
ammen.“ . 

Mit dieſem Worte war meine Befangenheit und Verlegenheit wie weg⸗ 
geblafen und es war mir gemiß: mit dem Manne läßt ſich Kirſchen eſſen ; 

Wir ſaßen ziemlich lange beiſammen. Als ich ihm auf feinem £ 
Wunſch von meinen Schulangelegenheiten erzählt hatte, bemerkte er: 
Es wundert mich, daß man Sie nicht in's Gymnaſium gegeben hat. 
Ja ſelbſt in der Lehrerbildungsanſtalt, dächte ich, wäre für Sie en 
günſtigerer Platz, als in einer Handelsſchule.“ AN 


1 ae era 1200 Kr jan Beſtimmtheit, mit welcher alle 
0 enen Leute ihre Behauptu 5 
„Oh nein, die Handelsakademie ! fer u e e SHE 
darin auch Gedichte vorgeleſen.“ 

Er lächelte. ; 

„Es iſt wahr, lieber Freund, bei Ihnen handelt es ſich um den 
moͤglichſt raſchen Anlauf zu einer ee Are und ich ee. 
daß die hieſige Handelsakademie mehrſeitiger if, als andere ähnliche 
Anſtalten, und daß fie auch die humanitären Fächer berhdiichtigt. 
Wenn Sie nebſibei ſich auch praktiſche Fertiglelten aneignen, ſo wird 
Ihnen das gar nicht ſchaden. Das Brot will einmal verbient fein. 
Gewinnen Sie aber außer Ihren Studien Zeit, 


„Es giebt kein beſſeres Bild von Seiner Excellenz, als si 


* 
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ſt fär mich ſchon recht; es wer . 
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ſich mit Literatur ab. 2 
zugeben, und haben Sie Iııterefie daran, fo ſteht Ihnen meine Bücher 


fammlung Verfügun . 7 
89 wahl ben, Daß man ſich in folden Hallen verneigt und 
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ſo, daß feine Größe dem Beſucher nicht drückend war. 


Falſchmünzerei gegen 31 Perſonen. — Der Proceß gegen einen Guls⸗ 

beſitzer bei Wurzen, der ein ſchwer krankes Stück Rindvieh an Wur⸗ 
zener Fleiſcher verkauft und dadurch das Leben zahlreicher Einwohner 
von Wurzen gefährdet hatte, hat nunmehr ſeinen definitiven Abſchluß 

gefunden. Nachdem die zweite Inſtanz die Gefängnißſtrafe des Guts⸗ 
beſitzers um 9 Monate herabgeſetzt hatte, wurde von ihm ein Gnaden⸗ 
geſuch eingereicht, um eine weitere Herabſetzung der Strafe zu erlangen. 
Da er jedoch aus Gewinnſucht gehandelt und durch feine Handlungs: 
weiſe ſchweres Unheil angerichtet hat, iſt das Begnadigungsgeſuch zurück⸗ 
gewieſen. — Die Amtshauptmannſchaften erlaſſen an die Gemeinde⸗ 
vorſteher und Gutsvorſteher die Anweiſung, von jetzt ab bis zum 31. 
Januar 1879 die Leichen von Selbſtmördern ohne vorherige Anfrage 
ſofort in einem vernagelten Kaſten an den milltär⸗ärztlichen Opera⸗ 
tionscurſus im Dresdner Garnifonlazareth zu ſenden. — Das Inſtitut 
der glückbringenden Waiſenknaben bei den Auslooſungen der ſächſiſchen 
Lotterie ſoll aufhören. Da die Schuldeputation in Leipzig aus päda⸗ 
gogiſchen Rückſichten gegen dieſe Verwendung der Waiſenknaben Ein⸗ 
ſpruch erhoben hat, ſo iſt die Ziehung jetzt vereideten Notaren zu⸗ 
gewieſen. 

München, 17. Oct. [Clericale Geſetzesachtung.] Die „N. 
N.“ ſchreiben: Vor Monaten erſchien in Mainz eine Broſchüre unter 
dem Titel: „die koͤnigl. Nomination der Biſchoͤfe in Baiern“, verfaßt 
von dem päpftlihen Kämmerer und Domcapitular v. Obercamp in 
München. Der vielen Worte kurzer Sinn dieſer Broſchüre reſumirt 

Seite 28 dahin, daß das Nominationsrecht durch den 
Konig geſchichtlich unwahr und juridiſch falſch ſei. Die Broſchüre 
blieb gänzlich unbeachtet! Während nun in dieſen Tagen der neuge⸗ 


Hi weihte Erzbifchof feinen feierlichen Einzug dahier hielt und ſich als 


rechtmäßigen Oberhirten dem katholiſchen Volke zeigte, während der 
ihm unterſtellte Clerus ſeine Huldigung darbringt, Jedermann mit 
Ehrerbietung ihm begegnet, Niemand die gebührende Achtung verletzt, 
bringt ein in Mainz neu gegründetes clericales Blatt von einer dem 
Erzbiſchofe amtlich nahſtehender Feder mehrere Artikel, worin das 
Recht der Ernennung der Biſchöfe dem König geradezu abgeſprochen 
und ſolches lediglich als eine ganz beſondere Gnade des Papſtes in 
wlderruflicher Eigenſchaft bezeichnet wird. Der neue Erzbiſchof muß 
ſich darin von dem ihm naheſtehenden Herrn belehren laſſen, daß er 
nie ein ernannter Erzbiſchof war, der König gar nie das Recht hatte, 
ihn zu ernennen, ſondern wir eitiren die Worte — „weil der Nomi⸗ 
arte nur durch päpſtliches Privilegium und durch die Gunſt eines 
Raten — dieſer Lale iſt der König! — dies geworden, er auch vorher 
ein jus ad rem, einen Rechtsanſpruch ſeinerſelts nicht hätte!“ — auf 
dieſem Gnadenwege iſt Dr. Stelchele Erzbiſchof geworden. Das Un: 
geeignete eines ſolchen „Willkommens“ laſſen wir unerörtert; wir 
geben auch der Beſcheidenheit des neuen Erzbiſchoſs anheim, auf fi 
beruhen zu laſſen, daß er lediglich durch Gnadenſache auf Gnadenwege 
zu dieſer hohen Stellung kam; wir conſtatiren aber, daß eine der⸗ 
artige Auffaſſung über das Ernennungsrecht des Königs in der ultra⸗ 
montanen Preſſe ſeine Verbreitung gefunden und eine ſolche An⸗ 
ſchauung in ultramontanen Kreiſen leider herrſcht. Das katholiſche 
Volk kann gar leicht in dieſer Anſchauung von Aufwieglern beſtärkt 
werden, da ja Biſchöfe in ihren Anſprachen ſich des Ausdruckes be⸗ 
dienen „durch Gottes Erbarmung und des hl. apoſtoliſchen Stuhles 
Gnade“, nicht bedenkend, daß dies lediglich eine alte hergebrachte 
Formel iſt, wie jene, daß ſich der Papſt „Diener der Diener“ nennt. 
— Für den Unterhalt der Bifhöfe und die Adminiſtration der Diö⸗ 
ceſen aus Staatsmitteln zu ſorgen, denſelben Staatsgebäude einzu⸗ 
räumen, Prärogative und Rechte an ſie abzutreten, ihnen Sitz und 
Stimme mit dem Titel „Excellenz“ im Reichsrathe zu verleihen: 
dann aber bei Beſetzung biefer wichtigen, mit den bateriſchen Staats⸗ 
geſetzen eng verbundenen Kirchenämter, das durch das Concordat 
garantirte königliche Recht der Ernennung eines Biſchofes als eine Art 
Gnadengeſuch, die päpſtliche Beſtätigung als einen beſonderen Gnaden⸗ 
Act behandeln zu wollen, eine ſolche Auffaſſung muthen wir nicht ein⸗ 
mal Rom zu. 

Darmſtadt, 18. Oetbr. [Zweite Kammer.] Dem Verneh⸗ 
men nach iſt der Zufammentritt der Zweiten Kammer der Stände 
für die Mitte des nächſten Monats in Ausſicht genommen. Als Re 


that es. Bel ibm war es aber mehr als Artigkeit. „Kommen Sie“, 

ſagte er, „vielleicht wollen Sie gleich ewas mitnehmen.“ 

Und er führte mich in fein Bücherzimmer, wo wir beide eine Weile 

bherumſtöberten. Unter Anderen erinnere ich mich noch, daß eine Schnb⸗ 

lade zu Öffnen war, die nicht aus ihrem Fache wollte. Beide zogen 
wir an den Hänkeln, und mir war bei dieſer gemeinſamen Arbeit mit 
dem großen Dichter ganz ſonderlich zu Muthe. 

Die für mich beſtimmten Bücher ſchlug er mir fein glatt in ein 
Papier. Dabei ſprach er fortwährend von meinen Angelegenheiten, 
und ich hätte nur gewünſcht, daß er von ſich etwas erzählt hätte; fo 

wie ich auch dieſe Erinnerung wahrlich nicht niederſchreibe, weil ſie 
meine Perſon betrifft; ihr einziges Intereſſe kann nur darin liegen, 
daß fie von Anaflafius Grün handelt. Hier ſei erzählt, wie ich, Dank 
meines komiſchen Irrthums in der Perſon des Einladers, mit dem 
berühmten Dichter bekannt geworden bin. Und von dieſem Tage an 
— ich ſage es mit Stolz und Dankbarkeit — ſtand ich mit ihm in 
Verkehr. Nachmittags nach fünf Uhr, wenn er ſein Schälchen ſchwarzen 
Kaffee trank, ſaß ich oft bei ihm und lauſchte ſeinen Worten. Gerne 
erzählte er mir aus ſeinem Leben, oft auch von jenen Zeiten der 
Geiſtesknechtſchaft, gegen die er ſo heiß gekämpft hat. Er beglück⸗ 
wünſchte die Generation, die für dieſe Zeiten zu ſpät gekommen iſt 
und ſich die alten Tage erſt erzählen laſſen muß, um die neuen recht 
zu würdigen. War vom Weltlauf die Rede, den gewoͤhnliche Leute bei 
jeder Gelegenheit ſo gerne verſchimpfiren, ſo konnte man an Auersperg 
jenes große Wohlwollen, jene lebendige Liebe und jene unerſchütterliche 
Zuverſicht bewundern, die einen echten Dichter kennzeichnen. Er wußte 
die Welt fo zu wenden, daß fie Einem gefiel. Wie wohlthätigswirkt 
das auf einen jungen Menſchen! — Kam das Geſpräch auf feine 
eigenen Werke und Pläne, fo trat an ihm nicht jene erkünſtelte Be⸗ 
ſcheidenheit zu Tage, die als ſolche gerne gelobt fein möchte, ſondern 
jene wahre Schlichtheit, die ſich an dem Gelungenen wohl freuen 
mag, hingegen flets unbeftiedigt iſt vom eigenen Schaffen, weil das 
Wollen bedeutender Menſchen eben viel höhere Ziele ſteckt, als das 
menſchliche Können je zu erreichen vermag. Anaſtaſius Fi gab 10 
enn er ſich 
nach dem Befinden und Beſtreben ſeines Beſuchers erkundigte, ſo war 
ihm das nicht blos Sache jener conventionellen Hoͤflichkeit, die unter 
Umſtänden eher verſtimmend, als einnehmend wirken kann, man hatte 


ING. bei ihm das Gefühl eines wirklichen und warmen Anteils, der ſich 


ſo gerne auch in Rath und That bethätigte. Nicht ſelten ſchlug ſein 


GSGeeſpräch eine ſchalkhafte Wendung ein, die jedoch bald wieder dem 


milden Ernſte feiner geiſtvollen Gedanken wich. 
* Gegen feine Widerſacher — und als braver Mann hatte er der en 
bvilele — hörte ich von feinen Lippen nicht ein einziges böſes Wort; 
MC — 5 er von ihnen ſprach, ſo geſchah es mit Achtung und Toleranz. 
Wie doch anders ſieht die Freiſinnigkelt edler Naturen aus, als jene 
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glerungsvotlagen werden dem Landtag die Geſetzentwürſe, betreffend] nach der Geſchäftsordnung nicht anders handeln, und wiederholle h 1 


die Vereinigung der Hauptſtaatskoſſe mit der Staatsſchuldentildungs⸗ 
kaſſe, die Bildung des Oberrechnungshofs und der Complex der Juſtiz⸗ 
geſetze, inſoweit er ausgearbeitet iſt ꝛc., ſofort bei ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt zugehen. Das Etatsjahr ſoll, im Anſchluß an die Reichs inſtitu 
tionen, bekanntlich von jetzt ab mit dem 1. April beginnen, und wird 
deshalb entweder das alte Juſtizgeſetz auf drei Monate prolongirt oder 
ein beſonderes Budget für das 1. Quartal 1879 vorgelegt werden. 


Deſterre ich. 
% Wien, 18. Oetbr. [Graf Beuſt redivivus.] 


Pentagramm macht euch Pein?“ wären wir hier genetgt, Ihren 7 


liner Offielöſen zuzurufen, die ſich über die Ernennung des Grafen 
Beuſt zum Botſchafter in Paris nicht beruhigen können). Man iſt 
hier geſpannt auf die Commentare, womit die Wiener Dfficidfen die 
für Deutſchland ſo bittere Pille überzuckern werden“, ſchreibt Einer 
der Herren vom Berliner Preßbureau an dasjenige Peſter Blatt, das 
die genaueſten Beziehungen zu dem Grafen Andraſſy unterhält. Nun, 
unſere Offietöſen find bisher wie die Katzen um den heißen Brei ge: 
gangen, bis heut die alte „Preſſe“ ſich luſtig macht über die „über⸗ 
flüſſigen Gloſſen, welche die Berliner Zeitungen an die, zufällig gerade 
jetzt erfolgte Ernennung Beuſt's knüpft.“ Nun, ein ſeltſamer Zufall 
iſt und bleibt es jedenfalls, daß Graf Andraſſy gerade jetzt dies 
chassez-croissez mit Beuſt vornimmt, weil derſelbe mit feinem Ge: 
halte in London nicht auskommen zu können erklärt — juſt in dem 
Momente, wo Fürſt Bismarck es wieder für nöthig erachtet, etn 
Avertiſſement nach Verſailles ergehen zu laſſen, wobei Sonnemann 
mit der „Frankfurter Zeitung“ als dem Sack hat herhalten müſſen, 
auf den der Kanzler ſchlug. Die alte „Preſſe“ meint nun, die Kreuz⸗ 
zeitung habe Recht, in der Ernennung einen Beweis nicht für die 
Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Wien und Berlin, ſondern dafür 
zu ſehen, wie feſt und ficher dieſelben ſeien. Das wäre alſo eine 
Interpretation nach dem alten Sprichwort: „Lexception confirme 
la regle*: ein einzelner, nicht ſehr freundſchaftlicher Aet beſtätigt 
nur die Innigkeit der Freundſchaft. Nach meinen Erkundigungen 
liegt die Sache fo, daß Beuſt in London gar nicht fo „kaltgeſtellt“ 
war, wie Ihre Officlöͤſen annehmen. Im Gegentheil, gerade das 
konnte, und kann er, der ruſſenfreundlichen Politik Andraſſy's tauſend 
Hinderniſſe und Verlegenheiten bereiten, indem er, wie er es factifch 
oft genug gethan, Disraelt, in jenen häufig wiederkehrenden Anfällen 
unſeres Schwankens zwiſchen Rußland und England, Oeſterreich ſo 
darſtellt, als ſei daſſelbe fo bereit, ſich mit dem letzieren zu alliiven, 
wie es eben nur die einſtimmige öffentliche Meinung hier zu Lande, 
bei Leibe aber nicht die Regierung iſt. Sehr wahrſcheinlich, daß wir 
eben jetzt wieder eine ſolche Periode vor uns haben; und da kann 
Beuſt, unterſtützt von vielen ungariſchen Magnaten, die nach der 
gleichen Richtung drängen, Andraſſy in London viel unbequemer 
werden, als in Paris, wo die Dinge fo ſtehen, daß er durch jede 
Revanche⸗Intrigue einfach ſich ſelber compromittiren und unmöglich 
machen würde. Ganz bei Seite ſchieben konnte der Miniſter aber 
den Diplomaten nicht: ſo ward Beuſt nach Paris geſchickt, wogegen 
auch Fürſt Bismarck gar nichts einzuwenden gehabt haben ſoll. Wenn 
Ihre Officloͤſen trotzdem jetzt deswegen die Alarmtrommel rühren 
müſſen; fo hat das wohl mehr mit dem Socialiſtengeſetz und der 
Nothwendigkelt einer Allianz der Conſervativen und der National: 
liberalen zu thun, als mit der auswärtigen Polltik““). 

Bregenz, 12. Oetbr. [Ein Biſchof als Eidverweigerer.] 
In der geſtrigen Sitzung des Vorarlberger Landtages gab es einen 
intereſſanten Zwiſchenfall, deſſen Held Blſchof Amberg war. Wie 
üblich wollte der Landeshauptmann dem zum erſtenmale im Landtage 
anweſenden Biſchof das Gelöbniß abnehmen. Biſchof Amberg bes 
merkte, er habe das Geloͤbniß ſchon bei Beginn feiner Wirkſamkeit 
abgelegt, auch entbinde ihn dle Virilſtimme überhaupt von der Ab⸗ 
legung des Gelöbniſſes. Der Landeshauptmann erwiderte, er könne 


) Es ift gerade das Umgekehrte der Fall. Die Officidſen geben ſich den 
Anſchein, der Ernennung Beuſt's wenig Gewicht beizulegen. (Anm. 


der Red. 
**) Wir fat. dieſen Schritt der öſterreichiſchen Regierung minder harmlos 
auf. Val. unſeren geſtrigen Leitartikel. (Anm. d. Red.) 


mus fo viele zählt. Der wahre Liberalismus — und das iſt auch 
ein Wort Anaftafius Grün's — iſt groß, weil er unparteitfch iſt, weil 
er Jedem das Seine läßt, weil er die ehrlich gemeinte Beflrebung 
eines Jeden refpectirt, weil er weiß, daß in ethiſcher Beziehung jeder 
Weg der rechte iſt, der gewandelt wird in der Abſicht, ans rechte Ziel 
zu kommen. Strenger iſt der wahrhaft Frelſinnige gegen ſich ſelbſt; 
er für feine Perſon erkennt nicht jeden Weg als den rechten, den er 
heute vielleicht aus Bequemlichkeit, morgen aus Ehrgeiz, übermorgen 
aus Eigennutz und an einem der nächſten Tage aus Herzensbedürfniß 
wandeln mochte. Er bleibt in allen Lebenslagen auf dem Pfade, den 
ſeine Ueberzeugung einmal gewählt hat, indem er nur das Eine wünſcht, 
daß ihn auf demſelben die Welt in Ruhe laſſe. Iſt aber dieſer Frei⸗ 
ſinnige ein Mächtiger, ein Geſetzgeber, fo hat er wohl darauf hinzu⸗ 
wirken, daß ſeine Grundſätze Gemeingut werden; dieſe Hinwirkung 
hat auf humanitärem Wege zu geſchehen. 

Soviel nur als kurzes Streiflicht auf die Grundzüge jener Dar⸗ 
legungen, deren der große Mann den armen Studenten für werth hielt. 

Nun frägt der Leſer noch, ob ichs denn nicht erfahren hätte, wer 
jener Herr war, der mich damals zu Tiſche geladen, und den ich 
mit dem Grafen Auersperg verwechſelt hätte? 


Auch den habe ich fpäter kennen gelernt und habe mein Ver⸗ 


ſäumniß reichlich nachgeholt. War auch ein braver Mann, aber bei 
näherem Vergleiche entſchieden nicht mit dem Dichter zu verwechſeln 
— es war der Herr Meyer. 

Graf Auersperg hat es lange nicht erfahren, in welcher Abſicht ich 
das erſtemal in ſein Haus trat. 


Erſt im Jahre 1876, wenige Wochen vor feinem Tode, als wir] fi 


in dem Perron eines oberſteiriſchen Bahnhofes mit einander auf und 
abgingen, erzählte ich ihm die eigentliche Urſache meines erſten Er⸗ 
ſcheinens in ſeinem Hauſe. Er lachte nicht einmal dazu, ſondern fragte: 
„Und wo haben Sie an jenem Tage gegeſſen?“ 

Ich geſtand ihm, daß mich die Freude über feine gemachte Bekannt ⸗ 
ſchaft gefättigt hatte. f 

„Aber, lieber Freund, das müſſen wir ausgleichen“, ſagte er, „Sie 
geben mir, ſobald Ste von Ihren Touren nach Graz zurückkehren, das 
Vergnügen, bei mir zu ſpeiſen.“ 

Ich ſagte zu und kam. Und fand ihn ruhen hoch auf dem 
castrum doloris. 


dur Theater · und Kunſt⸗Notizen. 
erlin. Eine fünfactige Oper „Ekkebard“ von J. J. Abert, dem Hofs 
Capellmeiſter in Stuttgart, hatte ſich bei ihrer erſten ent im Opern⸗ 
bauje 15 5 ſehr mäßigen Erfolges zu erfreuen. 

Herr Karlowa trat am 15. d. Mis. nach langiähriger Pauſe wieder 
vor dem Berliner Publikum auf. Er gab — Nate — „Lear.“ 
Dem Anſcheine nach hat er ſeine pn Elaſticität wieder gewonnen. 
reichem und wohlverdientem Beifall fehlte es ihm nicht. 


zweimal die Bitte an den hochwürdigen Herrn Biſchof, er möge das 
Geloͤbniß leiſten. Der Disput zwiſchen beiden Herren nahm dann 
folgenden Fortgang: 

Biſchof Amberg: Was ſoll ich denn wieder geloben? 

Landeshauptmann: Sie geloben an Eidesſtatt „Treue und Ger 
borfam Sr. k. und k. Majeſtät unſerm allergnädigſten Kaiſer, Beobachtung 
der Geſetze und gewiſſenhafte Erfüllung Ihrer Pflichten.“ 

Biſchof Amberg: In dieſem vollen Umfange kann ich als Mann, als 
Chriſt, als Katholik und als Biſchof das Gelöbniß nicht ablegen. 

Niemals kann ich — und als Biſchof wäre mein Beiſpiel noch ver⸗ 


„Das derblicher — zuſtimmen, daß der Kirche nicht das ihr von Gott geſetzte 


(oberſte) Recht der Erziehung und des Unterrichts in der Bildung des 
Menſchen zuerkannt werde, oder daß fie in ſolcher Weiſe gehemmt und ges 
bunden werde, daß ſie ihre Baan Sendung durchaus nicht ausführen 
kann. Ich führe ein zweites Beiſpiel an: Ich gehe nicht weiter, obwohl 
ich Ihnen viele Sachen erzählen könnte, aber bier nur noch Eines: Ich foll 
ein aus blos civiliter geſchloſſener Ehe geborenes Kind auch nach meiner 
Anſicht in religiöfer Beziehung als legitim anſeben. Man hat den Aus⸗ 
weg berfucht, bei einem ſolchen Tauf. oder Geburtsſchein zu ſchreiben: 
Sohn oder Tochter von cibiliter Getrauten. Dies wurde aber abgewieſen. 
Ich mache noch darauf aufmerkſam, daß wir in Vorarlberg den ſchauerlichen 
Fall baben, daß ein katholiſcher und katholiſch ſich bekennender Mann, bis 
er, durch eine unglückſelige Liebe geblendet, ſich confeſſionslos erklärte — 
gegenwärtig mit einer von ihrem noch lebenden Manne geſchiedenen Frau 
in Ebe lebt. Ich gehorche allen Geſetzen des Kaiſers und der Regierung, 
inſofern ſie nicht in dieſer Weiſe meinem Gewiſſen widerſtreiten, und ich 
gelobe dies auch; aber nur den Satz „und den Geſetzen“ bitte ich mir zu 
erlaſſen. Ich muß es daher der höheren Verfügung überlaſſen, daß. da ich 
mich in meinem Gewiſſen nicht beruhigt finde, das Gelöbniß in der Weife 
abzulegen, über mich verfügt werde und ich von der Ausübung meiner 
Virilſtimme enthoben werde. Ich babe nichts dagegen. Aber da mir 
eine unmögliche Bedingung für mein Hierbleiben geſtellt wurde, muß i 
allerdings nicht in fo bobem Grade wie der heilige Vater es ſagen mußte 
agen und jeder von uns kann in dieſelbe Lage kommen, es ſagen zu 
müſſen: „Non possumus“, ich kann es nicht, ich darf es nicht, mein Ge⸗ 
wiſſen erlaubt es mir nicht. 

Landesbauptmann Graf Belrupt bemerkt bierauf, er müſſe nochmals 
ergebenſt bitten, er könne nur ſo vorgehen, wie es die Landes⸗Ordnunng 
und die Geſchäſts⸗Ordnung vorſchreiben. Ein bedingtes Gelöbniß könne er 
nicht annehmen, der bochwürdigſte Herr Biſchof werde daher die Güte haben, 
das Gelöbniß nach ſeinem vollen Inhalt abzulegen. Sollte das nicht ge⸗ 
nehm erſcheinen, ſo könne er (Landeshauptmann) nach der Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nung ein Mitglied des Landtages, welches das Gelöbniß nicht ablegt, zur 
Ausübung ſeiner Stimme im Hauſe nicht zulaſſen. 

Biſchof Amberg: Ich babe nichts mehr einzuwenden. Ich babe er⸗ 
klärt, was meine Pflicht iſt. Sie werden daher einfeben, daß ich nach meiner 
moraliſchen und religiöſen Ueberzeugung nichts Anderes thun kann, und 
wenn erklärt wird, daß ich unter dieſen Umſtänden meine Stimme bier 
nicht langer gebrauchen kann, jo macht mir das kein Kreuz. 

Nach kurzem Dank nnd Entſchuldigung an die Abgeordneten verläßt 
Biſchof ci ſeinen Platz und den Saal mit den Worten: „Ich 


empfehle mich! 
Frankreich. 

O Paris, 16. Oct. [Die egyptiſche Angelegenheit. — 
Hohenlohe's Erklärungen über die letzte Rede Bismarcks. 
— Zur ruſſiſchen Anleihe. — Zur Leichenfeier Dupan⸗ 
loups. — Legitimiſtiſches. — Zur Telegraphenverbin⸗ 
dung mit Neucaledonien.] Es beſtätigt ſich, daß die viel⸗ 
beſprochene Uebereinkunft zwiſchen England, Frankreich und Egypten 
definitiv zu Stande gekommen if. Nubar Paſcha hat geſtern tele⸗ 
graphiſch die Einwilligung ſeiner Regierung gemeldet. Alſo der Eng⸗ 
länder Wilſon erhält die Leitung der egyptiſchen Finanzen und der 
Franzoſe de Bligniered (ein ehemaliger Präfect des Kaiſerreichs) die 
Leitung der egyptiſchen Bauten, Canäle, Eiſenbahnen und Häfen (mit 
Ausnahme desjenigen von Alexandrien). Des Weiteren hat der Khedive 
folgende, von der franzoͤſiſchen Regierung beantragte Erklärung ab⸗ 
gegeben: „Wenn er einen oder zwei fremde Miniſter ohne Zuſtimmung 
der betreffenden Regierungen abſetzt, ſo tritt das jetzt vor Abſchluß des 
erwähnten Arrangements beſtehende Verhältniß de plano wieder ein.“ 
Die Haltung Waddingtons in dleſer Angelegenheit findet im Allge⸗ 
meinen den Beifall der liberalen Preſſe. Man ſagt ſich, daß England 
ſeit dem Beſtehen des Suezcanald ein größeres Intereſſe als Frankreich 
hat, ſich einen überwiegenden Einfluß in Egypten zu ſichern; aber 
andererſeits will man doch auch die franzöſiſchen Intereſſen gewahrt 


wiſſen. Dieſelben ſind von zweierlei Art, bemerkt heute der Herrn 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


rt a. M. Das Victoriatheater wurde am 12. d. M. mit „Die 
Pines von Trapezunt“ wieder eröffnet. Die Palme des Abends errang 
die ehemalige Soubrette des Breslauer Lobethegters, Caroline Tellheim. 

Ein ſeltenes Künſtler⸗Jubiläum feiert in Frankfurt a. M. in nächſter 
Woche Frau Dr. Clara Schumann. — Am 20. October find volle 
fünfzig Jahre vergangen, ſeit zum erſten Male öffentlich als Pianiſtin aufs 
trat und zwar in Leipzig, in einem von einer „Demoilelle Perthaler“ aus 
Graz veranſtalteten Concert im Gewandhbauſe. Die dazumal erft neunjährige 
Heine Clara Wiek hatte einen außerordentlichen er . Etwas über ein 

abrzent fpäter wurde die inzwiſchen bereits zu großer Berühmtheit gelangte 
iauiſtin die Gattin Schumann's. a 

Mannheim. Die von Dr. Werther zuſammengeſtellte „Iphigenien⸗ 
Trilogie“, beſtebend aus der Schiller ſchen Ueberſezung der digen in 
Aulis“ des Euripides, der „Eleſtra“ von Sophokles, überſetzt don A. Wil⸗ 
brandt, und der Götbe ſchen „Jpbigenig auf Tauris“ nahm am 8. October 
ihren Anfang und wurde am 9. und 10. October ſortgeſetzt reſp. beendet. 
Die Aufführungen waren e würdige und machten auf das zahlreiche 

ditorium einen tiefen Eindruck. 

. Hesel wird, wie dem „B. BC." geſchrieben wird, eine 
Säcularfeier vorbereitet. Sie gilt dem Componiſten Hummel, deſſen 
Heinere Compoſitionen ſich, wie man weiß, inmitten der wechſelnden muſika⸗ 
liſchen Richtungen erhalten haben, während feine Opern längft der Ver⸗ 
geſſenheit anbeimgelalen find. Am 14. November 1778 iſt Hummel ges 
boren und am 14. November wird denn auch das Weimariſche Hoftheater 
durch ein Concert, in dem nur Werke von Hummel und Mozart zur Auf⸗ 
ühruna tommen, das Andenken Hummel 's und zugleich das feines unſterb⸗ 
lichen Lebrers feiern. Die Wittwe Hummel's lebte übrigens noch bis vor 
gar nicht langer Zeit in Weimar. 

Wien. Ueber das Vermögen des a Herrn Bernhard 
Baumeiſter iſt der Concurs verhängt worden. Die Nachricht wird bei den 
ſehr zahlreichen Freunden des Künſtlers, der ein Liebling des Wiener Publi⸗ 
tums iſt, lebhaftes Bedauern erregen, umſomehr, als vor längerer Zeit ges 
meldet wurde, daß Schritte geſcheben ſeien, um ein Arrangement in den 

nanciellen Angelegenheiten des Herrn Baumeister zu treffen. Dieſe 
ee ſcheinen ſomit nicht genügt zu haben, um die Affaire vollſtandig zu 
applaniren. * 

Im Ringtheater wird gegenwärtig eine Bearbeitung von Jules 
Verne s „Reise durch die I gegeben. 

Prag. Die Meininger haben Sonnabend ihr Gaſtſpiel in Prag ge⸗ 
ſcloſſen Regiſſeur Chronegk dankte für den Beifall des Publikums in 

ngerer Rede. Ein Telegramm des Herzogs von Meiningen dankte dem 
Director und dem 1 —. für die ehrenhaften Erfolge, die ſie in Prag ers 
zielten. Was den Kaſſenerfolg betrifft, ſo haben die Meininger in 27 Tagen 
43,000 Fl. eingenommen. 8 f 

New York. Auguſt Wilhelmj's eiſtes Concert in Amerika hat am 
28. September in der „Steinway Hall“ zu New⸗Pork vor einer Zuhörer⸗ 
ſchaft von mehr als 5000 Perſonen ſtattgefunden. Der Meiſter ſpielte Bee⸗ 
tboven 's Violinconcert, das Paganini ſſche Concert und ſeine eigene Para⸗ 
phraſe über Rich. Wagners „Meter ger“. Der Erfolg bat nach dem 

Herald“ und der „Times“ Alles überſtiegen, was man in dieſer Beziehung 
bis jezt in Amerika erlebt; ſelbſt Anton Rubinſtein bat nicht einmal ans 
nähernd fo Aan durchgeſchlagen, als unſer Landsmann gleich mit 
ſeinem erſten Auftreten. Es warden ihm nicht nur während, ſondern auch 
2 K des Concer les auf der Straße die enthuſiaſtiſchſten Ovationen 
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(Fortſetzung.) 

Waddington befreundete „Temps“. Zunächſt diejenigen der in Frank⸗ 
reich ſehr zahlreichen Inhaber egyptiſcher Schuldpapiere. Dielen In⸗ 
habern allerdings kommt vielleicht nicht viel darauf an, ob die egyp⸗ 
üiſchen Finanzen durch Englands oder durch Frankreichs Vermittelung 
organiſirt werden; die Hauptſache iſt ihnen, daß die Reorganiſation 
wirklich erfolgt. Aber es kommen andere Erwägungen in Betracht, 
le ein Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten nicht unberückſichtigt 
laſſen kann. So die Erinnerung an Napoleons I. Feldzug nach 
Egypten und an die Ereigniſſe von 1840. Dann die alte Theorie, 


begleitenden Leute betrug kaum 1000, wovon 11 britiſche Offiziere, 11 ein⸗ 
geborene Herren und 234 wirkliche Soldaten, die übrigen aber Lagerknechte 
waren. Der Transportzug beſtand aus 315 Kameelen, 250 Maulthieren 
und 40 Pferden. Es waren über die Abſichten des Emirs widerſtreitende 
Berichte nach Peſchawur gelangt. Der ganze Zug batte eine Länge von 


Emirs, in Alimusſid ſich befand, und da der Mann von einem fanatiſchen 
Haſſe gegen alles Engliſche beſeſſen iſt, fo erſchien es unklug, die ganze 
Bedeckung in den Paß zu ſchicken, bevor man ſich über die Abſichten des 
e e Da. e n e 0e 
U 7 zu reiten und nahm ein kleine efolge von eg⸗ 
weiſern und den Hauptmann un igenen Grenzdörfer und der uns be: 
welche aus dem Mittelmeer einen franzöfiihen See machte und das freundeten Kbybereien mit. a ſie wahrgenommen worden, ſo 
hieran ſich ſchließende Andenken an die ehemalige Nebenbuhlerſchaft] wurden auch ſchon die Walle des Forts bemannt und kurz darauf beſetzte 
mit England, das Mißtrauen gegen das Vaterland Nelſons und Pal: Zeit n Arsen den gegenüberliegenden Bergrücken. Nach geraumer 
merſtons. Alle dieſe Geſinnungen find vielleicht nicht ſehr erleuchtet, Se, u mil dem Major Gel eg 155 1 ihre Beſchlüſſe — und entſchloſſen, der Gewalt mit Gewalt zu be⸗ 
er modern, ſehr der gegenwärtigen m eh 8 8 Platze, halbwegs zwiſchen den beiden Bergrücken, zu- gegnen. Es iſt ſehr fraglich, ob ein türkisches Corps die Straßen 
ington hat fie ſchonen zu müſſen geglaubt. „Er hat ſie n 0 : ; i 0 
a 1 en der „Temps“ weiter, „ſondern er hat et Bol 2 en 1 ſich er a 2 005 ke: 
durch feine Feſtigkeit bei England eine wirkliche Teilung der Befug: dann, begleitet von dem Heng Le 9258 N 7 ai 50 e 0 ing 
niſſe zwiſchen den Vertretern Frankreichs und Englands im Conſeil] gegen, wäbrend die übrige Maunſchaft auf dem Bergrücken zurückblieb. Der 
des Khedive durchgeſetz.“ — Oer deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, | Anführer eines dem Emir freundlich gefinnten Stammes der Kbybereſen 
hatte geſtern eine längere Unterredung mit Waddington. Man verſichert, 8 ihn unter dem Vorwande, daß er don einer Schaar, welche die 
daß er demſelben darin die beruhigendſten Erklärungen über die Be⸗ 1 Kaser Fabegner aber begleitet Mit bin e melt, 55 
deutung der letzten Bismarckſchen Rede gegeben hat. Heute Abend fol der er gekommen, nicht it } i Emi 
uſſſche Sinanpminifer von Greigh bier eintreffen. Es iſt ihm ein] zu verbandeln. Als er dann mit San Mabomeo el Re 
Telegramm von St. Petersburg voraufgegangen, welches in Abrede ich Beide die Hände und ſetzten ſich nie er, bon etwa 100 Soldaten Faiz 
„Mabomed's umgeben. Das Geſpräch wurde nach der üblichen Begrüßung 
Melt, daß er hier ſchon Unterhandlungen wegen einer Anleihe ein: von Mafor Cabagnari eröffnet, indem er bemerkte, daß er ſowohl wie der 
leiten wolle. Vielmehr komme er, um die Anstellung zu beſuchen und Commandant von Alimusjid Diener idee betreffenden Regierungen feien 
um feine frühere Bekanntſchaft mit gewiſſen hervorragenden Perſönlich⸗ und daher nur deren Befeble ausführten; man konne ſich daher in durchaus 
keiten der Finanzen und Politik zu erneuern. Ueber die Anleihe ſoll Kae beſprechen; Falz Mahomed werde Kenntniß von der 
erſt nach feinem Wiedereintreffen in St. Petersburg definitiv ent: Shamb le ee haft haben und er, 5 ſei bon dem Generl 
ſchieden werden. Dieſem Telegramm ſucht die „Agence Havas“ noch „um aus Mahomed's eigenem Munde zu bören, 
größeren Nachdruck zu geben, indem fie den hieſigen Blättern eine 
Note zuſtellt, worin die Anlelhepläne 5 ast Finanzminiſters 
in Abrede geſtellt werden. — Die feierliche Beſtattung Dupanloups 


ob derſelbe auf die Geſandtſchaft bezügliche Befehle erhalten habe oder nicht. 

Der Commandant werde zweifelsohne ih der Verantwortlichkeit bewußt 
ſt auf nächſten Mittwoch feſtgeſetzt worden. Die Prinzen von Orleans 
angezeigt, daß fie zu der Leichenfeſer nach Orleans kommen 


fein, welche er auf ſich nehme, falls er die Geſandeſchaft aufhalte, denn fein 
den. — In der Bußkapelle der Rue d' Anjou haben heute als am 


Handeln werde als das des Emirs en werden. Falz Mahomed er: 

widerte, er ſelbſt hege durchaus ide Gefinnungen gegen ven 
brauch de der Königin Marie Antoinette die Legitimiſten ihrem Ge: 
gemäß eine Reihe von Seelenmeſſen für die enthauptete Kö⸗ 


Major Cavagnari, da er ſonſt, anftaıt ibm entgegen zu lommen, hätte feinen 
Leuten befehlen können, auf den Trupp . zu ſchießen. Er ſetzte 
nigin le 
Das Amdatlaſſen. Dieſelben waren indeß nur ſchwach beſucht. — 


dann binzu, daß er bereits einen ſcharfen Verweis dafür erbalten babe, daß 
it zeigt an, daß der Marine- und Colonienminiſter in 


er dem Geſandten des Vicekönigs, Nawab Gbolam Huſſein, den Durchzug 
der 
bevorſtehenden Selfion einen Antrag auf Gewährung des erforder: 


Albaniens, entgegen den Beſtimmungen des Berliner Vertrages, auf⸗ 
eines Zuſammenſtoßes mit den Truppen der eigenen Regierung nicht 


die Niederwerfung der Liga denkt, unterliegt keinem Zweifel. Die 


wird, denn es ſollen auf denſelben bis 60,000 Arnauten (?) aufge: 
ſtellt werden. Auf die Hilfe der Garniſonen im Koſſover Bilajet 


wenig rechnen, denn alle Regulären bosniſcher und albaniſcher Natio⸗ 


dürften zu den Fahnen der Liga deſertiren. Man kann getroſt be⸗ 


den Kaiſerlichen den Rücken kehren. Ob dann die Regierungstruppen 
noch ſtark genug ſind, um reuſſiren zu können, ſteht keineswegs ganz 
außer Frage. Die Fahnen der Empörung gegen den Sultan ſind 


bedeutſamen „Tage von Djakowa!“ 


Propinzial-Beitung. 


Breslau, 19. October. [Tages bericht. 
8. [Aus der Natur.] Mit jovialer Heiterkeit blickte der October⸗ 


lichen Tage des Herbſtes ſchaut er wohl ſelten ſein liebliches Bild im 


tief Volles und Schönes in dieſem Blau des Herbſtes, wenn es über 
den glitzernden Wellen ſich ſonnt. Die hohen Dryaden vom Ufer 


in den blauen Grund; und wenn dann laut plätſchernd der Kahn 


kehr zum Frühling den Fiſchlein im Bache melden wollte. Manch 


kähnlein leicht und behend nach dem Norden zum weiten Meer. Es 
mag ihm wohl, nachdem es zeitlebens am Zweige gefeſſelt gehängt, 


nach dem Süd. 


fene Bachſtelzenmännchen ſo herrliche Lieder in gebundener Weiſe ſang, 
als beim ſonnigen Vormittag am 14. October und vorher. Es ift fo 
ergreifend für den, der die Stimmen der kleinen Weſen kennt, ſie in 
der Luft ihres Lebens zu beobachten, obwohl man oft auch Gelegenheit 


Bachſtelzen im Frühjahr kamen, thaten fie ſich täglich öfters zuſammen, 


leicht. Die Orleaniſten, die ſich durch ihre zweldeutige Haltung alle um in Subeldhören fröhlich zum Himmel hinaufzuſteigen und wieder 


partiſten von entſchieden ausgeſprochener Parteifarbe. Sie kennen in⸗ kaͤmpfend und dabei verzweifelte Lieder fingend — denn es handelte 


deß die Stimmung des Landes genau genug, um zu wiſſen, daß, wenn 
emvor ſtiegen und dann plotzlich im Bogen, wie die Fontaine im 


anf ſede Weiſe mit dem linken Centrum wieder anzubinden verſucht. 
Gambetta's Rede von Romans ſchien ihnen ein vortreffliches Miel 
Uneinigkeit zwiſchen den gemäßigten Republikanern einerſeits und der 


Geſchreie nach und es iſt poſſirlich mit anzuſehen, wie die darüber er⸗ 
grimmte Krähe rechts und links ungelenke Schnabelhiebe vertheilt, ohne 


ſich mit dem Untergange der Abendſonne zur Höhe und ziehen fort 
gegen Süden. Es war der noch neulich gehörte reizende Sang nur 


Mochte ſich wohl ſelbſt ſchon ein Liebchen erkoren haben als treue Ge⸗ 


Hoge noch lang — wenn der Frühling kommt, ſind ſie glücklich 
vereint. 

Der lange erſehnte Regen trat endlich ein; und wie Jemand, der 
es gut meint und uns fanft ſtreichelt, rieſelte er linde und zart zur 
Mutter Erde hinab; und rieſelte reich und ſandte in allmäliger Ver⸗ 
ſtärkung den erquicklichen Segen zum tieferen Erdreich, daß es wie 
aufathmend mit tiefem Zug ſich zu fruchtbarer Kraft wieder erhob. 
Und alle Gräſer und Kräuter, denen der Tod bereits auf den bleichen 
Blättern und Halmen ſaß, hatten ſich geſtärkt und die wieder aufer⸗ 
ſtandenen Blüthenköpfchen beſchaueten ſich erſtaunt und die ganze Welt 
um ſich herum, daß ſie wieder grün zu ſchimmern begann, wie fie 
ſelbſt. Und der Champignon tauchte mit dem weißen runden Koͤpfchen 


Zoll drang der Regen ein und kam auch dem arm 
nahe, der ſich verzweifelt vor der Trockenheit bis 1 en 


Kellerverließ zurückgezogen hatte und lan 
überlagernde Erdkruſte ſteinhart und — 4 W e 


hinauf. Wohlgefällig dehnt ſich oie Wurzel und ſetzt locker zarte 


Großbritannien. 


„London, 16. Oct. [England und Af 
. Oct. an iſtan.] Einem 
deute der „Times“ aus Darjeeling ein ei folgende Schil⸗ 

Wander bekannten Begegnung in Alimusſid: 
bifto ie beſondere Nachrichten von Intereſſe ſind jüngſt über die nun abwälzen auf die Wind ſt ſch twichen 
m e Winde zu ſchieben, die längſt ſchon entwichen 


Die Unterbaltung bewegte ſich eine Zeitlang in dieſem Sinne, indem Ca⸗ 
diele Forderung begegnet der Miniſter einer Interpellation der äußerſten] Eifer gerieth, daß dieſe engliſche Freundſchaft nur den Zweck babe, Uneinig⸗ 
lich. Ihr Hauptorgan, britiſche Regierung ibm unzweifelhaft eine genügende Erklärung geben 
Partei, in welche der „Soleil“ auch Gambetta und die Opportuniſten wort ſei vollkommen klar. Dann dankte Cavagnari dem Faiz Mahomed 

Os maniſches Rei ch. 

wegung zu ziehen gedachte, iſt letztere ſchon ſelt Langem hinaus: 

gebendſten Mitglieder des Central⸗Comites hätten beſchloſſen, irgend 

Nun hat ſich zwar bisher kein zweiter Skender⸗Beg gefunden, auch 

5 Stadt, die ihren ehemaligen Glanz zwar ganz eingebüßt hat, die 

Altung des Mintſteriums aus, und die dort herrſchende Stimmung die Liga, welche in Konftantinopel mächtige Freunde und einflußreiche 
Ieien verſchwunden, ſeitdem der Marſchall das Decret unterzeichnet, in reducirtem Maße, im Ildiz⸗Klosk Gehör zu verſchaffen, fo daß in 
reden. Man debattirte einen Tag und eine halbe Nacht und kam dann zu 

dem denkwaren des Emürs zu Alimusjid in die Oeffentlichkeit gelangt. An Cjeona⸗Podgoritza mit 8000 Mann, als einer Macht, welche die ver- waren. Am glücklichſten aber regte ſich das junge Saatkorn im nun 


el babe; er könne daher den Weitermarſch der Geſandiſchaft Chamber: 
ains nicht erlauben und er erſuche daber den engliſchen General, ſo lange 
einzubalten, bis er, Fa Mabomed. Mitbe lung von Kabul bekommen habe. 
lichen Credits fh N) a die e ener een 8 * 5 Be 17 
nehme, binwies, eſer klärte, 9) 
Caledonten (ouch Anſſelung einer Telegraphenverbindung mit Neu: laubniß von Kabul den Engläuvern 185 Weitermarſch dt gene du 
wird. Ein Theil d schluß an den auſtraliſchen Telegraphen) ſiellen Schließlic, als Cavagnari nochmals den freundſchaftlichen Charakter der 
4 eil der erforderlichen Summe iſt ſchon vorhanden. Durch] Geſandtſchaft betonte, erklärte der Afghane, der jetzt zum erſten Male in 
Linken, die ſich dar keit in den Ländern des Emirs „indem die Unterthanen des⸗ 
Strafcolonle eine Di beklagen will, daß die Verbindung mit der ſelben verleitet würden, feinen Veſeblen nicht u geboren. Vel Dielen 
O Paris, 17 chlechte und unzuverläffige tft. Worten vernahm man ein zweideutiges Murmeln der Soldaten und 
Haltung des M Oetbr. [Die Orleaniſten. — Die ſichere Cavagnari erklärte darauf, daß es Untergebenen nicht zustehe, ſich in dieſe 
Miniſteriums.] Die Orleaniſten find ſehr unglück⸗ Unterredung einzumiſchen, daß, wenn der Emir Grund zur Klage babe, die 
Rückſicht auf di der „Soleil“, hat in der letzten Zeit mit werde; dann verlangte er ei iltige Antwort, ob die Geſandiſchaft 
gemäßigten Brut neretorenahien große Anſtrengungen gemacht, Die] etwa mit Gewalt aufgehalten werden unde Falz Mabomed erwiderte, er 
aß fie in 10 aner und das Miniſterium davon zu überzeugen, babe keine andere Wahl, wenn die Geſandtſchaft weiter vorrücke. Darauf 
. dem eigenen Intereſſe gut daran thäten, ſich mit den fragte Cabagnari die Anführer, die ihn begleiteten, ob fie dies für eine 
es rechten Centrums, den Orleaniſten, gegen die radicale] binreichend klare Antwort bielten, worauf dieſe erwiderten, die Ant: 
einſchließt zu verbinden für ieine Höflichkeit und ſprach die Hoffnung aus, daß fie ſich ſpäter einmal 
1 „mit anderen Worten, der „Soleil“ bringt] wied t V 1 hi icht 
dle unglückſelige, vor Jahren ſchon fo oft verſuchte und fo oſt miß⸗ ler Bu e nodmals Be Gbambelaln Aud 
Die Geſandiſchaft wurde dann bekanntlich, da der Emir ſich weigerte, ſie zu 
empfangen, ſofort aufgelöft. 
„ Prizrend, 9. Oetbr. Wachſ 8 
* * r ende Empörung in Al: 
banten.] Die Bedeutung der albaneſiſchen eiga Aeigert ſch natur⸗ 
. in dem Maße, in welchem die Autorität der Pforte in Al⸗ 
anien abnimmt. Ueber die inte, welche die türkiſche Regierung der 
von ihr in leichtſinniger, ja ſträflicher Weiſe ins Leben gerufenen Be: 
geſchritten und entfernt ſich täglich noch welter von derſelben. Was 
aber in jüngſter Vergangenheit geſchah, iſt nur durch eine gänzliche 
Ohnmacht der Pforten⸗Organe zu erklären, deren Macht⸗Attribute nad): 
gerade völlig auf den albaneſiſchen Bund übergegangen find. Schon 
am 4. d. M. lief ein dunkles Gerücht durch die Stadt, die maß⸗ 
einen überraſchenden Coup in s Werk zu ſetzen. Da man das Weſen 
der angeblich gefaßten Beſchlüſſe nicht kannte, war der Combination 
ein weites Feld geöffnet, und wirklich hieß es, in Djakowa werde ein 
albaneſtſcher Fürft proclamirt und die Lostrennung von der Türkel 
unter Trompetenſchall und Trommelwirbel laut verkündet werden. 
iſt die Seceſſton noch keineswegs formell vollzogen, indeſſen iſt das, 
was in Djakowa am 6. October geſchah, in der That nichts Anderes, 
als der Anfang einer offenen Auflehnung gegen die bisherige legitime 
Herrſchaft, einer Auflehnung, die unter Umſtänden Conſequenzen von 
größter Tragweite nach ſich zu ziehen vermag. In der genannten 
d 
„Selen Mehrheit feſthalten, von welcher Erklärung heute der . der Albaneſen aber durch Erinnerungen immer noch ge⸗ 
w angen hält, hatten die einflußreichiten Mit der Liga und 
2 aden dieſer Mehrheit und dem Minifferium angeht, fo 7 0 das 9 Ann ein Freie ati ‚m weit: 
0 5 ihrer Begründung nichts irgendwie Zuverläffiged 2 re chende Befeläffe zu ſaſen. Es war nämlich dis Richtung, welche 
en parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man ſich befriedigt über die die Diöpofitionen am Bosporus in letzter Zeit genommen hatten, für 
iht ganz im Einklang mit den Aeußerungen, welche Gambetta jüngſt Anwälte befl 
„ tt, kein Geheimniß geblieben. Man hatte in Erfahrun 
Fahr den Correſpondenten der „Daily News“ gethan hat. Der gebracht, daß der Ne halb freiwillig, halb 1 — dem Ds 
aß ter der Mehrheit erklärte nach dem Bericht dieſes Correſpondenten, der Lage beſchloſſen habe, Podgoriza und Spuz dennoch an Monte: 
in etwväbrend der nächſten Seſſſon keine Veränderung im Ministerium negro auszullefern, ſowie auch, daß Frankreich und Italten alle Hebel 
erwarten fei. Alles Gefühl von Unbehagen und alle Unſicherheit in Bewegung ſetzen, um den Aſpirationen der Hellenen, ſei es auch 
welches die Senatswahl Wie der Be⸗ 
Hi en auf den 5. Januar feſtſetzt. Wie de Folge deſſen auch andere Striche albaneſiſchen Gebiets Gefahr liefen, 
Hana des englischen Blattes erzählt, lobte Gambetta ſehr die an einen fremden Staat zu fallen. Schließlich war bekannt geworden, 
daß kan Dufaure 's feit December des letzten Jahres und verficherte, daß man einen General mit Truppen nach Albanien ſchicken wolle, 
er Conſellpräſdent durch feine Feſtigkeit die Sympathien aller um dieſe Abſichten der Pforte eventuell zu realiſtren. Das Alles be 
wog die Häupter der Liga, außergewoͤhnlichen Maßregeln das Wort zu 
folgenden, mit Stimmeneinhelligkeit gefaßten Beſchlüſſen: 1) Die von Uesküb 
nach Prizrend führende große Heeresſtraße, deren Beſſtz von größter 
ſtrategiſcher Bedeutung iſt, mit Schaaren der Liga zu beſetzen; 2) die 
Linie Priſchtina⸗Ipek⸗Djakowa in aller Eile zu befeſtigen und mit 
Commanpewordene Unterredung zwiſchen dem Major Cavagnari und dem mindeſtens 10- bis 15,000 Mann zu garniren; 3) die Gegend von 
Nachmittegedigen 21. September 1878 ging die Geſandiſchaft um 1 Uhr der Pforte bei weitem übertreffen würd 
8 v € dr | fügbare der ertreffen würde, zu beſetzen, um die 
Vong n Gebier 1 deldes für ung bon den mda 3 Uebergabe von Podgoritza um jeden Preis zu verhindern, und 4) einen 
Öftlic von 8 benachbarſen Ebene beſetzt gehalten wird. Unſer r er Aufruf an die Regulären zu erlaſſen, fie mögen ſich um die Fahne 
m Fort aufgeſchlagen. Die Geſammtzahl der die Geſandtſchaft! des Islam ſchaaren und ſich allerorten den Albaneſen anſchließen. Es 


einſamen Fluren erheltern. Nun haben wir die fhöne ſmaragdgrüne 


2 
ua 


gelockerten Acker und fühlt jetzt die Krume wie ſein weich Bettchen 
über ſich und ſtreckt die Wurzel und treibt den Keim zum Sonnen⸗ 
licht empor und wird bald rötlich, bald in hellem friſchem Grün die 


Blatt läßt ſich nieder auf den Fluß und ſchwimmt wie ein Nußſchalen⸗ 8 


gar wohlig dabei zu Muthe fein; nun zieht es frei, wie die Vögel 


jetzt iſt er frei wieder und wühlt ſich rührig Bee N. 


himmel in die klare Fluth unſeres Stroms; ſchöner als am freund: 


ſchimmernden Waſſerſpiegel. Es liegt etwas fo Kraftfriſches und fo 0 


vorüber eilte, deuteten fie es zum Beifalle für ihren holden Schein. 
Oft kommt ein Blatt über den Strom geflogen und wirft ſeinen x 
Schatten hinein, wie die Schwalbe, als fie vorüberſeegelnd ihre Ein 


Kaum daß im Frühlinge manches vom ſeligen Liebestraum ergrif⸗ 


hat, von ihrem Kummer und Sorgen Theilnehmer zu ſein. Als die 


ee NE NE 


hinab. Oft haben wir auch die Männchen in ritterlichen Turnieren 
beobachten können, wenn ſie, Mann an Mann mit dem Schnabel 


ſich immer um die verhaßte Nebenbuhlerſchaft dabei — faſt ſenkrecht 


Gipfel, ſich herabwandten, nicht ohne von der Hoͤhe hernieder dem 
Weibchen oder Braut triumphirenden Siegeslaut zu verkünden. Die 
Bachſtelzen überhaupt find vom Muthe beſeelte Thierchen auch gegen 
ſtärkere Feinde. So wie die Krähe oder Elſter oder eine wilde Taube, . 
die fie gleichfalls für etwas Ungeheuerliches halten, über ihrem Stande 
orte fliegt, ſtürzen fie ihr, einzeln oder mehrere vereint, mit lautem 


auf und fing ſich an munter zu ſchälen und auf dem © ü 
zu heben und wollte gern heuer noch ſein Leben Ban Be 


ge ned 


22 


a 


iſt pur noch hinzuzufügen, daß dieſe Beſchlüſſe, deren ernſtliche Be 
deutung Niemand verkennen wird, in der That in Ausführung be 
griffen find. Die Liga macht große Anſtrengungen, um 100,000 ũ — 
Mann (?) fo raſch als möglich ins Feld zu flellen. Sie hat ſich eine 
webr als 1% Kilom. Man wußte, daß Mir Akbor, der Stallmeiſter des Doppelaufgabe geſtellt. Da fie coüte que coüte, die Integrität 


recht erhalten will, muß ſie ſich auf einen Kampf mit Griechen und 2 
Montenegrinern gefaßt machen. Ferner kann fie die Eoentualltät 


außer Acht laſſen. Dieſe letztere Moͤglichkeit wird ſogar in erſter 7 
Reihe vom Central Comtte in Betracht gezogen. Daß die Pforte an 


Liga ihrerſeits iſt aber völlig vorbereitet — darauf deuten wenigſten? 
Uesküb Prizrend und Priſchtina⸗Ojakowa zu forctren in der Lage fein g 


könnte der einrückende ottomaniſche Armeechef in jedem Falle nur 1 
nalität — und dieſe bilden zwei Drittel der Garniſonstruppen — x 1 
baupten, daß 50 Procente dieſer Soldaten ihrem Eide und ihrer a 


Pflicht bereits untreu geworden find und in den Reihen der Liga u 
ſtehen; kommt es aber zum Kampfe, dann würde wohl auch der Net 


thatſächlich bereits entfaltet: fo ſiehen die Dinge in Albanien nach dem 


— a 


ſahen mit Sehnſucht hinein, und jede zeichnete das Bild ihres Baumes 


1 


ENTE 


L 


3 


im Mindeſten einen der viel gewandteren kleinen Verfolger zu treffen. 2 
Heut wird es ſtiller und ſtiller von ihnen; ſchaarenweiſe ſchwingen fie 


der Schwanengeſang eines jungen Männchens für das heurige Jahr. 
faͤhrtin zur Reife in die weite Welt. Und dauert's auch mit der 


ihr den Namen Zipdroſſel gab, 


Pracht des Feldes zum ſpäten Herbſt und auch zur Winterszeit, wenn] folgen, ſo wird man das vollſte Intereſſe gewiſſen Experimenten zuwenden 


milde Tage einbrechen, wieder zu erwarten und Mutter Natur, die 
gern Jugendtoilette macht und jede Gelegenheit dazu benutzt, wird ſich 
ſchnell damit aufputzen. Wie erquicklich wirkt im Winter ein Blick 
5 . grünen Oaſen im weiten Feld und belebt unſere Hoffnung 
ogleich. 

Eine wunderbare Zauberin bleibt die Natur immerdar; und wenn 
fie eben ſchon zur Ruhe ſich einzulegen anſchickt, treibt fie dennoch der 
Jugend reiche Phantaſiefülle hervor. Welch ein ergreifend ſchoͤner 
Eindruck, wenn gleichwie über Nacht jetzt die mächtige Pappelrieſin, 
die noch vor Kurzem mit wogendem Grün über unſerm Hauſe 
ſchwenkte, plötzlich wie ein leuchtender Geiſt, der von der Sonne her⸗ 
niederkam, in glänzendem Lichtſchimmer vor uns ſtrahlt. Wir freuten 
uns längſt auf dieſen Moment im Jahr; und zu dieſer Zeit über 
den Weidendamm in der hohen Pappelallee nach Zedlitz ſpazieren zu 
gehen, von goldener Halle überrankt, iſt gerade jetzt der geeignete, nur 
leider zu flüchtige Moment; denn ein einziger Sturm fegt oft den 
herrlichen Schmuck vom Baum. Morgenauer und Pirſchamer Damm, 
Promenade, Botaniſcher und Zoologiſcher Garten, der Scheitniger 


Park und jede größere Baumpartie in näherer oder weiterer Um⸗ 


gebung der Stadt, wo die Natur jetzt mit ſchwelgeriſcher Farbe malt, 
ſind für den Spaziergänger nun der einladendſte Ort. Noch 
zieht die Singdroſſel in Buſch und Strauch, und der eigenthüm⸗ 
liche, halb hellklingende, halb wie ziſchend gehauchte Laut, der 
ſchlägt im raſchen Vorüberflug 
oft an unſer Ohr. Auch Rothkehlchen huſcht durch den Strauch 
und guckt aus dem Innern des Gezweigs und ſchaut nach uns aus, 
ob wir es nicht im Freien beſuchen wollten; denn es kennt nicht die 
Häuſer der Stadt und wohnt nur im Grünen, wie der Förfter im 
großen Wald. Zaunkönig, der zum Herbſt ſich mit anderen heiteren 
Reiſigen aufs freie Herumflaniren legt, verkündet längſt im Geſtrüpp ſeine 
Annäherung mit ſchmetterndem Laut. — Welch ein liebliches Wider⸗ 
ſpiel jetzt, wenn des goldenen Laubes Pracht ſich neben den grün ge: 
bliebenen Blättern wiegt, welche der Regen zu neuer Friſche gebracht. 
Wle in mächtigen Platten deckt ſich der Ahorn mit goldenem Dach 
und ſenkt fie dann nieder als goldenes Parquet, auf daß wir wan« 
deln und Raſt nehmen darauf. Und weit und breit, wohin wir 
gehen, wallen wir auf Gold und lichtem Schein; und ohne daß wir 
es merkten, flog ein goldenes Blatt auf unſeren Hut und zieht mit uns 
heim in die Stadt. 

Wir gingen nach dem Regen über unſere Promenade. Noch öffnete 
mand jung Röslein fein liebliches Mündchen, und um feine im zier⸗ 
lichen Rondel verſammelten Schweſtern zog der Wildwein den feurigen 
Kranz. Fort find die Blumen von der Fontaine, nur noch ſich ſelber 
ſchimmert der Strahl. Mit Stolz nahm das Glashaus die Orangen 
und die Myrthen, die Palmen und die Araukarien und alle die Schö⸗ 
nen und Schönften der Blumenwelt in feinen Hallen auf. Intereſſant 
it ein Blick von der Ziegelbaſtion auf den Auguſtaplatz hinab. Oben 
das lichte Blättergelb des Herbſtes, unten noch das Sommergrün von 
Strauch und Coniferen, vom grünen Wieſengrund verflärtt. Nur wie 
verſteckt lacht dazwiſchen ein hell gefärbter Strauch. Koͤſtliche Muſter 
webt noch die Teppichkunſt am Siegesdenkmal in die Grasmatte hinein. 
Es ſchien, als wollten die Blumen nicht aufhören zu preiſen, was 
jene erzählt. 


{ er, 
x 
St. Barbara 
Uhr. 3 

r. 


auen: 


für die Civil⸗Gemeinde): s \ 
Be: Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 

„ Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Epler, 

3 ai Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
r. 

ee eee St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 

2 Uhr. St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner. 2 St. Bernhardin: 
lfsprediger Reich, 2 Uhr. 5 . sa nofrauen: Prediger 
eſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriftin, 2 Uhr. 

St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 

ri er Fe 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28), 
vebiger Moſel, r. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
52 den 20. October, Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Profeſſor Dr. 

eber. 

In der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Uhr, Hr. Pred. Reichen bach. , £ 5 

[Amtliches] Die Gemeinde Klein⸗Peterwitz, Kreis Ratibor, iſt zu 
einem beſonderen Standes⸗Amtsbezirk erhoben worden. 

Mittelloſe deutſche Arbeiter, welche nach Dänemark, alien und der 
Schweiz ſich begeben wollen, werden von der Regierung öffentlih davor gewarnt. 
Es find nämlich dort Arbeiter in kurzer Zeit bilfsbevürftig geworden und 
baben ſich an die dortige Conſulats⸗Behörde um Unterſtützung gewendet. 
Dieſe aber ſind durch die Geſetze und Inſtructionen gebunden und können 
nur in ſeltenen beſonders dazu angeibanen Fällen Hilfe gewähren. Wer 
alſo ein beſtimmtes Unterkommen dort nicht in Ausſicht hat, der unterlaſſe 
die Reiſe dahin. s 

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher Rechnungsrath Kosmali zu Patſch⸗ 
kau ift zum Local⸗Schulinſpector für die katholiſche Schule zu Heinzendorf, 


Kreis Neiſſe, ernannt worden. 5 a b 
„[Schulnachrichten.] In der ge vom 14, bis 17. October wurde 
durch die Prüfungs⸗Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Regierungs⸗ 
und Schulrath Ranke als Vorſitzenden, 1 

witzty, Seminar⸗Directoren Marx (Breslau) und Paul (Münſterberg), 
Nector Kauffmann von der böheren Bürgerſchule IL (Breslau) und Gym: 
naſtal⸗Oberlehrer, Profeſſor Köhler (Breslau) als Mitglieder, die Mitel⸗ 
ſchullehrer⸗Prüfung iter N Zu derſelben hatten ſich 21 Ptüflinge 
gemeldet, von denen 2 ihre Meldungen zurückzogen, 1 wegen feiner unge⸗ 
enden ſchriſtlichen Arbeit zurückgewieſen wurde und 2 zur Prüfung nicht 
tin waren. Von den übrigen zur Prüfung gelangten 16 beſtanden 


nü 
erſ 
10 war: Cand. theol. Böhme aus Vumlous Lehrer Grabein aus 


und 
Goͤrlitz, Präparandenlehrer Kriſten aus Landeck, die Lehrer Langer aus 
Groß- Glogau, Mühle aus Görlitz, Mutike aus Schweidniz, Schneibratus 


aus Breslau, Urban aus Schweidnitz, Weiß aus Breslau und Weißbrodt 
aus Bunzlau. 5 } 
ee en Statiſtil]] In dem II. Quartalsbericht finden wir 
unter Anderem folgende Notizen über die Frequenz der ſtädtiſchen Schulen 
im II. Quartal. In den beiden königlichen Oymnaſien war am Anfang des 
Quartals ein Beſtand von 818 und am Ende deſſelben v lern, 
mithin iſt eine Vermehrung von 78 Schülern eingetreten. In den 3 ſtadti⸗ 
ſchen Gymnaſten Beſtand am Anfang von 1880, am Ende von 1993, Iolge 
lich eine Vermehrung von 113 Schülern. In den zwei Realſchulen Anfang 
1114, am Ende 1163, mithin Vermehrung um 49 Schüler. In den drei 
boͤheren Bürgerſchulen Anfang 1761, Ende 1867, mithin Vermehrung um 
106 Schüler. Zuſammen am Anfang 5573, Ende 5919, mithin Vermehrung 
um 346 Schüler. — In den 2 böberen Töchterſchulen Anfang 1042, Ende 
1014, mithin Verminderung um 28 Schülerinnen. — In den Elementar- 
chulen für Knaben Anfang 10,230, Ende 11,227, mithin Vermehrung um 
7 Schüler. In den Elementarſchulen für Mäpchen Anfang 11,075, Ende 
12,159, mithin Vermehrung um 1084 Schülerinnen. Zuſammen Anfang 
Ende 23,386, mithin Vermehrung um 2081 Schüler zo; Schüler 
— Alle Schulen zuſammen am Anfang 27,920, e 30,319, mi 


U ’ 


rinnen. . its 
in Vermehrung um 2399 Schüler reſp. chületinnen. —. Die tönigl. e⸗ 
ae am Anfang 109, Ende 106, vermindert um 3. Die ſtädtiſche 


beſchule am Anfan 63, am Ende 90, vermehrt um 27. Bie gewerd⸗ 
le eiche 2 116, Ende 132, vermehrt um 16. Die Sonn⸗ 
tagsſchule für Handwerlslebrlinge Anfang 464, Ende 486, vermehrt um 
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Selene Nachtſignal auf der Locomotive.] 


ſich gegenwärtig hält, daß die meiſten Eiſenbahn⸗Unfalle zur Nachtzeit ers 
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Provinzial⸗Schulrath Dr. Sla⸗ 


Sen wan fie 


müſſen, welche die Kronprinz Rudolf⸗Bahn ſeit einiger Zeit ausführen läßt. 
Dieſe Experimente verfolgen nämlich den Zweck, auch zur Nachtzeit die 
größtmögliche, d. b. dieſelbe Verkehrsſicherheit zu erzielen, wie ſie am Tage 

eſteht. Zu dieſem Ende ſoll vorn an der Locomotive eine Lichtquelle von 
ſolcher Intenſität angebracht werden, um das Geleiſe auf der zu befahrenden 
Strecke in ſolcher Diſtanz und in ſolcher Helle zu beleuchten, daß der Loco⸗ 
motivführer in die Lage verſetzt würde, alle etwa vorhandenen Hinderniſſe 
ſelbſt in der finſterſten Nacht noch rechtzeitig wahrzunehmen und demgemäß 
den Zug anzuhalten, ebe er das Hinderniß noch erreicht. Der bei den 
Experimenten in Verwendung gebrachte Apparat beſteht aus einer dynamo⸗ 
elektriſchen Maſchine nach dem Syſtem Schukert, aus einer kleinen Dampf⸗ 
maſchine von drei Cylindern und aus einer elektriſchen Lampe; auf der 
Locomotive nimmt er einen nur ſo kleinen Raum ein, daß ihn der mit der 
Sache nicht Vertraute gar nicht bemerken dürfte. Die zur Anſtellung der 
5 mente nothwendige Dampfmaſchine hat der Torpedo⸗Fabrikant Herr 

bitehead in Fiume conſtruirt und unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, 
die dynamo⸗elektriſche Maſchine Herr Schukert aus Nürnberg. Mit den 
Reſultaten, welche die Verſuche bis jetzt ergeben haben, ſind die betheiligten 
Fachmänner ganz außerordentlich zufrieden, ſo daß von ihrer Seite der 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird, der angeſtrebte Zweck werde ſich jeden⸗ 
falls und vollſtändig erreichen laſſen. f . 

W. [Die Reichstelegrapben⸗Betriebsſtellen] auf den Eiſenbahn⸗ 
böfen haben die Bezeichnung „Reichstelegraphen“ erhalten. Der Herr Han⸗ 
delsminiſter hat jetzt durch Verfügung angeordnet, daß die Eiſenbahn⸗Tele⸗ 
graphenſtationen zur Unterſcheidung durch die Bezeichnung „Bahntelegraph“ 
kenntlich gemacht werden ſollen. e 

* [Stadttheater] Das Repertoire der nächſten Woche ift: Sonntag: 
Die luſtigen Weiber von Win dſor. Montag: Tannhäuſer. Dinstag: Fauſt 
von Gothe. Mittwoch: Der Poſtillon von Lonjumeau. Donnerstag: Luſt⸗ 
ſpielabend. Freitag: Lohengrin und Sonnabend zum erſten Male: Familie 
Fourchambault. 

# [Die culturhiſtoriſchen Vorträge von A. Reichenbach! 
werden nach der Sommerſaiſon von heute ab, allſonntäglich, Abends 
8 Uhr, im Café restaurant, Part., fortgeſetzt. Jeder dat Zutritt. \ 

® [Die Aufführung des Oratoriums 18 d. von Fr. Kiel 
findet Montag, den 21. d., Nachmittags 5 Uhr, in der Eliſabetkirche ſtalt. 

x Das Comite zur Vorbereitung einer Weihnachts⸗ 
Einbeſcheerung für Arme aller Confeſſionen! iſt, wie bereits ges 
meldet, wieder in Wirkſamkeit getreten und hat eine Reihe von Profeſſoren 
gewonnen, welche für den angegebenen Zweck einen Cyklus von Vorträgen 
im Muſikſaal der Univerſität halten werden. Der erſte derſelben findet 
morgen (Sonntag), Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. Prof. Dr. Ferd. Cohn wird 
über „die Gartenkunſt der Gegenwart“ ſprechen. Ein weiteres bhöchſt 
intereſſantes und bedeutſames Thema iſt: „Die Bedeutung des Oderſtromes 
11 age über welches am 27. October Prof. Dr. Partſch ſprechen 
wird. 
einen Vortrag zugeſagt, deſſen Tbema dem Gebiete der Phyſik entlehnt ſein 
wird. Eine Reihe intereſſanter Experimente wird für dieſen Vortrag eine 
beſondere Anziehungskraft haben. Im Weitern werden ſich dann die Pro⸗ 
feſſoren: Neumann, Hermann Cohn und wahrſcheinlich auch von La⸗ 
ſaulx mit Vorträgen anſchließen. — Das Comite hat ſich ferner mit der 
akademiſchen Jugend in Verbindung geſetzt. Der Senioren⸗Convent beab⸗ 
ſichtigt, zum Beſten der Weihnachts⸗Einbeſcheerung eine Theater⸗Auffübrung 
zu veranſtalten. — Für den gleichen Zweck iſt auch ein großes Künſtler⸗ 
Concert in Ausſicht genommen, das wahrſcheinlich im neuen Concertſaal bei 
Springer abgehalten werden wird — Mögen die Anftrengungen des uner⸗ 
müdlichen Comites, dem die hochachtbarſten Damen und Herren unſerer Stadt 
als Mitglieder angehören, recht geſegnete ſein, damit der Wohlthaten recht 
viele den zahlreichen Armen unſerer Stadt geſpendet werden können. 85 

+ bier erſcheinende ſocialdemokratiſche Organ „die 
Wahrheit“] erſcheint morgen Sonntag zum letzten Male. Um die ent⸗ 
ſtandene Lücke auszufüllen, wird eine neue Zeitſchrift unter dem Titel: 
„Breslauer Tageblatt“ erſcheinen, welche aus derſelben Druckerei, wo die 
„Wahrheit angefertigt wurde, hervorgehen wird. Dem Vernehmen nach iſt 
die Redaction und der Verlag in andere Hände übergegangen. 

K [Zoologiſcher Garten.] Wir bringen nochmals in Erinnerung, 
daß die Gewinngegenſtände der Antilopen⸗Lotterie täglich von früh 9—12 
Uhr zur Ausgabe gelangen. Künftigen Sonnabend wird im Zoologiſchen 
Garten ein Feſtſouper ſtaufinden. — Unſere Biber fangen endlich an, die 
loſe übereinander gethürmten Weidenäſte mit Lehm und Raſen zu verdichten, 
wahrſcheinlich belehrt durch die kalten Nächte und regneriſchen l etzt 
wird den Thieren verſchiedentliches Material gereicht und hoffentlich waͤchſt 


bald eine „Biberburg“ heran. — Heut Sonntag billiger Eintrittspreis. 


> Nestea bg en Dadurch, daß bei der letzten Pflaſterung der 
Roſenthalerſtraße vergeſſen worden iſt, die Fußgänger⸗Paſſage vom Wäldchen 
bis — Fabrdamm der Kohlenſtraße durch Prellſteine zu ſchützen, werden 
die Wagenlenker, welche von der Kohlenſtraße nach der nördlichen Seite der 
Rofenihalerftraße — oder umgekehrt — wollen, verſucht, längs der Südſeite 
des Wäldchens und quer über das Granit⸗Trottoir zu fahren, um vielleicht 
einen Weg von 50 Schritt zu erſparen. Dieſer Platz an der Süpfeite des 
Waldchens ift aber ein beliebter Spielplatz für Kinder und das Granit⸗ 
Trottoir ein ſehr frequentirter Bürgerſteig, natürlich werden die ſpielenden 
Kinder und die ſich völlig ſicher wähnenden Paſſanten durch die daher 
jagenden Geſpanne äußerſt gefährdet. Dieſes den § 24 Nr. 12 der gegen⸗ 
wärtigen Straßenordnung arg verletzende, Menſchenleben gefährdende und 
die Einfaſſung der Ninniteine zertrümmernde Gebahren wird meiſt Abends 
und Morgens von Laſtwagen⸗Lenkern beobachtet, welche von der reſp. zur 
Stallung fahren, oder in den Mitlagſtunden, wo ländliche Fuhrwerke den 
Heimweg einſchlagen. Am Freitag, den 18. d. Mis., Mittags 1% Ubr, 
ſab Referent einen Wagen über jenen Platz jagen. Ein Herr, welcher den 
dortigen Bürgerſteig vaſſirte, winkte zurück und rief dem Roſſelenker zu: 
bier ſei kein Fahrweg! Der noch ſehr jugendliche Kutſcher lachte, ſchwang 
die Peitſche und — wenn der Herr nicht raſch bei Seite geſprungen wäre, 
würde er überfahren worden fein. Der Wagen fuhr über das Granit⸗ 
Trottoir auf die Roſenthalerſtraße und dann in Eile nach dem Polniſchen 
Biſchof zu. Der Name des Beſitzers des Wagens iſt in dem Redactions⸗ 
Bureau der Bresl. Big. zu erfahren. 3 

M. [Entſcheidung des Appellations⸗Gerichts.] Der Hausbeſitzer 
M. hatte es unterlaſſen, den don feinem Hauſe mit dem Wohnungsgeber 
G. ſortgezogenen H. innerhalb 3 Tagen gemäß SS 3 und 4 der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 16. September 1876 abzumelden, da er nicht gewußt hat, daß 
H. in feinem Haufe bei feinem Mielher G. als Aftermiether gewohnt habe. 
M. iſt desbalb zu 1 M. Geldſtrafe vom Polizeirichter verurtheilt worden, 
indem dieſer annahm, daß es Pflicht des M. geweſen wäre, ſich bei den 
Miethern des Hauſes nach ihren Aftermiethern zu erkundigen. Gegen dieſe 
Entſcheidung hat rechtzeitig recurrirt, und hat der Criminalſenat des 
Appellationsgerichts zu B. das erſte Erkenntniß abgeändert und den M. 
von der Anklage der Melde⸗Contravention n deen nachdem durch die 
Vernehmung des G. feſtgeſtellt worden, daß M. von dem Vorhandenſein 
des H. keine Kenntniß gebabt, vielmehr dieſe ihm abſichtlich verſchwiegen 
worden ſei. Ohne dieſe Kenntniß konnte ſich jedoch M. keiner Uebertretung 
ſchuldig machen und kann derſelbe nicht für verpflichtet erachtet werden, 
97 ale Kenntniß durch beſondere Nachfrage bei ſeinen Miethern zu vers 

affen 


—e [Unglücksfall durch Ueberfahren.] Die 76 Jahre alte hieſige 
Armengenoſſin Mathilde A. fiel am 18. d. M., Vormittags, beim Weber: 
ſchreiten des Fahrdammes an der Ecke der Neuen Junkern⸗ und Roſenſtraße, 
während fie einem ihr entgegenkommenden Wagen auszuweichen verſuchte, 
ſo unglücklich zu Boden, daß fie Aberfahren wurde. Die Unglückliche erlitt 
in Folge deſſen derartig ſchwere Verletzungen, an beiden Beinen, daß ihre 
Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. 

—elSelbſtmord durch Sturz in einen Brunnen.] Am 18. d., 
Vormittags gegen 11 Uhr, wurde die verwittwete Stellenbeſitzer und Müller: 
meiſter Anna Ca in Schlanz, Kreis Breslau, von ihrem Sohne, dem Diener 
Julius Sch. in dem im dortigen Dominial⸗Obſtgarten befindlichen Brunnen 
todt Ade Die bedauernswerthe Frau, welche an Schwermuth litt, 
hat aller Wahrſcheinlichkeit nach freiwillig den Tod geſucht. 

+. Bolizeilides.) Die berüchtigte Diebin Marie Schubert hat 
r wieder bei einer Wittwe auf der Bergſtraße Aufnahme und 
Unterkommen gefunden, wobei ſich die Genannte eine günſtige Gelegenbeit 
auserſab, unter Mitnahme von 3 Stück Frauenhemden, eines Umſchlage⸗ 
tuches und eines Beittuches heimlich zu verſchwinden. — Eine andere Diebin 
beſtahl in ähnlicher Weiſe eine auf der Hirſchſtraße wohnhafte Wittwe, in⸗ 
dem lie derſelben 6 Stack weiße Taſchentücher, ein Paar 1 Obrringe, 
ein Paar leinene Frauenunterbeinkleider, diperſe Kinderbeitwäihe, einen 
Semmelkorb, ein Gebetbuch und eine Quantilat Bettfevern entwendete und 
ipeimli damit die Flucht ergriff. — Einem Briefträger auf der Kaiſer 
ii einer Doppelkrone 
e 


Wilbelmsſtraße iſt ein grünledernes Portemonnaie n 
g ae e le e Babnige, cn 


erzierungen abhanden gekommen. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde 


Für ren den 3. November, bat Prof. Dr. Hartmann Shmidt|E 
ag 


zur Treue gegen ſich ſelbſt zu erziehen, ſchließt der Herr 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den Schützer aller guten 


— General⸗Lehrer⸗Conferenz. — 


Schwierigkeiten Ai; Laien war die ahne nn 


Verfügungen ſprach 


ein Aw. Flechtenkorb, enthaltend 60 Packete Drabtnägel im Gewichte von 
60 Pfund. Der rechtmäßige Eigenthümer kann die erwäbnten Gegenſtände 
im Polizei⸗Aſſervatorium in Empfang nehmen. — Verhaftet wurde der 
Schneidergeſelle K. wegen Unterſchlagung. 


H. Hainau, 18. Oct. [Verſchiedenes.] Wegen allgemeiner Unſicher⸗ 
heit war vor etwa zwei Jahren der Militär⸗Schießſtand unſerer Dragoner 
nach Nieder⸗Michelsdorf verlegt worden. Doch auch hiergegen waren Seitens 
eines Gutsbeſitzers Einwendungen geltend gemacht worden. Die durch einen 
Intendantur⸗Rath aus Poſen dieſerhalb in voriger Woche vorgenommene 
Beſichtigung qu. Schießſtandes bat ergeben, daß erwähnte Beſchwerde wegen 
Gefährdung der angrenzenden Ländereien inſofern begründet iſt, als die in 
unmittelbarer Nähe des Kugelfanges liegenden Bodenflächen während des 
Schießens auf weite Diſtanzen von fehlgehenden Kugeln beſtrichen werden 
können und demnach gemieden werden müſſen. Da eine Verlegung wegen 
Mangels einer geeigneteren Schießſtätte nicht ausführbar iſt und Vorſichts⸗ 
maßregeln nicht angebracht werden können, ſo iſt in Ausſicht genommen, 
dem Beſchwerdeführer für die ihm durch das Schießen entstehende Erſchwe⸗ 
rung bei Bewirthſchaftung der Aecker eine angemeſſene Entſchädigung zu 
gewähren. — Der verſto ebene Schloſſermeiſter Walter zu Probſthain am 
gleichnamigen „Spitzberge biefigen Kreiſes dat der daſigen Ortsarmenkaſſe 
900 M. und der Rittergutsbeſizer Wiggert daſelbſt der Armenkaſſe zu Gold⸗ 
berg 600 M. zugewieſen. Bei den am Dinstage ſtattgefundenen Er⸗ 
gänzungswablen für den katholiſchen Kirchenvorſtand und die Gemeindever⸗ 
tretung biefiger Gemeinde find gewählt worden zu Kirchenvorſtehern: Töpfer⸗ 
meiſter G. Hoffmann, Rittergutspächter Pietſch in Ueberſchar, Sattlermeiſter 
F. Müller und Eſſigfabrikant Sinner. In die Gemeinde⸗Vertretung: 
Bäckermeiſter Müller, Sattlermeiſter Tempel, Reſtaurateur Kuſte, Handels⸗ 
mann Braade, Sattlermeiſter Nerlich und Topfermeiſter R. Hoffmann. — 
Im Garten eines hieſigen Stellenbeſitzers ſteht ein Apfelbaum, welcher im 
laufenden Jahre reichlich getragen, abermals in voller Blüthe. 


X. Liegnitz, 17. Dctbr.*) [Einweibungsfeier.] Nach wiederholtem 
Auſſchub ging endlich beut die feierliche Einweihung des neuerbauten Ge⸗ 
bäudes der Landwirthſchafts⸗Schule programmmäßig von Statten. Erſchienen 
waren zu dieſer Be Se. Excellenz der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, Herr Dr. Friedenthal, der Herr Oberpräſident v. Putt⸗ 
kamer, Herr Landes⸗Oeconomierath Dr. Thiel, der Vorſitzende des land⸗ 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereins, Excellenz Graf v. Burgbauß, der Se⸗ 
cretär dieſes Vereins, Herr Oeconomieraih Korn, Herr Präsident von 
Schellwitz, Herr Landſchafts⸗Director Graf von Rotbkirch⸗Trach, Herr 
Landſchafts⸗Director von Hinnen und viele andere angeſebene Perſönlich⸗ 
keiten. Ferner betheiligten ſich an den Feierlichkeiten Herr Regierungsprä⸗ 
ſident Freiherr von Zedlitz, die Mitglieder der hieſigen Regierung, Herr 
Landraih Hoffmann⸗Scholtz, Herr e Oertel, Magiſtrat 
und Stadtberordnete unſerer Stadt, ſowie zahlreiche Vertreter der ſchleſiſchen 
landwirtbſchaftlichen Vereine u. v. A., deren Zahl der Saal nicht fahte. 
röffnet wurde die Feier mit dem Vortrage der Motette von Klein: „Wie 
lieblich iſt deine Wohnung“ durch die „Liegnitzer Sänger“, unter Leitung 
des Herrn Cantor Dorn. Darauf folgte die Weihrede des Herrn Ober: 
Diaconus Fiſcher über die Worte: „Alles was ihr thut, das thnet Alles 
in dem Namen Jeſu und danket Gott und dem Vater durch ihn.“ Nach 
Gebet und Segen des Geiſtlichen folgte die Hymne: „Dich preiſt, Allmäch⸗ 
tiger“ und dieſer die Feſtrede des Vorſitzenden des Bau⸗Comité's, des Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schneider Petersdorf. Derſelbe giebt einen Ueberblick 
über Gründung und Entwickelung der Schule, ſowie über die Geſchichte des 
Baues des neuen Gebäudes. Bei demſelben bat ſich eine feltene Opfers 
willigkeit kundgegeben, für welche Redner den innigſten Dank ausſpricht. 
Zum Schluß feines Vortrags übergiebt derſelbe den Schlüflel des Hauſes 
dem Präfes des landwirthſchaftlichen Centralvereins, Herrn Grafen v. Burg: 
bauß. Im Namen dieſes Vereins dankt Herr Graf Burghauß für die große 
Betheiligung bei dem Feſte, namentlich dem Herrn Miniſter für das durch 
fein Erſcheinen an den Tag gelegte Intereſſe für die Lehranstalt und richtet 
an ihn die Bitte, fernerbin ſeine Fürſorge durch Bewilligung der nötbigen 
Mittel zu bekunden. Mit dem Wunſche für das Gedeihen der Anſtalt über⸗ 
giebt er dieſelbe der 11 und Auſſicht des Curatoriums. Als deſſen Ver⸗ 
treter übernimmt Herr Landratb Hoffmann ⸗Scholtz das Haus, mit der 
Verſicherung, dabin wirken zu wollen, daß die Schule ſtets den Anforde⸗ 
rungen der hohen Behörden entſpreche und ein würdiges Glied in der Reihe 
der landwirtbſchaftlichen Lebranſtalten bilde. Das Lehrer⸗Collegium aber 
erſuche er, die Schüler in wabrer Gottesfurcht, in Treue gegen Kaiſer und 
Vaterland, in Liebe zur Wiſſenſchaft und zu ibrem Berufe zu erziehen. 
Herr Director Dr. Birnbaum dankt im Namen des Lehrer⸗Collegiums 
allen Freunden und Gönnern der Schule und ſpricht über die Bedeutung 
der Landwirthſchaftsſchulen, über deren Lehrplan, Ziele und Zwecke, über 
die Nothwendigkeit ihres Beſtehens. Keine andere Schule gebe wie dieſe 
neben der ade die allgemeine, abgerundete Bildung. Nach Mit⸗ 
theilung ſtaliſtiſcher Notizen über die biefige Anſtalt ſchließt Redner mit den 
Worten: „Wenn Stürme durch das Land gehen, ſo laſſe dieſes Haus feſt⸗ 
ſteben gegen die andringenden — der Sittenloſigkeit, und die in dieſem 
Haufe walten, balte in deinem Dienſt!“ (Hier it im Text eine Lücke! 
D. Red.) Im Auftrage der Staatsbebörde dankt der Herr Miniſter Allen, 
die zur Gründung und Förderung der Anſtalt beigetragen haben, nament⸗ 
lich Sr. Excellenz dem Herrn Grafen von Burgbauß, den Mitgliedern des 
Curatoriums und ganz beſonders dem Herrn Rittergutsbeſißzer Schneider: 
Petersdorf, dem er in Anerkennung feiner überaus großen Verdienſte um 
das Werk im Allerhöchſten Auftrage das Patent von der Ernennung zum 
Oekonomierath überreicht. Mit der Mahnung an die Lehrer, die Schüler 
zur Treue gegen König und Vaterland, zur Treue gegen die Mitbürger, 

Miniſter mit einem 


und edlen Beſtrebungen, in welches die Feſtverſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Mit der Motette: „Lobe den Herrn, meine Seele“ ſchloß die er⸗ 
bebende Feier. An dieſelbe knüpfte ſich ein ſtark beſuchtes Feſtoiner im 
Schießhausſaale. Der Herr Miniſter und die anderen hohen Gäſte verlaſſen 


noch am Abeny unſere Stadt. 


e) Verſpätet! D. Red. 


t. Laudeshut, 18. Oetbr. [Vorſtellung des Handwerkervereins 
Lehrers Veränderung.] Für 
die Zwecke des vaterländiſchen Frauenvereins führte am Montag der Hand: 
werkerverein unter Mitwirkung der Frau Theater⸗Director Heiniſch das 
Kneiſel ſche Volksſtuck: „Die Lieder detz Muſikanten“ auf. Trotz der großen 
var d eine guſe zu nennen und 
erntete reihen Beifall. Die Einnahme ſtellte ſich auf 150 M. — Die am 
6. d. M. abgehaltene General⸗Lehrer⸗Conferenz, an welcher ſich die Local: 
Schulinſpectoren und Lebrer betheiligten, wurde von dem Localſchulinſpector 
Herrn Senior Feuerſtein präſidirt. Nach Mittheilung einiger Regierungs⸗ 
Herr Lebrer Großmann aus Nltweißbach über das 
von der Regierung beſtimmte Thema: Behandlung der Lehrſtücke in der 
Voltsſchule und erntete für den gediegenen Vortrag allfeitige Zuſtimmung, 
woran ſich eine lebhafte Debatte ſchloß. Darauf tagte noch der Convent 
der Geiſtlichen, welchem Herr Paſtor Sährich präſidirte. — Für den ev. 
Stadiſchullehrer Herrn Nie bel, welcher nach Breslau berufen iſt, hat die 
Schuldeputation Herrn Lehrer Kühn aus Waldau gewählt. 


8. Waldenburg, 18. Oetbr. [Arbeiter- Bibliotheken. — Kaſſen⸗ 
bericht] Der Vorſtand des Vereins zur Förderung des Wohles u ars 
beitenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg bat an den Vereins⸗Ausſchuß eine 
Denkſchrift gerichtet, worin derſelbe die Gründung von Arbeiter⸗Bibliotheken 
empfiehlt. Indem der Vorſtand auf das von Arbeitern oft gefühlte Be⸗ 
dürfniß nach dem Leſen eines guten Bucdes hinweiſt, bebt er dervor, daß 
fr die Unterhaltung im Kreiſe der Arbeiterfamilie ſich am beſten eine gute 

ctüre eigne. Die ſogenannten Volksbibliotheken ſeien jedoch nicht im 
Stande, das vorhandene Bedürfniß voll zu befriedigen, weil ihre Stätte in 
der Regel ſich nicht in der Nahe der Arbeiterwobnungen oder Arbeitsplatze 
befinde und ibre Einrichtungen dem Arbeiter ſo fremd ſeien, daß er nicht 
in die Lage komme, den gehörigen Gebrauch davon zu machen. Dem Be⸗ 
dürfniſſe könne aber auf einem anderen Wege ſehr leicht und in ausge⸗ 
dehntem Maße dadurch abgeholfen werden, daß jede Grube, jede Fabrik 
nach Maßgabe ihrer Verhaltniſſe, namentlich ihrer Arbeiterzabl, einen ſeſt⸗ 
ſtehen jabrlichen Geldbetrag in ihren Ausgabe Etat aufnebme, mit dieſen 
Geldmitteln Werks⸗ reſp. Fabrikbibliotheken errichte, dieſelben in einem dicht 
bei den Hauptarbeitsplägen des Bergwerks oder W belegenen Raume 
unterbringe, ihre Verwaltung je einer dom Werks⸗Birigenten zu ernennen: 
den Commiſſion von zuberläffigen Arbeitern übergebe und die Ausleihung 
der Bücher unter allen Umſtänden unentgeltlich erfolgen laſſe. Der Vor⸗ 
ſtand, welcher dieſer Denkſchriſt den Entwurf eines Statutes für die Ein⸗ 
* einer ſolchen Werksbibliothek beigefügt, bat ji erboten, für dieje⸗ 
nigen Gruben und Fabriken, welche ihm den Auftrag dazu erlheilen, die 
Beſchaffung geeigneter patriotiſcher Bücher, bauptſachlich aus den Gebieten 
der Unterhaltungs⸗Literatur, ver Geſchichte, Geographie, Reiſebeſchreibung 
und Naturwiſſenſchaften, zu übernehmen. Der Ausſchuß hat ſich in einer 
kürzlich abgebaltenen Sitzung mit den in der Denſchriſt dargelegten Motiven 


— 


Siwerſtanden erklärt und das Statut genehmigt. — Nach dem in dieſer 

sag erſtatteten Kaſſenbericht beträgt die augenblickliche Einnahme 3775 M., 

80 Ausgabe 1561 M., ſo daß ein Beſtand von 2213 M. verbleibt, den der 

55 ter in einem Sparkaſſenbuche über 1500 M. und den Reſt baar nach⸗ 
ies. Der Verein zählt 373 Mitglieder. 


. Striegau, 18. Oclbr. [Diakoniffinnen. — Von der Feuer: 
5518. x 0 
mine 18 re Die vor einiger Zeit von Seiten des Vorſtandes 
da bieſigen evang. Krankenpflege⸗Vereins mit der Oberin des Diakoniſſen⸗ 
baust zu Kraſchnitz, Gräfin v. d. Recke⸗Volmerſtein, eingeleiteten Unter: 
5 ungen, betreffend die Errichtung einer Diakoniſſinnen Station für 
die afenpflege, haben das Ergebniß gebabt, daß bereits vor einigen Tagen 
ſin Dialoniifinnen Auguſtine Franz und Minna Wallet bier eingetroffen 
und'; Dielelben wurden heute Vormittag nach beendetem Srübgotiesvienite 
fa im Beiſein der Oberin durch den Superintendenten Paſtor prim. Bäck 
feierlid in ihre neue Berufsthätigkeit eingeführt. Zur weiteren Unterſtatzung 
eſes wohltpätigen Unternehmens bat ſich ein Jungfrauen Verein gebildet. 
u bejonders dankenswerther Weile bat Fabrikbeſizer Rathsberr Lommel 
en beiden Diakoniſſinnen für einige Zeit unentgeltlich eine Wohnung ein⸗ 
„ Borgeitern beging der Verein der freiwilligen Feuerwehr fein 
dieslöbriges Bergfeſt. Demſelben war um 4 Uhr eine Hauptübung voraus. 
gen. — Wie alljährlich, ſo finden auch in dieſem Winter im Hotel 
Cap, peutfhen Kaiſer“ hierfelbft eine Anzahl Abonnementsconcerte der 
Dire e des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 unter Leitung des k. Muſik⸗ 
a een falt. 200 
Achweidnit, 18. Da. [Stadtratbswahlen. — Standesamt. 
55 dieſes Jabtez läuft dil ſechsjahrige Wahlperiode der unbeſoldeten 
vi adtrathe Studt, Sölter, Keſtermann, Schröter ab. Bei der für 
N geftrige Sitzung der Stadtverordneten anberaumten Wahl zur Ergänzung 
5 Magiſtrats wurde der Stadtverordnete, Apothekenbeſizer Bando neu: 
gewählt und die Stabträthe Sölter, Keſtermann, Schröter wieder: 
birdablt. Die zweite und dritte Wahl wurde im erſten Wahlgange, die 
erte erſt im dritten Wahlgange entſchieden. Bei der erſten Wahl mußte, 
a im dritten Wahlgange die Stadtverordneten Kaufmann Roſenthal 
and Apothekenbeſizer Ban do glei viel Stimmen erhalten hatten, das 
98 entſcheiden. — Von mehreren Stadtverordneten wurde der Antrag ein 
gebracht, das Standesamt, das jetzt in einem Privatbauſe ſich befindet, in 
die Ralbbaus und zwar in die frühere Kapelle, wo nach deren Aufhebung 
e Rathskanzlei untergebracht iſt, zu verlegen. 


9 A. Reurode, 18. Oct. [Wundererſcheinung.] Schon vor ca. zwei 
Wonen berichteten wir wiederholt über eine ſtigmatiſirte Frau, Namens 
aner, welche die fromme, gläubige Bevölkerung von Neurode und Um, 
ſogend in die freudigite Aufregung verſetze. Da uns in der Zwischenzeit 
in darüber zu Gehör gekommen, hielten wir die Sache für abgethan, bis 
De ails dings von Ae glaubwürdigen Zeugen überraſchende 
ihren an güngen, die beweiſen, daß die Wundererſcheinung unferer Berzüdten 
aus, daß Fran günſtigen Verlauf genommen haben. Wir ſchicken noch vor⸗ 
bon ibrem Ma Wagner ſchon vor der Zeit ihrer wunderbaren Berufun 
der Zuſtand zu getrennt lebt. Alle Freitage zwiſchen 3—7 Ubr ftellt fi 
it. Die Slam Nerzückung ein, wobei ſtets ein Geistlicher zugegen 
der Decke gerichte ant liegt eine Zeit lang mit gefalteten Händen und naı 
0 br Blick ruhig auf ihrem Bette. Zuerſt zeigen ſich die 
empfindungen ſchließ i bezüglichen Erſcheinungen, die auf bohe Schmerz 
ſie den Kopf zur S en laſſen. Bei den Worten: „Es iſt vollbracht!“ neigte 
eht ſi eite und verweilt längere Zeit ganz rubig. odann 
gi 5 ber, ſteigt auf dem dal Satan 425 
mit e ebobenen Armen ſo ſicher, 

ind bat unfihtbare and gepatten” Hierauf legt fe, ch mieder zu Bei 
N des Jegeſeuers und den Kampf mit dem Teufel durch⸗ 
Mal auf die Anweſenden feine bochſt en 
Auch die Wundmale Chriſti ſollen bei ihr zu ſehen 
rt wurde. Auf die Frage eines Laien, wo ſich die 
euzwege gerade befinde, gab fie vor, nur dann ant⸗ 
wenn fie von i rem Seelſorger befragt würde; dies ge⸗ 
ſprengung mit und ſie gab zur ntwort: „beim erſten Hinfalle.“ Be⸗ 
Rabebringen Able . verurſachte ihr unendliche Freude, ebenſo das 
anzuſehen . Brie egenflände und Reliquien, x Bun ee 
{ ne i . Dies ein Aus zu 
der uns gemachten Mittbei u ihren Urſprung anga zug 


vit un Neumarkt, 18. Detbr. [Tage ahrenit] Bei Gelegenbeit der Hoch⸗ 
ulein Ida Williger wurde ibm Seitens 

Baeint aie en Seitens eines Theiles der 
ereins ein ſilberner Pokal mit ſammetnem Unter: 
atz und außerdem von mebreren iner bübfche et verehrt. Am 
ilitär⸗Verein, deſſen Ehrenmitglied er 


om 


Steinau a O., 18. Oetbr. [Selbſtmord.] Ein geftern Abend bes 
kaunt gewordener Selbſtmord macht bier viel von ſich reden. Der allgemein 
geachtete Partikulier S. wurde geſtern nach achttägiger Abweſenheit in dem 
zwiſchen Zedliz und Laben an der Chauſſee gelegenen, zur Gemarkung 
Kniegnitz gebörigen Waldchen erdängt aufgefunden. Die Leiche des Ent⸗ 
ſeelten wurde noch geſtern Abend nach dem Dorfe Kniegnitz geſchafft und 
daſelbſt der Orte behörde übergeben. Zwei bei S. vorgefundenen Briefe, 
von denen der eine an einen bieſigen Bürger adreſſirt iſt, dürften einiges 
Licht über die Motive zu dem allgemein überraſchenden Selbſtmord bringen. 


» a EREEOI EN! 
++ Bernſtadt, 18. Det. [Jagdbeute. — Fortbild erein. 
Bei einer am br d. ſtattgefundenen Jagd ee bon Br 40 Schoten 
124 Hafen, 5 Rebhühner und 1 Rebbock geſchoſſen. — Geſtern Abend fand 
im Hotel „zum blauen Hirſch“ eine Verſammlung des Jortbilbungsvereins 
ftalt. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden Herrn Rector Wendler eröffnet, 
welcher nach wenigen einleitenden Worten Herrn Organiſt und Lehrer 
Wiedermann zu ſeinem Vortrage Über „die Erkenntnißibatigteit der Seele 
bermittelft der Sinne“ das Wort ertheilte. Mit ſeaden den Aufmerkſam⸗ 
keit folgten die leider nicht ſehr zahlreichen Anweſenden dem Vortrage und 
re ſchließlich Herrn Wie dermann ihren Dank durch Erheben von den 

1 zu erkennen. Nach dem Umtauſch der im Verein circulirenden Leſe⸗ 
bücher wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Seh Oppeln, 18 r. [Feuer] Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
m in der Beſitzung e und Hausbeſitzers Stanowski, 
alapanerſtraße Nr. 18 hierſelbſt, Feuer aus, welches die binter dem Sta: 
now ſchen Wohnhauſe gelegene Remiſe und einen Hcholzſchuppen, beide 
hatte weitern und mit Schindeln gedeckt, in Aſche legte. In der Remſſe 
gebr Gi Lobnkutſcher Kotulla Stallung und darin Br Pferde unfer- 
kam ur Ueber der Stallung, wo etwas Heu und Stroh aufbewahrt, war, 
des Sen amme zuerſt zum Vorſchein. Kotulla befand ſich bei Ausbruch 

5 Sued ſchon zu Bett, ebenſo auf der anderen Seite des gevachten Hen⸗ 
obne Alobbodens ein dort untergebrachter Geſelle und ein Lehrling, die 
Ihlafen gegangen waren. Während die freiwillige Feuerwehr 

dem , Lochen der in Brand geratbenen Remiſe befäftigt war, entſtand 
Haufe detnge 30 Schritt davon ſtehenden maſſiden und mit Zink gedeckten 
Dache es Fubrmanns Wieſchollek und zwar auf dem Boden unter dem 
den Ferbenals Feuer, welches aber, da ſtarker Rauch aus den offen ſteben⸗ 
der f anſtern des Bodenraumes drang, bald bemerkt und durch den Director 
Feusteiwilligen Feuerwehr, Herrn Reſtaurateur Herrmann, und einige 

egen "odtlente, im Keime erſtickt wurde. Die abgebrannten Gebäude find 
lien Feuersgeſahr derſſchert. Als Urſache des Feuers wird Brand. 
mitbeſlewermütbeſ, doch läßt ſich Näheres hierüber zur Zeit noch nicht 


2 Dber- Glo ; 

eftri gau, 18. Oct. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
age Stadtverordneten » Eu, nahm die len bon einem 
bisherten der Regierung zu Oppeln Keuntniß, daß die Wiederwahl unſeres 
die Fe Bürgermeilter8 Herrn Engel beitätigt wird; ſodann genehmigte 
mehrt Hammlung, daß unſere Gaslaternen in der Stadt um drei Stück ber» 
fo daß erden, welche noch in dieſem Jahre ihr Licht leuchten laſſen ſollen, 
Ddr baer 60 Laternen aufgeſtellt fein werden. Die Unkosten werden 
5 pet gedeckt, daß laut Contract der Fier der Gasanſtalt bei 60 Laternen 

erfomm lan ey 155 er 75 S 
3 zur Kenntniß, daß pro Septembe ie Ei in der 
Ratz Aämmereitafie 84,248,73 M. beiru 4 — Ausgabe Argen 78.228,45 

’ 3 ein Beſtand von 6220,28 M. der Kaſſe verblieb. 
€ 


DO Glei EIER TERN TR 

Vorge witz, 18. October. [Einweihung sfeier. — Li 5 
des wien Kann tag fand in dem benachbarten Trynek en 
dem Jabre i enbauſes ftatt. Vom alten Schulgebäude aus, in dem feit 
S Gedade unterrichtet würde, bewegte ſich der Feſtzug nach dem neuen 
den emeindevon der Baumeiſter deſſelben, Herr Jellin, die Schlüſſel an 
Localſchulinſpernaſteber Martefta übergab, der ſie in üblicher Form dem 
eine längere Anfp don Trynek, Herrn Hoffrichter, überreichte. Leßterer hielt 
brachte zum Sahne an die Gemeinde, die Lebrer und die Kinder und 

ein Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer aus, das von 


in 


eine ſchreckliche Weiſe zugerichtet. Die Verbrecher 


gung bringt der Vorſitzende der J 


den Anweſenden begeiſtert aufgenommen wurde. Die Weihe des Hauſes 
übernahm Herr Pfarr⸗Adminiſtrator Biernacki durch Gebet ꝛc., dem eine 
polniſche Anſprache an die Verſammlung folgte. Hierauf wurde ſeitens der 
Gemeinde die Schuljugend in den einzelnen Klaſſen mit Würſtchen, Semmel 
und Bier bewirthet, während die Herren Lehrer mit ihren Gäſten, meiſtens 
Lehrer aus der Umgegend, in einem beſonderen Zimmer einen Imbiß eins 
nahmen. Als Vertreter der Magiſtrais wohnte Herr Stadtrath Luſchowski 
der Einweibungsfeier bei. — In der vorgeſtrigen General⸗Verſammlung 
der Liedertafel, welche vom Vorſitzenden Herrn Dr. Mattern eröffnet wurde, 
erſtattete die Kaſſen⸗Reviſions⸗Commiſſion durch Herrn Steuereinnehmer 
Fraudé Bericht. Die Reviſionscommiſſion beantragte nach Aufklärung der 
weiteren Erinnerungen durch den Kaſſenhalter Decharge zu ertheilen, ebenſo 
beantragte die Commiſſion Decharge⸗Ertdeilung an den Liedermeiſter und 
den Archivar, die ausgeſprochen und durch ein „Grüß Gott“ der Sänger 
bekräftigt wurde. Es wurde hierauf in Berathung des Etats für 1878/79 
eingetreten und derſelbe wie folgt feſtgeſtellt: Einnahme durch 149 Mit⸗ 
glieder 894 M., Ausgabe für Muſikalien 90 M., Localmietbe 150 M., 
Druck und Inſertionskoſten 120 M., Botenlohn 180 M., Wintervergnügen 
200 M., Sommervergnügen 80 M., Insgemein 74 M. Als Winterver⸗ 
gnügen werden das Gtiftungsfeft, ein Faſtnachtsſcherz und Concerte in 
Ausſicht genommen. Die Art des Sommervergnügens bleibt fväterer Be: 
rathung vorbehalten. Zum Schluß macht der Vorſitzende die Mittheilung, 
daß zur Errichtung des Denkmals für den verſtorbenen Ehren⸗Liedermeiſter 
Seiffert 123,25 M. eingegangen ſeien. Verſammlung ſtellt dem Vorſtande, 
der ſich durch Mitglieder cooptiren kann, 180 M. zur Verfügung und über: 
trägt demſelben die Ausführung. Nach Beſprechung innerer Angelegen⸗ 
heiten wird zur Erledigung dieſer eine neue Generalverſammlung für Mitt⸗ 
woch, den 23. d. M., in Ausſicht genommen. 


u Leobſchütz, 17. Octbr. [Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag 
3 Uhr fand die Beerdigung der irdiſchen Ueberreſte des königl. Kreisphyſikus 
und Sanitätsratbes Dr. 81 Knop ſtatt. Ein außerordentlich großer Leichen⸗ 
zug, Collegen, Beamte, Bürger, und ein langer Zug von Frauen folgten 
dem Sarge nach der katboliſchen Pfarrkirche und von da nach dem Fried⸗ 
hofe. Schon die berzliche und zablreiche Betheiligung aus allen Kreiſen der 


bieſigen Bevölkerung zeigte, wie ſehr der Verſtorbene geſchätzt und verehrt] D 


wurde. Die Leichen rede, von Dechant Dreßler gehalten, ſchilderte, was in 
dem Arzte die Stadt, der ganze Kreis, in der Perſon die Familie, die 
Freunde beſeſſen haben. Ergreifend waren die letzten Worte des Redners, 
die er ſeinem „Bruder und Nreunde⸗ in die Ewigkeit nachſandte. 


F. Georgenberg 18 Oetbr. ) [Hoher Beſuch.] Geſtern Vormittags 
10 Uhr ſtattete der Regierungs⸗Praſident Freiherr von Quadt — von Lubli⸗ 
nitz in Begleitung des dortigen Herrn Landrath von Klitzing kommend — 
unſerem Städtchen einen Beſuch ab. Zum Empfange hatte ſich der Herr Landrath 
Barchewitz aus Tarnowitz ſchon früher, begleitet von dem auf einer Inſpections⸗ 
reiſe begriffenen Fabrik⸗Inſpector Dr. Bernoulli hier eingefunden. Von dem 
Herrn Landrath Barchewitz und dem Bürgermeiſter und Amtsvorſteher Preiß 
begrüßt, ließ ſich der Herr Präſidenf die im Magiſtratsbüreau verſammelten 
Vertreter der Stadtcommune, die Geiſtlichkeit und die Lehrer des Amts⸗ 
bezirts vorſtellen, beſichtigte hierauf die Kirche und die Schule und ſetzte 


ch nach einbalbſtündigem Aufenthalt die Reiſe, zunächſt nach Tarnowitz, fort. Def 


Die in Ausſicht genommene Beſichtigung der hieſigen induſtriellen Gruben⸗ 
Anlagen mußte des überaus ſchlechten Wetters wegen unterbleiben, obwohl 
die Herren Berg⸗ und Hüttendirector Innerling und Berginſpector Liß von 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actiengeſellſchaft, welche Geſellſchaſt 
bier vedeutende Eiſen⸗Erzgruben im Betriebe bat, ebenfalls hier einge⸗ 
troffen waren, um dem Herrn Präſidenten das Geleit zu geben. 

) Wir erſuchen den Herrn Verfaſſer, feinen Namen lesbarer zu unter: 

zeichnen. D. Red. 


Beuthen OS., 18. Oet. [Kreisblätter. — Höbere Töchter⸗ 
ſchule. — Zrinitatis-Kirhhol] Die amtlichen Kreisblätter in Ober: 
ſchleſien erfreuen ſich, wie ſchon mehrfach erörtert, einer ziemlich lebhaften 
Benutzung zu Privat⸗Inſeraten, wodurch einerſeits den betreffenden Res 
dactionen, welche in den meiſten Fällen in den Händen der Kreisſecretäre 
wie nicht unerhebliche Vortheile, andererſeits den Localzeitungen durch 
dieſe Concurrenz fühlbare Nachtheile erwachſen. Es bat der Umſtand bereits 
vor Jahresſriſt zu einer vereinten Beſchwerde und Petition der politiſchen 
Localblätter bei dem Miniſterium des Innern geführt, ohne daß zur Zeit 
anſcheinend der damit erhoffte Erfolg gewährt werden kann. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, iſt eine Regierungsverſügung erlaſſen worden, nach welcher die Ein⸗ 
nabmen der Kreisblatter aus Inſeraten und Abonnement den Communal⸗ 
Kreiskaſſen überwiefen und den Kreisſecretären event. nur Remunerationen 
für die Redactionsführung zugeſtanden find. In der Sache ſelbſt dürfte 
dieſer Modus ſonach eine Aenderung nicht mit ſich bringen. — In dieſen 
Tagen find die Herren Ober ⸗Regierungs⸗Räthe Raffel aus Berlin und 
Dernburg aus Oppeln hier anweſend geweſen, um dem Vernehmen nach 
wegen einer hier r errichtenden böberen Töchterſchule Rüdiprade zu nehmen. 
7 ſoll dabei ein nicht unbedeutender Koſten⸗ und Unterhaltungs: 
ien ” 88 geſtellt fein. Wir haben gegenwärtig zwei döbere Töchter: 
55 en 57 rte und zwar die mit einem Penſionat verbundene kalholiſche 
Beat eee "De de dee dee Bene Big 
5 a i 8 

efee einen cofeonelen, ad in der Babnhofsſtraße. Da 
em neuen Inſtitut eine mehr unter ſtaatlichem Einfluß ſtehende Anftalt 
1 120 . — . des A ltati8-Rirdbofet in der Tas 
„deſſen Um gsmauer i in ei „ 

b een 3 5 5 hard M — gane ſich immer noch in einem troſt 
er katholiſchen Gemeinde⸗Vertretung geweſen un er nach der Kleinen 
Blottnitza zu belegene offene Theil des be ene ig a 
abgeſchloſſen werden. Die früher beſchloſſene innere Reparatur der Pfarr⸗ 
DER Wide aueh ander Nagarelhitect u wieder vertagt, während 
er die Wiederherſtellnng der Magarethlirche i i : 
tronatsbehörde correſpondirt wird. che noch mit der iönüglichen Pa 


Da. Lublinitz, 18. October. [Kampf mit N 
Bruſchiek, hieſigen Kreiſes, gebt uns ſoeben eine ee Kachlich in. 
Der daſige Hütten⸗Inſpector Sakrzewski geht Abends um 10 Uhr in ſeinem, 
mit einer Petroleumlampe bell erleuchteten Zimmer auf und ab. Das 
Zimmer war noch nicht verſchloſſen. Ploͤtzlich treten drei vermummte Männer 
berein, ergreifen den Hütten⸗Inſpector und beginnen auf denſelben mit ver⸗ 
ſchiedenen ſchweren und barten Werkzeugen ſchrecllich einzuhauen. Auf den 
Hilferuf eilte ſofort die Tochter des Herrn Sakrzewski nach jenem Zimmer. 
Unverſehens erbielt ſie von einem der Verbrecher einen gefährlichen Meſſer⸗ 
ſtich. Nun eilte der Knecht des S. berbei. Aber auch dieſer wurde auf 
ver br 
unter Androhung des Todtſchlagens — man follte 1 an les 
‚neben. Da jedoch die Verbrecher ihr Ziel nicht erreichen konnten, ergriffen 

ieſelben unter Mitnahme einiger Sachen plöhlich die Flucht. Die drei ver⸗ 
Anden . een gende — in 5 Pflege und ſoll Hoffnung vor⸗ 
N ſein, alle drei am Leben zu erhalten. Di 

Rofhentin zu geoben fein. Die Verbrecher ſollen auf 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 19. Oct. [Bon der Börſe.) Die je war be 
feit geſtimmt. Auf faft allen Gebieten herrſchte laben 6ſt be 
beſſeren Courſen. Im Verlaufe der Börfe trat wohl eine Abſchwächung 
ein, doch war der Schluß wieder recht feſt. Creditactien ſetzten zu 390 ein, 
hoben ſich raſch auf 391, wichen dann auf 387,50 und ſchloſſen zu 389. 
Oeſterreichiſche Renten % pCt. böher. Valuten anziehend. 


——— — ER 5 
4. Breslau, 19. Octbr. [Börſen⸗Wochenberi 

Hälfte der heute ablaufenden Woche berbarct⸗ ee eee 
und luſtloſen Haltung. Die Ankündigung von der Reduction der öſter⸗ 
reichiſchen Occupationsarmee in Bosnien hatte leine nachhaltige Wirkung 
die Courſe ſanken im Gegentheil noch unter das Riveau der vorigen Woche. 
In der zweiten Hälfte der Woche trat eine etwas beſſere Stimmung ein. 

er Geldmarkt geſtaltete ſich günſtiger, die Beſorgniß bor einer Er oͤbun 
des Disconlo der Reichsbank erwies ſich als grundlos, die Gonfrenne hielt 
«8 für rathſam, zu Dedungen zu ſchreiten und jo brachten denn die Specu⸗ 
lationspapiere wenigstens einen kleinen Theil ihrer in der letzten geit er: 
littenen Verluſte wieder ein. Eine weſentliche Veränderung in der polktiſchen 
oder wirthſchaftlichen Lage aber iſt nicht zu verzeichnen und ſo erſcheint es 
immerhin fraglich, wie lange ſich dieſe beſſere Stimmung zu erhalten ver⸗ 
mag. Das Geſchäft war nur in Speculationswerthen, auswärtigen Fonds 
und ruſſiſcher Valuta von größerem Belange, Localwerthe blieben nach wie 
vor vernachläſſigt. a f 
eee 

en darauf folgenden Tagen von dieſem gange und ſtiegen beute auf 
889, ſchließen mithin noch 4 Mark hoher, als am vorigen Sonnabend. 


privaten Charakter an ſich trägt, ſo ſcheint mit 13 


Gegenſtand von Verhandlungen in fl 


Mittwoch bis 378 geſunben, erholten ſich aber in 


— 1 5 öſterreichiſche Renten vermochten einen Bruchtheil im Courſe zu 
tiren. de 
en einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche zu Beginn der Woche 


r feſt, ſchwächlen fi foäter ab, schließen aber doch noch 1% pet. übern 
— zorwödentlücen Cours. Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bähn blieben 


iemlich unverändert. { 
f e gaben circa 1 pCt. im Courſe nach. Laurabütte⸗Actien, die 
bereits bis 68,75 geſunken waren, ſchließen beute zu 70, mithin gegen vorigen 
Sonnabend unverändert. : 

Defterreihiihe Valuta blieb wenig verändert, wagegen ſich ruſſiſche um 
etwa 1% Mark im Courſe beſſerte. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

October 1878. 


DF 

1 e conf- Anleihe 105, 25 105, 25 105, 15 105, 151108, 25105, 10 

Zy proc. 8 —,. — R _,— „ 

leſ. Aproc. Bfobr.Litt. A.] 95, 40 95, 40 95,40) 95, 25 95, 10 95,30 

le). Rentenbriefe .-» 88 80,85 96,85] 96,80, 96,75 80 80 
8 He. er Deen be 88, 10 88, 25 86, 75 a 86,50) 86, 

resla 5 0 

(Friedenthal u. Co. 66, 50 65,50) 64, — 63, 25 63,50 64, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank Bun 2 7 A Due HZ 

leſiſcher Bodencredit - „— 1 91 — 91, i — 
el UL 4... u. 128, 50 166 50 127, 127,75 164 50127, 50 
eiburger Stamm⸗Actien 63, 50 50 63, 25 ee — . 
Rechte gen⸗Etunm⸗ Nellen 106, — 105,50 105, — 1105, — 105, — 105,25 

do. Stamm⸗Prior. . 11, 750111,50 111, 50/111, 50111, 5011,75 
— 4 . rt, 1 8 5 A — Lee? un 50 1 
aoſen „1435, — 432, — 481, — 433, —|435, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 32, 25 31,75 31, — 31, 25 31,85] 32,25 
Ru siche Papen Eh 204, — 202, 60 200, 251202, 751203, 30 204, 10 
Deiterr. Banknoten 172, 50172, 50 171, 05171, 40171, 75172, 25 
Deſterr. 4800er e 387, 501379, — 378, — 388, — 386, — 389, — 
eſterr. er oſ‚e — — ——1 —.—1 —.— —.— 
Goldrente 61, 65 60,75 60,90| 61, — 61,15 61,50 
Bun ER Fe 54, — 55, 30 53, 75 53, 60 53,50) 53, 75 

e iſenb.⸗Bedarfs⸗ — —1 — 21 —.— —— ——1 —— 
rein. Königs⸗ und Laura | i ; > 

üͤtte⸗Actien 70, 50 69, 25 68,75] 69, — 69, 75 70, 25 
8 55 (Rramfte) 67, 500 67,— 95 25 —,—| 67, 25 67,25 

. ien ——1 —.— —1 —.—1 ——1 —.— 

Donnersmarckhütte e 


E. Berlin, 18. October. [Börſenwochenbericht.] Die Börſe zeigte 
in der zweiten Hälfte der laufenden Woche eine im Allgemeinen etwas 
freundlichere Phyſiognomie, welche indeß, lediglich von den Spielpapieren 
ausgehend, den Localmarkt gänzlich unberührt ließ. Aber auch dieſe ver⸗ 
bältnißmäßig uur geringe Beſſerung der Speculationswerthe hatte mit einer 
günftigeren Auffaſſung der Sachlage nichts zu ſchaffen; die Zustände in 
eſterreich⸗Ungarn zeigen nach wie vor dieſelbe Verworrenheit, an der felbit 
die in Ausſicht genommene theilweiſe Demobiliſtrung der in der Herzegwing 
und Bosnien ſtehenden öſterreichiſchen Truppen aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht Vieles ändern dürfte, weil durch ſie die Beſchaffung immer neuer 
Gelder nicht abgeſchloſſen wird und dieſe neu zu erwerbenden Provinzen 
noch auf längere Zeit hinaus die Unterſtützung der beiden Reichs hälften 
in Anſpruch nehmen werden. Dieſe question d’argent muß natürlich die 
Börſen in bobem Grade und zwar, wie ſelbſtverſtändlich zu Ungunſten der 
bisher ausgegebenen öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Rententitres beſchäftigen, und 
ſchon an und für ſich ein Moment der Beunruhigung für den älteren Gläu⸗ 
biger abgeben. Die ſonſtigen politiſchen Vorkommniſſe dieſer Woche, wie 
„B. der drohende Ausbruch eines afghaniſtan⸗engliſchen Krieges, die Bes 
etzung des öſterreichiſchen Bolſchafterpoſtens in Paris durch den Grafen 

euſt, ließ die Börſe auf ſich beruhen, um ihre Aufmerkſamkeit um ſo ge⸗ 
3 den Geldverhaltniſſen der europäiſchen Plätze zuzuwenden. Dieje 
erhältniſſe zeigen ſich im Augenblick von einer allerdings wenig glor⸗ 


reichen Seite; der Disconterhoͤhung der engliſchen Bank folgte diejenige des 


Pariſer Inſtituts, und geſtern war bier bereits der Glaube an noch weitere 
Erhöhungen allgemein verbreitet. Das Ausbleiben nur derartiger Maß⸗ 
nabmen, ſowie einige ſich daran knüpfende überſtürzende Deckungen waren 
es denn auch fo gut wie ausſchließlich, welchen die Courſe der Spielpapiexe, 
wie oben erwähnt, ihre ſteigende Richtung verdankten. In der Sache ſelbſt 
iſt den mitgetheilten Facten gegenüber nichts gewonnen. Die heut erſchie⸗ 
nenen Ausweiſe der gedachten weſtlichen Inſtitute find nichts weniger denn 
ſchön, wennſchon fie nicht erkennen laſſen, ob die Veränderung der einzel⸗ 
nen Poſitionen ihren Hauptziffern nach nicht bereits vor den betreffenden 
Erböhungen ſtaltgefunden hat, weshalb die Möglichkeit auch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß die getroffenen ee ihre Schuldigkeit bereus ge⸗ 
than haben oder noch ihun werden. Einen an und für fich recht vortheil⸗ 
baften Eindruck macht dagegen der heut ausgegebene Wochenaus weis der 
deutſchen Reichsbank; conſtatirt er auch nicht eine Vermehrung des Baar ⸗ 
vorraths, jo erſcheint doch die bedeutende Abnahme des Wechſel⸗Portefeuille, 
owie des Notenumlaufs im hohen Grade beachtenswerth. Die nachſte 
oche dürfte ihre Signatur jedenfalls von der Entwickelung der Geldver⸗ 
bältniſſe erhalten, für welche ſich die Börſe im Augenblick ſehr feinfühlig 
zeigt. Foreirte Dedungen oder Meinungskäufe konnen unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen die Stimmung auf längere Zeit allein nicht beein⸗ 
uſſen, da, ſo bald die oben geſchilderten Momente noch weiter an Kraft 
gewinnen, auch alle mehr oder minder künſtlichen Manövers ſich als frucht⸗ 
los herausſtellen müſſen. Es iſt ſchwierig, ſchon deut über den demnächſti⸗ 
15 Verlauf der Liquidation etwas Näberes ſagen zu wollen; vereinzelte 

rolongationen per November wurden heut zu 54% pCt. bewirkt, doch laſſen 
ſich daraus irgend welche Schlußfolgerungen kaum ziehen. Für die Spiel⸗ 
papiere fiel dieſer Tage der Umſtand mit in's Gewicht, daß ſowohl die Oeſter⸗ 
reichiſche Creditanſtalt als die hieſige Disconto⸗Geſellſchaft bei den neueſten, 
Seitens der ruſſiſchen Regierung zu treffenden Finanz⸗Maßnahmen in erſter 
Reihe betheiligt waren, ohne daß ſich aber irgend welche Details bezüglich 
der letzteren hätten ermitteln laſſen. Ebenfalls nicht ohne Eindruck blieb 
die ſich neuerdings befeſtigende Haltung der Pariſer Börſe, welche, wie hier⸗ 
ber gelangte Berichte befagen, einen guten Theil flottanten Materials nun⸗ 
mehr in feſte Hand hat übergehen laſſen. Erringt im Allgememen der 
heutige Coursſtand der Spielpapiere denjenigen des Schluſſetz der Vorwoche, 
jo ift von dem Caſſamarkt um fo weniger Günſtiges zu berichten, bier find 
durchweg Coursermäßigungen an der Tagesordnung, die häufig ſelbſt nur 
durch nur ganz geringes Angebot herbeigeführt wurden. Nach dieſer Rich⸗ 
tung bin iſt gegen die Vorwoche eher eine Verſchlechterung zu conſtatiren, 
welche ſich diesmal auf beimiſche Fonds erftredte, bier ſcheint man ſich bes 
reits auf größere Geldknappheit gefaßt zu machen, und kommen namentlich 
nicht unbeträchtliche Bolten von Prioritäten zum beſtmöglichen Verlauf. 
Ruſſiſche Valuta erhielt ſich im Ganzen ftabil, aber ohne Animo. Privat⸗ 
disconto Anfangs der Woche 3%, ſchließlich 4 bis 4% Procent gehandelt. 


Breslau, 19. Oetober. Preiſe der Cerralien. 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. => 100 Kilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


hoͤchſter uiebrigſter hal ei p. bagfer mibrigf 
16 1 80 


Weizen, weißer . 16 15 70 17 > 16 90 14 7 

Weizen, gelber... 15 40 15 90 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 20 12 80 12 30 11 90 11 60 11 10 
Jerſte . 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
2155 e 12 30 11 90 11 30 10 90 10 50 10 10 
rbſen 16 00 15 30 80 13 90 13 40 12 80 


n der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Jeſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Pr. 200 Zollpfund — 100 alles ramm 
ſeine mittle ord. Waare. 
7 7 7 
e 2 —— 2 — 15 Pe; 
MDipter-Rübfen .... 24 — . 18s — 
Sommer⸗Rübſen. 24 75 2 — 17 — 
Dotter 2¹ 50 19 — 16 — 
Schlaglein 25 50 23 — 2 


Nartoffeln, neue, per Sack wei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Mor.) 
beſte 2.50— 2,0 Mark, geringere 2,00 Mark, 
ber Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) halte 1,25—1,40 Mk., geringere 1,00 Mk. 
2 per 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 19. October. [Amtlicher Probucten ⸗Börſen⸗Vericht.] 
Roggen (pr. 4000) Kilogr.) feſt, get. 1000 Ctr., Kündigungsſcheine — —, 
ps: October 116 Mark Gd., October⸗November 114 Mark Gd., Nobembers 


December 113 Mark bezahlt und Gd., December-Januar — —, April⸗Mai 
116 Mark bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) geb. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mar! Gd. 
October⸗November 162 Mart Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Ctr., vr. lauf. Monat 112,50 Marl 


d., Oetober⸗November 112,50 Mark Gd., November⸗December —, April⸗ 
Mai 116 Mark bezahlt. 

Naps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 260 Mark Br., 
November⸗December 


Rübsi (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., loco 61 Mart Br. or 
Detober 58,50 Mark Br.. October⸗November 58 Mar! Br., Robember- 
December 58 Mart Br., December⸗Januar 58 Mark Br., April⸗Mai 58,50 
Mark Br., 58 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter 3 100 %) feſter, gel. — — Luer, pr. October 
49,89—50,00 Mart bezahlt, October⸗November 48,70 Mark Gd., 48,8) Mar! 
Br., November⸗December 48,30 Mark Go., December⸗Januar —, April⸗Mai 
49,0 Mark Br. 

Zink: Seit geſtriger Notiz Kramſta⸗Marke ae Marl bezahlt. 


ie Boͤrſen ⸗Gommiſſion 
Kündigungs⸗Preiſe für ben 21. Oetober. 
Roggen 116, 00 Mark Weizen 162, 0, Gerſte —, —, Hafer 112, 50 


Rays 260, —. Rübzl 58, 50, Spiritus 50, CO 


* Breslau, 19. Oct. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt regneriſch geworden und hat den allgemeinen Wunſch nach Regen ziemlich 
befriedigt, ſo daß mit dem Wiedereintritt ſchönen Wetters die Felderbeſtellung 
gut von Statten gehen dürfte. 0 3 

Der Waſſerſtand bat ſich gegen die vergangene Woche nicht geändert 
und iſt trotz des Regens ſehr klein geblieben. Das Verladungsgeſchäft bleibt 
daber ſtill, Schiffer fordern hohe 
raum iſt genügend vorhanden. 
für Getreide Stettin 12 M., Berlin 13,50 M., Hamburg 16 M., per 50 Klgr. 
Stückgut Stettin 50 Pf., Berlin 60 Pf., Samburg 80 Pf. 

Mebl bat in New: York ſeit letztem Freitag 25 Cis. per Ballen, Weizen 
5 Cis. per Bibl. im Werthe nachgegeben. Die Verſchiffungen von den 
atlantiſchen Häfen und Californien nach Europa beliefen ſich in der am 12. 
endenden Woche auf 406,500 Qrs. Weizen gegen 418.000 Qrs. in der vor⸗ 
hergehenden. In England nahm unter dieſen Umſtänden die anfänglich 
ruhige Stimmung ſchließlich ein recht flaues Gepräge an, da auch die frem⸗ 
den Zufuhren ſich recht umfangreich geſtalteten. Die einheimiſchen Abliefe⸗ 
rungen waren zwar nicht ganz ſo bedeutend als in den letzten Wochen, 
zeigten aber vorwiegend abfallende Qualität, für welche es faſt an jeglicher 
Kaufluſt mangelte. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten berrichte eben» 
falls matte Tendenz, beſonders an der Pariſer Börſe erlitten Mehlcourſe 
einen rapiden Rückgang. In Belgien und Holland verharrten Weizenpreiſe 
unter Schwankungen in weichender Richtung, während ſich für Roggen zeit⸗ 
weilig einige Nachfrage geltend machte. Am Rhein war der Verkehr luſtlos 
zu ſchließlich etwas nachgebenden Notirungen, ebenſo vermochte ſich in 
Süd deutſchland das Geſchäft nicht regſamer als bisber zu geſtalten. In 
Oeſterreich⸗-Ungarn mußten Eigner in den letzten Tagen auf die flauen aus⸗ 
wärtigen Berichte hin ihre Forderungen bei geringen Umſätzen ermäßigen. 

In Berlin verfolgten Weizen und Roggen im Termingeſchäft anfänglich 
eine feſte Tendenz bei ſteigenden Preiſen, doch trat im Verlaufe wieder eine 
Verflauung ein, von welcher Weizen ungleich größer als Roggen beeinflußt 
wurde. 

Das bieſige Getreidegeſchäft verkehrte auch dieswöchentlich in ſehr engen 
Grenzen. Die Zufuhr war ſehr klein und für die Kaufluſt nicht immer aus⸗ 
reichend, in Folge deſſen mitunter Einiges von den bieſigen Lägern gehan⸗ 
delt wurde. Die Stimmung war von den auswärtigen flauen Berichten 
nicht beeinflußt und durchgebends feft, Preiſe find, vereinzelt etwas hoher 
angelegt worden. Käufer war überwiegend der hieſige Lula ferner das 
Gebirge und die Exporteure. 5 

Für Weizen war die Stimmung in den erſten Tagen ſehr feſt, beſonders 
beliebt waren feine Qualitäten und find dafür theilweiſe Preiſe über Notiz 
bezahlt worden. In den letzten Tagen war das Geſchäft etwas rubiger, 
ohne daß jedoch Preiſe davon beeinflußt worden waren, da die ſchwache Zu⸗ 
fuhr einen Druck nicht ausüben konnte. Geringere Qualitäten erfahren nicht 
mehr die bisberige Vernachläſſigung, ſondern werden mehr beachtet und find 
leichter zu placiren. Zu notiren iſt per 10 Kilogr. weiß 14,20—15— 15,60 
bis 16,20 16,70 — 17,70 M., gelb 13,20 — 14 90 —15,30—16,10—17 M. Ber 
1000 Kilogr. October und October⸗November 160 M. Gld. 

Roggen verkehrte in ſebr feſter Haltung. Die Zufuhr war beſonders 
in feiner Waare ſehr klein und hat die Kauflust öfters von bieſigen Lägern 
befriedigt werden müſſen, wobei es Eignern leicht wurde, etwas höhere, 
über Notiz gebende Preiſe durchzuſetzen. Auch geringere Qualitäten er⸗ 
freuten ſich dermehrter Beachtung und fanden ſchlankere Abnahme, theil: 
weile ſogar zu etwas beſſeren Preiſen. Käufer waren der 8 Conſum 
und in verſtärktem Maße das Gebirge. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,50 
bis 12,40 —13— 13,20 M., feinſter darüber. f 

Im Termingeſchäft waren beſonders nahe Sichten ſehr feſt und Preiſe 
unter dem Einfluſſe ſchwacher Köndigungen höber, ſo daß wir dafür circa 
2 Mark höher ſchließen, während ſpätere Termine unverändert blieben. Die 
Umſätze waren im Allgemeinen von keiner Bedeutung. Zu notiren ift von 
heutiger Börſe per 1000 Kilogr. October 116 M. Gd., October⸗November 
2 9 November⸗December 113 M. bez. u. Gd., April⸗Mai 116 M. 
ez. u. Gd. 

Fur Gerſte war die Kaufluſt unbedeutend, da es an paſſenden Quali⸗ 
täten feblte. Die Zuſubr beſtand meiſt in untergeordneten Sorten, für 
welche wenig Frage beſtand und die nur zu ermäßigten Preiſen placirbar 
waren, während feine Qualitäten fi im Preiſe vollſtändig bebaupteten. 
Das Geihält war bedeutund ſchwächer als vergangene Woche. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 13—13,50 14— 14,70 M., feinſter darüber. 

Für Hafer war die Stimmung ſehr feſt. Bei guter Kaufluſt war das 
ſchwache Angebot gut verkäuflich und Preiſe für feine Qualitäten etwas 
böber bezahlt. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 10,60 — 11,50 —11,90 bis 


112,30 Mark. 7 6 
Im Termingeſchäft waren bie ae in Folge des feſten Effectivmarktes 
elwas boͤber und ſchließen ca. 2 M. über dem Stand der Vorwoche. Zu 
notiren ift von heutiger Börſe per 1000 Klgr. October und Octbr.⸗Novbr. 
12,50 M. Gd., April⸗Mai 116 M. bez, i 
ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot im Preiſe unverändert. Koch 

Erbſen gut behauptet, 13,30 — 15,30 — 16,20 Mart. tter ⸗Erbſen 12,50 
bis 14— 14,80 Mark. Linſen, kleine 14-1580 M., große 22—25 M., 
feinfte darüber. Bohnen in rubiger Haltung, ſchleſiſche 18—19 Mark, gali⸗ 
iſche 16—17 M. Mobe Hirſe nominell, 11,20—12,20 M. Wicken ohne 
85 11—11,70—12M. Lupinen ſchwach gefragt, gelb 8—8,50 M., blaue 
8,40 M. Mais ſtärker angeboten, 11.80—12,50—13 M. Buchweizen 
ſchwacher Umſatz, 12,60 —13,60 — 14,50 M., alles per 100 Kilogr. 

In Roth⸗Kleeſamen bat das Geſchäft gleich zu Anfang dieſer Woche 
eine etwas größere Ausdehnung nehmen können, da Zuführen bereits nicht 
unweſentlich gegen die vergangene Woche zugenommen haben. Allerdings 
ſtellt ſich der etwas lebhaftere Verkehr erſt dann ein, als Eigner, welche 
zuerſt noch immer auf zu bobe Forderungen bielten, anfingen ſich gefügiger 
zu zeigen. Galiziſche Qualitäten, beſonders die, welche grobes Korn und 
gute Farbe auffuweiſen batten, waren in dieſer Woche ziemlich ſchlank zu 
begeben, ohne einen Rückgang in den Preiſen erfahren zu müſſen, während 
die braunen geringeren Sorten nur ſchwer unterzubringen waren. Im All⸗ 
gemeinen ift überhaupt die Qualität der fremden Saaten dieſes Jahr durch⸗ 
ſchnittlich eine beſſere, da nicht fo viel ſtark beregnete Waare als vergan⸗ 
genes Jahr beranzukommen ſcheint. Feine ſchleſiſche Waare kam vor der 
Hand noch außerordentlich ſpärlich zum Angebot, und können die beran⸗ 
gekommenen kleinen Partſeen noch ſebr gute Preiſe im Verhältniß zu den 
übrigen Saaten erzielen. Geringere Qualitäten dagegen find wegen ibres 
bedeutenden Beiſatzes nicht ſebr beliebt und mußten bei ziemlich durch⸗ 

reifender Vernachlaſſigung einen Preisrückgang erfahren. Der Umſatz war 
im Ganzen ſchon bedeutender als vergangene Woche. Von Weiß ⸗Kleeſamen 
find die Zufuhren noch ganz unverhbältnißmäßig klein und berrſcht vorlaufig 
auch für dieſen Artikel keine allzugroße Kaufluſt vor. Einige kleine Partien 
mittlerer Qualität lonnten nur, nachdem Eigner ihre Forderungen ermäßigt 
batten, untergebracht werden. Der Umſatz war jedoch im Ganzen recht un: 
dedeutend. Schwediſch⸗ktleeſamen wenig offerirt und war auch bierfür keine 
Kaufluſt bemerkbar. Gelbklee ohne Zufuhr. Töymoté nach wie vor bei 
Außerſt geringem Angebot vernachläßigt. Zu notiren ift per 50 Klgr. rotb 
39—42— 46 M., weiß 50-55—60--66 M., Schwediſch 62,6570 78 M., 
Tbvmoté 16—19 Mark, Gelbklee 16—18 Mark. 

Von Oelſaaten war das Angebot in den erſten Tagen ziemlich ſchwach 
geweſen, und war demzufolge eine etwas feſtere Stimmung bemerkbar. Da 
jedoch die Zufubren ſich bald vermehrten und die berangeführten Qualitäten 
zum größeren Theile von geringerer N waren, ſo trat bald wieder 
eine Ermattung ein, die ſchließlich eine e von ca. 25 Pf. 
berbeiführte. Die beſſeren Sorten, deren Angebot verhaltnißmaßig ſchwach 
blieb, waren nach wie vor beliebt und konnten zu unveränderten Preiſen 


rachten nominell zu notiren: per 1000 Klgr. 


Ben die man nicht anlegen will. Kabhn⸗48 8 


leicht placirt werden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 21,50 bis 
23,50 — 25,25 M., Winterrübfen 21 — 22,50 — 24,25 Mark, Sommerrübſen 21 
bis 23—24 M., u. u Ba 

Hanſſamen bei ſchwachem Angebot Preiſe ſehr feſt. Zu notiren ift per 
100 Klgr. 18— 19 M. 

In Leinſamen beſtand das Angebot zumeiſt aus geringen Qualitäten, 
die nur theilweiſe und zwar zu gedrückten Preiſen untergebracht werden 
konnten, während ein Theil ſogar zu Lager genommen werden mußte. 
Feinere Waare war unverändert gefragt und zu vorwöchentlichen Preiſen 
leicht verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 20—22— 23,50 — 25 M. 

Napskuchen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 6,80—7,10 M., fremde 6,40 
bis 6,80 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Zu notiren iſt 8,30—8,60 Mk. per 50 Klgr. 

Die Stimmung für Rüböl war zu Anfang der Woche eine ziemlich feite 
geweſen, ermattete jedoch in Folge der eingelaufenen matten Berichte von 
auswärts wieder derartig, daß wir niedriger als vergangene Woche ſchließen. 
Die Haupffrage war in Frühjahrsterminen, woraus auch der größte Theil 
des im ganzen nur mäßigen Umſatzes beſtand. Zu notiren iſt von — 5 
Börſe per 100 Kilogr. loco 61 M. Br., October 58,50 M. Br., October⸗No⸗ 
vember und November⸗December 58 M. Br., December⸗Januar 58 M. Br., 
April⸗Mai 58,50 M. Br., 58 M. Gd. 

Spiritus war von höheren auswärtigen Berichte beeinflußt und ver⸗ 
kehrte in feſter Haltung bei beſſeren Preiſen. Faſt ſämmtliche Brennereien 
baben die Campagne begonnen, theilweiſe jedoch nur mit einfachem Betriebe 
und iſt allgemein doppelter Betrieb mit Anfang nächſten Monats in Ausſicht 
genommen. Die Zufuhr iſt bereits reichlicher, Waare bleibt aber noch knapp. 
Im Spritgeſchäft hat ſich die Situation nicht geändert, für effective Waare 
iſt ziemliche Nachfrage, während auf Termine noch wenig gekauft wird. 
In Oeſterreich⸗Ungarn ſind Preiſe ferner gewichen. Zu notiren iſt von heu⸗ 
tiger Börſe per 100 Liter: October 49,80 —50 Mark bez., Oetober⸗Nopember 
0 M. Br., Novbr.⸗Decbr. 48,30 M. Gd., April⸗Mai 49,80 M. Br. 
Mehl verkehrte auch in dieſer Woche in ruhiger Haltung bei faſt unver⸗ 
änderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 26,50 
bis 28,50 Mark, Roggenmehl fein 19 75—20,25 M., Hausbacken 18,50 
bis 19,50 M., Roggenfuttermehl 8,75—9,50 M., Weizenkleie 7720 —8 M. 
Starke bei feſter Stimmung unverändert zu notiren: ver 50 Kilogramm 
incl. Sad Weizenſtärke 23-26 M., Kartoffelſtärke 14 — 14,50 M., Kartoffel 
mehl 14,50 bis 15 Mark. 


Breslau, 19. October. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auf den hieſigen verſchiedenen Marktplätzen machte ſich im Laufe der ver⸗ 
floſſenen Woche ein recht flottes Geſchäft bemerkbar. Kartoffeln, Weißkraut 
und Obſt langte in großen Zufuhren täglich hier an. Wild war nur ſpär, 
lich am Markte, bingegen wurde Federvieh und Fiſche in reicher Auswahl 
feil geboten. Auswärtige Großhändler machten auch in dieſer Woche wieder 
belangreiche Einkäufe an Eiern, Butter und verſchiedenen Obſtſorten. Die 
Preiſe ſind mit geringen Abweichungen wie in der vorigen Woche unverän⸗ 
dert geblieben. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 60—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 a 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kalberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., gage mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
90 % vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gelröfe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 55 pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24 —3 M., Rindsnieren pro Paar Pf., Schweine: 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
del (umausgelafen) ven Bo, 70 Ff. BO 1 M. Fange vr 

mal; (unausgelaſſen) pro . . bi „Rauchſchweinefleiſch pro 

fund 80 Pf. Bis 90 Bf. a f 


d 84 Schinken, gekocht, 1 Mark 2 . pro Pfd., 
e Speck, ungeräuchert EN Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 


Pf. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 


eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., er 
Dedhte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 
Wels, pro Pfund 60— 90 Pf., Schleie pro Pfund f., Karpfen pro 


Pfund 1 M., Spiegelkarpfen pro Pfund IX M., Forellen 1 M. pro Stück, 
218. 60 quo Stück 2 M. Krebſe pro Schock 2 M. Gemengte Fiſche pro 


Federvieh und Eier. aun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mart 50 Pf. 5 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, vis 
e 


2 


ſchaft Phönix in Laar zu 12,80 M., dem Bochumer Vereine zu 11,89 M., 
der Königs- und Laurahütte zu 16 M., der Gutehoffnunghütte zu Ober⸗ 
bauſen zu 12,60 M., der Actien⸗Geſellſchaft Union in Dortmund zu 12,50 
M., dem Hörder⸗Verein zu 12,50 M. Es verlangten ferner: Friedrich 
Beyersmann in Hagen ad 2 19,90 M., ad 3 2420 M., ad 4 23 M., 
ad 5 16,20 M., Hetzler, Kolb u. Karcher in Beckingen ad 2 20,50 
ad 3 23,50 M., ad 4 23,50 M., ad 5 16,50 M.; Andreas Koch in Altona 
ad 2 21,17 M., ad 3 22,73 M., ad 4 22,55 M, ad 5 19,45 M.; R. Fitzuer 
in Laurahütte ad 2 20 M., ad 3 25 M., ad 4 22,50 M., ad 5 16,50 M.; 
A. Schönawa in Hoffnungshütte ad 2 19 M., ad 3 24 M., ad 4 21,40 M., 
ad 5 15,40 M.; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 2 21,13 M., ad 3 25,59 M., 
ad 4 24,98 M., ad 5 15,83 M.; Breslauer Schrauben⸗ und Muttern⸗Fabrik 
ad 4 23,50 M., ad 5 nur 20,000 Klgr. 17 M.; H. A. Flender in Düſſeld. ad 2 
19 80 M., ad 3 23,80 M., ad 4 26 M., ad 5 15,50 M.; Stehmann u. Co., 
Hagen, ad 5 15,84 M.; Gebr. Cramer in Erbach ad 2 19,30 M., ad 3 23,40 M., 
ad 4 22,50 M.; Funke u. Hüd in Hagen ad 2 20,50 M., ad 3 23,80 M.: 
de Wendel u. Co. in Hayange ad 2 19,40 M., ad 3 22,50 M., ad 

23 M, ad 5 15,80 M.; C. W. Haſenclever Söhne, Düffelvorf, ad 2 20,10 
Mark, ad 3 2380 M., ad 4 23 M, ad 5 15,40 M., Kettler u. Vogel, 
Hagen, ad 2 20 M., ad 3 24,40 M., ad 4 24 M., ad 5 15,95 Mark: 
H. B. Seiſſenſchmidt, ee | ad 2 21 M,, ad 3 24 M., ad 4 28 M., 
ad 5 16,80 M. — Sämmilihe Preiſe gelten für 100 Kilogr. bei Lieferung 


frei Fabrik oder nächſter Verſandtſtation. 


G. F. Magdeburg, 18. October. [Marktbericht Das von unferen 
Landwirtben erſehnte Regenwetter iſt nun in dieſer Woche eingetreten und 
ſomit dürfte die Feldbeſtellung leicht und mit dem günſtigſten Erfolge von 
ſtatten gehen. Im Getreidebandel hat ſich nichts geändert; die bisherige 
Stille bielt an, die Zufubren vom Lande blieben ſehr unbedeutend und die 
Preiſe nen wenig, wenngleich die Berichte bon den auswärtigen 
großen Märkten, beſonders in den letzten Tagen, recht er lauteten. Wir 
notiren heute: Weizen, weißer 175—180 M., hieſiger Landweizen 170 bis 


176 M., Rauhweizen und ſonſtige geringe und brandige Sorten 165 bis 


— 


abwärts 145 M. für 1000 Klgr. Roggen, inländiſcher 133—142 M., 
fremde und 17 0 Sorten 125 bis abwärts 115 M. per 1000 Klgr. — 
Gerſte, Chevalier⸗Mittelwaare 170 bis 180 Mark, feine und feinſte 
Sorten je nach Farbe und kurzer Dicke der Körner 190205 M. Gewöhn⸗ 
liche Landgerſte 155 — 165 M., Futtergerſte 125 — 140 M. für 1000 Klgr. — 
Hafer, knapp und gefragt, wurde von Bendthigten nach Qualität mit 135 
bis 150 M. für 1050 Kg. bezahlt; es ſchwimmen größere Partien nach hier, 
die dem Bedarf wohl genügen werden. Mais, amerikaniſcher, 118 128 M. 
für 1000 Kg. Hülſenfrüchte in den beſſeren Qualitäten gut zugelaſſen. 
Rieſenerbſen 180 — 200 M., Heine Kocherbſen 175—185 M., Futtererbſen 
145-160 M. für 1000 Kg. Lupinen, blaue und gelbe, 105—125 M. für 
1000 Kg. Weiße Bohnen 20-30 M. für 100 Kg. N Delfaaten einige 
Umſätze. Winterraps 260-285 M., Rübſen 240 — 260 M., Leinſaat 230 
bis 260 Mark, Dotterſaat 220—240 Mark für 1000 Kilogr. Rüböl 
62-63 Mark, Mohnöl 108—112 Mark, Leinöl 64 66 Mark, Raps 
kuchen 14—15 Mark für 100 Kilogr. Gedarrte Cichorienwurzeln 16 Mark 
für 100 Kilogr. Gedarrte Runkelrüben 14 Mark für 100 Kilogr. 
Spiritus lebhaft gehandelt bei anziehenden Preiſen; unſere Spritfabrikanten 
find gut beſchäftigt, auch findet rohe Waare nach auswärts ſchlanken Abzug. 
Der geſtrige Preisrüdgang in Berlin bat auch bier feinen Einfluß geübt, 
fo daß die Preiſe bier heute nur wenig beſſer ſtehen als zu Ende der Vor⸗ 
woche. — Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Faſſer 52,80 —53 40 bis 
53,80 —54.—53,50 M. bezablt. Auf Termine kein Geſchäft. — In Rüben: 
Spiritus hat die Production in dieſer Woche bedeutend zugenommen fo daß 
der Begehr unſerer Spritfabrikanten genügend befriedigt werden konnte. 
Für kurze Lieferung und per dieſen Monat 51—52—51,75 51,25 M. ber 
ablt uad ſchließlich Brief, per November 50—51—50 M. gebandelt, per 

ecember 49,50 M. nominell. dr noch ſpätere Termine fehlt jedes Ans 
gebot. — Rübenbrennſyrup 8 M. für 100 Klgr. 


Berlin, 19. Oetbr. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 

e inrich Fränkel.] Verkehr und Umſatz in bebauten Grundstücken haben 
ch in der abgelaufenen Woche auf der bisherigen Durchſchnittsböbe er⸗ 
halten. Unter den erfolgten Verkäufen verdienen einige größere Objecte in 
der Altſtadt hervorgehoben zu werden. Derartige Abſchlüſſe werden von 
dem intereſſirenden Theile des Publikums ſtets mit erhöhter Aufmerkſamkeit 
verfolgt und eingehender beurtheilt, weil es ſich in den alten Stadubeilen 
meiſt um langjährigen Beſitz bandel! fo daß die jeweiligen Motive für die Ent⸗ 


7 t, 
Hühner pro Paar 1% Mark, uben pro Paar 60 bis 80 Pf., äußerung deſſelben als Factor für die Werihb itwirken. A v 
iR Heike 1 org ge Paar 2—3 Mark, Hühnereier das Schoch] es ſich mit den ee neueren Sense e d e deren Belibs 
. „die Mande . 


Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe Stück 3—9 Mark. Enten pro 
Paar 2— 2½ Mark. Hübnchen, Paar 90 Pf. bis 1 M. 20 Pf. Tauben, 
Paar 60-70 Pf. Ganſeklein, Portion 60 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. Hafen pro Stück 3½ M. Lapins 
pro Paar 5—6 Mark. Faſanen pro Paar 9 Mark. Wildenten pro Paar 
2 M. 50 Pf. bis 3 M. Rebhühner pro Stück 70 bis 80 Pf. Großvögel, 


das Paar 35 Pf. 
rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot 15 Stück 40 Pf., 7 J o Pfd. 18 Pf., Gerſtenmeh! 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter Pf, ae Hirfe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Grauve pro Liter 60-70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. a 
aldfrüchte. Morcheln, Liter 35 bis 40 Pf., Steinpilze pro Liter 
20 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Blaubeeren pro Liter 10 Pf. Preiſelbeeren 
pro Liter 20 55 
Feld⸗ und Garten 


und Blaukraut pro Mandel 1--1% Mark. 1 pro Liter 10 Pf. 
andel 10 Pf. Spinat 
Blumenkohl pro Roſe 40 Pf. 


bis 1 Mark, Sellerie 
Mandel 2—3 Mark, Rüb⸗ 


wurzel pre Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 rs wiebeln 
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25 Pfennig, 
koſen pro fu 
Melonen pro Stück 1 Mark bis 1 M 
bis 20 Pf 


ock 1 

40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. 1 N., Sahnkaſe 
pro Maß 5 8 bis 25 Pf., Kubiaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro a . 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 14. und 
17. October. Der Auftrieb betrug: 1) 542 Stück Rindvieh, darunter 186 
Ochſen, 356 Kühe. Das Geſchäft war gegen die Vorwochen ohne bemerkens⸗ 
werthe Aenderung. Export 58 fen, 174 Kühe, 2 Kälber, 124 Schweine. 
Man zahlte für 50 1 f chgewicht excl. Steuer Brima-Waare 52—53 


Schweine. Man zahlte für 50 Bilder, Fleſcge befe Inte, Boa 
weine. an e U Hogr. eiſchgewi e ſei e 
52—53 Mark, 4 aare 45—47 M 3) 1496 Stück Schafvieh. 


Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20 
bis 21 Mark. Geringfte Qualität ohne Offerte. 4) 358 Stück Kälber er 
zielten bei dem geringen Auftrieb gute Preiſe. 


, Breslau, 19. October. [Submiſſion auf Kleineiſenzeug.] 
Die Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn halte die 
Lieferung ihres Bedarfs an Kleineiſenzeug zur öffentlichen Submiſſion ge⸗ 
ſtellt. Wir heben von den ausgeſchriebenen Artikeln nur die bedeutenderen 
berbor und zwar 1) 135,300 Kilogramm Laſchen aus Gußſtahl, 2) 21,900 
Kilogramm Laſchenbolzen, 3) 75,000 Kilogramm Schraubenbolzen zur 
Schienen⸗Befeſtigung, J) 14,700 Kilogr. dergleichen zur Beſeſtigung von 
Langſchwellen, 5) 62,300 Kilogr. Querverbindungsſtangen. Es gingen folgende 
Offerten ein: 1) auf Laſchen von dem Eiſen⸗ und Stahlwerk Osnabrück zu 12 M., 
den Rheiniſchen Stahlwerken in Ruhrort zu 11,80 M., der Actien⸗Geſell⸗ 


wechſel unterliegen und daher nur mehr in ihrer Totalität ein ſtatiſtiſches 
Intereſſe zu erwecken vermögen. Der Hypotbekenmarkt zeigte ſehr zubige 
Phyſiognomie, obwohl es an Capitals⸗Offerten einerſeiis und an Geldge⸗ 
ſuchen, denen gute Sicherheiten zu Grunde lagen, andererſeits nicht man⸗ 
gelte. Abſchlüſſe gelingen ſelten, weil es ſehr ſchwer iſt, ſelbſt bei allge⸗ 
mein als ſicher anerkannten Ohjecten der individuellen Anſchauung des Ein⸗ 
zelnen bezüglich der Lage des Grundſtückes und anderer Geſichtspunkte ge⸗ 
recht zu werden. Ueber die Zinsſätze iſt eine Veränderung nicht zu ten. 
Erſte pupillariſche Eintragungen in guter i . 5 pCt., beſon⸗ 
ders bevorzugte Gegend in kleinen Summen 47, entferntere Straßen 54 —6 *. 
Zweite u. fernere Stellen innerhalb Feuerkaſſe je nach Sicherheit 54 —6—7%. 


Amortiſations⸗Hypolheken à 5 5 , —6 pCt. incl. Amortifation. Erſte 


Hypotbelen auf Rittergüter 44 —4 4 —5 pCt. innerhalb der pupillariſchen 


Grenzen und je nach der Bodenbeſchaffenheit. Verkauft wurden: Rittergut 


Parchanie, Kreis Inowrazlaw. Rittergut Gawlowitz, Kreis Graudenz. 
Rittergnt Rundewieſe, Kreis Marienwerder. Rittergut Ober⸗Niewiadom, 
Kreis Rybnik. Gut Hansfelde, Kreis Graudenz. 


Ausweiſe. 


Elberfeld, 18. Oct. 
ſchen Eiſenbahn! 5 im Monat September d. J. 5,047,787 M. 
gegen 5,047,550 Mark im Monat September 1877, mithin Mehreinnahme 
237 M. Die Einnahmen der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn incl. Finnentrop⸗ 
Olpe betrugen im Monat September d. J. 524,958 M. gegen 525,056 M. 
im Monat September 1877, mithin Mindereinnahme 98 Die Einnahmen 
der Vergiſch⸗Märkiſchen und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn zuſammen betrugen 
im Monat September d. 55 M. gegen 5,572,606 M. im Monat 
September v. J., mithin Mehreinnahme 139 Mart. 

Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 


+ Gifenbabn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ult. Sept. d. J. 45,020,395 


Mark gegen 44,376,838 M. 55 7 gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, 


mitbin Mebreinnabme 640. . 
Wien, 19. October. Wochen- Ausweis der öͤſterreichiſchen National- 
Bank vom 15. Detbr.*)] 
Notenumlaun "7 Heer nenn 308,442,840 Fl., Bun. 5,976,590 Fl. 
hr, . 143,246,268 = Bun. „038,290 
Metall zahlbare Wedhfel........ 11,533,241 = Jun. 40,536 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,607,138 Bun. 884,379 
%% 2 an 132,584,144 » Jun. 2,942,074 
Lom 175 e 32,119,000 „ Abn. 8000 
ingelöfte u. börſenmäßig angekau 
r 330187 » Ab, 0858 
Giro⸗ Einlage 2 


iro⸗Einlage „ 
) Ab: und Zunahme nach Stand vom 7. October. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


D. . Brieg, 18. Oetbr. [Shwurgeridt. Zweite Verhandlung 
n 


wider den igl. Domänenpächter Wiſchkony.] Geſtern kam die 
Anklageſache wider den kgl. Domänenpächter und Reſerpelieutenant Karl 
Wiſchkony aus Riebnig, Kr. Brieg, * verſuchter Brandſtiftung und 
Beſtechung und gegen den Gutsbeſitzer Karl Schönfelder aus Zbitzto, 
Kr. Oppeln, vor dem bieſigen Schwurgerichte zum zweiten Male zur Ver⸗ 
handlung. W. war im Juli von der Anklage der vollendeten —— 
freigeſprochen und wegen verſuchter Brandſtiſtung und Beamtenbeſtechung 
zu einem Jahr Zuchthaus und 100 Mark Geldſtrafe, S. wegen Beamten⸗ 
beſtechung drei Tagen Gefängniß beruribeilt worden. Die von Beiden 
eingelegte 


u 
Stiätigteitsbefhmerde wurde vom Obertribunal für begründet er⸗ 


— 


— i j 


— — —— 


[Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märki⸗ 


achtet, weil ein Belaſtungszeuge, der noch unter der Herrſchaft des preußiſchen 


Die 
eſtrige Verhandlung ergab folgenden Thatbeſtand. 

u hiſchtonv, 22 Jabre alt, war ſeit April 1876 Pächter der kgl. Domäne 
Riebnig, befand ſich in mißlichen Vermögensverbältniſſen und wurde wieder‘ 
bolt von Unglücksfällen betroffen. Es ſcheinen von vornherein ganz ſonder⸗ 
bare Manipulationen vorgenommen worden zu fein, damit W. der Regie- 
rung gegenüber ein für die Uebernahme der Pacht ausreichendes Vermögen 
nachweiſen konnte. W. hatte eine nicht unbeträhtlihe Menge von Schulden 
contrahirt. Während der Pachtzeit graſſirte unter dem Viehſtande des W. 

Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Straigelenbuche mit Zuchthaus beitraft war, vereidet worden war. 
ch 


| 
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| Zweite Beilage zu Nr. 491 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. October 14878. „ 4 a 
rr ĩ m ——.... . ww — . FIT BE En EEE, ir 


pe ; Fortſetzung.) 5 
emanent der Milzbrand. Da alles Desinficiren fruchtlos blieb, batte ſich 
Gebäudderbolt an die Regierung gewendet, um dieſe zu einem Umbau der 
Ion ude, welcher weitere koſtſpielige Desinfectionen erübrigt hätte, zu veran⸗ 
wien. Die Pachtauote am 1. December v. J. konnte W. nicht zablen, und 
Tag ihm dieſelde bis 15. Januar cr. geſtundet, ohne daß dann an dieſem 
e gezahlt wurde. Am 16. Januar gerieihen der Kuhſtall und eine 
In Reel der Domäne in Brand. Beide Gebäude brannten nieder und damit 
= elt der ſehr gut verſicherten Ernteborräthe. Nur einem Zufall iſt es 
1 erdanken, daß nicht alle übrigen Gebäude ein Raub der Flammen 
Fk namentlich ein alter Schafſtall, der ganz beſonders gründlich des⸗ 
Abe ja nabezu auf W. s Koſten abgebrochen werden ſollte. Daß die 
8 ſicht dahin ging, dieſen Schafſtall ebenfalls in Brand zu ſetzen, wurde 
5 ei Weiſe eniedt. Um, 16, Yanuar, e be, 

mit ſeinem Inſpector nach Alt⸗Cölln gefahren. Die 
Knecht Hill —.— ae auf dem im Schafſtall befindlichen Heuboden 


wurde 
te gefunden, 


» 


war 

Haie 
in de 7 80 
und ein Menbrettern des Kiſtchens 


aufgehen 
ten re 
Na 


wabin inzwiſchen durch den Gemeindeborſteher bas Kilihen mit dem Lich 


gebracht worden n ſich — angeblich, weil er an⸗ 
war, und nahm daſſelbe an ſi > 0 ein weileres Umſich 


Eater 
orſteher. 
Kältcheng erfahren, Seine A 


Wolle umwickelte Licht aus 


unn baben. Er that demnächst alles, um eine Recognition 
zu berei 1 I F 
bereitß von den auf dem Deckel der Kiſte eingebrannte 


a Brand; : ; hie ſchon als das 
Kiſtchen gefunden mofifter ausgeſchniten worden; fie fehlte 1 
dienenden Celler te. Dagegen befand fid auf den 1 auer. 


dem etwas verwiſcht a | An 
leſer gt r Angeklagte ſchnitt und kratzte die 

fies . Wel Mberfühe hat 3 dieselbe eingeraͤumt. Er will 

ee ee erſchreckt über die gegen ibn auf der Brandſtelle 


Seite geſchafft, befchlofjen dag een ken Seite der Kiſte 


damit j ; 
babe jedes ihn ſelbſt etwa! ide M. ö 
a Kiſte NN Des dies zu thun, weil bereits die Haupibezeich⸗ 


fi 2 eckel 2 2 7 
tlenige, welcher den Veanifteff anf den benden gebracht hat, muß 


jemand geweſen fein, der 5 a 0 
„obne da el, die Localität betreten konnte. 
b es auffi Hofe und in den derſchiedenen 


einzureichenden denliquidation faſt Belaſtend für d 
Angellagten find 2 folgende Annftah pe; Kurz nach dem Brande eat 
W. dem ihn beſu 


und Verluſt der bürgerlichen 


u 
Ührenrehts auf 2 Jahre, ie Ver⸗ 


Brieflaſten der Redaction. 
Bier dennent in Kempen: Zum Außſchant 
“= iſt die poltzelliche Genehmigung erforderlich; 
es Gewerbes genügt nicht. 
9 le Erörterung der Bedürfnißfrage iſt bei Wein und Bier, Milch, 
dolle Thee, Selterwaſſer ausgeſchloſſen und wird nur Perſon und 
en nach $ 33 der Gew.⸗Ordn. v. 21. Juni 1869 geprüft. — 
usführungs⸗Anwelſ. z. Gew.⸗Ordn. v. 4. Sept. 1869 Nr. 12.) 
6 in R.: 1) Bei der jetzigen Majorität des Reichstages: Nein. 
2) Nein. 
3) Eine Umgehung des Geſetzes in einer Form, die 
es unmoglich machte, den Nachweis der Verletzung 
deſſelben zu führen. 


Ver mi tes. 
Dales Feuer in Trieſt.] Meng Morgens um 5% Uhr brach im 
10 des dortigen Militär⸗Hoſpitals Feuer aus, welches dei beftiger 
derſelt ch ſchnell über den ganzen Dachſtuhl verbreitete. Um 9 Uhr war 
Sl e gänzlich niedergebrannt. Um 11 Uhr war der Brand gelöſcht. Im 
wu 


von Wein und 
bloße Anmeldung 


pital lagen 147 Kranke und Verwundele 
{ da geſtern noch 150 Ver⸗ 
ne nach Laibach abgeführt wurden und a Lan mit ans 
wegen der Bora me g Verwundeten angekommene Dampfer „Caſtor“ 
in Sicher 0 nicht einlaufen konnte. Alle Patienten wurden rechtzeitig 
And Schlick 1a t, namentlich bot ſogleich der Chef der Firma Reyer 
Dachſtubl ſind ne Villa für bundert Kranke an. Alle Vorräthe und der 
iche) Krdderbrannt, darunter Montur und Gewehre der Verwundeten, 
gömaterial des Feldſpitals Nr. 17, der Sanitäts⸗Abtbei⸗ 
nd iſt ſchon in den lebten Zügen Lies 


gender ſtarb, als verunglückt, nur ein 


er transportirt wurde. 


Telegrapbifce Depeihen, 


(Aus Wolff legr.⸗Bureau. 
Berlin, 19. Oct. Reichstag. Fortſetzung der dritten Leſung des 


Soclaliſtengeſetzes. 


Beſchwerde über angeblich ungerechtfertigte Auflöfungen ſocialdemokra⸗ 
tiſcher Verſammlungen. § 5 wird darauf angenommen, ebenſo $ 5a, 
Es folgt der Antrag Ackermann⸗Bennigſen auf Einſchaltung einer An⸗ 
zahl Paragraphen, anſtatt des in zweiter Leſung gefallenen § 6 und 
folgende, beireffend das Verbot von Druckſchriſten. Zimmermann 
Fortſchritt) ſpricht gegen den Antrag und verweiſt auf das Beiſpiel 
Englands, das mit der Preßftelheit beſſere Erfolge erzielte, als irgend 
ein anderer Staat mit Regreſſiomaßregeln. 

Staatsſeeretär Friedberg tritt den Ausführungen des Vorrednerd, 
foweit fie ſich auf das Verfahren Englands beziehen, entgegen, indem er 
durch Verleſung der Stelle engliſcher Urkunden nachweist, daß die ein⸗ 
ſchlägige engliſche Geſetzgebung nicht minder ſtreng fet, als die deutſche. 
Eben jetzt ſei die engliſche Regierung mit der Codifieation des engliſchen 
Strafrechts beſchäftigt und fänden ſich in einem dem Parlament unter- 
breiteten Geſetzentwurfe Beſtimmungen über Erregung von Haß und 
Verachtung gegen die Staatseinrichtungen, ſowie über die Erzeugung 
von Unfrieden unter den verſchiedenen Beoölkerungsklaſſen, die nicht 
milder genannt werden könnten, als die Vorſchriften der deutſchen Geſez⸗ 
gebung und ſpeeiell der Vorlage. Reichenſperger (Crefeld) karz gegen 
den Paragraphen, ebenſo Windthorſt, der erklärt, von der Stellung 
von Amendements angeſichts der Aus ſichtsloſtgkeit Abſtand zu nehmen. 
$ 6 wird hierauf angenommen. Ohne Debatte werden angenommen 
58 7, 8, 9. § 10, betreffend die vorläufige Beſchlagnahme von Druck 
ſchriften, welchen Sonnemann befämoft, wird ebenſo angenommen. 
Ohne Debatte werden genehmigt die SS 11, 12, 13, 14, 15 und 15a 
(letzterer mit einigen redactionellen Aenderungen), § 16 und 16a 
(Ausweiſungs⸗Beſtimmung) wird nach dem Compromißantrag Acker⸗ 
mann⸗Bennigſen angenommen. § 16b wird nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung angenommen, ebenſo — da § 17 ausfällt — $ 18. 
Aldann werden SS 19a, 20 und 21 nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung angenommen. §§ 22 wird mit dem Compromißantrag ange 
nommen. Das Haus vertagt ſich bis 2 Uhr, wo die Abſtimmung über 
das ganze Geſetz flattfindet. 

Der Reichstag nahm in der 2% Uhr wieder eröffneten Sitzung 
das ganze Socialiſtengeſetz in namentlicher Abſtimmung mit 221 gegen 
149 Stimmen an. Dafür ſtimmten geſchloſſen und ausnahmslos beide 
conſervativen Fractlonen, die nationalliberale Fractton, die Gruppe Löwe 
und ferner einige keiner Fractlon angehörige Liberale. Bismarck ver⸗ 
lteſt darauf die kaiſerliche Botſchaft, vodurch er zu dem Schluß des 
Reichstages ermächtigt wird. Btemarck drückt feine Befriedigung über 
das Zuſtandekommen des Geſetzes aus. Die Bundesregierungen feien 
entſchloſſen, mit den von dieſem Geſetz gewährten Mitteln einen auf: 
richtigen Verſuch zu machen, die herrſchende Krankheit zu heilen. 
Schwerlich werde dies in drittehalb Jahren gelingen, doch hofften dle 
Bundesreglerungen nach den bisherigen Verhandlungen auf das weitere 
Entgegenkommen des Reichstags. Die Sitzung ſchlleßt mit dem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Kalſer. 

Berlin, 19. Oct. Die Schlußerklärung Bismarcks lautet: Wenn 
Sie mir geſtatten wollen am Schluſſe noch einige Worte zu Ihnen 
zu reden, fo geſchieht es vorzugsweiſe, um dem Gefühl der Befriedi⸗ 
gung Ausdruck zu geben, durch welches die verbündeten Regierungen 
die Thatſache, daß die Meinungsverſchiedenheiten, welche am Anfange 
unſerer Sitzungen das Schlickſal Ihrer Vorlage im Ganzen oder doch 
in höchſt wichtigen Theilen zu bedrohen ſchien, auf dem Wege gütlicher 
Verſtandigung der Betheiligten Ihre Genehmigung gefunden, To daß 
ich mich nach der heutigen Abſtimmung und vermöge der erfreulichen Be⸗ 
ſprechungen, welche wir im Bundes rathe in den letzten Tagen gehabt, in der 
Lage befinde, vorausſehen zu können, daß der heutige Beſchluß vom Bundes⸗ 
rathe einſtimmig Annahme finden werde. Ich will damit nicht fagen, 
daß alle verbündeten Regierungen gleichmäßig überzeugt waren, daß das 
Geſetz, wie es ſich in Ihren Händen befindet, vollſländig ausrelchen 
werde, um die Zwecke, die wir bei der Einbringung des Geſetzes im 
Auge hatten, zu erreichen (Hört), ſondern nur, daß alle Regierungen 
entſchloſſen ſind, den aufrichtigen Verſuch zu machen mit den Mitteln, 
welche dieſes Geſetz Ihnen gewährt, die Krankheiten hellen, von denen das 
Gemeinwefen ergriffen iſt. Sollte die Erfahrung den Beweis liefern, daß 
dieſes nicht in vollem, ausreichenden Maße eintreten werde, ſo werden die ver⸗ 
bündeten Regierungen in der Lage ſeln, ſich wiederum vertrauensvoll an Ihre 
Unterſtützung zu wenden, um dem nachzuhelfen, was jetzt nach der 
Ueberzeugung der Regierungen nicht ausreichen wird. Dles wird ge⸗ 
ſchehen, jet es auf dem Wege der Reform unſerer allgemeinen Geſetz⸗ 
gebung, was das Richtigſte fein würde, ſei es durch die Vervollſtan⸗ 
digung des von Ihnen ſoeben votieten Geſetzes. Letzteres wird vor⸗ 
ausſichtlich ohne Zweifel der Fall fein bezüglich der Zeitdauer, welche 
durch das Geſetz gegeben worden iſt, denn Niemand unter uns kann 
ſich der Hoffnung hingeben, daß die Heilung der Schäden, die wir 
hiermit beginnen, in dritthalb Jahren vollendet fein wird. 
Die verbündeten Regierungen ſchoͤpfen aber aus dem Verlauf dieſer 
Sitzung die Zuverſicht, daß Ihnen auch, nachdem Ste durch loyale 
Ausführung des Geſetzes das Vertrauen des Reichstages gerechtfertigt 
haben, die Hilfe, der Beiſtand und die Mitwirkung des Reichstages 
nicht fehlen wird. Dieſem Vertrauen gegenüber bleibt mir nur noch 
übrig, die formale Aufgabe, welche mir eine Allerhöchſte Boiſchaſt er⸗ 
theilt hat, zu vollziehen. Ich erkläre im Namen der verbündeten 
Regierungen und Sr. Majeflät die Sitzungen für geſchloſſen. 

Berlin, 19. Oct. Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ beſtätigt, die 
Frage der Verlegung des Schleswig⸗Holſteiniſchen Oberpräſidiums nach 
Schleswig komme demnächſt im Staatöminifterium zur Entſcheidung, 
erklärt aber die Meldungen der Blätter über die Stellung der Miniſter, 
beſonders Bismarcks, zur Frage für falſch. 

Peſt, 19. Oct. Heute wurde der Reichstag unter dem Vorſitze 
des Alterspräſtdenten Anton Boer formell eröffnet. Eine eingelaufene 
Zuſchrift des Minifterpräfidenten theilt mit, die feierliche Eröffnung 
durch eine kaiſerl. Thronrede finde morgen, den 20. October, Mittag, 
in der Hofburg ſtatt. 

Nom, 19. Oetbr. Die „Opinkone“ beſpricht die Politik Italiens 
bezüglich Bosniens und der Herzegowina und unterſucht, ob die Un: 
nexlon der Provinzen an Oeſterreich im Intereſſe Itallens liege. Das 
Blatt meint, die befriedigendſte Löſung der orientaliihen Frage wäre 
die Autonomie der verſchiedenen Nationalitäten, die jedoch ſchwierlg jet 
wegen der gemiſchten Racen. Die „Opinkone“ hebt die clviliſatoriſche 
Action Oeſterreichb hervor, welches das ſchwierige Problem löfte, mit 
den verſchiedenſten Nationalltäten ein Reich zu bilden, und bemerkt, 
das Intereſſe Italiens erheiſche ein ſtarkes, geachtetes Oeſterreich, weil, 
wenn Oeſterreich zerſtört oder geſchwaͤcht werde, ber Panflavlsmus ſich 
des ganzen Orients bemächtigen würde. Italien müſſe demnach 
Oeſterreich herzliche Mitwirkung leihen und demſelben bei jeder Ge⸗ 
legenhelt hilfreich ſein. Auf dieſe Weiſe könnte man leichter jene 


billigen Grenzmodiſicationen erlangen, die von Italien gewünſcht Sil 


würden, denen man aber nicht das Heil und den Frieden des Vater⸗ 
landes opfern dürfte. 


85 3 und 4 werden ohne Debatte angenommen.] London, 1 
Bei $ 5 (Verbot und Auflöjung von Verſammlungen) führt Bebel] 18. October: General Maude werde den Oberbefehl über ein Lager 
von 5000 Mann übernehmen, das bei Haſſan⸗Abdul gebildet werden 
ſoll. Der Oberbefehlshaber werde ein Armee⸗Corps commandiren, 


9. October. „Daily News“ meldet aus Kaſaull vom 


welches Kabul angreifen ſoll. Neville⸗Chamberlain commandlrt ein 
zweites Corps. (Wiederholt. ) 
Athen, 19. October. Die Kammer billigte mit 69 gegen 63 
Stimmen die Politik der Regierung. Die 5 Miniſter und 3 Depu⸗ 
tirte enthielten ſich der Abſtimmung. 


„Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 19. Det. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 19. 18 Cours bom 19. | 18 
Deſterr. Credit⸗Actien 392 — 368 — Mien kurz 171 90/171 40 
DOeſterr. Staatsbahn. 435 50484 50 Wien 2 Monat 170 500170 — 
Lombarden . . 115 —114 —Warſchan 8 Tage. . . 203 20202 75 
Schleſ. Janverein.. 88 50 86 75 Oeſterr. Noten 172 35/171 50 
Bresl. Discontobank. 64 75 65 50 Ruff. Noten. . 203 90203 25 
Bresl. Mechslerband. 73 50) 73 50 146% Treus. Anleihe 104 90104 7 
Laurabütte 70 50) 67 603 T Staatsſchuld.. 92 30 92 
Donners markönite . 26 — 26 50 1880er Kasie....... 105 400105 — 
Oberſchl. Eifenb.sDed. 31 —i 32 — [en Ruflen........ 80 25 79 40 
(5. T. B. Awelte De 5 
Poſener Pfandkrieſe. 94 90, 94 80 
Oeſterr. Silberrente. 53 60! 53 503 
Oeſterr. Goldrente. . 61 40 61 25 7 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 60) 11 20 102 50 ‚102 50 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 90 55 60 97 90 97 50 
Rum, Eiſenb.⸗Oblig. 33 — 32 — 
Oberſchl. Litt. A.. . 127 751127 25 81 100 — — 
Breslau- Freiburger. 62 — 62 25 Reichs bann 152 60/153 75 


R.⸗O.⸗U.⸗St.aAclien. 105 — 105 — 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Aclien 393, 50. Franzoſen 436, 50. 
Lombarden 116, 50. Disconto⸗Commandit 129, 20. Laura 70, 75. Gold⸗ 
rente 61, 50. Ae Goldrente 70, 90. 1877er Ruſſen —, —. Rufs 
ſiſche Noten ult. 204, 25. h 

Günſtige Auslandscourſe, Meinungs: und Dedungsläufe fteigerten durch⸗ 
weg, Spielwerthe ſchließlich animirt, Bahnen und Banken theilweiſe erheblich 
beſſer, Montanpapiere gefragter, öſterreichiſche Renten, ruſſiſche Fonds und 
Valuta beſſer, deutſche Anlagen beliebt. Discont 4% pCt. 

Frankfurt a. N., 19. Octbr., Mittags. (eb. L. .) [Anfangs 
Saurfe.} Credit⸗Actien 191, —. Staatsbahn 218, 50 Lombanden —,—. 
1860er 1 Se —. Golbreuſe — —, Galizier 195, 50 Neweſte Ruſſen 
— — ge . 

Wien, 19 Die (W. T. ge [Schluß⸗Courſe.] 1 he 

N n l 


Cours vom 19. 1 Cvurs vorm 18. 
Bapierrente . 61 02 | 6087 Anglo 101 — 1100 60 
Silberrente . 62 70 62 70 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 253 50 253 — 
Bolb rente 71 70 71 55 Lomb. Eiſenb.. 66 50 66 — 
Ungar. Goldreute 82 75 | 82 80 London. 11780 117 95 
1860er Looſe .. . 111 — III — [ Balizier 227 28 227 — 
1864er Looſe ... 139 70 139 70 |Unionbent..... 6769 07 50 
Creditaclien . . . 225 80 224 3) [Deutſche Reichtb. 58 12 | 5835 
Norbrocſtbahn . 109 — 108 75 Napolernor'or .. 8 41 944 


Nordhabn 


Paris, 19. Oct 
Neueſte Anleibe 1872 113, 25. 


. (W. T. B.) [Anfangs⸗Conrſe.] 3% Nen 75, 42. 
Italiener 73, 25. Staatsdau 543, 75. 
Lambarten —, Türken 11, 40. Goidrente 61% Ungar. Goldrente 
711%. 1877er Ruſſen 82%. 35 amort. —, — Uneniſchieden. 
kenden. 19. Oclbr. (mi. T. B.) [Anfangs ⸗Gourſe. Contols 94,09, 
Lombarden 5, 15 Türken 111. Nuſſen 1878er 81%, 
Glasgoto —, — Wetter: trübe. 


Aalener 72%. 


Silber —. —. 


Oerlin, 19. Oetbr. (. T. B.) [Schlutz⸗ Bericht.] 
Cours vom 19 18. u ec 5 19. f 18. 
Weizen. Veſſer. Rüböl. wankd. f a 
80 .d. 1 170 591168 — DT 60 20 60 10 
Abril. Mai . 2 178 50,177 50 April Mai ------» 59 30 59 40 
D en. elt. 
. 115 50/115 50|Spisitus. Ermatid. 
Rod. Dec... ....:. 116 500116 50 D. re. n. 52 6); 52 80 
April⸗ Mai 121 — 120 50 Oct. No. 80 50 80 75 
Hafer. | April⸗ Mai 51 80 51 90 
F 131 — 1131 — 
April⸗ Mai 123 500124 — 
Stettin, 19. Deibr., 1 Ute 15 Mun. (W. T. B.) 
Cours vom 19. 18 Cours vom 19. 18. 
Wrizen. Feſt Rüböl. Matt. 
Oct.⸗No s.. 170 188 50 Det. 58 — 58 50 
April⸗ Mai 177 — 175 — April⸗Ma i 59 59 — 
Noggen. Feſt. Spiritus. 
Oct. 9. 08 f METER 111-—-}110:80|: foco . 53 — 52 50 
April⸗ Mai 118 117 -] Oct.... 52 — 51 50 
Oct.⸗N oo. 50 — 49 70 
Petroleum. | April⸗ Mai 51 —1 50 70 
8 80 9 | 


8 9 80 
(88. T. Y.) Köln, 19. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
M Roggen per November 11, 55, 


2, 75. 

(W. T. B.) Parts, 19. Delibr. [Productenmarkt.] (Anfongsbericht.) 
Mebl feſt, ver October 62, 50, per November⸗December 61, 50, per No⸗ 
vember⸗Februar 61, —, per Januar⸗April 60, 50. Weizen ruhig, per Oct. 
26, 25, per November⸗Decemder 26, 25, per Nophr.⸗Februar 26, 25, per 
Jan.⸗April 27, —. Spiritus rubig, per October 60, 50, pr. Januar⸗April 


60, 75. — Wetter: Schön. . . 
(W. T. B.) Amſterdam, 19. Octbr. r Weizen loco 
—, per November 255, per März 265. Roggen per October 145, per März 


154. Raps per Frühjahr —. 


Hamburg, 19. Oetbr., Abende 9 Uhr 10 Min. (Original⸗Depe 
Bresl. Big) l[Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 14 ei 
Maliener —, —. Greditactien 194,75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 542, —. 
beinſche —, — Sergiſch⸗Markecde ——., Köln⸗Mindener —, —. Neueſle 
3 7 e Wai 775 5 
ankfurt a. M., 19. Octbr., * . ends. 

ee ri Geil 30), ara er 12. ee 5 
Lombarden 5744. eiterr. Goldrente + Ung. ee 
Nullen 8054. Feten Gilberrente —, — Fest. = Goldreue 70,05. Ren 
J Wien, 19. Octbr., 5 Uhr 15 Min. 


(W. T. B.) [Abendbörſ i 
Actien 227, 80. Staatsbahn 253, — L N 
228, 25. Anglo⸗Auſtrian 101, 60. Aol u g. 5 40 . Seiten EN: 


Deutſche Marknoten 58, 07. Goldrente Se 
Parts, 19. Oct., Nachm. 3 Uhr — Min. (Sch 

Depeſche der Breslauer Zeitung.) Feſt. 

| 18 


—,. —. 


r feſt. 
luz⸗Co urſe.] (Orig. 


Couts vom 19. : 
öproc. Rente vu... 75 450 75 371 Tarten . oa bi 4A ö de 
doroe. Anleihe v. 1872 118 20| 113 20 Turlen de 1889. 73 —| 70 — 
„tal. Sproc. Rente det. 73 32 73 40 Turtenloeſe 6— 44 70 
ester. Staats Gif. 542 50| 542 bo Fholdrente.. 61% | 60% 
Lombard. Gerd. 2. 152 50 151 65 187er Nassen 32% | 82” 

Banden. 10, Bahre 71%. Umorlfirbare 78, 40 ; 

London, 19. Oelbr., Nachmittag 4 Ubr -- Min. [SälabsGouzleR 
Driginal⸗Bepeſche der Brebl. Zeiten, „ 5 
lung 100,000 Pfd. Sterl. l. Zeitung.) Platdiscont 6 böt. Bankeinzab⸗ 

surd vom 19 18. Cours vom 19. | 18. 
tr 944 | 94% ep. Ver. St⸗ Aal ercl 106% | 106% 
Jialien. dproc Rente. 72%, | 72% [ Sülberrenſe . , , 
Lombarden -.. 6,01] 5 15 | Papier rene — a 
dproc. Ruſſen de 1871 79 | 78 Fre N „ 20, 79 
öproc. Ruſſen de 1872 78%| 77% ] Hamburg 3 Monat. —, —| 20, 79 
Spenc. Ruſſen be 1873 81% | 80% en a. N... —, — 20, 7 
Süber ’ ... .ucdayacch 49% | 49% ien. 12, 20 
Türk. Anleihe de 1865 11% | 11 Paris R 
proc. Türten de 1869 14% | 14 Petersburg un. — 1. 
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Das Blaubuch wurde vertheilt. 


Piscouto-Fommandit 128 25 127 5 


‘ 
Du 
** 


Aus Beuthen OS. gebt uns folgende Zuſchrift ein: 
„Oeebrter Herr Redacteur! 0 

Soeben leſe ich in der erſten Beilage zu Nr. 487 Ibrer Zeitung die von 
S. (Dr. Scherner?) mitgetheilte kleine Reiſeepiſode aus der bohen Tatra, 
welche ein glänzendes Zeugniß von der magyariſchen Gaſtfreundſchaft ablegt. 
Dieſe Mittbeilung erweckte in mir die Erinnerung an ähnliches Erlebniß 
auf meiner diesjährigen Karpathenreiſe. x - 

Da die Mitibeilung ſolcher Reiſebegegniſſe dazu beitragen dürfte, fo 
manche in unſerer Heimath noch berrſchende irrige Vorſtellung über das 
Aungariſche Land und deſſen Bewohner zu berichtigen, fo geftatten Sie mir, 
Ihnen und Ibren Leſern ein Seitenſtück zu jener Mittheilung zu erzählen: 

Eines Vormittags, im Juli d. J. war ich mit meiner Frau pon Poprad 
aus nach dem der Tatra gegenüber, zwiſchen dem Hernad⸗ und Popradthale 
liegenden Gebirgsrücken gewandert. Nach einer bei der glühenden Juliſonne 


um ſo anſtrengenderen Fußwanderung von mehreren Stunden, gelangten 


wir gegen Mittag zu dem ſogenannten Schlößchen, wo durch freiwillige 
Beiträge der Ein⸗ und Umwohner von Peprad im vorigen Jahre ein Aus⸗ 
ſichtstbum (Gloriette genannt) errichtet worden iſt. Wir bewunderten von 


der Höhe dieſes Thurms die herrliche Rundſicht, als ein Herr an uns 
berautrat und als Landeskundiger uns auf die bauptſächlichſten Schönheiten 


der Gegend aufmerkſam und die bedeutendſten Ortſchaften namhaft machte. 
Nachdem derſelbe in der liebenswürdigſten Weiſe einige Zeit alſo feines 
freiwilligen Amtes als Cicerone gewaltet hatte, ſtellte ſich uns derſelbe als 


der Vicegeſpan Korponaz vor und erſuchte uns Namens ſeiner Frau an 


einem in einem naben Walde improviſirten kleinen Feſte Theil zu nehmen. 
Dieſer verbindlichen Einladung Folge leiſtend, verbrachten wir in ſchattigem 
Waldesdunkel in der Geſellſchaft unſeres Gaſtgebers, ſeiner liebenswürdigen 
au Gemahlin und einer heiteren Schaar verwandter und befreundeter 
amen und Herren bei einem opulenten, am praſſelnden Herdfeuer in der 


Nahe bereiteten Mable, beim feurigen Weine und dem fröblichſten Geplauder 


einige der erinnerungswürdigſten Stunden, bis der ſich neigende Tag uns 
an den Aufbruch mahnte. Nunmehr ließ es ſich die ganze Geſellſchaft nicht 
nehmen, uns ein Stuck Weges das Geleit zu geben, unſer aufmerkſamer 
Wirth machte aber das Maß ſeiner Güte voll, indem er uns durch ſeinen 
Jäger auf einem kürzeren und bequemeren Wege zu unſerm Buenretiro 
bei Vater David Husz zurückführen ließ, welcher über unſre freudige Stim⸗ 
mung ſeine Freude hatte.“ 


(Thalia ⸗Theater.) Das Thalia⸗Theater dürfte mit dem Beginn dieſer 
Woche nicht nur durch Aufführung mehrerer Novitäten, in welchen die neu⸗ 
engagirten Mitglieder debütiren, eine Anziehungskraft ausüben, ſondern 
bauptſächlich durch das am Mittwoch, den 23. d. M., beginnende Gaſtſpiel 
einer kleinen Künſtlerfamilie, welche zur Zeit in 1 außerordentliches 
Aufſeben machen. Augenzeugen berichten uns, daß die Leiſtungen auf dem 
Belocived der 4 reizenden Kinder des Herrn Elliot in der That geeignet 
ſind, Alt und Jung zu entzücken. und ebenſo für den Rahmen der Bühne 
paſſen, wie in früheren Jahren die berühmten Schlittſchubläufer ꝛc. ꝛc. 


[Eingeſandt.] Die Vorſtellungen im Theater des Concerthauſes er: 
werben ſich nach wie vor den Beifall des Publikums, welches die Leiſtungen 
der ſtrebſamen Mitglieder durch lebhaften Applaus anerkennt. Etwaige 
Lücken im Perſonal ſind ſeit einer Woche glücklich ergänzt und müſſen wir 
namentlich der Direction zu dem Engagement des Herrn Ludwig Glück 
wünſchen. Hübſche Perſönlichkeit, klangvolles Organ machen ihn zu einem 

ellenten jugendlichen Liebhaber. Im Verein mit ſchon früher genannten 

itgliedern, wie Frl. Voß, Frl. Seidel, Frl. Mende und den Herren 
Thomas I. und II., Herren Reindel, Kriege, Oswald, iſt ein prächtiges 
Zuſammenſpiel erreicht. Das Publikum verſäume nicht durch zahlreiche 
elbeiligung das Unternehmen zu unteritäßen. 


PB 
Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
Heute Sonntag, Abends 5 Uhr, im Muſikſaade der Univerfität: 
Erſter Vortrag 
des Nen a. d. U. Herrn Dr. phil. Ferdinand 


ohn: Alte und moderne Gartenkunſt. 
Das Comite. 5 
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Wunden, Aderknoten, Flechten ꝛc. ꝛc. verurſacht wird, befeitge ich mit 
ſicherem Erfolg, ohne das übliche gefahrvolle Schneiden und obne den 
gerinaſten Schmerz oder Nachtbeil, nach einer von mir erfundenen, nur 
ſpeeſell mir eigenthümlichen Methode, ferner die veraltetſten Erfrierungen 
und Röthe an den Händen und Geſichtstbeilen, ſelbſt wenn ſchon Starr⸗ 
beit der Gelenke eingetreten, ſo daß ſie wieder zart und weiß werden, 
wopon ſich jeder meiner Hille Bedürftige Überzeugen wird. [4644] 

Elisabeth Kessler aus Berlin, Specialiſtin für Fuß⸗ und 
Froſtleiden. Bis den 30. October bin ich in Breslau, „Hotel z. gold. 
Gans“ täglich von 10—5 Uhr zu conſultiren. 


Kaiſer⸗Gavotte (Kornblumen) von Morley, Repertoireſtück von Bilſe 
n Berlin findet die größte Verbreitung. [1235] 


Wöchentlich eine Nummer 
von ca. 4 Bogen 


Deutsche 


f 


aan 


0 


Preis vierteljährlich nur zwei Mar 


Um vorgekommene Irrthü⸗ 
mer zu vermeiden, zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich mein Wein⸗ 
geihäft nicht verkauft, ſondern 
daſſelbe nach wie vor Ring 8 
(7 Churfürſten) weiterführe. 


‚Robert Kessler. 


Es hat Jemand gewagt, im Namen 
des Vorſtandes und Repraäſentanten⸗ 
Collegiums eine Annonce wegen ge⸗ 
Iungenen Vorbetens des Herrn Julius 
Walzer aus Boronow in der Czie⸗ 
ſower Juden⸗Gemeinde an den hohen 
Aren en ne Keane. Beitung 
einrücken zu laſſen. In Folge deſſen 
erkläre ich bierdurch, daß don 3 Nr, 
ſtebern nur einer, von 9 Repräfen: |} 
danten nur 8 davon Kenntniß batten. 
Was das ſtattgehabte Vorbeten be⸗ 
trifft, ſo bemerke ich, daß, falls 
daſſelbe als gelungen zu bezeichnen 
war, das Lob bierfür nur Herr 
Scheſer aus Koſchentin verdient, da 
er dem p. Walzer als Souffleur ge⸗ 
dient bat. Herr Schefer iſt ein 
Kais Walzer ine Jer 755 Herr 
ius Walzer keine Idee davon. 
ow, 01 18. October 1878. 


Louis Bodländer, 


Vorſteher der Juden⸗Gemeinde 
a zu Czieſowa. [1416] 


Weinſtuben 
von Hoche & Fixek 


Neuſcheſtraße 58/59. [5971] 


Echte ſchwarze 


Doppeltbreite Flanelle, 


A 


auch Pelz⸗Garnituren in nur 


Delle 


welcher durch Froſtballen, eingewachſene 
. Fußſchmerz, Nägel, abnorme Verbärtungen und 
Erweſchungen, ätzenden, übelriechenden Fußſchweiß, Ueberbeine, alte 


wag 
Die bei Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheinende 


MODOO0009909900098°9 
Strumpffabrik Gebrüder Loewy, $ 
Chemnitz und Breslau, 
Ning Nr. 17, Becherſeite. SE 


Vom 1. October an haben wir folgende Waaren im Preiſe 

bedeutend herabgefegt und empfehlen: W 

Strümpfe, Gamaſchen, Unterröde, Kinder⸗Anzüge, Geſundheits⸗ 

Jacken, Gichthoſen, Socken, Taillentücher, 
Em ros tv em detail. 


3232322233 122272223773 


FFC ˙ VA ³ ͥ —T TEE TER 
Billigſte Einkaufsquelle für Damen! 8 
Die Reſtehandlung 


Carlsſtr. 1, Ecke Schweidnigerftr., 1 Treppe, empſiehlt 
Neueſte Kleiderſtoffe, in guter Qualitat, 
Kleiderrips (Faille), reine Seide, Elle 22½ S 

zu Jaquets, Elle 1 Thlr. 5 Sgr. 4 

Doppeltbreiten ſchwarzen Cachemir, reine Wolle, Elle 15 Sgr. 
Farbige Garnierſeide und Atlaſſe ſpoltbillig. EX 
Garnir Sammete, Elle 24 Sa 
reine Wolle, ſpottbi 


. 


Die Pelzwaaren⸗Handlung 
von Héeinke & Robitzek, 
Breslau, Albrechtsſtr. 54, im 1. Viertel vom Ninge, 


empfieblt ibre große Auswahl von Herren⸗ u. Damen⸗Pelzen, ſowie 
Teller Waare und zu den billigen 


Bekanntmachun 


+ 
Der Chriſtmarkt findet wie bisher, auch in ug. Jahre in der Zeit 
vom 13. bis incl. 24. December 1878 ſtatt. 

Nach der beſtehenden Obſervanz werden nur hieſige Einwohner als Ber: 
käufer zugelaſſen, auch iſt, um Berufungen vorzubeugen, das Aushängen 
auswärtiger Firmen unterſagt. 5 5 

Die Verkaufsstellen in den auf der weſtlichen und nördlichen Seite des 
Ringes aufzuſtellenden Markthallen und Colonnaden werden durch deren 


Beſitzer: 
1. Feiſt's Erben, per Dittmann, Weißgerberſtr. 22, 
2. Winwe Gühmann, Schmiedebrücke 49, 
3. J. Kriewitz, Vincenzſtraße 21, 
4. Arlt, Weidenſtraße 5, 
5. M. Rogge, Oblauufer 28, 
6. Herold, Weißgerberſtraße 61, 
an die Marklfieranten in bekannter Weiſe vermiethet, und find genannte 
Hallen: ꝛc. Beſitzer angewieſen, die Nummern der vermietheten Stellen, 
nebſt Namen und Wohnung der Miether bis ſpäteſtens den 15. Novem⸗ 
ber d. J. an uns anzuzeigen. 5 
Auch werden Mielhs⸗Anträge in unſerer Markt ⸗Inſpeclion, Eliſabet⸗ 
ſtraße 14, Parterre links, im Zimmer Nr. 11, bis zum genannten Tage 
angenommen, 
Aftervermiethungen werden event. durch Exmiſſion inhibirt. 
Wir bringen dies zur Kenntniß des beibeiligten Publikums. 
Breslau, den 14. October 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſtger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Theure Glaubensgenoſſen! 


Wie ſeit Jahren nahen wir auch in dieſem Jahre Euren Herzen 
mit der dringenden Bitte um reichliche Gaben bei der dem Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine zum Neformationtfefe, Sonntag, den 3. November er., 
wiederum bewilligten Kirchencollecte. Wir dürfen von unſerem Wirken 
und darum von unſerem Bitten, wie vielfach auch Eure Liebe in An⸗ 
ſpruch genommen iſt in dieſer bedrängten Zeit, nicht ablaſſen, weil 
wir ſonſt Vieles von dem, was der Verein in unſerer Provinz an 
Kirchen: und Schulenbauten, an Errichtung von Pfarrelen, Lehrerſtellen und 
Confirmandenanſtalten geſchaffen hat, verkümmern und dle Bitten mancher 


[615] 


Gemeinde, deren Nothſtand und Sehnſucht groß iſt, unbefriedigt laffen| 


müßten. Das würde unſerer Kirche zum Schaden gereichen und der uns 
und Euch vom Herrn geſtellten Aufgabe widerſprechen. Wir haben aber nie 
vergeblich gebeten und find daher der feſten Zuoerfiht, daß es auch 
diesmal nicht erfolglos geſchehen wird, und Ihr Eure Liebesgaben 
reichlich ſpenden werdet. Bleibet eingedenk des Wahlſpruchs unſeres 
Vereins: „Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt aber an 
des Glaubens Genoſſen“ und des mit ihm verbundenen „Laſſet uns 
Gutes thun und nicht müde werden; denn zu ſeiner Zeit werden wir 
auch ernten ohne Aufhören.“ [4629] 
Breslau, den 8. October 1878. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt: Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Dr. Erdmann. Weingärtner. Dr. Bartſch. Dietrich. 
Hientzſch. v. Löbbecke. Vietſch. 
Viele Perſonen beklagen ſich des Morgens beim Erwachen über Be⸗ 


ſchwerden und Veklemmungen im Halſe, die ihre Urſache in einer mehr oder 
minder ſtarken Verſchleimung des Schlundes haben. Man macht, um aus⸗ 


— zuſpeien, die beftigften Anſtrengungen, empfindet lebhaften Brechreiz und es 


vergeben 1—2 Stunden, ebe, nach Beſeingung der die Athmung beſchweren⸗ 
den Hinderniffe, der Weg zur Athmung vollſtändig frei liegt. 

Grade dieſen Kranken und allen Denjenigen, welche überhaupt von den 
beſchwerlichen und oft bedenklichen Krankheiten der Lungen» und Alhmungs⸗ 
organe befallen find, wird es gewiß zum Troſte gereichen, zu erfahren, daß 
Tauſende und Abertauſende von derartigen Fallen conſtatirt find, bei denen 
die Pariſer Bruſtcaramels Maria Benno Von Donat mit größter Linde⸗ 
rung und Stärkung berbeiführten. 

Wie wir hören, exiſtiren vielfache Nachahmungen und Fälſchungen, um 
die armen Kranken zu täuſchen, wir halten es desbalb für unſere Pflicht, 
daran zu erinnern, daß nur bei denjenigen Cartons für die Echtheit eine 
Garatie übernommen wird, auf deren Vorderſeite Nichts Anderes gedruckt ſteht, 
als die 4 Worte Maria Benno Von Donat. 6457 

Das General⸗Depot der Firma für Deulſchland, Defterreih, und Ruß⸗ 
land befindet ſich in Breslau, Schweidnitzerſtraße 8 u. Pariſer Caramel: 
en Nr. I u. 2 ꝛc. ꝛc 1 großer Carton kaſtet 51 ½ Carton 30 Pf. 


Dr. DN Y ZD 


Alle 14 Tage ein Heft 
von ca. 8 Bogen. 


„Die Seelen der Hallas“ von. 
„Dönninghauſen“ von 


k. 


Probe gratis! 


9 Das 
Photogr.-artist. Atelier 
Friedr. Haller & Söhne, 


Freihurgerstrasse 42, 
empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


Bei der freien, nördlichen Lage und dem intensiven Licht 
unseres Ateliers können auch bei trübem Wetter Aufnahmen in 
effeetvoller Beleuchtung von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 


ollene Strumpflängen, 


agdweſten, Käraßweſten. 
[4686] 


3 Uhr stattfinden, 


zur Pechhütte, 


Elle 4 Sar. 
gr. 


Schwarzen 
Echte Sammete 
6488 
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größte Aurwahı Damen⸗ u. 


Preisen. 


bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem 

reichen Feuilleton, wiederum eine Reihe der vorzüglichſten Original⸗Rom ane 

erſter deutſcher Schriftſteller; wir nennen hier nur: 
„Die geiralh des Herrn von Waldenberg“ von 
„Sühne und Segen von 
„Auf ſchiefer Ebene“ von Johannes van Dewall. 


„Holzwegtraum“, eine reizende poetifche Erzählung von Wilh. Zenſen. 
Man abonnire bet der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 
Poſtamt. Jede Buchhandlung Liefert auf Verlangen Nummer 1 als 


29090980+0009000008 
& Die Tapeten-Manufactur 


Julius Bernstein junior, 
Junkernstrasse 8, Breslau, neben Kissling, 


unterhält die grösste Auswahl von Tapeten, Borden, 
@ Deecorationen ete. in den neuesten Mustern und in allen 
Qualitäten von 25 Pf. bis 20:Mark per Rolle, 


® 
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Ohlauerſtr. Nr. 73, J. P. Wenzlik, 3. Viertel v. Ninge, 
Kinderweſten, ur vreiemerit. 


Herzliche Vitte. 


Durch die Noth fo vieler wabrbaft bedürftiger und würdiger Armen, die 
in ihrer Verlaſſenbeit um Hilfe flehen, bewogen und durch die bisberige 
freudige Unterſtaͤtzung mit milden Beiträgen Seitens unſerer menſchen⸗ 
freundlichen Mitbürger ermuthigt, haben ſich beut die Unterzeichneten aber⸗ 
mals zu einem Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite conſtituirt, um auch dieſes 
Jahr Armen ohne Unterſchied der Confeſſton, die uns als bejonders 
würdig bekannt ſind, eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. 
Wohl willen wir, daß der wohlfbätige Sinn unſerer Mitbürger, zumal 
in gegenwärtiger Zeit, gar viel in Anſpruch genommen wird; dennoch aber 
meinen wir, mit unſerer Thätigkeit im Armeadienſte nicht zurückhalten und 
einen großen Kreis würdiger, namentlich verſchämter Armen nicht der lange 
und heiß erhofften Weihnachts Unterſtützung entbehren laſſen zu dürfen. 

In dieſer Meinung aber leben wir der Zuverſicht, auch dieſes Jahr edle 
Menſchenſreunde zu finden, die wir nicht vergeblich um ein Scherflein für 
unſer Unternehmen aufleben und an deren Herz voll Nächſtenliebe wir nicht 
ungebört als Fürbitter notbleidender Mitmenſchen anklopfen werden. 

Weiſen Sie daher, verehrte Mitbürger, uns nicht zurück, wenn wir in 
den kommenden Tagen vor Ihnen als Sammler erſcheinen, bereit, jeden, 
auch den geringſten Beitrag an Geld oder Naturalien mit tauſend Gott: 
vergelt's in Empfang ge nehmen. Sind es auch nur Tropfen, die wir zur 
Linderung der Armen⸗Noth beitragen, ſo werden ſie doch tauſend Herzen zur 
Weihnachtszeit wobhlthuender Balſam fein. r 

Der Dank und Segen dafür gebührt dann Allen, die das Werk unferer 
die ee durch milde Beiträge ermöglicht und gefördert 
aben. 

Breslau, den 22. September 1878. 


* * * 

Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
enny Aſch, Obl. Stadtgr. 21. Hermine Caro, Schweidnitzer Stadtgr. 19. 
manuela v. Friedensburg, Dom⸗Str. 7. Emma Friedländer, Schweid⸗ 

nitzer Stadgr. 20. Magdalene Kärger, Nicolai⸗Stadtgr. de. Olga Kur: 
nik, Ring 24. Emma Laßwitz, BreiteSir. 25. Julie Lewald, Tauen⸗ 
zien⸗Straße 3. Clara Marck, Schweidn. Stadtgr. 24. Ida v. Puttkamer, 
Albrechts⸗Str. 32. Anna Räbiger, Kloſter⸗Str. 10. Denka Nawitz Ohl. 
Stadtgr. 26. Pauline Sturm, Obl. Stadtgr. 26. Wilhelmine v. Tümp⸗ 
ling, Schweidn.⸗Str. 24/25. Helene v. Uslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. 
Clara v. Wulffen, Carls⸗Str. 33. Otto Beck. Stadtratb Dr. Fiſcher. 
Heinrich Flatau. Dr. med. Hecke. Canonicus Dr. Künzer. 
F. W. Noſenbaum. Reinhold Sturm. 6416 


Soeben erschien ein neues Potpourri für Clavier von G. Conradi, das 


den Titel führt: Schlechte Zeiten, aber seinem Inhalte 
nach wohl geeignet erscheint, bei denen, die es spielen, und denen, 
die es hören, die Gedanken an die schlechten Zeiten in heitere Laune 
zu verwandeln. Wir empfehlen das hübsche Musikstück, das leicht zu 
executiren ist, unseren Lesern und Leserinnen. Preis 2 Mark, in der 
Hofmusikhandlg. von Jul. Halnauer hierselbst zu haben. [6495] 


Eingegangene Beiträge. 

Zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck erhielten 
wir ferner: 

Von Wittwe Tillner 3 Mark, von F. G. in G. 10 Mark; zuſammen 
13 Mark; mit den bereits veröffentlichten 180 Mark 57 Pfgen. in Summa 
193 Mark 57 Pfge. 5 

Gern nehmen wir weitere gütige Beiträge entgegen. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Sberhemden, 


nach dem neueſten deutſchen und amerikaniſchen Schnitt, empfeble billigt. 
Dieſe zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation die größte Aufmerkſamkeit 
verwende, durch unübertrefflichen Sitz, Eleganz und Vorzüglichkeit ves 
dazu verwendeten Materials aus. 

Echte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kragen, 
Manchetten, Einſätze, Leibbinden, Cachenez, Cravatten und Shlipſe 
in großer Auswahl. (6433 


Breslau, 
Herm. Heufemann, u 2 fbenftraße nr. 8. 


Niederlage der echt Lalritz'ſchen Waldwollwaaren. 


Die Fabrik von 0. Meissner, Neue Kirchſtraßſe 5, 
empfebte für Wiederverkäufer: dünnitarigen ſewarzen Die 


litär⸗Glanzlack (borſchriftsmäßig), Luftlad, verbeſſ. Brandenburger EC hier: 
i 8 „Neuthon in Kugeln, Engl. Schwar wachs 
Ind (Ram 3 27 Belle Qualit t. Blligſte Preiſe. 1308] ; 


— 


Ein gut renommirtes 
Flügel⸗Inſtitut 


in einer fehr belebten Provin⸗ 
zialſtadt iſt zu verkaufen. 
Näh, durch Nector Heidrich, 
Breslau, Langeg. 36. [4663] 


. Hans Hopfen. 
.. Gregor Samarow. 
.. Emmy von Diuchklage. 
Claire von Glümer. 


Für Damenſchneiderei iſt ent⸗ 
ſchieden die reellſte, deſte und 
billisſte Einkaufkquelle (5507 


Hoflieferant 
Albert Fuchs, 


Poſamentierwaarenhaudlung, 
nur 
Schweidnitzerſtr. 49, 


hier. 

Nächſt allen vorzüglich guten 
Qugl. Kleiderzuthaten, Futter: 
Hoffen, Doppelkattun (Mtr. 42 Pf.), 
Kittay (Mir. 30 har! Gaze (Mir. 
30 Pf.), Camlot (Mir. 60 Pf.) 
ze. 18, ſind nur anerkannt beſte 
Marken Maſchinengarn, Chappe⸗ 
ſeide, Rollgarn ꝛc. vorbar den, 
Fab durchwegs allerbilligſte 

9 7 — In Franſen, Ma⸗ 
rabouts, Beſatzen, insbeſondere 
Knöpfen reichhaltigſt. Sortiment, 
durch Maſſen verkauf auch abſolut 
die billigſten Preiſe. Ferner 
außer Kleiderzulhaten: Wolle für 
Strümpfe, feſt und weich, Eſtre⸗ 

adura Hauſchild, Mohairgarn, 

trumpſſeide und für Strümpfe 
Einſtrickwolle in allen Farben; 
rent Artikel im Detail zu 
Grospreiſen, da ich jetzt nicht 
reiſen laſſe und der Vortheil 
meinen Abnehmern im Detail 
zugute kommt. 


Nabattbucher auf Wunſch gratis! 


Zum Verzinnen 
jeder Art Kochgeſchirk und Eiſen⸗ 
waaren, ſowie allen anderen Arbeiten 
und deren Reparaturen empfiehlt ſich 

III. Foerster, [4707] 
Gürtler und Broneearbeiter, 
Biſchofsſtraße Nr. 16. 


6091] 


[6437] 


[6414] 


vollstem Eifer gefördert. Fromm und edel, lauter und wahr, demüthig 


Wila v. Eynatten in Karlsruhe. 


Noſalie mit Herrn Iſidor Kalſer] Heut Nachmittag 2 Uhr endete ein 


Y 


Die Verlobung ibrer Tochter Todes- Anzeige. 


aus Köniasbulte beebren ſich Ver, ſanſter Tod die längeren Leiden uns 

wandten und Bekannten anzuzeigen ſerer inniggeliebten Mutter, Schwieger⸗ 

[1415] A. Silberberg und Frau. und Großmutter, 4684 
Beutben O.⸗S., den 17. Oelbr. 1878. Fran Louiſe Rudolph, 


Glanz lätteiſen 


rſtell 
von Glanzwäf che. 


| Bettwanrer- md Wüſche⸗ Magazin 


Das 
geb. Scholtz, £ 8 N 
im ebrenvollen Alter von 74 Jabren. Magazin vollſtändiger 
man 1 Ehhnden 8 „Dies zeigen, um ftille Theilnadme Küchenausſtattungen W 
B Hl , 1 n 19. October 1878. SEEN Sir terbliebenen n 11 5 9 
11710) F. Miofe und Sten] Breslau und Pilcher, lerrmann Freudenthal, 90 
Anna, geb. Rauer. den 191en October 1878. Junkernſtraße Nr. 27 


Nr. 27, Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vIs-à-vis dem Stadt Theater. 


Hiermit beehre ich mich, einem hochgeehrten Publikum die 


Wiederaufnahme meines Geſchäftes 


ergebenſt anzuzeigen und binzuzufügen, daß ich dem Princip, durch ſtreng reelle Bedienung mir das 
entgegenzubringende werthe Vertrauen zu erhalten, wie bisher nachſtreben werde. 


Die anerkannt gediegenen Qualitäten meiner Waaren, die vorzüglichen Bacon 


Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr entschlief im festen Glauben an 
seinen Herrn und Heiland, 
der Königliche Consistorial-Präsident a. D. 


Herr Gustav von Roeder, 


Ritter etc. : 

it 23 Jahren Mitglied des Vorstandes unserer Anstalt, hat er das g 50 
ede derselben — anf treuestem Herzen getragen und mit liebe- uach amerikan. Syſtem 4 
fertig abgeſchliffen. 
Jedem Glanzplätteiien wird 
eine leicht faßliche Anleitung zur 


und sanftmüthig, barmherzig und freundlich folgte er Jesu nach. Sein 
Gedächtniss bleibt unter uns im Segen; der Herr aber erfülle an ihm 


: 7 : R ig si ie Barmherzigen, denn si i 2 
en Fee ar, | NT na dr ansage h in Herren, Damen, und Kinderwäsche, der ſolide Geſchmack in den Arrangements, fomie 
bier Vorstand der evang.-luth. Diakonissen-Anstalt Bethanien. lötterei” gratis beigeiügt. vie mit befonderer Beachtung geprüfte ſaubere Arbeit befähigen mich, jeden Anſprüchen bierin zu 
!!... 
e e e um u Bommeiinige: 24 m 
ürgermeiſter [406] Aue d gemorden. a ae TER, Des saffen, Leinen zu Leib⸗ und Bettwäſche in allen Breiten, Inlette in allen Breiten, 
Auguſte Jochmann, Ans Jeden il Hide enen abgepabt u. nach Tiſchzeuge in jeder Größe und Qualität, in Drelle zu Matratzen 
um fk eee, e e Anke S | e dee en e Heer e dee 
Liegnz. a 1 kennung des wirklich Guten. i 3 ; Handtücher, Hausmacher, Schleſiſch u. Herrnhuter, 0 Züchen, 
den 18. October 1878. Witte ag ng Hm Chiffons, Shirtings, Süddeutſche und Clfäffer, Böhmiſche Bettfedern, 
„m 17. October, Mittags 13%) 12% Mr, einer erblindcten Famlli billigsten. [6480] Negligeftoffe, Mouſſeline und Battiſte, Pferdehaare, 
un e Go Ein armer, unglücklicher Familien: J. F uchs jun., Barchente bis zu den feinſten Quallisten, Bettdecken, 


Taſchentücher, Schleſiſch, Iriſch und Valeneiennes, . Steppdecken. 


Der Uebernahme completer Ausſtattungen, wie auch der Einrichtung von beften 
Matratzen und Betten werde ich meine volle Aufmerkſamkeit zuwenden. 


Isidor Loewy, 


vater iſt ſeit mebreren Jahren ganz N 
Wwe. Lene Mosler, blind, und feine Frau 175 nur ein . 
geb. Nofenberger, Wenig. Der arme, unglückliche Ran — 
im Alter von 72 Jahren. ift daher genötbigt, woblthatige Herzen, 1 7 — 

Bir die Berfiorbene Tante, wird rpm he Ba 218 
unſeren Schmerz zu würdigen wiſſen. Otten, damit er ſich ein neues Dreh⸗ 

5 Nalidor, Hirschberg, f uſtrument ſchaffen kann, um ſeine und Loden⸗Hüte 175 

hot. amilie zu ernähren; denn nur folin nur neueſter Herbſt⸗Jagon 1878 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


ann er in feiner Blindheit fein Brot von 1 *5 Thaler au. 


Familien-Nachrichten, erwerben. Gaben werden bereitwillig 


r angenommen bei Herrn Kaufmann 
Verlobt: Pr.⸗Lt. im 3. Schleſ. Wilbelm finger Ohaff. 
Drag.⸗Regt. Nr. 15 u. Adjulant beim frage 22 ee Dee Caesar ak, 


ala ei Sat Or. Seen E u ne Krane Tiſchzeug⸗, Leinen: und Webern dene, 
9: Paki So — -— — — — — A ..: 

f : weidnitzerſtraße Nr. 

A he Baron» Male Anmeldungen 2 en ges 


de la Tleille in Colmar mit Freiin] zur Vorbereitung für das Einj.: Freiwilligen“ Primaner⸗ u. nrichs⸗ 

ona b Examen, ſowie für meine Privat Lehranſtalt (Ziel Tertia) und 5 dae 
verbundenen Vorſchulklaſſen, nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schuh⸗ 
brücke 32, entgegen. [4133] Inſtituts⸗Vorſteber Dr. Schummel. 


vis-a-vis dem Stadt ⸗Theater. [4641] 


Verbunden: Herr Paſtor Kaiſer 
in Gerit bei Cöslin mit Frl. Jeanette 
G6 5 r Herr 

on rector Dr. Molmig mit Fil Hedwi 
Fröhlich in Dresden. 1 

Geſtorben: Wirkl. Geb. Rath 
Herr von Witzleben in Merſeburg. 


Legationsrath a. D. Herr Graf don Mittwoch, den 2% Oct. (+, Abends 8 Uhr, 


Vismard-Boblen in Venedig. im Hörſaale des Inſtituts Gebäudes: 


Stadt- Theater,: Vortrag des Herrn Dr. Michael. 


onntag, den 20. October. „Die Tbema: „Der große St. Bernhard“. 
lutigen Weiber don Windfor.“ Die Einführung von Gäften iſt geſtattet. 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 486] Die Vorſteher. 


Costumes für Kinder, 


Montag, den 21. Oct. „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg“. Große romantiſche 
Oper in 3 Acten von Richard 
Wagner. g 0 
Die überaus günſtige Aufnahme der im Sommer aus meinem 
Atelier hervorgegangenen Kinder⸗Habits ermuthigt mich, für die bevor⸗ 
Rebende Saiſon ein Atelier ſpeciell für dieſen Zweig einzurichten. Die 
neueſten Pariſer Modelle wie auch eine große Auswahl modernſter 
Stoffe liegen in meinem Magazin zur gefälligen Anſicht aus. 


Juſiſtut für hilfsbedürftige Handinngsdiener | 


(gegründet 1774). 


— 


Louis Lewy Jr., 


Ring AO, parterre und I. Etage, 
empfiehlt die größte Auswahl aller erſchienenen Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 
bekannt für ſolide gediegene Arbeit bei billigen Preiſen. 

Ich mache beſonders auf einige ganz aparte Fagons, die ſich nur 
in meinem Beſitz befinden, aufmerkſam. [6406] 


ri — 0 rr TI TER N EEE 1 REN ER RZ LE Fre 7 
er a ET HET 30 RN 2 . N N A 


[6 


Lobe-Theater 


* 
Sonntag, den 20. Octbr. Z. 2. M.: 
„Ihre Familie.“ Lebensbild mit 
Geſang in 3 Acten von Julius 
Stinde und Georg Engels. 8455 


von Michaelis. 

Montag und die folgenden Tage: 

ae J. Wachsmann, 
alia-T \ 

Tha den 20. Theater, Ohlauerſtraße 84, 


Bertram.“ Poſſe mit Geſang in ofliefe 
5 rant 
4 Acten von G Rader. Ihrer Rönigligen 900 der Frau Prinzeſſin 

Luiſe von Preußen 


Montag, den 21. Oct. „Heydemann 
0 6442 * 
Sr. Hoheit des Herzogs 


und Sohn 
Georg von Sachſen⸗Meiningen. 


W 


Hoflieferant, 
84 Ohlauerſtraße 84, 


offerirt [5803] 
Oberbemden, unüberfroffen an gutem Sitz, vom einfachen bis zum eleganteſten Genre. 
— | Kragen und Manfcherten in neneiten Normen und hefter Quandt. 
= Geſundheitsjacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, engl., franz, Ihweizer u. deutſche Fabrikate. 


N Der Verkauf der Tiſchgedecke, EL 
ffee⸗Servietten und Handtücher, welche wegen faſt unmerklicher Webe⸗ 
fehler bedeutend unter Fabrikpreiſen verkauft werden, beginnt beute. 


Nr 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-A-vis dem Springbrunnen. u | 4 
br: Frei ⸗ Concert. „Kieſelack 


üb e e e, Seine Großer reeller Möbel⸗Ausverkauf. 


Anfang 7 Uhr. Concert don K6| Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe ich meine großen Waaren⸗ 


ä Ning 24, I. Etage, Becherſeite. 
— beſtände, beſtehend aus Pariſer Boule und Marquetterie⸗Möbeln, eichenen, 8 


eee N antik geſchnitzten, ſchwarzen und matten * 2 2 Kirſchbaum | 5 A t E li E * 
Vi et oria-Th eater. und Wiener Möbeln, 15 pCt. billiger. Es wir erdurch dem Publikum — zur Auferti gun 0 5 on 9 erren⸗- Ga rdero he ms 
(Simmenauer Garten.) 


eine feltene Gelegenheit geboten, nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr 255 
nach den neueſten Moden. 
„Heute Sonntag: 


billig zu kaufen und mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ich 
PFrah⸗Concert Großes Lager deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher 


für fämmtliche bei mir getaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchaft ws 
nicht aufgebe, ſondern u verlege. [6340] 
mit Vorſtellung Tuche und Burfins, 
ohne Entree. U, a0 N 
10 16088] — Du: 5 Ei 5 22 Nee 


Adolf. Sturm 
Nachmittags: 


m Polſterwaaren⸗ und Decorationd-Gefäft, 
Concert und Vorſtellung. 


rechtsſtraße 35 36. His 
Auftreten des Mr. * ö eee 


Frangois de Blanche, “ Giger Ausverkauf. 
Der Mann mit 30 Köpfen, Ali Der Einzel⸗ erkauf des S. Staub d Comp. 'schen 


Konig aller Specialiläten, Coneurs- Lagers, enthaltend L489) 


Die Mitglieder ſämmtlicher Vereine 
erhalten die Billets zu dieſer Vorſtel⸗ 
lung an der Kaſſe des Tbalia:- Theaters 
von 11—1 Uhr zu halben Preiſen. 
Mitlwoch, den 23. Oetbr. 1. Gaſſſpiel 

von Mr. Elliotts Nordſtern Bicy⸗ 

cliſten⸗Truppe. Hierzu zum 1. M.: 

„Schöne Helene.“ Schauſpiel in 


4 Acten von Taube. 


_ 4 Arten von Taube. 
Theater im Concerthause. 
Anse den 20. Dcibr. Von 11—1 


1 
| 
646 WM 


BEL 


N 


8 


Ma lich, Breslau, 


Möbel-, S [5744] 


i 
Al 


Deutschen Boman-Zeitung, 


(Der Jahrgang läuft vom October bis October) Verlag von Otto ke i bi ter anderen 
folgende Romane: Otto Roquette, Die Prophetenſchule. — Fa ein Geſchlecht. 


5 16401) } 


2A. Brook, Paul von Kampmann. — R. v. Gottſchall, Das goldene Kalb. — A. E Brachvogel, 
Gesch ſowie der 50 Kleiderſtoffe Mäntel 9. f. $9,, der Kampf der Dämonen. — Max Ring, Das Haus Sillel. 9 Robert Schweichel, Ambros. — 
und d wister Baverino findet von Mor . Uhr bis Abends 6 Ubr ſtatt . Raven, Die böſe Fölke. — Alfr. Hartmann, Nach zwanzig Jahren. — Hans eee 
e Warmen Künſtler⸗ Ni 31 9 br bis Aben Salon und Werkſtatt. — Feuilleton ven Robert Schweſchel. — Man abonnirt auf das neue Quart 
u Berionals. ng 31, für 3% Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


1. Etage, Grüne Nöhrſeite. A 


Orchestrion 

ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 
Sonntag Frühceontert. Entree frei. 


Springer's Concertsaal. 
Heute: 4690] 


Grosses Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf 
R. Trautmann, Director. 


Paul Scholtz S met 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 


von der Capelle des 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 5 Uhr. [6460] 
Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 


4611 


Nachmittag⸗Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 8 
Gaſtſpiel des Salon⸗Komikers 
Herrn Otto v. Brandesky, des I 
ſranzöſ. Inſtrumentalſſten Mr. 
G. Berleur, der ungariſch⸗ 
franz. Cbanſonette Mlle. Eliſe 
Balagy, des Charakter⸗Komikers 
Herrn Fürſt, der Opernſängerin 
Frau Bertha Navené und der 
deutſchen Chanfoneite Fräulein 
Katz⸗Hermann. hi 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen: Concert u. Auftreten 
des geſammten Künſtler⸗ 
Perſonals. 4 

Anfang 7½ Ubr. Entree 50 Pf. 
AN rd Tu ai LER Eh ARE 


Vorm. 


Weberbauer’s 
2 _ Brauerei. 


Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
hei freiem Entree. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 20. Detober: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. [6461] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Ilildebrand's 


Etablissement. 


Heute Sonntag: [4688] 
Zum 1. Mal während der Winterſaiſon: 


Concert 
und Vorſtellung. 


Auflreten namhaft. Künſtler in Geſäng, 
Komik u. gymnaſtiſchen Productionen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [6446] 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 


Selſtert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 8 


Heute Sonntag: Tanz⸗Muſik. 


Morgen Montag: Flügel⸗Unterbal⸗ 


tung und Bratwurſteſſen. Bei un⸗ 
ünſtigem Wetter im Winter⸗Saale. 
mnibuſſe am Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn⸗ 
bof, Endſtation der Pferdebahn, von 2 
Uhr ab für den Fahrpreis v. 10 Pf. 
à Perſon. 


Bei günſtiger Witterung regelmäßige 


Dampfſchifffahrten 


von 2 Uhr ab halbſtündlich, an den 
Wee einſtündlich 
nach dem Zoo 09 Garten, Villa 
Zedlitz und Oderſchlößchen. 
16458] Krauſe & Nagel. 


een. II. 
Verein A. . 
8 . d. 22. 7. 

Real 


FEE ˙ w1à wÄ 
Für Damen wichtig! 


Gutſitzende Corſets aus den 
erſten Fabriken, beſter Stoff, 
haltbar und für die Dauer Fagon 
baltend, im Preiſe von 1,50 M. 
dis 6 M. Ledergürtel, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Tücher Weiten, 
Gamaſchen, Strumpflängen im 
Einzelverkauf zu Engrospreiſen bei 


Hofl. Albert Fuchs, 


mur Schweidnitzerſtraße 49. 


Montag, den 21. Oetober⸗ 
Abends 5 Uhr, 


in der Elisabetkirche: 
Christus 


Oratorium von Fr. Kiel. 

Soli: Die Damen Frl. Blanka und 
Rosa Thiel, die Herren Hildach, 
Ruffer und Schubert. 

Billets zu numerirten Sitzen sind 
in der Hainauer’schen Hofmusikal.- 
Handlung à Mk, 1,25, nicht num. 
a 75 Pf. in den Buchhandlungen 
am Ringe zu haben. [6210] 


R. Thoma. 


Zum Besten 
des Aufsichtsvereins für 
arme Kostkinder 


findet am 
Montag, den 21. October d. J., 
Abends 7 Uhr, 


0 im Musiksaale der Kgl. Universität 


ein von mir veranstaltetes 


CONCERT 


unter gütiger Mitwirkung der 
italienischen Opernsängerin Madame 
d'Albor und mehrerer anderer 
Damen und der Herren Concert- 
meister Lüstner, Pianist Ludwig, 


| Concertsänger Ruffer, Violoncellist 


Schubert u. Studiosus Freymond statt. 
Billets à 1% Mark sind in der 


Hof-Musikalien-Handl. von Hainauer 


und in den Musikalien-Handlungen 

von Hientzsch und Lichtenberg zu 

haben. [6182] 
Die zuerst ausgegebenen 


| Billets, auf welchen der 20. 


October als Tag der Auf- 


führung angegeben ist, be- 
halten für den 21. October 
ihre Giltigkeit. 


Mathilde Dierks. 
Orchesterverein. 


Dinstag, den 22. Oct., Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concertsaale: 


I. Abonnement- Concert 


unter Leitung der Herren 
Johannes Brahms und 
Bernhard Scholz 
und unter Mitwirkung des Fräulein 
Adele As mann 
und des 
Waetzoldt'schen Vereins. 
1) Ouverture op, 124. Beethoven. 
2) Gesang der Geister übor den 
Wassern. Schubert. 
3) (Z. I. M.) Zweite Sinfonie. Brahms. 
4) Lieder. Brahms. 
5) Rhapsodie für Altsolo u. Männer- 
chor. Brahms. 
6) Ouverture Zauberflöte. Mozart. 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
haben, [6452] 


Orchesterverein. 


Donnerstag, den 24. October, 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


1. Kammermusik-Abend 
unter Mitwirkung von Fräulein 
Adele Asmann und Herrn Johannes 
Brahms. 

1) Preisquintett 
2) Lieder 
3) Variat. f. 2 Claviere . 
liedes. 
5) Clavierquartett A-dur. Brahms. 

Gastbillets à 3 Mk., sowie Sub- 
scriptionen auf sämmtliche 12 Abende 
für 1 Billet 15 Mk., zwei oder meh- 
rere Billets à 12 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
Halnauer. [6451] 


Singakademie. 


Dinstag, 29. October, 
Abends 7 Uhr, 


— —— 


Im 
Breslauer Concerthaus, 
Gartenstrasse 16. 


Paradies u. Peri 


von Robert Schumann. 
Soli: Frau Schmitt-v. Czanyi (Peri), 
Fräulein Hainsch, Fräulein Köttlitz, 
die Herren Seidelmann u. Hildach. 
Billets & 3, 2 u. I Mark sind in 


der Leuckart'schen Sort.-Buch- und 8 


Musikalien-Handl. (A. Clar), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben, 6492] 


ParadiesundPeri. 
Bill, Clav.-Ausg. mit Text. 
Preis M. 6. [6424] 
Wir machen auf unser wegen 
| seiner unübertroffen grossen 
Auswahl von Clavier-Auszügen 
bekanntes Musikalien - Leih- 
Institut ergebenst aufmerksam. 


Leuckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musik.-Handlg., 0 
Kupferschmiedestr. 13. 


i Breslauer 
Dilettanten-Verein. 


Sonnabend, den 26. Oßtober er.: 


I. Soiree 


im Saale des Hotel de Sileſie. 
[4656] Der Vorſtand. 


[Gedenke mein (leichte, sehr be- 
liebte melodische 4hdge. 


14 


Breslauer Gewerbeverein. f l SE 
r Damen- Confection. 


„Dinstag, den 22. d., Abends 7 Uhr 
(in der alten Börſe): Allgemeine Ver⸗ 
ſammlung. 1) Mittheilungen über 
die Verlooſung. 2) Vortrag des Hrn. 


Größtes Etabliſſement fü 


A Be Bono, ee 10 

urch mit dem Scioptikon vorgeführte BE 

Bilder. 3) Techniſche Mittbeilungen, WE Sämmtliche Neu eiten 
Frauenhildungs⸗Verein. für die 0 


Montag, 7% Ubr: Herr Dr. Schie⸗ 
wek: Bilder aus dem Pflanzenleben. | Wi 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 21. October, Nicolai: | 
Stadtgraben 50: Herr Oberlebrer WW 


Böck über „Fritz Reuter“. (64780 


Herbft: und Winter-Saifan 


find in meiner 


Damen- SHäntel- Fabrik 


in großartigſter Auswahl vertreten. 


1 


* 
7 1 N KR 


Albrechtsſtraß 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. und III. Etage. 


Kinder -Garderobe in allen Größen. 


” 


Hiermit erlaubt ſich unterzeichnete 
Burſchenſchaft ihre alten Herren und Es 
Ehrenmitglieder zu dem am 26ſten | EM 
und 27ſten October ſtatifindenden HA 
30jäbrigen Stiftungsfeſte ergebenit | iS 
einzuladen. [1674] 


Eonnabend, den 20. f 
onnabend, den 26.: Frũ t 
be Rebe; Frühſchopper 
Nachmittags: Couleurbummel; 
Abends: Souper auf der Kneipe 
Sonntag, d 475 e ei oppen 
ag, den 27.: Freu i 
bei Labuske; ee 67 
Nachmittags: Exbummel. 
Breslau, im October 1878. 
Die B. B. Arminia. 
J. A.: N. Buchmann, 
z. Z. Schriſtwart. 


[6423] 


Watlirte echte | Sammel. und Seiden-Paletots. 
oog napangzu us u lupus qun en 


Lag 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager von 


Damen Confection 
Jaquettes und Jacken, 


in Double und Plüſch von 1%, 1%, 1%, 2 bis 5 Thlr., 
5 Große Damen ⸗MPaletots, g 
in den neueſten Fagons von Eskimo, Diagonal, Kammgarn, Mouß. von 4, 5, 8 bis 12 u. 15 Thlr., 


Regen⸗Paletots 


von 2, 2% Thlr., 3 bis 6 und 7 Thlr. 


eirca 1000 Stück Kleiderſtoffe u 


in den ſchönſten Deſſins und Farben von 2%, 3, 4, 5, 6 bis 15 Sgr., 


100 Stück breite ſchwarze Cachemirs WE 


zu 9, 10, 12, 15 Sgr. bis 1% Thlr. 


Moire-, Filz-, Wollatlas⸗ und gewirkte Unterröcke, 
von 25 Sgr. ab bis 4 Thlr. 
A ire i , Mi ; , 
andere Ar zu auffaltenb lägen Prein. e eee 610 


N Vorräthig in allen Buchband⸗ 5 
lungen : . [6439] 
Kiepert S Kursbuch 
für Oſtdeutſchland. 
Winterfahey lun 1818/ 9. 
Preis 0 Pf. 


A. Goſohorsky's Verlag, 
Adolf Kiepert, Breslau. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


von 24 Zeitschriften, Vollſtändiger 1 m * ® 
Bücher-Leih-Institut . Ausverkauf ouis El Is, 

für neueste deutsche, englische # | „meines Ohlauerſtraße Nr. 24 25, 
und französische Literatur. 15 Leinen Lagers. Ecke Chriſtophoriplatz. 


Prospecte gratis und franco. 


Die Zillerthalerin 
(Alpen-Idylle), 


a 
’ 7 


A. Süssmann’s 
Damen⸗Mäutel⸗Fabrik, 


58 Albrechtsſtraße 55 IE 
(zweites Haus vom Ringe), 
parterre, erſte, zweite und dritte Etage, 
empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 
en gros & en détail. 


Für Piano: 


In stiller Sternennacht, 's Ver- 
sprechen h. Herd (2- oder 4hdg.), 
Mandolinata, Maiglöckchen (4hdg , 
schr nett), Sennerin Morgengruss, 


Salon- 
walzer), Elfenfest (sehr brill. und 
eleg. 4hdg. Salonstück), statt a 1% 
M. für nur à 1 Mk. — Aveglöck- 
chen, Heimliche Liebe, Miserere a. 
Troubadour (sehr brill,), statt à 1 
Mk. für nur à 75 Pf, Kaiser 
Wilhelm Rettungs-W., Spreelied, 
Traum e. Jungfrau à nur 50 Pf. 
Spreewalzer, Alpenhorn, Letzte 
Rose, Am Meer, Zapfenstreich und 
Gebet à nur 40 Pf. — Tanzalbum 
(10 beliebte Tänze), statt 3 Mk. für 
nur 1½ Mk. Chopin Minutenwalzer 


nur 45 Pf. Abonnements per 1 Mon. L 0 6 0 15 = 


Mk. H | francnises et anglaises 
Pfandeinloge 8 M. u pour Demoiselles. 


[6420) | ga f 
Alt we; adresser B. B. & Mr. Rudol 
F. W. Gleis, 2er, 


15037 


Goetz Söhne, Korbwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 


befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poſt. Don 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holzſchnitzerei. Einzelverkauf zu Engrospreiſen. 


— 


100 Viſttentarten, BE Monggramme, 


100 


Mosse, Ohlauerstr. 85, 1. Et. [6506] 


Schubert’ Geſ.⸗Inſt. 


E 1 Carton, weiß Glacs, | 25 un u. Couverts, 
2 Die Cborſtd. muß morgen wegen des || in modernſten Schriftarten, 1 M., mit verſchlungenem Namenszug, 
J Kirchenconcerts ausfallen. 6470] 1 M. 50 Pf., 2 M. elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 a 


apierbolg., 79, 79, Nicolaiſtr. 79, 79. 
Dates bis 6 Uhr W 


Tanzunterricht. R. Wilhelm, 


Meine Cürſe beginnen den 4. Nov. 


BRESLAU N 
ph Programme unentgeltlich. 72] 
t 


un er 
885 ern. Strasse, Stadt 8 
eaguber der „goldenen 2 


ede 
ur 


C. v. Kornatzk 


N 
Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Et. 
Eine gepr. Lehrerin Wegen 


ertheilt Unterricht in Sprachen und 
Realien Ernſtſtraße 9. I. [4651] 


Eine geprüfte i 
im Auslande geweſen, ſucht Sprach⸗ 
Unterricht zu ertheilen. Offerten unter 
X. Z. 47 Briefk. der Bresl. Ztg. [4453] 


.. ͤ N Eee 
Mein Cursus im Zelehnen und 
Malen beginnt Anfang November. 


Marie Spieler, 
Werderstrasse Nr. 11. 
Ein DSber⸗Secundaner (Gymnaſ.) 
Off 


w. Schüler z. Verſetzg. vorzuher. 
92 2 80 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Erbſchaftsregulirung 


verkaufen wir zum Selbſtkoſtenpreiſe 


verkaufe ca. 500 Stück 

Taillen- u. Kopftücher 

in Mohair und Mooswollen 

zu ſebr billigen Preiſen aus. 
Ferner offerire billigſt: 
Gamaſchen und gute 

Strümpfe 

von beſter Kammwolle, 
ſowie Herrenſocken, 

a Paar von 50 Pf. an. 


ſaͤmmtliche Waarenbeſtände 


und empfeblen beſonders Tafelgedecke zu 6—24 Perſonen, Kaffee⸗ 
gedecke, Handtücher, Taſchentücher, Bekldecken, franz. Piqués und 
Piqusbarchende Fi Negliges, Camiſols und Hoſen in allen Gat- 

tungen, ſowie Herren, Damen⸗ und Kinderwäſche. [5816] 


H. Schwarzwald & Co., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 
Off. X. X. 89 Exped- d. Br.. DB 
Ei, Sberſec. (Gymnaſ.) w. billigſt 


f u Der Tapeten⸗ Ausverkauf 


C, L. 82 Brieſtaſten der Bresl. Zig „G raupenſtraße 7 u. 8 dauert beſtimmt nur bis 1. November er. 


Deitte Beilage zu Nr. 191 Ber Mrestanee Zeitung. — Sang den 20. Olle 1878. ____ 

: Dr. Markusy’s Fa om 8 — — 5 — 8 — = 

lzwe . nn 

große Pe zwaaren Lager "ei Shlauerſtraße 19. © Brest ee sry pt 0 9 Mi m 0 1 f lora ; 

4 i Dr. 8 Fraankatie le mo in Swe von Schleſien. 1 

| NM. Boden, Kürſchner, Dr. 8. Fraenkels nat mo weine fine 36° M Ir Namen der Stegen e 2 

Breslau, Ring Nr. 35, 1 lange, Humbel Dr. A. Franz, dane 

nen; a0 den V de 0 fh —— Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn. 


Arznei nach Möglichkeit frei. Wir wohnen jest: 
Klinik 2 a a 7. 
zur Aufnahme und Behandlung für Hofzahnarzt Dr. Sachs. 5 
Dr. Wilhelm Sachs jr. 


Zweiter Band, 1. Hälfte, Algen, bearbeitet von Dr. Oskar Kirchner. 
Preis 7 Mark. 1 
Band I. (Gefaß⸗Kryptogamen, Laub⸗ und Lebermooſe, Characeen) W 
erſchien 1877. Preis 11 Mart. 
Band II. Zweite Hälfte (Flechten) wird Anfang 1879 ausgegeben @ 
werden; das Erſcheinen von Band III (Pilze) ift gleichfalls 1016712 5 


| empfiehlt . 
feine Herren⸗Geh⸗, Neife-, Jagd- u. Livrce⸗Pelze, 
für Damen Geh- und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Ra Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 


Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren Hautkranke N., 


5813 


in Zobel, Marder Nerz, Alis, Jeb. Biſam und Skants. Breil Gartenſtr. 466, Spre — . 8 1 eee Leere W 
i äcke, liitendecken und verſchiedene Pelzmützen. N a5. 1600, Srrechſt nnr . 5 : 
d er e man 120 Mar an Samen Jaden von eee en Um. 89,945, Brbatmobuung | nn donne Giite. Carl Heymann s Verlag, Berlin W., 
| 2 „ 5 e von an, Jagd⸗ une 1 p 1 65 * 5 Bee 5 2 9 — = 5. 
N ub ſäck er a 25 amen Pelze von 60 Mart an, Bifam- nitzerſtr 5. Sprechſt. V. at 5 0 a werben 7 Ne chts⸗ und Staatswiſſenſch aftli ch er Verla 
und Feb⸗ Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis- und Nerz- Muffe Dr. Hönig irg enden el 1 gel us 5 ] | g. 
von 18 Mark an, — — 1 — von u 5 1 At. * 1 Durch alle Buch handlung 177 0 x 3 
t U führten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten — —ͤ — — — % K 75 dag 7 % 
und veolfien Bevienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ . Die Strafproceßorduung für 00 Deutſche eich KR 


vom 1. Februar 1 
Bearbeitet bon Ä 

G. Thilo, Kreisgerichts⸗Director. 
Preis br. M. 12. —. i N 
Der als Mitglied der damaligen Juſtizcommiſſion des Reichstages, wie 
1 i als Criminaliſt rühmlichſt befannte Verfaſſer macht im vorliegenden Com 
franzöfiſchen und deutſchen Fabriken bezogen, der geneigten Berück- mentar (gleichzeitig Bd. Il der „Juſlizgeſezgebung von Dr. von Sarwey und 
ſichlgung angelegentlichſt zu empfehlen. II Tbilo“) das vorhandene Auslegungs material für die Rechtsanwendung zu⸗ 
JJaanglich und giebt dem Juriſten ein ſowohl für den Handgebrauch, als auch 


gen jeder Art von Pelsgegenfländen werden in meiner eigenen Merl: 
Hat, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beſtens beſorgt. 

Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. 5 

N ur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 

ſchäfislocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 100 


Abends 9 Uhr geöffnet. 
M. Boden, Kürschner, Breslau, Ring 35. 


Beim Eintritt der rauberen Witterung erlaube ich mir mein ſorg⸗ 
faltig aſſortirtes Lager von Tricotagen, aus den beſten engliſchen, 


1 JJ TE EERTESTTEIEENOENRTTRTE TEE Insbeſondere: N 1 N 8 } a aus 
lll!!! ER 5 E 3 fil den b ſraktiſches Hilfsbuch, welches bereits : 
N Geſundheits unterjacken x ſJJJCCCCCC%V%J 
0 lud * * 3 8 1 1 £ 
2pral: e änderun | Unterbeinkleider 5 in Wolle, N r usgabe von jedem Intereſſenten willkommen Ken 2. 
a 5 AB Sagdhemden Seide, Vigogne und Bi] - —— 
Meinen geehrten Kunden und einem verehrlichen F 8 Baumwolle, "Ir 


Socken und Strümpfe 
Cachenez in Seide und Wolle, 
Cravatten und Shlipſe in den neueſten Genres, 


publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein Ges 
ſcchäfts⸗Local in dem neuerbauten Haufe 
Ning Nr. 48, Naſchmarktſeite, 
bieder eroͤffnet habe. 15 
Mit ſämmtlichen Neuheiten für die Saiſon Bi 
auf's Reichhaltigſte verſehen, wird es auch ferner, F 
wie bisher, mein Beſtreben fein, gute Waare bei 
zeitgemäßen, billigen Preiſen zu liefern und das mir N 
gütigſt zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Adolph Levy jr. 
Ning —— 5 


Sophabezüge für Tapezirer 
N ; und Möbelhändler. [6417] 
IM Sroftivhandtücher in Leinen und Baumwolle. Baumwollene Damaſte, % e ee 70 Pf., 
D i 2 ee ee , bret N G0 l ne 
J Häminer Aushattungen ene endet ud aun Rein wollene Damaſte, 85 470 200 250 80 


durch borzügliche Arbeitskräfte im Stande, gutfigende Baumwollene glatte und geſtreiſte Ripſe, 
5 f., M. 1, 1,10. 


Obe mden IE % breit, per Berl. Elle 90 N , 
De { Halbwollene Ripſe, 180 00 20 % 


von den beſten Stoffen, preiswürdig zu liefern. [6428] 5 S Ha bwo llene 6 te line 4% Neis, vor 521 Cie M. 1,80, 
1 IE 2,00, 2,40. 

f MR Wilhelm Regner, 5 0 Woll⸗Ripſe, % breit, per 255 Elle M. 2,60, 2,80, 3,00, 3,50. 

. Tiſchzeug⸗ Leinwand- u. Wäſchehaudlung, 1 Woll⸗Coteline, % breit, per Berl. Elle M. 3,30, 3,50, 4,00, 
5 Ning 29, Golde Plüſche in allen Farben, 3504 40 500 

SEE 4 Manilla-Portierenftofe, "ra, . 0 

Abgepaßte Manilla-Portieren, a m. 1100. 

Alles in größter Muswahl. 


202] 


*. 


1 Zur bevorſtehend 


1 


en Salſon | empfehle ich 


mein gut aſſortirtes Lager in Blumen, echten 75 2 5 Proben nach Auswärts franes! E 
ind unechten Straußfedern, Feder ⸗ U. WOLF H. Raschkow, Schmiedebt, 10. 


beſätzen und Fautaſie⸗ Federn zu 
billigen Preiſen. = 
DEE” Zugleich geſtatte ich mir, auf meine 


Ausſtellung künſtlicher Pflanzen 
(naturgetreu copirr i aufmerkſam zu machen. [6211] BEE 
Leopold Lew, 


Blumen⸗ und Federn⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


jäsche-Fahrik 


Albrechtsstrasse 


um unſeren Webern während der todten Saiſon volle Beſchäf⸗ 
tigung zu geben, ließen wir von den jetzt fabelba‘t billigen Leinen⸗ 
garnen eine bedeutende Partie Conſumtions⸗Waaren anfertigen 
und liefern dieſelben zu nachſtehenden Preiſen, verfehlen jedoch nicht, 
das Publikum darauf auſmerkſam zu machen, daß wohl der bewährte 
Ruf unſerer Firma genügend iſt, um unſeren Abnehmern 7 


reellſte Waare 
auch bei dieſen außergewöhnlichen Preiſen zu garantiren. 
Länge Breit 


1) 3 * 
Euch 


Eduard Fränkel, 


5 2 in Sonn Woff laub l i 
i g aff lſtauptücher, Prima, 2.50 
; 2 40 40 Seine e mi Sun San Bu ; 
O5 un en, 
64, Ohlauerſtraße 64, FE ee 
138 60 | 60 F Rob: u. weißkarrirte Wiſchtücher pro D. 2,50 
empfiehlt für des 8 135 60 | 60 [Weiße Wiſchtücher mit buntem Rand b 
Herbſt⸗ und Winterb edarf 1 0 8 % Gellarte reinleinene Grende 12 um 4 | 
2 1 2 tücher, abgepaßt, pro Dtzd. 6,00 
u Su WARTEN =: ia € { ae a5 110 40 S RURTOTR DRG 5 
| ae f SAUER er W (Hu it vi 
ar . 131 BT RE RN) Dee 
ür Damen, Herren, Mädchen, Knaben 5 = Dualität 0 Di 8% 
‚ daran Mic, Kita, Eberhard 2 „ „ ber 
Kinder erhard AWanziger!i: i a“ r . e 0% 
5 0. o. 1 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen EH 156500 7 do. 0440 


abrik: N 
Bahnhofſtraße 22 (Locomotive). 
Niederlage: 


Königsſtr. 3, 7. Local von Ede der 
Shweißniperftr,, vIS-ü-vis Holel Rieguer. | 


- Fan bene W f 
N Dubend — Preiserhöhung eden auch im 8904 
K. K. Hof⸗Leinenwaaren⸗Fabrik 


Julius Henel, vor | 
Ba ,, 


8 


und reeller Bedienung. 851 


Tr:... ᷣͤ v 
Der Weihnachts- Ausverkauf 


beginnt am Montag, den 21. October er. 


Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39. 
äfts⸗Berleau 1. 
RR 44; te Werlegung. 


= Yofamentier-Waaren-, Garn. 2 


Tapeten ⸗Geſchäft 


8 bin ich Willens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 


[3787 15 


Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Neuſellen in dorſtebende Saiſon empfehlen wir eingegangene 


und Anopf-Geſchäft meines Tapeten⸗Kagers. Sarnirkoffen, Seiden und Atlasband, 
Lach Albrechts ſtra e Nr. 39 Um fo ſchnel als möglich zu räumen, babe die Breife bedeulend in Se 1 [6199] 


in größter Auswahl zu au erordentlich billigen Preiſen. 
Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. f 


um falltbüßerſtratze, verlegt habe und bitte meine geehrten guad 9 8 berabgefebt. 


neres Vertrauen und MWohlwollen. 14649 
lbrechtsſtr. 39. 


| H. Nedder mann 
N 5 E. Schir m, A i 


Ring 57. 


| Zur Saiſon 
empfehle ich meine nur aus den beiten und baltbarſten Garnen gefer⸗ 


figten Damen⸗, Herren: und Kinderſtrümpfe 


in den neueſten Farbenſtellungen. 


endliche Damen ⸗, Herren⸗ und Kinder: 
Unterjacken, Beinkleider ı. 
Neu!!! 

D Gnztiise Fließ⸗Herren⸗Jacken und Bein: 


kleider, ſeidenweich, auf der Körperſeite mit Schwanenfließ, einzig 
und allein echt, wenn dieſelben mit dem engliſchen Fabrikſtempel 
„expressly made for Julius Henel Breslau“ 


verſehen find. 
Garantie des Nichteinlaufens, a: 


1 pro Stück von 4,50 an. 


2 Engliſche Vigogne⸗Damenbeinkleider, grau, Gelegen⸗ 
heitspreis pro Paar in allen Größen 3,50. 


Phantaſie⸗Artikel, wie Tücher, Shawls, Damen⸗Weſten, Puls⸗ 
wärmer, Leibbinden, Kniewärmer, Muffs. Fanchons in koloſſaler 
Auswahl zu ausnahmsweise billigen Preiſen. 

Vorjährige Muſter zur Hälfte des Koſtenpreiſes. nl 


Strumpflängen in Doppelgarn 


in den neueſten Muſtern für Damen und Kinder. 
Jagdartikel, Jagdweſten, ſteyeriſche Jagd⸗Strümpfe, Jagdmützen, 
Kopfſchützer, Wadenwärmer und Jagdbandſchuhe. 
pleß⸗Gamaſchen, jetzt nur à Paar 5,00 U 
in echter Kaukaſuswolle. 
Engliſche Flanellhemden, Trieothemden. 
Dameneoſtüme, Beinkleid und Unterrod an einem Gurt (eigenes 
Modell von ſämmtlichen bervorragenden Mode⸗Journalen als muſter⸗ 
giltig gebracht). Flanell⸗Beinkleider, Flanell⸗Röcke, Flanellcamiſols, 
Filzröcke in allen modernen Farben. 
Cardinal⸗Jupons in Wollſtoff und Filz. 


Größte Auswahl engliſcher Reiſedecken. 
Seidene Neiſedecken für Damen. 
Wollene Reifederken und Reifeplaids. 
Julius Henel „e C. Fuchs, 


A. A. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


16177 


E 


Poſten nachſtehender Artikel außerordentlich vortbeilhaft zu acquiriren 
und empfehle ich ſolche zu wirklich außergewöhnlichen Preiſen: 


ca. 300 Dtzd. ſeidene Shäwlchen, 
a 35 Pf., 50 Pf, 75 P., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Mf. c.; 
ca. 200 Dtzd. ſeidene Damen⸗Halstücher, 
a 40 Pf., 50 Pf., 75 Bi, 1 M., 1 M. 25 Pf. ꝛc.; 
ca. 100 Dtzd. ſeidene Herren⸗Cachenez, 
à 3 M., 3 M. 50 Pf., x 


4 M. ꝛc; 
ca. 200 Dtzd. feingeſiche Garn. (Kragen u. Stulpen), 
ca. 100 Otzd. Encoeur-Kragen mit Stiderei, 
a 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf.; 


ferner Matroſen⸗Kragen, eleg. Garnituren, Tüll⸗ u. Mull⸗Barben, 
Stickereien, Kinderkragen e. 
in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


ME Specialität in Schürzen “GE 


eigener Fabrikation für Damen und Kinder: 


in Seide von AM. 50 Pf. an (für Kinder von 3 M. 50 Pfa), 
in Moirde von 1 M. an (für Kinder von 60 Pf.); 


ferner in Alpacca (Tüll⸗Schürzen à 2 M. 50 Pf.), ſowie diverſen 
weißen Stoffen in allen Größen 
— vom einfachſten bis eleganteſten Genre... 
Sämmtliche Saiſon⸗Neubeiten in: Schleiern, Schleifen, Crapatten⸗ 
ü „ Häubchen, Coiffuren ze. find in geſchmackvollen Muſtern 
ds in großer Auswahl vorräthig. [5786] 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35, 


Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. 
Wiederverkäufer mache auf dieſe Offerte beſonders aufmerkſam. 


M. Goldstein s Pelzwaaren⸗Handlung, 


früher Ring 


jetzt Alte Graupenſtraße 6. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein reich aſſortirtes 
ragen und 


Lager aller Arten Herren: u. Damen⸗Pelze, ſowie Muffe, 
alle ze. Pelzſachen in größter Auswahl. ] 
ur 


Arbeiten zu reellſter und ſchnellſter Beſorgung. 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, 
Alte Graupenſtraße Nr. 6. 


Oblauerſtr. Rr. 73, J. P. Wenzlik, 3. Viertel v. Ringe, 


N 


Junkernſtraße Nr. 28, neben dem grünen Adler, 
empfiehlt: 6475 


ivröeknöpfe beſter Qualität mit Buchſtaben oder mit Krone, 
Jagdknüpfe, alle Arten Beamtenknöpfe und Abzeſchen, N 
Perlmutter⸗Knöpfe in den berſchiedenſten Dualitäten, 

Alle Arten Knöpfe für Damen⸗Confection aus Horn, Steinnuß, 
Stoff, Gold, Silber, Orid x. 


„Durch perſönliche Einkäufe in Paris ꝛc. iſt es mir gelungen, große 


N 14658 
ch billige Einkäuſe it es mir moglich, ebenfalls ſehr billige Preiſe 
zu ſtellen und empfehle mich daher bei allen Beſtellungen in Kürſchner⸗ 


beſte englicche Wollſtrickgarne ‚Wollartifel, sröste Auen. 


Wegen Arbeitsnoth billigſter Wäſche⸗Verlauf im 
Frauen⸗Arb.⸗Verein Schweidnitzerſtr. 4142, 1 Tr. 


(das zweite Haus an der Apotheke). iu 

eine reelle Waare in ſämmtlichen Wäſchegegenſtänden, Neglindes und 
tauſenderlei Rebenartikel für Groß und 
Warme Unterbekleidungsſtücke. [6094] 


geborene. Arbeitsannahme. 


Zur Fechtſchule. 
P Bruno Lomnitz, Reſtehandlung 


bedeutend erniedrigten Preiſen 


3 


lein. Ausſtattung für Neu: 


parterre, 2. Thür rechts, 


1879. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 
Mit 6 lee 
‚und vielen Holzſchnitten, 

Beiträgen von Ph. Freytag, 
Max Heinzel, Ludovica 
Heſekiel, F. von Kövpen, 
P. Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 
ger, Richard Roth, Oswin 


Schmidt u. A., J 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. 
Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 


geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXXII. Jahrgang. 
Mit Titelbild nahen len Tert 
gedruckten Holzſchnitten. 
Ein praktiſches Nachſchlagebuch ! 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
ei durchſchoſſen. 
Preis nur 50 Pf. 


3 Bureau-, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 

b Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 

Portemonnaie ⸗Kalender. 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung.] 


Haar- 
Touren 


in naturgetreuer, künſtleriſcher 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. 


Künfil. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpſen x. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


Lager von Zöpfen u. langen Locken, 

von Haar ſchonende Unterflechten 

u. Rollen, Parfümerie, Schönheits⸗ 
und Haarfärbemittel. 


Friſeur-Geſchäſt 
von W. Müller, 
2, Carlsſtr. u. Schloßoble 2. 
Salon zum Damen ⸗Friſiren. 
Salon zum Haarſchneiden 
N und Rafiren. 
| Abonnements billigſt. 
Gitte genau auf die Firma zu 
achten.) 10471 


= 


EEE AA 
Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 

N 

Eibiſch⸗, Sahn⸗, G mmi⸗ 
und Rettig⸗Vonbons 

en eee Dodmechets 
Gleichzeitig offerire: 15809] 

Pomeranzen, 
Calmus, 

cand. Ingwer, 
Macronen, 

gebr. Mandeln, 
f. Deſſerts, 

franzöſiſche und deutſche 

Chocoladen, 


ſowie alle andern Zuckerwaaren en gros 
& en detail zu billigſten Fabrilpreiſen. 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Permanente Ausſtellung 


ls und 2:clabieriger 


Orgeln 


von 6419] 

Söhne, 
Filiale 

in Breslau, 

Holteiſtraße 


Schlag & 


wirthſchaft, in der Nähe einer Stadt, 1 billigen Preiſen offeriren zu können. 
Wittwer in den mittleren Jahren, mit | 4 8. Die beliebten und bereits Halb⸗Flanelle a 
kleiner Familie, ſucht eine paſſende 8 - gekannten s g a . 
Lebensgefährtin — Madchen oder 2 babe ich für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon in zwei r 
Wittwe — mit einigem Vermögen. S Qualitäten anfertigen laſſen und berkaufe Serie 1 die TR 
Gef. Offerten poſtlagernd Reichthal lange Elle 30 Pf., Serie II die lange Elle 25 Pf., & 
sub Chiffre Z. H. [6310] 2 beide Sorten in guter, gediegener Waare. u 
= 1 er rar gr Breiten und © 
Reelle iraths⸗Geſuch. Z allen Farben in großen Quantitäten auf Lager und habe 
Eine n eee — 5 dieſe beiden Artikel in einem beſonderen Local zum Ver⸗ 25 
mit einem Vermögen von 8000 Thlr., > kauf ausgeſtellt. ul 5 
wünſcht ſich zu berbeiratben. Reflec⸗ — Kleiderſtoffen, Seide, couleurten u. ſchwarzen d 
firende wollen vertrauensvoll ibre E Cachemirs. Gardinen, Möbelftoffen, Teppichen, —ı 
Adreſſe an mich ſenden. Frau M. Tuchen, allen Arten Leinwand, Bettdecken, Inletten, 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. Jüchen, weißen und bunten Parchenten, ſowie ſämmt⸗ 
I —e— 0 lichen Futterſachen habe ſteis aſſortirtes großes Lager 
Agenturen für Görlitz ** und verkaufe jeden Artikel auf den kleinſten Nutzen zu 


Referenzen verſehener, mit den Platz⸗ 
mann, auch übernimmt derſelbe Waaren DM 


und gewährt darauf Vorſchüſſe. 


iſt in Folge baarer Caſſa⸗Einkäufe in der angenehmen 
Lage, dem geehrten Publikum ſämmtliche Manufactur⸗, 
Weiß⸗ und Schnittwaaren⸗ Artikel zu außegewoͤhnlich 


n 8 Zur Fechtſchule, Carlsſtr. 27, im Hofe 


BE 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Der Beſitzer einer kleineren Land⸗ 


ganz, feſten Preiſen. 
er Eingang iſt von der Carlsſtraße und 
Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. 


ur Fechtſchul 


jeder Branche ſucht ein mit feinſten iſt das 
[6413] 


verhältniſſen genau vertrauter Kauf: 


I. 


jeder Art in feine Räume auf 2 wel E. 1 
efl. 2 1 A 
Z. 60 poſtlagernd 115 A 19 5 n 
16491] 


Er 


Offerten unter L. 


. 
Görlitz. — 


.. 7 Garnirte Wollene 
14. Kölner Dombau⸗ Kopftücher D Ein Taillentücher, 
- i U 4 2 
Geld Lotterie. a | en gang in nel Bein 


Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 

Kleinſter 5 5 60. 

Orig.⸗Looſe s gan, 
auswärts Porto 15 Pf. 
verlauft und verſendet 

J. Juliusburger, Breslau, 


Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
Gegen Veiſcgung von 2205 


—VA—U —̃—— — ů — — a 5 ee —— 
bedeutender Partie-Waaren beehrt ſich Unterzeichneter einem weithen 
Publikum anzuzeigen. 


Ich habe deshalb meinen 


Ausverkauf 


für ſolche ſchon jetzt eröffnet, um meinen geſchätzten Kunden den Ein» 
kauf mit größerer Ruhe zu ermoglichen. 


ſende in 14 Tagen nach be: Der Ausverkauf umfaßt vorzugsweiſe 16463 
i I. Ges 1 = 
Enel Kane zu. 28. große Parthien Weißwaaren, zur Hälfte 
a“ 1 feen ite des 
Fun e af A eidener Cravattentücher, ſonſtigen 
Muſik⸗Inſtrumente. 4 „ Damen: u. Kinderſchürzen Vekthes. 


Alte und neue Geigen, Bratſchen, 
Cellos, Bälle, Bogen. Guitarren, 
Kaſten, Notenpulte, echt italieniſche 
und deutſche Saiten, alle Beſtand⸗ 
theile für dieſe Inſtrumente, ſowie 


Zithern, Zitherſaiten 
und Spielringe 


Nächſtdem habe ich meine großen Wollwaarenvorräthe im Preiſe 
bedeutend herabgeſetzt. 5 Preiſt 


Wilhelm Prager, 


Ning 18. 


Ernst Liebich, 
rast Liebich, S 

eachtenswerth! 
aten u zachte meines eh! Lagers von 


Ein gebrauchtes Polyfander⸗-Pia · Geſundheitswäſche babe Moe amt: Tricotagen 


nino zu verkaufen Neuſcheſtraße — 
Nr. 38, 1. Cage. 650) IM und Flanellſachen für Herren und Damen 
um ein Drittel des Preises äßigt, w ich bei ein⸗ 
Pianinos tretender kühler Witterung ein geehrtes Bublitum bier 5 5 
von Th. Weldenslaufer, mache. 5 Wolf, 
Berlin, © * 4 
88. Dorotheenstrasse 88. [4652] 57. Albrechtsſtraße 57, 


Kostenfreie Probesendung; billige Aelteſte Breslauer Leinen⸗ und Wäſche Fabrik. 


Fabrikpreise; lelchteste Abzahlg.; 5 
Jahre Garantie; hoher Rabatt bei 
Baarzahlung; ehrende Zeugnisse und 
Preis-Courant sofort gratis. [5800] 


Antiquitätenhandlung 
R. Meckauer, 


Schweidnitzerſtraße 37 (Meerſchiff), 
kauft altertbümliche Kunſtgegenſtände 
zu hoben Preiſen. [4704] 


Das Pelzwaaren⸗Lager 


aus dem Franke'ſchen Concurſe, 


beſtehend in Herren⸗Pelzen, Damen⸗Pelzen, Pelz⸗Jacken, Muffen, Boas, 
Schlitten⸗Decken, Fuß, Säcken, Fuß Körben, Reife Sela, Pelz⸗ und Stoff⸗ 
Mützen ꝛc., wird Ohlauerſtraße 24/25, 1. Etage, weiter ausverkauft, 
eine Pelz⸗Gegenſtände find über die Hälite des Werthes 18 1 
abgeſetzt. a 

. * werben ’ant BOB IraNülfigfte außgefübrt 


Moralisch 


gezwungen, unſere treuen langjäbrigen. Arbeiter auch bei den jetzigen 
stillen Zeitverhältniſſen jo viel wie mönlich zu befihäftigen, find wir im 
Stande, elegante, äußerſt ſauber verferligte Waaren 25 pet. billiger zu ver⸗ 
kaufen, als in jedem andern 4639 


Ausverkauf, 


aber auch zu ſtreug feſten Preiſen im Hotel zum „blauen Hirſch“, I Tr., 
Zimmer Nr. 4. Die größte Auswahl in Kinder⸗, Damen, und Herren⸗Waſche, 
Gardinen, Schürzen, Bett: u. Tiſchdecken, Handtüchern, Taſchentüchern, Hals⸗ 
tüchern, Strümpfen, Corſets, Shlipfen u. Cravatten, Chemiſetts, Mandetten 
und Kragen, die eleganteſten Au Rips: und Tuch⸗Unterröcke, die feinſten 

lanell⸗Röcke für Damen, Beinkleider in Flanell und Parchent, geſtrickte 

einkleider für Herren, Vigogne, Herren: und Damenhemden, rein wollene 
Geſundheitshemden, geſtrickte Jacken, feine wollene Kopf⸗ und Taillentächer, 
alskrauſen, Rüſchen, Stickereien, Häkeldecken für Commode, Tiſch und 
opda, Oberbemden u. Einſätze, feine gefütterte Handſchuhe für Herren, 
Damen u. Kinder u. ſ. w. u. ſ. w. einzig und allein im Hotel zum 
„blauen Hirſch“, 1 Treppe, Zimmer Nr. 4 unter ſtrenger Neellilät des all⸗ 
bekannt unterzeichneten Fenchel aus Berlin. 


EEE TT 
Bunte Stickereien 


in Sammet, Cannoi, Tuch und 
Application empfiehlt ſehr billig 


8. Jungmann, 


Reuſcheſtr. 64. [6502] 


Für Schneiderinnen 
und Putzmacherinnen! 


Sammet, Garnir⸗ 
Atlas u. Ripſe 


in größter Farben» Auswahl zu 
Engrospreiſen. [6200] 


Schaefer & Feiler, 
4. Ohlauerſtraße 4. 


Echte Sammet⸗ und 
Seidenreſte 


in allen Farben und Qualitäten, auch 

vom Stück von 80 Pf. Berl. Elle an, 

Leinwandreſte, Flanelle, Taillentächer 

und Fichus, Gardinen, Teppiche, Läu⸗ 

fer ꝛc. ꝛc. empfiehlt ſpottbillig [6333] 
S. Wartenberger's 


Partiewaaren⸗Handlung 


, 


Graupener Lagermetall, 


beſtes und billigſtes Material zum Gießen don Lagerſchalen ohne Modell, 


Graupener Phosphorlagermetall, 


vorzüglichſtes Material für fpeciele Zwecke, welche beſonders große Anſprüche 


en gros, en detail, f i . 
defeat 35 auenede._|fh: re, G lade n u, e e e 
Schweizer Carl Gustav Müller Nachfolger, 


Süss-Bntier, 


Milch und Sahm, anverfälsc 
empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


5 Breslau, 
alleiniger Vertreter für Schleſien und Poſen. 


Proſpecte und Zeugniſſe gratis. 


k a Bekanntmachung. 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 
„Unter Hinweiſung auf die in den ſtatutariſchen Beſtimmungen für die 
Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn vorgeſchriebenen Verjährungsfriſten 
werden nachſtehend die aus den bisberigen Verlooſungen der Niederſchleſiſch⸗ 
ärliſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien, Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗ 
bligationen Ser. I, II und IV mit der Realiſation noch rückſtändigen 
ummern hierdurch öffentlich aufgerufen. h 
tamm⸗Actien. 
28. Verloofung. (Zablbar am 15. December 1875. Abzuliefern 
er ohne Coupons, aber mit Talons.) 


20. Verlooſung. Dahlbar am 15. December 1876. Abzuliefern mit 


Coupons Ser. VII. Nr. 3/8 nebſt Talons. 

Nr. 1401. 2. 9. 14 19. 4360. 61. 65. 6088 9200 827. 31. 7333. 12,124. 
13,671. 19. 30. 31. 15,353. 55. 65 bis 68. 37,870. 86. 38,570. 85. 954. 
41,312. 45,246, 51. 62. 575. 50,570 bis 72. 75 bis 77. 83. 90. 765. 

51,718. 55,286. 56,125. 30. 39. 65,585 bis 87. 66,223. 70,988. 90. 

72,048. 58. 342. 48. 78,076. 80. 856. 61 bis 65. 79,915. 16. 30. 
80,258. 59. 82,802. 6. 16. 

30. Verlooſung. (Jablbar am 15. December 1877. Abzuliefern mit 

oupons Ser. VI. Nr. 5/8 nebſt Talons.) 

Nr. 4642. 57, 6551 bis 53. 76. 96. 7392. 403. 5. 813. 15. 16. 23. 27. 34. 
38. 40. 41. 43. 10088 bis 90. 98, 104. 5. 12. 13,921. 34 bis 36. 
14,821. 28. 29. 33. 39. 40 56, 18,771. 24.542. 45. 59. 28,392. 29,930 
bis 32. 41. 42. 44. 30,540. 46. 31,057. 70. 82. 86,191, 97. 219. 20. 
37,090. 91. 117. 23 bis 25. 43,421. 25 bis 27. 647. 63 bis 65. 901. 
23 bis 26. 28. 29. 31. 45,726. 51,852. 64. 52,646. 47. 49. 50. 57. 61. 
67 bis 70. 53,410, 17. 38 bis 35. 44. 54,545. 58. 55,912. 36. 37. 44. 
60,626. 27. 9 199 7 ee 5 704. 72,473. = 
95. 97, 501. 5. 73, „80. 96. 105. 78,685 bis 91. 79,560. 
70, 72. 74. 81. 88. 96. 98. 970. 86. ge " 


B. Prioritäts⸗Actien. 
24. Verlooſung. (Zahlbar am 1. Juli 1873. Abzuliefern mit 
Coupons Ser. N: 41 60 nebſt Talons) : 
r. l. RK 
Nr. 5450. 51. 5 ar 


26. Verlooſung. (Zahlbar am 1. Juli 1875. Abzuliefern mit 
Coupons Ser. VI. Nr. 28 nebſt Talons.) 
Ser. I. a 100 Thlr. 

Nr. 1939. 44. 48. 5178. 273. 74. 78. 81. 83. 84. 6103. 12. 7073. 86. 91. 

92. 9163. 10,950. 21,526. 30. 39. 53. . 2. 14. 
II. a 62% r. 

Nr. 1765. 67. 73, 75, 8 23. 27. 28. 775. 96. 978. 81. 86. 95. 97. 
27. Verlooſung. (Zahlbar am 1. Juli 1876. Abzuliefern mit 
Coupons Ser. * 71 4/8 ae Talons.) 

Nr. 5377. 8401 bis 3. . 25 29. 9384. 401. 779. 80. 15,426. 16,104. 31, 
19,168. 20.939. 41. 21,595 bis 97. 99. 600. 4. 8. 22,007. 9. 10. 24. 
24,090. 95, 109. 10. 26,177, 95. 200. 668. 70. 

Ser. II. à 62, Thlr. 

Nr. 535. 8355. 56. 454. 55. 58. 59. 64. 69 bis 71. 73. 509. 14,554. 58. 
60. 72. 16,231 bis 33. 17,642. 44 bis 46. 81. 82. 18,775 bis 77. 

28. Verlooſung. (Zahlbar am 1. Juli 1877. Abzuliefern mit 
Coupous Ser. 17 75 N Et Talons.) 
er. r. 

Nr. 798. 808. 13. 16. 1648. 53. 54. 56. 76. 3062. 74. 77, 83. 86. 755. 56. 
8938. 41. 42. 52. 53. 58. 10,055. 59. 62. 746. 54. 57. 59. 65. 14,300. 
J. 15,955 bis 57. 65. 69. 79. 16,889. 90. 92. 902. 5. 18,908. 11. 15. 21. 

Ser. II. a 62 % Thlr. 

Nr. 1044. 47. 48. 5823. 9738 big 41. ie — 82. 10,350. 51. 55. 71. 
72. 75. 81 bis 85. 19,265. 66. 304 bis 6. 

29. Verlooſung. (Zahlbar am 1. Juli 1878. Abzuliefern mit 
Coupons Ser. M. Nr. 8 nebſt Tulens) 
! Ser. J. à 100 Thlr. 

Nr. * 92. 95. 98. 99. 301. 4. 6. 7. 9. 10. 15. 18. 19. 2027. 31. 38 bis 
8 53, 54. 3869. 70. 74. 77. 79. 80. 87. 5331. 37 bis 39. 44. 45. 51. 
5. 56. 13,842. 51. 55. 59. 66. 69. 14,479. 82. 84. 85. 90. 94. 21017 
bis 19. 23 bis 43. 45 bis 40. 63. 65. 66. 22,608 bis 10. 19. 20. 23. 
24. 26. 23,427. 28. 35. 37. 40. 45. 47. 48. 55. 24,058. 59. 63. 65. 66. 
71. 74. 76. 79. 80. 83 bis 85. 348. 50. 54. 58 bis 60. 62. 71. 72. 76. 
25,225 bis 27. 49. 52 bis 54. 27,251. 54. 59. 68. 74 bis 76. 

Ser. II. a 62%, Thlr. 

Nr. 6946. 48. 50. 63. 65. 66. 72. 75. 77. 8418. 25, 30. 33 bis 35. 43 bis 
45. 13,965. 68. 14,001. 15,217 bis 20. 22 bis 33. 475 bis 79. 84. 88 
bis 90. 18,308. 9. 20. 22. 40 bis 43. 45. 47 bis 50. 


C. Prioritäts⸗ Obligationen. 
25. Verlooſung. (Zahlbar am 2. Januar 1873. Abzuliefern mit 
Coupons Ser. V. Nr. 7/8 nebſt Talons.) 
8 Ser. II. à 50 Thlr. 
U 


. 13.382. 
26. Verlooſung. (Zahlbar am 2. Januar 1874. Abzuliefern ohne 
Coupons aber mit Talons.) 


Ser. II. à 50 Thlr. 


Nr. 32 623. 
27. Verl Gabhlbar am 2. Januar 1875. Ab 
0g Ser. VI. Rr. 38 nepſt Nis een geit 
Ser. I. a 100 Thlr. 
Nr. 10,256, 


Ser. II. à 50 Thlr. 
Ne, 10 ble 52. 24265. A 1200 
Verlooſung. lb Januar g 
Geupons Ser I. Ste. 58 nebſt Tale 
Ser. J. a 100 Thlr. 


Ser. II. a 50 Thlr. 
Nr. 340. 16,023. 25,371. 81. 26,149. 57. 28,260. 
29. Verloofung. (Zahlbar am 2. Januar 1877. Abzuliefern mit 
Coupons Ser. M. Nr. 7/8 nebſt Talons) 
Ser. I. a 100 Thlr. 


N Ser. II. à 50 Thlr. 
10 3019. 17,666. 23,277. 28,950. 33,282. 313; 
30. Verloofung. (ZJablbar am 2. Januar 1878. Abzuliefern ohne 
rn 1100 rue 
er. I. à 1 

Nr. 2132. 7075. 83. 10,802. 5 


er. II. a 50 Thlr. 
Nr. 2619. 3715. 10899. 990. 15,408. 14. 17. 18,842. 24,194. 28,247. 


D. Prioritäts⸗Obligationen Ser. IV. 
Gahlbar in Folge allgemeiner Kündigung am 1. Juli 1878: 
Nr. 2900 Abzuliefern ohne Coupons, aber mit Talons.) 


Berlin, den 14. October 1878. 


Königliche Direction 
der Niederſchlefiſch⸗Märkiſchen Eisenbahn. 


zig gemeinſchaftlichen Tarif der 

nordic zer Eiſenbahn für oberſchleſiſche Steinkohlen nach Stationen der 

. M en Linie letzterer Bahn iſt ein Nachtrag I mit Giltigleit bis zum 
Auftie rf k. J. erſchienen, welcher exmäßigte Fr 

Fracht hrt bon mindeſtens 10,000 Kg. auf einen 

bis Neniefe reſp. Zahlung der Fracht bierfür nach den 

BreglaublKutzdorf enthält. 
lee 
er Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗ . 
Königliche Direction der KR ah erbcheſ Aſcaft 


M. Jacoby, Riemerzeile 22, 


+ La . i 
en wen uhren, Zumele side und Ellberwaaren a 


Abzuli 
18 efern mit 


Nr. 189. 90. 9760. 


Nr. 5666. 10,880. 94. 


16427 


agen mit je einem 
tationen 800 
65031 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Jahre zu erwartenden Thter⸗Productlon ſollen 


zur Abnahme im Laufe des nächſten Jahres nach Maßgabe der Pro⸗ 
duction verſchloſſen werden. 


mit Angabe der Abnahmezeit, des Abnahmequantums und des Preiſes 


Die Verwaltung der ſtädtiſhen Gaswerk. 


5 Königliche Niederſchleſich⸗Märliſche Eiſenbahn. 


usfübrung der Erd⸗, Maurer: und Steinmeß⸗Arbeiten incl. Liefer 
rung von Kalk, Sand und Granitſteinen, x 
2) die Ausführung der Steinſetzer⸗Arbeiten incl. Lieferung der Steine, 
3) die Lieferung von 40 Mille Mauerſteinen zum Bau einer Schiebebühne 

auf Bahnhof Breslau und a 8 

4) die Anfertigung und Lieferung von 5 neuen hölzernen Ausfahrtsthoren 
für den Locomotivſchuppen in Breslau 

ſoll im Ganzen oder nach den einzelnen Looſen getrennt im Wege der Sub: 

miſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
a Freitag, den 25. Detober d. J., Mittags 12 uhr, 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſton hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Herſtellung einer Schiebebühne auf Bahnhof Breslau“ 
bei Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht fein 
müſſen. 

ie Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht 199 auch Map daſelbſt Abſchriften der Ber 
dingungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare gegen Erſtattung 
der Copialien von dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Breslau, den 16. October 1878. [6402] 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector. 


Großmann. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Die Lieferung des Bedarſs an Brenn: und Schmier⸗Material für dieſes 
und das nächſte Jahr, nämlich von 600 Ctr. Brennöl, 400 Ctr. 
Wagenſchmieröl, 500 Ctr. Maſchinenſchmieröl, 1600 Ctr. Petroleum 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen der Submiſſion 
und Lieferung ſind von unſerer Betriebs⸗Material⸗Verwaltung Breslau, 
Oderthorbabnbof, zu bezieben. Offerten und Proben ebendahin bis zum 
Submiſſionstermine, den 4. November cr., Vormittag 11 Uhr, einzureichen. 
Direction. [6409] 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Der Verkauf von ca. 238,000 Ko. Altſchienen auf Bahnhof Oels, ca. 
209,000 Kg. Altſchienen auf Bahnhof Tarnowitz ca. 600 Kg. Eiſen und ca 
40,000 Kg. Stahl⸗Drebſpane bei der Breslauer Werkſtatt fol in Submiſſion 
erfolgen. Bedingungen der Submiſſion und des Verlaufs find von unſerm 
Centralbureau Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Offerten nach Vor⸗ 
ſchrift der Bedingungen an uns bis zum öffentlichen Submiſſionstermine, 
Donnerstag, den 31. October, Vormittag 11 Uhr, einzureichen. 
ie Direction. [6473] 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Mukow, Poſt Creutzburgerhütte. 
Dinstag, den 22. October e., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen zu Friedrichsthal im Moſer'ſchen Gaſthauſe die diesjährigen Schläge 


zum erſtmaligen Ausgebot kommen, nämlich: 


Bel innitz: y 
elauf Br dart. IL Tapkl. IV. Taxkl. V. Taxkl. 
30 — 250 — 450 — 


! I. Taxkl. II. T 
Schlag Jag. 9 mit ca⸗Kiefern — — 
71 7 57 „Eichen — — — 5 — — — 
Ben — — —— —— 20 — — — 
Kiefern — — 20 — 70 — 100 — 100 — 
Fichten 4 — —— 100 — 200 — 400 — 
elau t⸗Kupp: 
Schlag Jag. 65 (Loos Lnördl. ae 
Hälfte) mit ca. Kiefern 3 — 28 — 210 — 126 — 94 — 
ichten — — 183 6 — 31 — 95 — 
Schlag Jag. 65 (Loos II fühl. 
Hälfte) mit ca. Kiefern 35 — 45 — 100 — 35 — 20 —d 
ichten 1 — 2 — 9 — 37 — 78 — 
Belauf Grabczok: 
Schlag Jag. 102 (Loos L nördl. 
Hälfte) mit ca. Kiefern 20 — 60 — 80 — 200 — 150 — 
ichten — — 30 — 8 2 
(Loos II ſüdl. Hälfte) 
mit ca. Eichen — — 6 — 10 — 122 == 
iefern 30 — 40 — 100 — 200 — 50 — 
a - Delauf Murow: 
Schlag Jag. 71 mit ca. Eichen — 10 — 10 18 — — 
Kiefern —-— 5 — 100 — 200 — 200 — 
Fichten —-— —— 30 — 40 — 30 — 
Belauf Salzbrunn: 
Sang u 86 (Loos I nördl. 
alfte) mit ca. Kiefern 42 — 53 — 67 — 27 
Fichten 8 — 17 — 34 — 69 — 57 — 
(Loos II ſüdl. Hälfte) 
mit ca. Kiefern 58 — 84 — 92 — 86 — 15 — 


. ee, oe 7 — 14 — 
Die Aufarbeitung der Hölzer bleibt wie bisher in Händen der Forſt⸗ 
Verwaltung. 3 186395 
Bei Geboten im Termine iſt eine entſprechende Caution alsbald zu erlegen. 
Auf alle vorſtehenden Schläge werden auch ſchriſtliche Offerten (welche 
nach Procenten der Taxe abzugeben ſind) bei dem Unterzeichneten vor dem 
W G aibal den ! 5. October 1878 
riedrichsthal, den 15. Dctobei N 8 
Der Königliche Oberförſter. 
Spangenberg. 


Bretter Verſteigerung. 


Donnerstag, den 24. October, Vorm. von 11 Uhr ab, 
Berne 5 5 5 1 8 fed eue cd 5 5 1 7 15 a 

e der Königlichen erförſtere ebirgswaldung) folgende, 
meiſtens 5 Meter lange ungeſäumte Nadelbolzbretter: a 5 


Stuck Stake in Millimte. Tate Mn Beilmeter Taxe pro Brett 


im Klotze elwa etwa 

6.000 16 14 Mark 41 Pf. 
29,000 18 13-14 „ 40—43 „ 
35,000 20 13—14 „ 40—46 „ 
23,000 22 14—15 „ 60-65 „ 
25,000 26 14-155 „ 80—85 „ 
8,000 33 16,5—18 „ 140-150 „ 
800 39 18—21 „ 190-240 „ 
90 46 20, 200 „ 
1,600 52 18—20 „ 190-200 „ 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. [1843] 
der Dampfſchneidemühle des Herrn 


Die Breiter lagern auf der Holzablage 
Eckert zu Dittersbach. Dieſer 9 bereit, Kaufluſtigen das Holz vorzuweiſen 
und die Verkaufs bedingungen mitzutheilen. 

Ullersdorf bei Liebau i. Schl., den 13. October 1878. 


Der Königliche Oberförster. 


Theer⸗Offerte. 


Von der auf beiden hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalten im nächſten 


30,000 Cenutner 


Angebote auf das ganze Quantum, ſowie auch auf getheilte Poſten 


November c. in unſerem Central⸗ 
[637] 


& Centner werden bis zum 1. 
Bureau „im Stadthauſe“ entgegengenommen. 
reslan, den 15. October 1878. 


keinen Docht und Cylinder nöthia haben, liefern eine, 


Arne none und eignen ſich zu jedem Zwecke, für 
briken, Brauereien, Neftaurants, Salgchterelen 
Locale u. ſ. w., 
arme, Decken⸗ und Wandarme ꝛc. fabricirt werden. [6109] 

6. 


Glasf 
bei 3 2 1 
DB” Speeintgefehäft für Hocheonſtruekionen von 


wie wir ſolche feit Jahren der 


utographie und Druckerei 


durch Neu Anſchaffung von Kunſtdruck⸗ und Schnellpreſſen eine Verbeſſerung 
und Erweiterung erfahren bat, welche mich in den Stand ſetzt, unter Be⸗ 


nutzung neu gewonnener beſter Arbeitskräfte bezügliche Aufträge jeder Art, * 


jeden Genres und Umfanges mit größtmöglichſter Beſchleunigung und ohne 
desbalb die Ausführung an gewohnter Correctheit, ſauberen und klaren 
Druck einen Abbruch erleiden zu laſſen, zu den ſolideſten zeitgemäßen Preiſen 
effectuiren zu lönnen. 2 Y 

Meine Monogramm und Nelief-Präge-Anftalt iſt ebenfalls durch 
Neu⸗Anſchaffung der praktiſchſten Prägepreſſen, eleganten Schriften, Emble⸗ 
men, Verzierungen ꝛc. vervollſtändigt, um auch in dieſer Branche allen An⸗ 
forderungen der Neuzeit beſtens zu genügen. 
Auch meine Papier-, Schreib: und Zeichen⸗Materialien⸗Handlung 
iſt complet aſſortirt und ſowohl mit allen Bureau, wie Comptolr⸗Bedürf⸗ 
niſſen und Utenſilien verſehen und wird fi der Beachtung aller Conſumen⸗ 
ten überall würdig zeigen. 

Die techniſche Abtbeilung meines Etabliſſements wird, wie ſeit 32 Jahren, 
auch fernerbin ſtets von mir perſönlich geleitet und bitte ich, hierauf geſtützt, 
um geneigte Aufträge. 


Gleiwitz, den 15. Oct. 1878. M. Krimmer 
Lithograph. J 


E Elſt Oberſclefſche WE. 


Conto⸗Pücher⸗Jahrik 
mit Maſchinen⸗Betrieb. 


Bezugnehmend auf Vorſtebendes erlaube ich mir zugleich die ergebene 


Mittheilung zu machen, daß ich, um den bielfeitigen Anforderungen meiner 


geebrten Geſchäftsfreunde gebührende Rechnung zu tragen, meine Liniir⸗ 
Anſtalt durch Neu⸗Anſchaffung von allgemein anerkannt beſten und leiſtungs⸗ 
fäbigften amerikaniſchen Schnell ⸗Liniir⸗Maſchinen, ingleichen meine Buch⸗ 
binderei ebenfalls durch Neu⸗Anſchaffung von nach beſten Erfahrungen 
conſtruirten Hilfsmaſchinen aufs Vollkommenſte befähigt gemacht, allen bes 
zügliben Anſprüchen auf ſaubere, gute und feſte Geſchäftsbücher jeder Art 
und Ausftaltung aufs Beſte und Preiswürdigſte genügen zu können. 


Die Inbetriebſetzung der Fabrik erfolgt Mitte November cr. und bitte, 


mich ſchon vorber auch in dieſem neuen Unternehmen mit recht namhaften 

Aufträgen unterſtützen zu wollen. n 
Insbeſondere erlaube ich mir die Herren Papierhändler und Buchbinder 

auf Vorſtehendes ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. [1403] 


Gleiwitz, den 15. Oct. 1878, II. Kr immer. 


Bedarfs an Waaren für die Factoreien 
a. der Paulusgrube bei Morgenroth, 
b. der Hohenzollerngrube bei Beuthen OS. 


im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten an die Gräflich Schaffgotſch'ſche 

Verwaltung bier unter der Aufſchrift „Offerte auf Lieferung von Factorei⸗ 

Waaren bis zum 15. November er. einreichen. 1 
Die Quantitäten, Sorten, Maße x. der zu liefernden Waaren, ſowſe bie 

Lieferungsbedingungen können im hieſigen Verwaltungs⸗Bureau eingeſehen 

werden. Dieſelben werden auch auf Verlangen gegen Einſendung von 

60 Pf. Copialien ſchriftlich mitgetheilt. [1410] 
Beuthen OS., den 16. October 1878. 


Der General: Director 
der Gräflich Schafgoiſch ſcen Verwaltung. 


Luftzug Verſchließer 


für Feuſter und Chüren, 


beſtebend aus Baumwoll ⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rofhbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 
iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden 
kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behölden des 
In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗Cylinder in 
weiß per Meter 10 Rchsypfg., ſtärkere für Thüren 15 Achspfg., in roth⸗ 
braun und Eichenfarbe 13 und 17 Rchopfg. [5871] 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co, 


Schafwoll⸗, Baumwoll- u. Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſtmedaille 1873. 
Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 3u. 


Billiger als Petroleum iſt Gasbeleuchtung, 
die keine Röhrenleitung erfordert. 


Patenlirte Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände, deren jeder einzel in 

Gas ſelbſt herſtellt, überall öhne jede Vorrichtung anzubringen find 5 
d ! 

eligfeit übertreffende Flamme lerſetzt mindeſtens Re 


Bäckereien, Geſchäfts⸗ 


da ſolche als Kronen, Laternen, Backofenlampen, Billard⸗ 


Breslau, P. Mowack, Weidenſtraße 
. G. Schott, e — 


Inbaber der von des Käiſers u. Königs C 


Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Medaille in Gold and 2 


Gewächshäuser, 


— D 

lons, Pavillons und Fenſter von Schmledeziſen 
„Löchſtleitungsfäbig u. preizwerth. Frühbeetfenſter, Stüd7— 

en a hriebeeifen. —— 


Gement-Gullies (Schlaumfäugeh 


ädt. Bauverwaltung liefern, ſing, ſtels 
en billigſt 16371]. 


En 
ku 


9 


Ü 


vorräthig, und offeriren die el 


Gartenstraße 80 E. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 17b der Scheit⸗ 
migerftraße zu Breslau, eingetragen 
Band 10 Blatt 153 des Grundbuches 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neuſcheilnig, deſſen in der Grund⸗ 
0 verzeichneter Flächen⸗ 
raum 1 Ar 50 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaftation 
5 geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1320 Mark. 
8 eh ſteht 
am 25. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
richts⸗Gebäudes an. 
Das een wird 
am 26. November 1878, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchritt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere 5 5 
8 Br können in unferem Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht e 

ene Realrechte geltend zu Baer 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 

ens im Verſteigerungstermine 5 
melden. 53] 

Breslau, den 12. September 1875 

Königl. Stadt ⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Richter, 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 5 Neue Junkern⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome und Neuſcheitnig Band VII 
Blatt 209, welches grundſteuerpflich⸗ 
tige Liegenschaften nicht enthält, iſt 

ur rn Subhaſtation ſchul⸗ 
halber geſtell 

Es beträgt 155 Gebäudes Steuer: 
Nutzungswerth 1320 Mark. 

Verſteigerungstermin At 

om 2, December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 1 Richter im 
Bene Nr im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Achtes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. December 1878, 
Nachmittags 12, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
W | 
r Ausz aus aus der Steuerrolle, 
peslaubicte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige psc bee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Baufbebing: ungen können in unferem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder) anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden AM ri, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden 254 
Baan den 17. September 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subpaftations- ‚Richter, 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendi iger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 10 Oblau⸗Ufer 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
De von Breslau und zwar bon der 
Ohlauer⸗Vorſtadt Band 10 Blatt 97, 
deſſen in der Grundſteuermutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 6 Ar 40 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


eſtellt. 
Br der 5 


Es beträgt 
Nutzungswertb 9600 
erſteigerungstermin ſteht 
am 6. Januar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem i Richter im 
—. Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
ae: Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 7. Januar 1879, 
Nachmitta age 12Y, ühr, 
er een, Geſchäftszimmer verkün⸗ 


au aus der Steuerrolle, 
ee Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, . nen und 
andere das undſtück betreffende 
Nachweiſungen, l beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wir famteit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
— 5 werden aufgefordert, dieſelben 
Vermeidung der Präcluſion, ta 
15 im Ve , an⸗ 


umelden ] 
3 7 Bla u, den 14. October 1978. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der 5 ations-Richter, 
(gez.) Trieſt. 


. ——— 2 
in feineres Herren ⸗Garderoben⸗ 
E Elch äft auf Beſtellung, mit 
dn Kundſchaft, iſt wegen 
Todesfalles des Beſizers unter gün⸗ 
gen Bedingungen fofort u ver⸗ 
aufen. Offerten unter A. M. 30 poſt⸗ 
lagernd Freiburg j. Schl. 


[1418] 1 Ba Öriedricitr. 51. leer 


Nothwendi 2 Verkauf. 

Das Grund ſtück Nr. 152 der Aecker 
in der * ⸗Vorſtadt zu Breslau, ein⸗ 
getragen Band IV Blatt 241 des 

rundbuches jener Aecker, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 36 Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ef geſtellt. 

8 beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 10 Mark 26 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1480 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 9. Januar 1879, 


e 8 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im I Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. Januar 1879, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
2 werden. 

Der Ausz Mich aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 
e können in unſerem Bu⸗ 
reau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund ⸗ 
buch bedürfende, aber nicht 2 
tragene Realrechte geltend zu m So 
haben, werden aufgefordert, dieſel 
zur Vermeidung der Präcluſion, vis 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine ans 
zumelden. [339] 

Breslau, den 12. October 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subbaftations-Richter, 

(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 26. Mai 
1878 25 en verſtorbenen verehe⸗ 
lichten Hotelbeſitzerin 

Caroline Bloch, 
geb. Klimpke, 
iſt das erbichoftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
bag ſein oder nicht 
8 zum 2, Jauuar 1879 


einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
nen einreicht, hat zugleich eine 
lich derſelben und N Anlagen 


beizu 

Eh Örbfcaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, ware mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß 11 ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der N achlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben der Erblaſſerin gezogenen 
e übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 

Erkenntniſſes findet na 
lung der Sache in der [340] 

auf den 11. Januar 1840, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 12. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt An 

5029 die Firma [341] 
Rispler 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Reinhold Nispler hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 17. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3547 das Erlöſchen der Firma 
Paul Heinrich Scholz 
bier beute eingetragen worden. 8 

Breslau, den 17. October 187 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſelſcetg soir iſt 
auf Grund borihriftsmäßiger Ans 
meldung bei der unter Nr. 101 ein⸗ 
getragenen Commandit⸗Geſellſchafts⸗ 
Firma 

A. — 8 Comp. 
u Waldenburg zufolge Verfügung 
— 16. October 1878 in Golanne IV 
heut Folgendes eingetragen worden: 


Laut Anmeldung vom 9. October 
1878 iſt die Geſellſchaft aufgelöft 


worde 
Zu Liquidatoren ſind ernannt 
worden: 
a. der Kaufmann Paul Stoll zu 
8 Kreis Wal⸗ 
enbu 
b. der aufman Jacob Ollendorf 
zu Kattowitz; 
o. der Seer Berthold Cohn] d 
zu 
ie n Liquidatoren haben 
je zwei zuſammen das Recht der Ver⸗ 
tretung und Zeichnung der Lau 
3 75 
aldenburg, den 16. 85 0 1878. 
Kgl. Kreis . I. Abth. 


a 


und —4 Liquidation bfi fri 


Bekanntmachung. 
Concurs- Eröffnung. 


Bekauntma⸗ 
Zu dem Concurſe Se), Ver⸗ 


Kgl. Kreis⸗Gericht Breslau, | Mögen des Kaufmanns 


den 12. October 1878, 
Mittags 12½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des au 
manns 1614] 
Georg Landau 
bier, Kaiſer Wilbelmſtraße Nr. 19, ift 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. October 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der aße 18. Paul Zorn 
hier, Friedrichſtraße 18, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners — — aufgefordert, in dem 
auf Freitag, 

den 25. October 1878, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗ Gerichts Ratb 
Gomille, im Parteienzimmer Nr. 2 
des Kreis-Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellun 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einjtmeiliger Verwaltungsrath zu bes 
ftellen und welche Perſonen in ven: 
ehe zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 11. November 1878 


einſchließlich 

5 Gericht oder dem Verwalter der 

Maſſe Anze al 12 u machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, bier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum II. November 1878 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt ſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung Net. definitiven Verwal: 
tungs⸗Perſonals 

auf Mittwoch, 

den 20. November 1878, 
ig or 11 Upr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Rath 
Gomille, im Parteienzimmer Nr. 2 
henne Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen 
Nach Abhaltung dieſes Termins 

wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, I eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder Ei r Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anze . Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗ Anwälte, Juſtiz⸗Räthe 
Fiſcher, Hientzſch und Plathner 
bier zu Sachwaltern vorge I. Abt 
Kgl. Kreis⸗Gericht. bth. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des Arztes 
Dr. Otto Ritter 
zu Koſtenblut iſt das erbſchaftliche 
Liquidationsverfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ ee und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits == 
hängig ſein oder nicht, [643] 
bis zum 20. November 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 
er ar Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrft der⸗ 
ſelben und ihrer — 999 75 beizufügen. 
Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche lhre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchlo = 
werden, daß fie ſich wegen ihrer 
iedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richtigung aller a e aha 
Forderungen von der ? chlaß⸗M Maſſe 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben! 
des en 15 bezogenen Nutzungen 


noch üb W 

Die bfaff 5 des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 
* J Derember 4878, 

2. December 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Audienz ⸗Zimmer Nr. III 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Neumarkt, den 10. October 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 2 


A“ eübte Putzmacherin emp ai 
uh in und außer dem 


Ida Drücke, Stockgaſſe 


= | werben. 


den 1 


. A. Heisig 
zu Neiſſe habe en: 
1) der Fleiſchermeiſter Fritz r 
Elbing bier eine For⸗ 
derung von 1050 — 
die Weindandl. Auguſt 
Kienemund bier eine 
Forderung von 
die Kaufleute Gebrüder 
Chriſtiano in Solin⸗ 
gen eine Forderung von 
die mechaniſche Weberei 
von B. Neugebauer 
Söhne in£angenbielau 
eine Forderung von 
die Kaufleute Kreu er 
u. Reichelt in Kupfer⸗ 
N eine Forderung 
on 
der Kaufmann Albert 
Beyer bier eine For⸗ 
derung von 
die Pinſel⸗ u. Bronce⸗ 
. 7 5 — von Utt 
delmann in 
Nürnberg 
derung von 
der Apotheker L. Puppke 
bier eine Forderung von 
die Handlung Franz 
Thielſcher hier eine 
Forderung von 
der Fleiſchermſtr. Fritz 
Elbing bier eine For⸗ 
derung von 
nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 19. November 1878, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun ee 
angemeldet haben, in Kenntniß x etzt 
werden. 644], 
Neiſſe, den 10. October 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
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Die zum Umbau der ehemals 
ſchen Reitbahn in der Neuen Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 20/22 zu einer Turnhalle 
erforderlichen Tiſchler -, Schloſſer⸗ 
und Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten 
ſollen im Wege der offentlichen Sub: 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. 646 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen die 
in den Bedingungen vorgeſehene Bie⸗ 
tungscaution beizufügen, ſind bis 

Freitag, den 25. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerer Stadt: Pap 4e abzugeben. 

Men per ag und Zeichnungen lie⸗ 
gen in der Bau⸗ I 8 H. W., 
Eliſabetſtraße Nr. „Zimmer 
Nr. 47, während der Anlastunten zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 18. October 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zu den Erweite⸗ 
rungsbauten des neuen Waſſerwerks 
erforderlichen Granitſteine, Granit⸗ 
platten, Granitbruchſteine und Feld ⸗ 
ſteine ſoll im Wege der ae 
Submiſſion vergeben werden. [599] 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
im Bureau der Waſſerwerke, Am 
Weidendamm 2, zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen die in den Bedingun 5 
vorgeſchriebene Bietungscaution 
zufügen ift, werden bis zum Zaten D 
October d. Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗ aubttafle angenommen. 

Breslau, den 9. October 1878. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Belanntmachun 155 
An unſerer, 
einer Nealſchule I. Ds 
in den entfprebenvden Klaſſen als 
gleichſtehend anerkannten, boͤberen 
1 iſt Oſtern 1879 eine mit 
Mk. Gehalt und 300 Mk. Wob⸗ 
8 f besten 


Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Pro facultate docendi geprüfte 
8 wollen ihre Zeugniſſe bis 
zum 10. November c. an uns ein⸗ 
en. j 
Freiburg in Schleſien, 
den 10. October 1878. 
Der Magiſtrat. 


An der hieſigen katholischen Ge 
i ollen am 1. |, © 


zwei Lehrer angeſtellt 
werden. 


Das Minimalgehalt beträgt 900 8 
Mark pro Jahr bei freier Wohnung | 
und freier Feuerung reſp. entſprechen⸗ 
der Entſchädigung und 1 5 
zu 5 Jahren bis auf 1800 

Bewerber, welche die van Arn. S 
fung bereits abgelegt h wollen 
. 5 aller: Nane bis zum | M 

die unterzeichnete 
Suse 


ft en 
Laurahu 15 Peg: October 1878. 
e Gutsh 


ütinen 


2 


— 


22 50 


3 


— 


134 40 
4 


— 


26 50 
5 


— 


58 50 


6 


— 


289 23 


7 


— 


eine For⸗ 
42 04 


18 75 


ä —ͤ—9bä | re... 


8 
9 


. 


37 26 
10 


— 


Gerichtliche Auction Ge Heſchlectekrankheiten 


von Gehölzen. 

Am 28. Oetober e., Vorm. 10 
Uhr 2 7 in Nr. 31 Kletſchkau⸗ 
ſtraße in der dortigen Bun: 
Gärtnerei 

über 30,000 Stück im Felde il. 

findlicher Rug« und Zier-Gehölze 
in großen und kleinen Partien, gegen 
. baare Zahlung verſteigert 

erden 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Montag, den 21. Oetober e., 
ee 9 Uhr, ſouen Lange. 
ſtraße Nr. 28, Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt, mebrere Nachläſſe 100 
berieiger werden. [6198] 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Muetion. 


Donnerstag, den 24. Detober 
1878, früb 9 Uhr, ſollen im Bo: 
ſpital zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
ſachen berftorbener Hofpitaliten gegen 
gleich baare Bezahlung r 


werden. 64 
Das Vorſteber⸗Amt. 


Anetion. 


Die verfallenen Pfänder gelangen 
am 4. November d. J. zum gericht⸗ 
lichen Verkauf. 4645] 
Das Brunſchwitz'ſche Leib⸗Inſtitat. 


cuctionen. 


Es werden am: 
Montag, den 21. Octob ir = 5 
Nachm. v. 3 Uhr ab, Zwinger⸗ 
ſtraße 24, part., Kleider, Beiten, 
Nane Gold⸗ uud Silberſachen, 
1 Kochmaſchine, 6 M. Cigarren, 
Hausratb ꝛc. und 1 rene 
Dinstag, den 22., Vorm. von 10, 
Nachm. v. 3 übr ab, daſelbſt 
neue 8 aden 2 
10 u b, 95 10 8; Born hart, 
tab, Zw ng t., 
8 Ballen rober Kaffee (921 Pfd. 
Mittwoch, den 23., Vorm. von 
A8. = Friedrich-Wilhelmftr. 
5, in der Brauereibeliger 
. hen Nachlaßſache: 2 
agenpferde, 1 gedeckter, 1 
1 und 1 Bierwagen, Ges 
ſchirre, Stallutenſilien ꝛc. 
N gegen ſofortige Zahlung 


= ni liche 810 ider 


ausfelder, 


G, Bi Zwingerſtr. 24. 


Pelzwaaren⸗Auction 
in Breslau. 


8 reg für Händler 


ex. 

Am 22. October a. c., Vormittags 
von 10 und Nachmittags von 3 Ubr 
ab werden in Breslau, Zwinger⸗ 
ſtraße Nr. 24, part. gchragenge der 
Aigen 1636 

8 Stück Herrenpelze (neu) der 
perſcicbenſten Art, z. B. 12 Stü 

feinere in Nerz, (ti, Ge u. 

Skunks, die anderen in Krimmer 

und Aſtrachan mit allerhand feinen 

8 Reiſepelze, kurze Pelz 
BR ge 2 Alten mit etwa 64 neuen 

Damenpelzen in verſch. Bezügen, 

jaämmtlich mit Pelz gefüttert und 

einerem Pelzbeſatz, 
ſowie: 77 Dip. bellen, Fuß⸗ 
taſchen, Teppiche 
vereinzelt, auf Wunſch auch partien⸗ 
weiſe, meistbietend gegen ſofortige k 
e lnug verſteigert. 
Auct.⸗Commiſſarius 


6. „ Hausfeld Ider, 


Bureau: Breslau, Zwingerſtr. 


Specialart Pr. med. ehen 
Berlin Leipzigerſtr. 91, heilt bir 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und 0. fc an 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, oa 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu Hören. Die Ber 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1136 

Auch brieflich [5806 
werd.in3—4Tagen frisehe Syphilis-, 
Geschleohts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutlonen 
u. Welssfluss gründl. u. ohne Nachtheil 

ehoben d. Speclalarzt Dr. med. M 

n 1 Unter den Linden 50, 2 
von I12— 1% Uhr Mittags. Vera 
verzw. Fälle dbenf. In sehr kurzer Zeit. 

ründl. Heilg. von 


2 * 
Klinik Haut- u. Geschlecht. 


krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. zc. 
Dir.: db. Nasa Berlin, Friedrich⸗ 
— — 
prechzimmer f. Haut- u. Syphilis, 
kranke e 30 Te Are (außer 
8 m. pr 
Ernſtſtraße Nr. 11 (am der Neuen 
Taf enſtraße), 8—19, 


r. 'Welsz. 


Honorar nach erfolgter Heilung. 
Geſchlechtskrankheiten, 
philis werden in kürz — 5 
Sy Zeit nach der neueſten 
ethode der W ohne Berufs⸗ 
ftörung und ohne üble Folgen von einem 
lu dieſen Krankheiten ſehr 1 

8 gründl. geheilt. 5 
Diseretio fr. unter Dr. med. 1012 
poſil. Brehlap erhalten ſofort Antwort. 


— 


v. Staate conc. zur 


Ka 
I —_ 
l 
9] 
tüd 
ß 
E 
] 
] 
2. 
& 
1 


auch veraltete, werden ge⸗ 
abet und dauernd geheilt. —.— 
wärts 8 Adreſſe: „Heilanſta 
Oderſtr. 13, I 9811 
4 . lt täglich von 8—1 


Geſchleckteskranlheiten, 


auch in ganz veralteten Fa 
Impotenz, ole 

ſexuelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


14099 re en zung, 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Specialiſt 


Spee 8 
für Ge s Neeial (Syphilis 1 
Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt ler Borat. 


Prax.), Albrehtsftr. 50. Ausw. briefl. 


Ein junger Kaufmann, 


berbeiratbet, ns far mit Capital an 
einem älteren Fabrik. Engros⸗ oder 
e deſſen Beſiger G riſt, 
n Breslau oder einer größeren Pro⸗ 
binzialſiabt zu betheiligen. Beſitzer, 
denen daran gelegen, einen thätigen 
und anftändigen Socius im Geſchäft 
zu haben und die nicht aus Geld⸗ 
verlegenheit, ſondern im wahren In⸗ 
tereſſe des Geſchäfts einen ſolchen a 
wollen ihre Offerten unter U. 2612 
der Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, niederlegen. [6353 
— p 


Fur eine Cigarren⸗Fabril 


wird ein Eompagnon, welcher Fach⸗ 
fenntniß und ein Capital von 5 
ftens 18,000 Mark beſitzt, geſucht. 
Rentabilität wird nachgewieſen. 

Offerten bittet man unter 
K. 2618 an Rudolf Moſſe in 6880 
lau zu ſenden. 


60 Thlr. Verdien 


Für mein g Barde ° 
ſchaft ſuche ich einen Aalen Theils 
nehmer mit 1-—2000 Thlr. Einlage. 
Als Sicherheit gebe Werthpaplere u. 
Pretioſen in Händen, auch wird = 
monatlicher Nutzen von 60 Thlr. p 
1000 Thlr. durch ſchriftliche Abng dent 
garantirt. Discretion Ehrenſache. — 
e bon Herren oder Damen sub 
1 befördert die Annoncen: Er» 
ion von Bernhard Arndt, Ber⸗ 
lin W., Mobrenftraße 47. [1373 


emen 
ur Vergrößern 8 in 

beer Gegend db 50 erfchle us — 

findlichen, gut eingeführten 


Deſtillations⸗Geſchäftes 


mit flottem Ausſchank wird ein 
tüchtiger, ſolider, junger Mann 
mit einigen Mille Einlage 


als Compagnon 

eſucht. Fachkenntniſſe erwünſcht, 
jedoch nicht durchaus e 
Offerten unter Chiffre A. B. 
83 Exped. dieſes Blattes. 11414 


Theilnehmer⸗Geſuch. 
Mit 15. —. 20,000 M. wünſcht ſich ein 
erfahr. Kaufm. an einem nachweislich 
a GET, 3. beth. od. ein ſolches z. 

auf. Off. sub A. W. 40 poſtlag. Görlitz. 


Ein Kaufmann 


in a Jahren wünſcht Bacher ab⸗ 
zuſchließen. Einz 1 von Rechnun⸗ 
gen ſowie tägl. einige Stunden ſchriftl. 
Arb. im 15 zu 1 Off. 
erb. unter A Briefk. dieſ. Ztg. 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Eine Waſſermühle mit zwei franz. 
Gängen und einem Spitzgang, mit 
anhaltender Waſſerkraft, bin ich 
Willens, auf mebrere Jahre unter 
günſtigen Bedingungen zu W 
Nähere Auskunft durch [1390] 
H. Krebs, Gleiwitz. 


n einer Provinzial⸗ u. Garniſon⸗ 
ud Schleſiens iſt ein frequ. [6360] 


SGaſthaus 
mit gr. Geſellſchaftsgarten, 2 Tanz⸗ 
1 Kegelbahn, Eiskeller Sn 


ämmil. Indent. an einen cautions⸗ 
jäbigen, fleißigen 1 ron zum 
anuar k. verpachten. 
eflectanten a gegen fr. 
ſendung Antwort unter E. K. Brig 
Go 


Gaſthaus⸗ Verlauf. 


illens, mein zu Bern⸗ 
ſta ng 5 Gaſthaus mit Saal 
und Garten preißmäßig zu verkaufen. 
poſtlagernd 

[1408] 


Näheres unter A 
Bernſtadt i. Schleſ. 


in Gaſthaus in unmittelbarer 
Nähe von großen Steinkohlen⸗ 
gruben⸗Etabliſſements und zweier 
Bahnböfe, unweit Kattowitz belegen, 
ift bald zu verkaufen. Solches würde 
ſich au . für ein Kohlen⸗ 
Elend eſchäft oder einen Ge⸗ 
ſchäftsmann * Hierauf Reflecti⸗ 
rende ee 25 
ren anger zu Chorzow 
95 onigsbütte wenden. [1400] 


an den Kaufmann 


| 
| 
| 


— A 
Qualvolle Tage, m 
Wochen und Monate und ſelbſt 
Jahre verbringen zablreiche Lei⸗ 
dende in der Krankenſtube ohne 
Ausſicht auf Beſſerung; oft auf⸗ 
gegeben von den ſie behandeln⸗ 
den Aerzten, als Todescandi⸗ 
daten betrachtet von den An⸗ 
gebörigen. In ſolcher Lage em⸗ 
pfiehlt ſich, wenn es nicht ſchon 
früher geſchehen, die Anſchaffung 
des bekannten Buches Dr. Airy's 
Uaturheilmethode und kein Leiden⸗ 
der wird mehr zweifeln, daß es 
noch eine Geneſung für ihn giebt, 
wenn er ſich vertrauensvoll der 
tauſendfach bewährten Heil⸗ 
methode unterzieht. Preis 1 Mk. 
Vorräthig in L. Barſchak⸗s 
Buchhandlung, Schmiedebrücke 
48, auch gegen 1 Mk. 20 P. 
franco zu bezieben durch Kichter's 
Re Verlags-Anfalt, Leipzig. mm 


Das geheimnißvolle Buch. 
Ueber ganz Deulſchland verbreitet, 
in Palaſt und Hütte als Troſt in 
trüben Stunden erſchien das berühmte 
Original⸗Meiſterwerk: „Der Jugend⸗ 
ſpiegel“, das einzige wirkliche nütz⸗ 
liche Buch für die im Zeugungs⸗ 
und Nervenſyſtem zerrüttet. F. 2 Mark 
franco Convert v. W. Bernhardi, 

erlin 8. W., Tempelhofer Ufer 8. 


Geld 


digcret gegen Unterlage von MWertb: 
ſachen (jedoch nicht Enter 30 Math. 
Ein: und Verkauf don Hypotbeken, 
Erbſchaften und Waaren. [6477 

E. Lewy, Neumarkt 6. 


Beamte und Offtziere 


erbalten bei ſtrengſter Discretion Gelb: 
arlehne mit Prolongation. [5947] 
P. Schwerin, jetzt Antonienitr. 13. 


30. 36,000 ME. 


werden auf ein auf dem Lande im 
oberſchleſiſchen Hüttendiſtricte gut ge: 
egenes, neu erbautes Gaſthaus mit 
mebreren Hectaren Acker von einem 
ſicheren Zinszahler zur erſten Stelle 
geſucht. Agenten nebeten. . 
re O. P. 70 in 


Offerten unter 8 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
1370] 


niederzulegen. 
„ lee 
| 15000 Marf 
werden auf ein Grundftüd im In: 
nern der Stadt p. 1. Januar 1879 
' zur Ablöſung einer Hypothek geſucht. 
Sefl. Offerten unter L. 8. Nr. 44 
Brieſkaſten der Bresl. Ztg. [4435] 


Darlehn. 


Auf ein in der Provinz 
Poſen in hoher Cultur befind- 
liches Rittergut wird ein Dar- 
lehn von 92,700 Mark, mit 
4%, Procent verzinslich, zur 
Abzahlung der 1. Serie der 
Landſchaft geſucht. (1405 

Näheres bei Herren 8. 
Witkowski & Comp., 
Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen). 


8 Gefuht, 
erſtſtellige, ländliche 
ppothelen. 
Offerten erbitten 4678] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Nr. 5 Königsplatz, 1. Et. 


Erſtſtellige Hypothelen 
in Höbe von 10,000, 12,000 und 15: 
bis 18,000 Thlr. & 5%, fowie 10,000 
Thlr. à 6% Zinſen offerirt für bald 
oder 1. Januar 1879 6479] 
E. Peisker, Gartenſtraße 30b. 


1000 Thaler 


werden auf ein gr. Örunpftüd hier 
zur Hypothek, pupillariſch ſicher, bal⸗ 
digſt geſucht unter Nr. 84 der Bresl. 

g. Agenten berbeten, [4655] 


Raiden zur erſten Stelle auf ein bie⸗ 

ges neuerb. Haus im Innern der 

Oe unweit des 1 geſucht. 
en an die ed. d. Zeitun 

unter A. Z. 87. x 84662 0 


— 


ene 


epbyrwolle, % Pfd., 5 120 
Geer en Pfd.,5 Lagen 5 


1 n } 
nopflochfeide, D... 30 „ 
ate Nähfeide, 10 Doden . 60 „ 
eſaßborte, Std. 14 Ellen 25 „ 

5 1 RE 15 10 

. * 
Keinwandbant, „ 75 „ 
omptoir für Concurs⸗Waaren. 


d Vukskins, 


nes, Double und Kammgarn 
C AL Herren und Damen, 
4 curspreis pro Meter 
und 6 Mark, früherer Preis 
1 im — ‚Doppelte i [6481] 
r Concurswaaren 
» Säilogople 11. 


6, Schoenfeid. 


zu Nr. 


oduußzg 09 
zaun 20 2 u 
ajygeypsaagsny) 


NEIN TFT R 


191 der Breslauer Zeitung. 


„ u. N 
VOLLKOMMEN ABGERUNDETEN RUNDSPITZ FEDERN.CDER 
CIRCULAR-POINTED' PEN. 
WELCHE: SEHR LEICHT UND ANGENEHM ÜBER DAS PAPIER GLEITEN. 
ZU BEZIEHEN DURCH JEDE PAPIERHANDLUNG,. FABRIKS-NIEDERLAGE BEI / 


S.LOEWENHAIN,I7I FRIEDRICHSTRAsse,W. BERL! N, 


3 


SRAM DAUER & Ce, BIRMINGHA 


EMPFEHLEN IHRE-VORZUGLICHEN, AN DEN SPITZEN 


TEEN EEE TEEN 
Ein neuer Flügel, 


3 Mal gekreuzt, 


von Kaps, 


ſowie ein geſpielter 


Flügel von Knaake 


ſteben bei uns zum 


außergewöhnlich 


f billigen Verkauf. 
Die Permanente 
Jud. re 
Zwingerpl. Nr. 1, 1. Et. 


Gute Pianinos 


vorräthig. [6425] 


5 
— 
— 


D 
| 
| 
| 


1 


1856. 


R.Patent. 


Nr. 


— 


, 
Röhrenkessel 


Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl, aufwärts. 


I 


[5807] 


we 
Dampfmaschinen, |l — 50 Pferdekr, 
stationär u. ee ee und 


Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


Geldſchräuke, 


| auch mit Stablpan⸗ 
zer empfiehlt billigſt 
das Fabrik⸗Geſchäft 


1 Max 
1 Heimann, 


a Carlsſtr. 42. 
Zum Quartal⸗Wechſel. 


PAR 
77 


2 fi 
1 


P 


Eiſerne Klapp⸗Beitſtelle, ſtark, 2 Thlr. 
6 Mark, eiſerne Klapp⸗Betiſtelle 
mit Spiral⸗Matratze 3% Thlr. — 
11 Mart. 14982] 
Complete mit Matratzen und 
Keilkiſſen: 


1. Für Domeftiten: 
Eiſenbetiſtelle, Strobmatratze u. Stroh⸗ 
liſſen, complet, 4 Thlr. = 12 Mark. 
r. 2. Fur Penſionate: 
Eiſendetiſtelle, Indiafaſer⸗ Matratze 
und Keilkiſſen, complet, lr. 
21 Mark 


Nr. 3. Fürs Haus: 
Eiſenbettſtelle mit Spiralfedermatratze 
und erhöhtem Kopftiſſen, Drell⸗Auf⸗ 
lege⸗Matratze (bunt), complet 8 Thlr. 
5 Sgr. = 24,50 Mark. Prima⸗Sorten 

zu bekannten Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabril 
Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 
Am Nathhauſe 26. 


Meubel! Compl. Zimmer⸗Ein⸗ 


+ richt., ein. u. auch ſehr 
28 neu u. gebr., als auch für Compt. 
u. Reitaurat., darunter Billard, Spe⸗ 
cerei⸗Repoſit. ꝛc., auch bei Hälſte An: 
zahl. reell u. allerb. Meufceftr. 2, 1. 
2 ͤ re 


20 Zimmer _ [4660] 


hochelegante Meubel 


billigſt zu verkaufen oder an Herr⸗ 
ſchaften von auswärts zu vermiethen 
Tauentzienſtr. 53, parterre. 


Nr. 1 


Moſtrich 60 Bi. 


:) 


Neue Braunschweiger und Gothaer Wurst, 
Görzer Maronen, Teltower Dauerrübchen 


bei Hermann 


Straka, 


Ring, Riemerzeile 10, 
2. goldenen Kreuz 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen-, und Delicatessen-Handlung. [6456] 


ſchen 50, Pf 


Grünberger Weintrauben 


Br.⸗Pfd. 30 Pf. 
Birnen 40, geſch. 60, Aepfel 45, geſch. 60, Kir⸗ 
laumen 25 und 30, Hagebutten 40, 


7 
„zur Cur ausgeſ. 40 Pf. Backobſt: 


MMorcheln 400; Dampf⸗Mus: Pflaumen⸗— bis 
) 20 Pfd. 30, darüber 25, Schneide⸗ 40, Kirſch⸗ 50; 
— Säfte: Him b., Jo 


’ 


bannb.-, Kirſch⸗ 100, Erdb. 


120; — Eingel. Clauden, Kirſch., Nüſſe, Quitten 120, Erbb,, 


Aprik., Pfirſ. 150, Ananas 300, Bilaum., 
Marmelade 100, Sp Erbſen 200, Geldes 120, 
Aepfel 6, Borsd. 12 Mk. à Brutto:Cir. — 


Himb.⸗ 
pr. Pfd. Div. 

Wallnüſſe à Schock 25 — 35 

Curb. u. alle Emball. gratis. 


Pf. — 


Birn., Clauden und 


in C .1% Mk. — 
Curmoſt in Champfl 465981) 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 
CCC d dc 


mäßigkeit und höchſter Bindekraft. 


guten Fabrikat verlangt wird. 


Groschowitzer Portlandeement“), 


weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter rg 


Wir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung 
von Waſſerleitungen, Canalifaticnen, monumentalen Hoch⸗ u. Waſſer⸗ 
bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſt⸗ 
ſteinen unb allen Cementgußwaaren. . 
Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren 


ur eis Minimalleiſtung 


von dem „Verein deutſcher Cementfabrilanten“ feſtgeſtellten Normen 
über Beſchaffenheit und Prüfung von Portlandcement von einem 


50.0 mehr, als in den 


Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portlandcement-Fabrikation zu Gro- 
Schowitz bei Oppeln. 


) Stets completes Lager bei Gehr. Huber, Breslau. 


777.0 / / 0ß ⁊ y 


REN 
Federhüte 


empfiehlt in allen Genres 
als Nouveauté [6448] 


Leopold Lewy, 
Blumen- u. Federnfabrik, 
Oblauerſtr. 8, 1. Etage. 


Bunte Stickereien 


und 2 ri werden aus⸗ 


verkauft, Woll ſachen u. Strid- 
wolle ſehr billig. 6484] 

1 ſtr. 
Kalischer, L102 
FEC 

Einem geehrten Publikum 1688 


ich mir zu empfehlen: 
Jeden Dinstag und Freitag: 


Deutſche Bratwurſt, 
a Pfd. 80 Pf., 
jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Friſche Blut- u. Leberwurſt, 


ſowie 
3 Wochentag Vormittag von 
—12 Uber und Nachmittag von 
48 Abends ſtets friſche 
Roſtwürſtchen. 


Louis Peters, 


Fleiſchermeiſter 
Malergaſſe 6 reſp. große Fleiſchbanke. 


Jeden Mittwoch friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt, ſowie täglich fr. Bralw., 
Aimee Frankfurter, Schömberger, 
traßb. zc. Wurſt empf. W. Perſigehl, 
vorm. Fiſcher, Fr.⸗Wilhelmſtr. Ia. 


Perl ⸗Kaffee, 
gebrannt, das Pfd. 1 Mark 60 Pf., 
Java Kaffee, 
gebrannt, das Pfd. 1 Mark 30 Pf., 
beide Sorten ganz reinſchmeckend. 

empfiehlt 4653] 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Reine Milch, 
ohne Schlempe⸗Fütterung 
gewonnen, 


verkauft Dom. Nanfern 
von beute ab täglich 


Gold. Radegaſſe 27a, 


im Gewölbe von früh 7—10 Uhr, 
den Liter 20 Pf. [6466] 


Der Milchverſandt 


ins Haus findet nach wie vor ſtatt. 


Für Deftillatenre! m 


Reine unverfälſchte l N 


iſt nur zu haben bei 
f H. Aaberie ng junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


Billigſte Quelle für echte 


Schildkröt⸗Kämme 


jeden Genres bei [6476] 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzer⸗Straße 54. 


Friſche 
"Tr und hannöverſche 


rüffeln, 
Fr. Hummern, 
Holsteiner 
Austern, 
Schnepfen 
Grossvögel. 


Feinſte Tiroler Rosmarin: 


Aepfel, 
Gr. Maronen. 
Fr. Ananas, 


[6497] empfieblt 


Gust, Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Fuppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrhafter, warmer Suppe, nur 


durch Aufkochen von Suppentafeln |: 


mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das iſt der große 
Vorzug der im In⸗ und Ausland 
rübmlichſt bekannten Condenſirten 
Suppen von Rudolf Scheller in 
Hildburghauſen. Es empfiehlt die⸗ 
ſelben in Tafeln à 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei Sorten: 
in Breslau das Haupidepot C. J. 
Bourgarde. Ferner zu haben in den 
meiſten Delicateſſen⸗, Colonial-, Ma: 
terial⸗ und Droguengeſchäften. [1242] 


11111712221 
Säuglingen und kl. rn 21 


= bekommt, 4] 
Timpes Kindernahrung ® 
* Kraſtgries a 
m nad 20jähriger Erfahrung ig 
ganz vorzüglich. 
1 Nadete à 40, 80 u. 150 Pf. bei U 
Gebr. Heck, Breslau, Oblauer⸗ gg 

ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 
bei E. Störmer, Breslau Ob: M 


Tauenzienplatz 9, C. M. 
1 Zerboni, Bismarckſtraße 12. MM 


lauerſtraße 24/25, Paul Feige, | 2 
M. von 


Perigor d- 
Trüffeln, 


Schönsten 


7 57921 Blumenkohl, 


Telt. Rübchen, 


Grosse Görzer 


Maronen, 


Neue Malaga- 


Trauben- 
Rosinen, 


Feinste Tyroler 
Rosmarin- 
Aepfel, 


Frisehe 


‚Hummern, 


Feinsten geräuch. 


Winter- 
Rheinsalm, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 
Engl. und Holst. 
Austern, 


Pumpernickel 
Frischen 
Chester-, 
Roquefort-, 


Brie-, 
Gervais-, 


Neufchateller 


un 


Hagenberger 
Schloss - Käse 


empfehlen 


[6449 

Erich & Carl 
Schneider, 

Schweldnitzerstr. 15, 


und 


Erich Sehneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Von frischen Zufuhren empfehle: 


Astrachaner 
Cavlar, 


Elbinger Neunaugen, Aalrouladen, 
Gelöe-Aal, mar. Lachs, Bratheringe, 
Russ. Sardinen, Bücklinge, 


Räucherlachs, 


Pommersche 


Gänsebrüste, 


Teltower Rübchen, Görzer Maronen, 
neue Malaga-Trauben-Rosinen, 
Sultaninen, Sultanfeigen, 
Kranzfeigen, Para- und Haselnüsse, 
schönste, neue gelbe 


Gitronen, 


sowie alle 
zeitgemässen Delleatessen 
und Südfrüchte 


billigst, [6462] 
Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Geſundes Blut, 
gute Verdaunn 


& bewirken allein die ſeit 50 Jahren 
2 rübhmlichſt bekannten, behördlich ge⸗ 
S prüften, ärztlich empfohlenen 


= Weißen Geſundheits⸗ 
Senfkörner 


bon Didier in Paris. Mehr als 


30 0 0 0 0 authentiſch conſta⸗ 


= rte Curen beweiſen daß alle Blut: 
5 Magens, Nieren, Leber⸗, Kopflei⸗ 
& dende ꝛc. durch dieſes Hausmittel 
2 — Feine Mediein — die erſehnte 
2 Hilfe finden. Nur echt zu beziehen 
0 e à 1 Mk. 50 Pf. durch 
5 das alleinige General ⸗Depot für 
S Schleien 5 N" 


ffen. 


debe 


— 
=>] 


= 
= 
2 


& le [6500] 
Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 


Sonntag, den 20. October 1878. 


Frische N 


Deutſche 
Adler-Kerzen, 
Extra⸗Qualität, 
das vorzüglichſte bis jetzt in 
dieſem Artikel Producirte, glas⸗ 
bart, blenvend weiß und nicht 
rinnend, 


Deutſche 
Adler⸗Kerzen, 


fon. Wiener Lichte, 
Wiener Pfund und Zollpfund, 
in bekannter ſchöner Qualität, 


Echte Wiener 
Apollo⸗Kerzen, 
Kronen⸗ oder 
Pianino⸗ Kerzen 


mit abgedrehten Enden, 


Canallichte, 


Rheiniſche 
gewundene Salon⸗Kerzen, 
Wage 


Salon ⸗Machtlichte, 
Paraffin⸗ 
und Stearinlichte, 


ſowie Naturell⸗Kerzen für den 
gewöbnlichen Haus⸗Bedarf zu 
billigſten Fabrikpreiſen. Bei 
Entnahme von 10 Pack und mehr 

Preisermäßigung. [6467] 


R. Hausfelder, 


Parfümerie und Toilette⸗Seifen⸗ 
Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


-—— — .. 


Magdeburger Sauerkohl, 
deliciös im Geschmack, in Oxhoften, 
und % Ankern, 


feffergurken, 
Senfgurken, 


Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Französische Compot-Früchte 
in Gläsern von allen Grössen, 
Teltower Rübchen, 
Grosse Maronen, 
Rügenwalder Gänsebrüste, 
Bücklinge und Sprotten, 
Riesen-Flundern, 
Geräucherten 
Lachs und Aal, 
Astrachaner Caviar, 
Frische 


Christiania-Anchovis, 
vorzügliches Delicatess-Fisshehen 
in kleinen Füss chen, 

Ne 


i. 


Russische Sardinen, 
A 1,50, 2,75 u. 3 M. das Fässchen, 


Fein marinirte Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, 


Frisch nach dem Fang marinirte 
Ostsee-Heringe 
in Dosen zu 30 bis 50 Stück, 
Neufchateller Käse, 
Frischen Gervais, 
Mont d’or, 
Olmützer Käschen, 

Dr. Pasteur’s Essig-Essenz 
zur sofortigen Bereitung eines 
wohlschmeckenden Essigs, 
Dr. Naumann’s 


Gewürz-Extracte 
laut speciellem Preis-Courant, sehr 
praktisch für die Küche aufs Land, 


Hamburger Schinken, 
Prachtwaare, zum Rohessen, 
Rosmarin-Aepfel, 
Echte Wiener 
Thee- und Eiswaffeln, 
Englische Bisquits, 

& 1,00, 1,20, 140 und 1,60 M., 
Feine 


Russische Thees, 
à 3,00, 4, 5 u. 8 M. 
in Cartons und Packeten zu „ 
1 und % Pfund, 5 
Feine alte Jamaica-Rums 
der Liter 3 bis 4 M., g 
Arac de Goa, 
Mandarinen-Aracs, 
Alten Breslauer Korn, 
Breslauer Kräuter-Liqueure, 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 
das Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,10, bis 1,80 M., 
Feine Dampf-Kaffees, 
das Pfund 1,60, 1,70 bis 1,80 M., 
Gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch, 
vorzüglich zum kalten Aufschnitt 
und auch als Beilage zu Gemüse 
und Saucen, 
in Büchsen à 2, 4, 6 u. 14 Pfund, 
Feine Whist- und l’Hombre- 
Karten. 6498] 


br. Heck, 
Gebr 90 


Ohlauerstrasse 


% 


ö 
f 


Dr 
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Wasserdichte 
leinene Plane 


empfiehlt [6386] 
A. Baswitz in Berlin C., 
Nene Friedrichstr. 37, 
Agenten gesucht. 


Wein- Offerte. 


Specialitäten persönlich an Ort 
und Stelle, unter Garantie der Rein- 
heit eingekauft: 6363] 

ab Bordeaux: 
diverse 76er u. 75er Rothweine 
Sarg > per Oxhoft in ¼ 
und % O 
ab Dijon (Cote d’or): 
Iers Crus aus Nuils & Pomard 
250—700 Mk. per Oxh. in ., 
% und % Oxh. 
ab Deidesheim (Kheinpfalz): 
76er Haardter Mk. 50, 75er 
Edenkobener 70 M., 75 r Rup- 
pertsberger 100, 74er Ungsteiner 
120, 75er Deidesheimer 150 pro 
Hecto ohne Fass, 30, vorzüg- 
licher Champa ner Korb mit 
12 Fl. incl. 25 Eine Kiste 
mit je 10 Flaschen obiger Sor- 
ten und 10 Flaschen Cham- 
Bogner, zus. 9 Flaschen, incl. 

ackung 85 
——— (Baden): 
1877er Affenthaler roth 120 M. 
pro Hectol. ohne Fass, 1875er 
Aflenthaler roth 155 Mk. 9 8 
Hectol. ohne Fass. Beide Ge- 
wächse sind auf der landw, 
Ausstellung in Offenburg mit 
Ehrendiplom prämiirt. 

ab Hier: 
76er Set. Pilt 50 M., 75er Set. 
Pilt 70 M., 75er Reichenweierer 
80 M., 74er Gebweiler 100 M., 
74er Edelwein 130 M. p. Hecto 
ohne Fass. Eine Kiste mit je 
10 Flaschen dieser Elsässer, 
zus. 50 Fl., 50 M. incl. Packung. 
Alle Preise Comptant mit 3% 
Sconto. 
Ich betone besonders, dass ich 
nur reine Naturweine führe, 
©. — Strassburg l. E. 


Beſte 

se ⸗Kern⸗Butter, 
ommer eingelegt, 

äßchen zu circa 36 Pfd., & Ar 


f., offerirt 
Carl Hein in 1875 


Bei naſſer Witterung 


ſich vor Erkältung zu ſchützen, iſt das 
beſte Mittel unſere militäriſch ge⸗ 
prüfte, empfoblene und vom Militär 
permanent angewendete 499] 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


welche jedes Schub⸗, Stiefel⸗ und 
Lederwerk waſſerdicht, weich und ge⸗ 
ſchmeidig macht, und ſelbſt altem 
Lederwerk das Ausſeben vollſtändig 
neuer Waare giebt, wobei ſie das An⸗ 
genehme beſitzt, daß nach 7 Stunde 
nach Einſchmierung das Leder wieder 
a 8 480 kann. n ne 
k. 80 Pf., à 1 Mk, à 50 Pf. 
und à 30 Pf. empfiehlt 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Depot in Ratibor bei S. Burkenfeld. 


E 


ialäindirehe Fonda: 


Astehs- Anleihe 


5 1 DD 647 N 


Neue u. alte Bauhoͤlzer, Tiſchler⸗ 
und Zimmerbretter, Thür: und 
Fenſterbeſchläge, neue u. alte Thüren 
und Fenſter, ſowie Schloßtbeile. Nie: 
ten und Holzſchrauben ſind billig zu 
verkaufen im Bauhofe Charlotten⸗ 
ſtraße, an der Kleinburger Chauſſee. 


G kleine Deſtillirblaſe 
N Schlange wird zu 4 lfen 


geſuch 
Mattbiasſtraße 25, Comptoir. 


Ein gut erhaltener Futter⸗Brüh⸗ 
trog ſtebt zum Verkauf, 3“ — 
8“ lang, bei Srowig, Kloſterſir. 6 


Zierſträucher 


aller Art verkaufen wir — in nur 
ſehr kräftigen Exemplaren = um Platz 
zu gewinnen, zu ſebr ermäßigten 
Preiſen in unſerer Baumſchule am 
Höfchener Wege — Eingang Bau⸗ 
hof der Breslauer Baubank. 
Wiederverkäufer werden beſonders 
berückſichtigt. [6299] 


Der Bockverkauf 


aus meiner Org ⸗Southd. 11404 
beerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz bei Breslau. Brtla. 


15 GR 11387 


Der 3 


auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau 
OS. 1 — den 30, October e. 


Der Bockverkauf 
in der Vollblut⸗Merino⸗ 
Heerde (rein Hoſchtitzer 
Abſtammung) zu Carls⸗ 
dorf, Kreis Nimptſch, 
beginnt am 1. Novbr. c. 


von Mens. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Dame, 


Anfangs d. 20 er Jahre, aus guter 
Familie, d. deutſchen u. poln. Sprache I. 
volltommen mächtig, ſucht Stellung 
als Verkäuferin od. Kaſſirerin in 
einem 1 Damen⸗Garderobe⸗ = 
Geſchäft. Gef. Off. sub G. N. 8 

Briefk. d. Bresl. Ztg. erbet. [4657] 


Ei n geb. Mädchen, jüd., ſucht zur 
felbititändigen Leitung eines 8 
haltes Stellung. 

Offerten unter F. 91 in den Brie 
d. Bresl. Ztg. 


&: 


Zur ſelbſtſt. Sübtung eines Haus: 
balts u. Erz. kl. Kinder oder zur 
Stütze der Hausfrau ſucht balp oder 
bis J. Jan. Stell. eine gebild. kinderl. 
Willwe. Gef. Offerten unter H. H. 
poſtlagernd Lipine OS. 1401] 


Gi Mädchen aus anft. Familie 
i Waiſe) ſucht Stellung 

als Geſellſch. f. eine a. Dame, od. z. 
einem Kinde od. als Verkäuferin in 
eine Conditorei. Gefl. Offerten unter 
B. 100 Haupipoſt Breslau. [4711 


um ſofortigen Antritt oder per 
1. November wird zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Leitung eines Ausſchanks ein 
tüchtiges, anſtändiges Mädchen, 
das bereits in einem ſolchen Geſchaft 
thätig war und circa 300 Mark Cau⸗ 
tion ſtellen kann, geſucht. 1404] 

Schüller, 

Zaborze, Coaksplatz. 


Eins gute, bür ub Teich Köchin em⸗ 
pfieblt Auras, Teichſtraße 48. 


in junger, ſowohl praktiſch er- 
fahrener, als auch in allen 
Comptoirarbeiten tüchtiger Kauf⸗ 
mann ſucht, auf feinſte Referenzen 
ale in einem größeren ya 

8 Adreſſen sub A. B. 79 i. 
d. Bl. erbeten. (1395) 


67 — Speeeriſt, noch activ, 
use dauernde Stellung. fert. 
. 90 Exped. d. Bresl. Ztg. [4708] 


Für mein [6472] 
Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft 


en gros & en detail 
ſuche ich per ſofort einen 


tüchtigen Commis 
jüdiſcher een der jedoch auch 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß. . S. Simenauer, 
Beuthen OS. 


Ein Commis, mof., gew. Exp., in 
Te Kurze u. Schnittwaaren⸗ 
Branche firm, noch activ, ſucht, geft 
auf Prima: Referenzen, per 1. od. 15ten 
November c. Engagement. Gef. Off. 
w. erb. Nr. 20 poſtl Antonienbütte. 


7 ſuche für mein Tücher⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt einen Commis moſaiſcher 
Confeſſion, der mit dem Jahrmarkt⸗ 
Geſchäft vertraut iſt. [4706 
J. S. Simmenauer, 
Beuthen DS. 


Ein junger Mann 


Sante der das Specerei⸗ und 
eſtillations⸗Geſchäft gut erlernt hat, 
kann ſich zum 
mir melden 
Groß⸗Strehlitz, den 17. Oeioblr 1878. 
S. Notb. 


ofortigen Antritt bei 
1393 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
mit Prima⸗Referenzen, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen bald oder 
ſpäter Stellung. Off. erbeten sub 

L. 88 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein n junger Mann mit guter Empfeh⸗ 
„der 2% Jahre im Comptoir 
einer aſchinen · au⸗Anſtalt als 
8 und 3 J 
Damen ⸗Confections Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht ſofort one 
zum 1. November Stellung als Ver 
käufer oder Comptoiriſt. Gef. of. 
sub J. W. 8829 durch 1 el 
Berlin SW., erbeten. 


Breslauer Börse vom 19. October 1878. 


! inländisahe Eisenbahu-Stammastier 


dad Rtaum-Prierktäi 
63,00 B 


| Amtlicher Cours. 


on, | 
| Carl-Ludw.-B. . 4 


ahre in einem AR 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann 


mug, ſofortigen Antritt. [6501] 
Liegnitz. Paul Heinemann. 


Faufleute aller Branchen, Delo⸗ aller Branchen, Oeko⸗ 
nomen, Gärtner, Brauer, Förster, 
Brenner, Techniker, rar x 
placirt das 490 
Bureau „stleslal', 
ge Kl. Ziegelſtraße 6. 
NB. Principalen weiſen Berfonal 
br es Branchen ſtets koſtenfrei 


Buchhalter, wos balter, Comptoiriften, 
Reiſende, Lageriſten u. Verkäufer 
aller Branchen werden jederz. nach⸗ 
gemielen u. placirt durch das kaufm. 

ureau „Germania“ zu Dresden. 


Ein Küfer, 


mit der Ungarweinbranche ver⸗ 


traut, ne von ſofort Onga e⸗ 
ment 13] 
2. Oilberſtein, alien. 


des das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
er der Gewerbe-Buhband: 
un in 


a 
ſprechen muß, Stellmacher, 
1 Meier, 3 — 55 1 1 (m. Cau⸗ 
tion. Eink. 2000 M.), 2 Wirthſchaf⸗ 
terinnen, 1 Eleve. Honorar nur 1 
wirkliche Leiſtungen. [1407] 


Zur ſelbſtſtändigen Leitung eines 
Hotels wird ein cautionsfähiger 


Kellner geſucht. 


Offerten . unter W. W. 
poſtlagernd Stadt Königshütte OS. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Herrmann Freudenthal, 
Magazin [6403 
vollſtändiger Küchen: Einrihtungen, 
Juniernſtraße 27 27. 


Fur. einen Oberſecundaner ſuchen 

wir eine Lehrlingsſtelle in der 

re oder Getreidebrande. 
[4682] Schaefer & Feller. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 0 reis 15 Pf. die Zeile. 


Friedr. ⸗ ⸗Wilbelmsſtr. 14b 


iſt der 4 weite Stock und die Halfte 

des 3. Stocks per bald oder ſpäter zu 

bermietben. 4697] 
Näheres im Comptoir. 


Plüderplap 6/7 3. Etage ift ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 


8 7 der Schweidnitzer Vorſtadt 
wird eine gut moͤblirte Woh⸗ 
nung beſtehend aus 3 Zimmern nebſt 
Dienergelaß, geſucht. Offerten unter 
ie we des Preiſes find zu 17 7 
101 Poſt⸗Amt 5. [4671 


„Freiburgerſtraße 31 

2. Etg., 4 Zimmer, 2 Cab., Küche ꝛc., 
ſoſort od. Neujahr zu vermielhen. 

Näb. Carlsſir 4 bei Wendriner. 


Ansläudinehs Eiaanbahn-Antien sad Prieriiäten, 
Amtlicher Gauss 


Michtamtl. Osu 8 
all. 114,00 6 


Lg, ons. Anl. 4 105 10 R er Schw. Erb. |4 ſombarden . 4 — 
do, eone. Anl, ix 96,10 B 3 ACDE A 127,50 B Generali 4 & NR ai, 435,00 B 
Anleihe 1850. umän, St.-Act. 4 „ * — 
SerBchuläseh. . 18 2250 B B %.-0-U.-Eisenb 4 108,28 G do. 8t.-Prior.|d | - = 
®rss. Präm.-Anl.| 3 ee he Warsch.-W.8t A — 
etage. . a ͤ 1 15 > 2 
etbz age — - 
sah g altl. .[8 86.85 bzB Iständisohe F ae Er . - . 
20, Lit. A3 — at 92 zoven. Krak.-Oberschl. 4 — 
40. alt. 4 | 96,75 B . : 91 ar 6 96,25 B } do. Prior.-Obl. 4 — - 
io. Lit. A 4 95,30 8 1 70 an 4 98, 25 B Mährisch - Schl. 
TR 4% 101,40 bzB =: Lit. H. 4% 95,00 K Centrald. Frier. E. 
do. Lit. B 3 — 4 0. Er, 3 : en 3 . — N rere eee 
40% do. 4 — o. Lit. K. 95, 8 
io, Lit. O. [4 1. — ö do. 5 | 102,00 B Bazk-Aullen, a 
0 4 II. 95,00 @ Oberschl. Lit. E. 33 85,90 B Brel. Discontob. 4 | 64,50 6 — 
“0. do. 4% 101,25 0 de. Lit. O. u, 2 93,25 B do. Wechsl.-B. 4 74,00 bz 8 
40. (aas ch. 4 J. 95,75 B do. 1873. 4 92,00 bzB D. Reichabunk 4K 
10. do. 4 II. 95,00 G do. 1874 . 4% | 100,25 B Sch. Bankverein 4 86,50 bz — 
40, do. 4% 101,15 6 do, Lit. F. 47g 101,00 6 do. Eodenerd. 4 92,00 bz — . — 
. Ord -Pfdbr. 4 94,80 bzb do. Lit . 14% 100,25 B Osstarr. Credit 4 — alt. 390491487,50& 
‚sutenbr. Schl. 4 | 96,60 be do. Lit. H.. |4% 101,40 B | ) 
de. Posenar | 4 — do. 1869. 6 101,45 ba Ta N en 
hl. Pr-Hilfek.|4 93,50 B do. Meine Be, 44 — Adr, Zw. —I N 
40, do. 4% 101,25 bz do. Wilh.-B,. |5 103,10 6 ideals - Aten. 
Wehl. Bod. rd. 42 „00 6 R.-Oder- Ufer. 45 100, 25 etbz Bresl. Act.-Gou. 
, do. . . 5 | 99,30 b — für Möbel! 
ih, Pr-Pfäbr. 5 — n vom 18. Oetbr. do. do. St.-Pr.] 4 — 
Rente 3 * Amsterd. 100 fl kS, 169,65 ba do. Börsenast,| 4 — 
TEE EEE EEE „ene Aru. T B 2 ie 4. 5 168 10 6 do. Spritactien 4 Ar 3 
eig, TB, *. do. Wagenb.-G | 4 — nF 
Ansiändisuhe Fonds, do. 3% |2M. | -- do. Baubank . 4 — 
Amerikaner .. 45 — London 11 6 us. 20,485 bz Donnersmarkh. 4 — ur 
hen. Rente 5 d. . c l banrcntte f | 70,25 B ult. 70 bag 
20 Lap. „Rent. 4½% 52,25 B Paris 109 Frs. 3 KS. 81,00 0 Moritzhütte 4 = — 
in. Seilb-Ront. 4½ 58,75 baB de. do, 3 22 2 0.-8, Eisenb. -A. 4 — — 
ie, Goldrente 4 61,50 bzB Warech. 100 fl. ., 6 3 203,30 B Oppeln. Cement 4 — — 
ar, Loose 17 5 — Wien 100 Fl. 8 10000 40 Behl Feuervers. 4 — 75 
de. do. 18 — — 0. do, 47 | 2, 4 2 do. Immobilien 4 — — 
n. Liqu.-Pid. |4 66,25 à 55,75 bag n ebene me eee | do, Leinenind. 4 67,25 6 2 
, Plandhr. 4 — Framda Veiston. do. Zinkh.-A. 4 — Bes 
40. do. — Ducaten AR do, do, Bt.-Pr. 4x — pe 
de. Bod.-Ord. 15 20 Fra. Stücke [bzB | Si, (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. 1877 40 80,25 bs Oest. . 100 3. 172,25 bs !ult171 50-1, 90 J Ver. Ouliabrik, 4 — * 
Russ. ar 12 17554, 28b3 | Vor rärtshätte. |4 | — — 
‘0 204, 10b zB ult, 204,254, 


Eine dicht an der 
Pen gelsaene At. Wo 


J. April k. J. ab zu verm. Näh. 


Kloſterſtraße 1a, 


huung, Ohlauerſtadtgr.⸗ Ecke, | 


Junkeruſtr. 11 bei Leinert. [4665] 


Tauenzienplatz Nr. 1a 


Beletage, großes herrſchaftliches Quartier, mit allem Comfort e 
Stallung für 6 Pferde, Kutſcherwobnung und Wagenremiſen. [4548] | 


vos Drenf 


zweiter Stock ſchöne Wohnungen bald 


und Bäckerei mit Laden. Auskunſt daſelbſt bei Wieland. 


die erſte gut ent ar — Schaufenſtern 
J. 


Liegnitz, Ring 17. 


cheſtraße Nr. 131 


Parterre -Geſchäftslocale, erſter Stock Wohnungen mit Verkaufslocal, 


oder ſpäter. Ferner Verkaufskeller 


Baumeifter Schmidt. 


[2186] 


Geſchäftslocal 5 feinen Reſtaurant 


Stahl. 


Gartenſtraße 10 


iſt die 3. Etage, beſteh. aus 5 meiſt 
großen Zimm., 1 Cab., Küche, Entr. 
u. Zub. nebſt Oadienben, p. 1. April 
1879 zu verm. Näb. 2. Etg. daſelbſt 


in möblirtes Wet altnmer i 
Ring 3 im 3. Stock an 1 oder 
2 Herter zu bermietben. [4693] 


Freiburgerſtr. 18 


die Hälfte der eleg. 2. Etage, ein 
Laden und eine kleine freundliche 
Wohnung ſofort zu vermiethen 


Reuſcheſtr. 63 


find ſchoͤne Mittel⸗ Wohnungen zu 
. Näheres daſelbſt bei 
[4666] S. Sternberg. 


Ziuingerkrafe 4 ift zum Neujahr 
879 die halbe 2. Etage für 320 

Thlr. jährl. zu vermiethen. Näberes 

beim Haushalter daſelbſt. [4694] 


Ring, Riemerzeile 10, 


in 1. Etage 2 Stuben und Cabinet. 


Gräbſchenerſtr. 6, sen 


„Gartenſtr. 
iſt herrſchaftl. Wohn., 4 Zimm., Cab., 

Mädchengel., Küche, u 2c., bald oder 
Neuj. zu verm. Näh. 1 . Gtage, links. 


Freiburgerſtraße 42 


And große hochfeine Wohnungen von 
7 und 8 Zimmern, Badecabinet und 

vielem Beigelaß zu vermiethen. Näb. 

im photographiſchen Atelier. 164340 


Zimmerſtraße 23 
ſind aeg p 2 Wobnungen 
u zei * 
. TE 


Paradiesſtr. 40 


find geräumige berrſchaftliche Wob⸗ 
nungen von 4 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß, neu renovirt, billigſt zu ver⸗ 
miethen Näh. beim Haushälter. 


Alte Taſchenſtraße 9 


ein Laden zu bermietben und die 
Ladenutenſilien zu verkaufen. [4669] 


Ein Garten 


mit Glashaus und Frühbeeten iſt billig 
u verpachten. Näheres unter Nr. 22 
. poſtlagernd Breslau. [4592] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. October 


von der deutſchen Be 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgen. 
ae a Naher ——— — . anans N Er 
555 28 | 
Or t. Br Ei Wind. Wetter. Bemerkungen. 
n 
Aberdeen 761,7 11, mäßig. bedeckt. See ruhi 
Ropenbagen | 7025 10 W beta, | e 
olm „ 0 . Ne e 
Haparanda 760, 7.6 SW. leicht. balb bedeckt. 
Beteröburg 760, 5.3 WSW. ftill. |moltenlos. | 
kau 772,3 —0,2 S. ſtill. Nebel. 
Cork 752,8 13,9 SO. ſtark. Regen. Seegang mäßig. 
756,5 13,0 SW. ſtill. heiter. iemli . 
Seiler 7587| 11,7 OMD. leicht. |bebedt. NER urbane 
Splt 761,9 11,5 O. leicht. Dunſt. 
PR 2270 8 S9 Nebel Sn 
„ 9, 7 e o 
Neufahrwaſſer | 762,6) 11,0 O. leicht. beiter. Fhau. be 
Memel 764,4 5,9 O. leicht. beiter. See rubig. Thau. 
e e eee 
refe j ‚0 O. ſtill. olkenlos. bel. . 
Carlsruhe 757,3 un 98. ſtill. Regen. 8 
Wiesbaden 757, 9, | leicht. bedeckt. Thau. 
aſſel 5% HONMD. fl. bald bedeckt. neblig. 
München 7590| 94 W. ſchwach. Nebel. | 
Leipzig 759,8 12, 0. ftill bedeckt. Nebel. 
erlin 5 + 0 . ei Deal Nachts Regen. 
ien „ ‚ ebe 
Breslau 7587| 10,8 O. ſtill. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung 
Von Nied bis Ungarn iſt das Barometer anhaltend gefallen, auf den 
find die vorwiegend füdoſtlichen Winde ſtellenweiſe ſtar 
eworden, über Norddeutſchland dauert die ſchwache öͤſtliche Luftſtrömun 10 
Auch A ift die e vorwiegend trübe, neblig und ziem 
ei 


britiſchen Inſeln 


ort. 
warm, nur in Rußland 
woltenlojes, kühleres Wed 
ausbreitet. 


Curopa, 
diefer ® 
nach Dit eingehalt 


—— —ͤ — XE—GEkͤũ—ñ—— d! — 


Verantwortlicher Redacteur: Or. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


S 


das ſich jetzt auch nach Nordoſtdeulſchland 


nn Die Stationen find in 3 Gruppen geord urn: 
2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Dt — 
üſtenzone. de jeder Gruppe 


Schweidn. Stadtgraben 24 


ift die herrſchaftliche Wee * 
nung zu vermiethen. [6422] 


Ez ame in gf möblirteg Vorder⸗ 
mmer iſt ſof. od. v. Novbr. 
artenſtraße 42 zu 5 


Pr geſund. ruh. Wohnungen, 3 
4 Zimmer, ſchöne Ausſicht, ſo⸗ 

wie Gartenbeſuch 26, billig zu verm 
Vorderbleiche 4 bei Fritſch. 14670) 


Palmſtraße 27 


* die 1. * beit. aus 7 Zimmern, 

Cab., K Die nebſt Bubehör, mit 
an ſtern 1879, im ganzen 
a en eee 


= Zanenzienplaß 10 


2 gr. Parterre⸗ Zimmer, 


id Comptoir geeignet, per erſten 
obember billig zu vermiethen 
Gartenſtr. 22 a, part., links. 


Oderſtr. 1819 


Geſchäftslocal mit 2 Schaufenſtern, 
großer trockener Keller mit Eingang 
von der Straße, Wohnung 3. Etage, 
Piecen, ſowie eine kleine helle 
15705 16455] 


1 ſchöner Kaufladen 
1 1 3 freundl., geräum. Wohn. 
5 Geſch. fof. od. ſpäter zu verm. 
b. Wirth Nachodſtraße 23, 1. Etg. 
Sure 29 Comptoir, Ba 
Lagerboden zu verm. [4664] 


Reichenbach in Schleſ. 


In unſerem Hauſe ſind die dicht 
an der Promenade gelegenen 


Parterre⸗ Räumlihfeiten, 


in welchen ſich ſeit 15 Jahren eine 
Conditorei, verbunden mit Bier⸗ 
u. Wein⸗ Local, befindet, mit Ve⸗ 
randa⸗ Benutzung, per 1. April 1879 
oder — Au vermiethen. 

Näbere 08] 
Cobn, Gebräder, Reichenbach i. Cal. 


ſind in der L it 
In an der Saen 
Berlin 3 


auch 11 Zimmmer nebſt 
Zubehör, 1. Etg. zu Ges 
ſchäftslocalitäten K vermiethen. 
Näheres bei Herren Herz Lewy 
Söhne, Breslau, Karlsſtraße. ; 


nn nennen 


ewarte zu Hamburg. 


bobem Barometerſtande größtenthei is 


Bora 


ele-&uenps ele 
die Keidenfolge u ME f 


— u 


